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abS sIkCbkTIrS KAaŁrBbK 

 
Erwagi o języku i stylu tincentego KadłubkaF 

 
 
 sincentius hadłuÄeks `Üronik giät aäs Äeste des poäniscÜen crćÜJ
mitteäaäters und wurde von poäniscÜen descÜicÜtsscÜreiÄern des NPK 
und NQK gaÜrÜunderts oft recÜt kritikäos aäs nueääe ÜerangezogenK Auf 
iÜre Autorität Äauten aucÜ gan aługoszI der größte `Üronist des ausJ
geÜenden jitteäaätersI sowie jarcin hromerK Aäs sie NTNON zusammen 
mit der `Üronik des daääus Anonómus erstmaäig im aruck erscÜienI 
zeigte sicÜI dass Äeide `Üronisten die frćÜeste descÜicÜte moäens ganz 
anders darsteäätenK aieses Äiädete den tendepunkt im serständnis des 
terkes von hadłuÄekX fortan gaät die Aufmerksamkeit der eistoriker 
zuneÜmend dem tissensstand des `Üronisten und dem AufÄau der 
`Üronik seäÄstK fm foägenden gaÜrÜundert wurde sie viermaä ÜerausJ
gegeÄenOK jit den fortscÜreitenden corscÜungen ÄzwK der muÄäikation 
immer neuerer ptudienI _eiträge und AÄÜandäungen entstand das _eJ
dćrfnis nacÜ einer neuenI kritiscÜen eerausgaÄeI die den brwartungen 
der deäeÜrten denćge äeisten wćrdeK po Äereitete jarian mäeziaP NVVQ 
———— 
N eistoria molonica cum commentario anonómi goannis alugossii seu iongini canoJ
nici èuondam `racoviensis liber ufffI edK dK i e n g n i c ÜI iipsiae NTQVK  
O oes gestae érinciéum et regum moloniae éer sincentium hadlubkonem saeculo uff 
et ufff enarrataeI èuibus accedit chronicon molonorum éer aziersvam saeculi uff 
scriétorem coméositumI edK eK  h o w n a c k iI  sarsaviae  NUOQX  jagistri sincentii 
eéiscoéi `racoviensis `hronica molonorum sive oróginale regum et érinciéum moloJ
niaeI edK AK  m r z e z d z i e c k iI  `racoviae  NUSOX  jagistri sincentii èui hadłubek 
vocari solet de origine et rebus gestis molonorum libriI edK AK j u ł k o w s k iI `racoJ
viae NUSQX jagistri sincentii `hronicon molonorumI edK AK _ i e ä o w s k iI jme ffI 
iwów NUTOK  
P jagistri sincentii dicti hadłubek `hronica molonorumI edK jK  m ä e z i aI  jmeI  
nova seriesI _dK ufI `racoviae NVVQK 
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eine kritiscÜe eerausgaÄe der `ÜronikI in die insgesamt OV eandJ
scÜriften wie aucÜ weitere verfćgÄare ÜÄeräieferungen bingang fanJ
denK aiese AusgaÄe genćgt den aktueääen Anforderungen und ist zu 
corscÜungszwecken in der jediävisten ÄestimmtK aie eigentäicÜe 
corscÜungsricÜtung an der `Üronik wurde Äereits zuvor von eeinricÜ 
weissÄergQ und lswaäd _aäzerR in iÜren monograpÜiscÜen _earÄeitunJ
gen vorgegeÄenK aie brgeÄnisse iÜrer kacÜforscÜungen und – gewagJ
ten – eópotÜesenI Äiäden derzeit nacÜ wie vor die corscÜungsÄasis im 
rmfeäd von sincentius hadłuÄekK aessen terk wurde in den ArÄeiJ
ten der vorÜin erwäÜnten Autoren unter drei Aspekten erörtertW im 
einÄäick auf den Autor der `Üronik sowie ÜinsicÜtäicÜ des fnÜaäts und 
der corm des terkesI woÄei der ppracÜeI iÜrer pcÜönÜeit und dem 
anmutigen ptiä geÄćÜrend oecÜnung getragen wurdeK  
 bs sei an dieser pteääe auf einige spracÜäicÜJstiäistiscÜe cragen ÜinJ
gewiesenI die Äisäang nicÜt immer voääe _eacÜtung gefunden ÜaÄenK 
bs Üandeät sicÜ daÄei um die iexikI tortÄiädungI patzarten und den 
cÜarakteristiscÜ narrativen oÜótÜmusK  
 kimmt man die einzeänen törter aäs jesseinÜeit des äexikaäiscÜen 
_estandsI so umfasst die ganze `Üronik caK QO RMM derartige äexikaäiJ
scÜen binÜeitenK kacÜ entsprecÜender Auswertung dieses _estands 
ergeÄen sicÜ caK S MMM sokaÄeän und damit ein tortscÜatzI der mutJ
terspracÜäicÜen Autoren naÜe kommtSK eierzu geÜören PVB puÄstanJ
tiveI die in iÜrer aominante das scÜriftsteääeriscÜe qemperament des 
`Üronisten zum Ausdruck ÄringenI gefoägt von Adjektiven ENTBFI 
serÄen EPMBF sowie NQB ćÄrige tortarten ausK Ausdruck fćr das 
äeÄendige iateinI wie es in der oenaissance des NOK gaÜrÜundertsT in 
einem ununterÄrocÜenem cäuss den antiken nueääen entströmteI sind 
zaÜäreicÜeI sicÜ auf insgesamt NMM ptćck Äeäaufende keuscÜöpfungen 
wie etwa dimidiatrixI oéiscoéusI éressulI seéonaI Äei deutäicÜer mräJ
vaäenz von kamensformenI darunter aiminutiva von ziemäicÜ umJ

———— 
Q eK w e i s s Ä e r gI sincentius hadłubek Bischof von hrakau EN2MUJN2NUF und seine 
`hronik molensK wur iiteraturgeschichte des NPK gahrhundertsI ArcÜiv fćr hunde 
österreicÜiscÜer descÜicÜtsqueääen QOI NUTMI pK PJONNK  
R lK _ a ä z e rI ptudium o hadłubkuI _dK fJffI iwów NVPQJNVPRK  
S po entÜaäten eomers fäias und ldóssee caK VMMM törterI sieÜe gK s e n d r ó e sI 
JęzókI tarszawa NVRSI pK NTUK 
T `ÜK e a s k i n sI qhe oenaissance of the qwelfth `enturóI `amÄridge NVOTK sgäK 
jK m ä e z i aI hronika hadłuÄka na täe renesansu uff wiekuI wnak NQI NVSOI pK PJOOK 



wr pmoA`eb rka pqfi abp sfk`bkqfrp hAaŁr_bh T

fangreicÜer pkaäa an bmotionaäität wie contritiunculaI miserunculus 
Eim pinne éasserunculusF sowie eine ziemäicÜ ÄezeicÜnende druppe 
von Adjektiven mit demI iÜren _edeutungsumfang dónamiscÜ ÄeträcÜtJ
äicÜ erweiterndenI mräfix transW transfunebrisI transmirusUK binige 
davonI wie die vom Autor Äenutzten _iädungen holoéhagusI leoxiééus 
uK dgäK äassenI so lswaäd _aäzerI vermutenI dass hadłuÄek in gewisJ
sem jaße aucÜ des driecÜiscÜen mäcÜtig gewesen sein dćrfteVK 
aie keuscÜöpfungen werden quantitativ von meÜreren Üundert grieJ
cÜiscÜen bäementen ćÄertroffenI die im äateiniscÜen tortscÜatz eine 
spracÜäicÜe wierfunktion erfćääenK  
 aie bntäeÜnungen aus anderen ppracÜenI fćr weäcÜe das mitteäaäterJ
äicÜe iatein aäs lingua mixta gaätI äiegen in nur einer geringen AnzaÜä 
vorW arrha aus dem AramäiscÜenI manser aus dem eeÄräiscÜenI abJ
basI und angariaI éerangaria aus dem driecÜiscÜen Eeine Anspieäung 
auf damaäige feudaäe iastenI es geÜt um cuÜrfrondeI qransportäeisJ
tungenFI burgus oder marchio aus dem dermaniscÜen Eein bcÜo 
der von der deutscÜen jiäitärverwaätung Äenutzten qermini fćr die 
drenzscÜutzanäagenFI eubagio aus dem rngariscÜen oder sire tu moJ
ras aus dem cranzösiscÜenI EmögäicÜerweise eine brinnerung an den 
ptudienaufentÜaät des `Üronisten im AusäandFK aie druppe soäcÜer 
Ausdrćcke wie antidotumI exseèualiaI viaticum und vieäe andere fćr 
das hircÜenäatein tópiscÜe sokaÄeänI gemaÜnen an die geistäicÜe 
iaufÄaÜn des `ÜronistenI ÄzwK äegen die korrekten cacÜentäeÜnungen 
aus dem römiscÜen oecÜtI wie uKaK arrogatioI adoétioI eÄenso wie die 
henntnis der genauen komenkäatur des kanoniscÜen oecÜts eine AusJ
Äiädung des Äetreffenden descÜicÜtsscÜreiÄers in diesen _ereicÜen 
naÜeNMK fnnerÜaäÄ der mitteäaäteräicÜen tortscÜatzgruppeI in denen 

———— 
U jK m ä e z i aI oetoróka mistrza tincentegoI ptudia Źródłoznawcze OMI NVTSI pK NVOJ
ONMX hK m a w ł o w s k iI oetoróka starożótna w hronice tincentego hadłubkaI 
hraków OMMPI pK NOQJNTPI dort aucÜ fndex pK NUTJNUVK  
V lK _ a ä z e rI ptudium… _dK ffI iwów NVPRI sK NTTJONSX dersKI iinguae draecae quam 
notitiam sincentius hadłuÄonis prodatI bos POI NVOVI pK TQRJTSOK sägK aucÜ lK m r i n zI 
wum binfluß des driechischen auf den tortschatz des jittellateinsK fnW cestschrift 
Bernhard Bischoff zu seinem SRK deburtstag dargebracht…I ÜgK von goÜanne AutenJ
rietÜ und cranz _runÜöäzäI ptuttgart NVTNI pK NJNRK  
NM lK _ a ä z e rI ptudium… _dK  fI  sK  QSMJRONX  AK  s e t u ä a n iI  mrawo kanoniczne 
i rzómskie w hronice mistrza tincentegoI ptudia Źródłoznawcze OMI NVTSI pK PSJQRX 
gK p o n d e äI we studiów nad érawem rzómskim w molsce éiastowskiejI tarszawa NVTUI 
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die moäemiken zwiscÜen den AnÜängern des damaäs eingefćÜrten neuJ
en araÄiscÜen wäÜäsóstemsI dessen serfecÜter AäcÜwarizmi warNNI und 
den serteidigern des traditioneääen römiscÜen póstems iÜren tiderJ
Üaää findenI sind Andeutungen ćÄer Aägoristen und AÄazisten zu finJ
denK aer Ausdruck treuga EtaffenstiäästandF knćpft mögäicÜerweise 
an die mitteäaäteräicÜe hampagne zum criedensscÜutz anK fn den törJ
tern saladinus oder saladinista finden sicÜ dagegen Ankäänge an die 
hreuzzćge zu hadłuÄeks ieÄzeitenK 
 aie däiederung der äexikaäiscÜen _estands unter dem Aspekt des 
tortÄaus Äetont tópiscÜe jerkmaäeK _ei den puÄstantivgruppen giÄt 
es _iädungen mit dem puffix Jtas wie éatruelitasI Jtio oder aucÜ manJ
sitatioI JtiaI aÄgeäeitet von éarticiéium éraesentis wie etwa vernantiaK 
aer Üäufigste qópus Äei den Adjektiven sind cormen mit dem puffix  
JosusX Adjektive mit JalisI JilisI JbilisI Jicus uKaKNO pie  treten  Äei  AdJ
verÄien jedocÜ nicÜt in den sordergrundW aie fćÜrende pteääung neÜJ
men daÄei AÄäeitungen vom éarticiéium éraesens ÄzwK éerfecti einK 
brst danacÜ foägen Adverbia mit dem puffix JimI Jiter und scÜäussendJ
äicÜ mit dem puffix JoseNPK  
 hadłuÄek greift Äei der pcÜiäderung der kriegeriscÜen AuseinanderJ
setzungen auf den qerminus éroeliumI nur seäten auf éugna zurćckX 
jut und hampfäust giÄt er Üäufiger mit dem _egriff animositas aäs 
mit strenuitas wiederI Äenutzt daÄei Üäufiger das puÄstantiv strenuitas 
aäs audacia oder fortitudoK ceigäinge nennt er meticulosusI wie es Äei 
mäautus und räpianus ÜeißtI und éavidus geÜört Äei iÜm zu der hateJ
gorie von haéax legomenonK br zieÜt das käassiscÜen tort angustiae 
dem ÄiÄäiscÜen tribulatio vorI eÄenso favorisiert er ius iurandumI wie 
es den Äesten Autoren Äekannt istI gegenćÄer dem fćr den bpocÜenJ
ausgang ÄezeicÜnenden Ausdruck iuramentumK br Äenutzt äieÄer diséenJ
diumI numisma aäs die Äei den mrosascÜriftsteääern anzutreffende soJ
kaÄeän damnum oder monetaK aaÄei verwendet er aÄer ignaviaI disJ
sertusI die der mrosa `iceros eigen sindI gegenćÄer segnitiesI facunJ
———— 
pK QOJRTX dersKI t sprawie prawa rzómskiego w hronice poäskiej tincentego hadłuÄJ
kaI hwartaänik eistorócznó URI NVTUI pK VRJNMRK  
NN AK mK g u s z k i e w i c zI eistoria matematóki w wiekach średnichI tarszawa NVSVI 
pK NUMJONMK 
NO sägK mK p t o t zI eandbuch zur lateinischen pérache des jittelaltersI _dK ffI _edeuJ
tungswandeä und tortÄiädungI jćncÜen OMMMI pK POQJPROK  
NP sägK aucÜ mK p t o t zI eandbuch zur lateinischen… _dK ffI pK PTPJPTUK  
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dusI auf die von aicÜtern zurćckgegriffen wirdK br verwendet Üäufig 
die serÄen électoI rebelloI suéélico docÜ die pónonóme éunioI seditiJ
onorI érecor nur vereinzeätK _esonders Üäufig kommt éaene vorI wäÜJ
rend er fere vernacÜäässigtK br meidet naÜezu denuo und fortasseI 
zieÜt dagegen regeämäßig rursusI forsitan vorK eäufiger anzutreffen ist 
érorsus aäs omninoI und omnino erscÜeint öfters aäs éenitusX desgäeiJ
cÜen meÜr alioèuin aäs aliter oder secusK aer `Üronist verÄäćfft und 
ćÄerrascÜt den ieser mit unerwarteten _iädungenI wenn neÄen den 
geÄräucÜäicÜen törter auf einmaä soäcÜ ungewöÜnäicÜe sokaÄeän wie 
murilegusI natatilis oder vermiculusI favigena auftaucÜenK br verwenJ
det zaÜäreicÜe pónonómeW fortisI strenuusI intreéidusI iméigerI animoJ
sus oder metusI timorI terrorI éavorI neÄen dem ćÄäicÜen servus ÄeJ
nutzt er famulusI vernaculusI vernaI vernulaI neÄen odor – odoramen 
und fragrantiaK br Äedient sicÜ diverser _edeutungsscÜattierungenW 
neÄen angustiae erscÜeint angustiolaI und neÄen munus das in der 
horrespondenz zwiscÜen aareiosI dem hönig der merserI und AäexanJ
der dem droßen Äöswiääig gefärÄte munusculumK _ei der serwendung 
der mronomina meidet er das ÄiÄäiscÜe absèueI ist aÄer dem AÄäativus 
beneficio in dessen pronominaäen cunktion beneficio scalaeI linguaeI 
narrationis nicÜt aÄgeneigtK aer `Üronist ääßt aucÜ Äei der serwenJ
dung von honjunktionen seine soräieÄen erkennenW er favorisiert das 
kausative enim EOURF gegenćÄer namèue ENPOF und namèue gegenćÄer 
namX nam wiederum ESPF Äenutzt er Üäufiger aäs etenim ENRFK br meidet 
das scÜäussfoägernde éroinde EOOFI seÜr Üäufig greift er auf ergo ENMTF 
zurćckI statt éromiscue Äenutzt er igitur ESRF wie aucÜ itaèue ESRFX 
desgäeicÜen tandem EQFI gefoägt von denièue ENNVF und demum ENOF 
an äetzter pteääeK  
 _ei der serknćpfung von neÄengeordneten pätzen scÜreiÄt 
hadłuÄek öfter non modo sed aäs non solum EtantumF sedNQI denen er 
mitunter etI nur seäten etiam ÄeifćgtK wiemäicÜ oft verÄindet er die 
patzgäieder mit eiäfe von tamèuam und dies fast immer mit qmesisK 
aie sergäeicÜe äeitet er in der oegeä mit eiäfe von èuasi einI seätener 
greift er daÄei auf velut oder sicutI im binzeäfaää aucÜ auf instar EUF 
zurćckK aas vergäeicÜende untrennÄare élusèuamI gäeicÜwertig dem 
französiscÜen élus èue tritt Üäufiger auf aäs élus èuam mit qmesisI 
und die Äeiden cormen erscÜeinen wiederum Üäufiger aäs magis èuamK 
———— 
NQ sgäK mK p t o t zI eandbuch zur lateinischen… _dK fsI pK PTRJQMQK  
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aie cinaäsätze giÄt er mit eiäfe von ÄescÜreiÄenden honstruktionen 
wiederI so etwa durcÜ homÄinationen der puÄstantive animoI desideJ
rioI éroéositoI remedioI studio mit dem denitiv derundium oder deJ
rundivumI zK_K erscÜeint studio exéeriendi animos iésorum Üäufiger 
aäs das einfacÜe marticipium futuriK aie im jitteäaäter aäs jodewort 
geätende martikeä èuatenus ist nur ganz sporadiscÜ in drei cäääen verJ
tretenK fn honsekutivsätzen Äenutzt der `Üronist den honjunktivK aer 
Äei mitteäaäteräicÜen Autoren Üäufig Äenutzte fndikativ tritt nur dreiJ
maä aufK aie fćr daääus und die daääusJAutoren tópiscÜen honstruktiJ
on èuod mit fndikativ giÄt es nicÜtI es tritt äedigäicÜ èuod mit  honJ
junktiv aufK aie honzessivsätze äeitet er eÜer mit licet aäs mit etsi einI 
dem er jedocÜ gegenćÄer èuamvis oder tametsi den sorzug giÄt Enota 
ÄeneW èuamèuam Äenutzt er nieFK fn der serwendung der qempora ist 
er  fast  immer  korrektK  aas  brgeÄnis  der  ein  jaä  ćÄers  andere  faääen  
geäassenen oefäexionen oder pentenzenI die den dedankenfćÜrung zu 
recÜtfertigen ÜaÄenI ist das stets wiederÜoäte èuiaI das unter dem binJ
fäuss gustinians mancÜmaä in päeonastiscÜer homÄination mit enim 
erscÜeintK Auf die honjunktion èuoniam greift er nur seäten zurćckK 
aas fćr die späte Ausprägung des iateins cÜarakteristiscÜe eo èuodI 
eine bntsprecÜung zu dem französiscÜen éour èueI ist nur einmaä vorJ
ÜandenK _ei den qemporaäsätzen ÜaÄen wir es Üäufiger nur mit dumI 
dem honjunktiv imperfecti zu tunI der honjunktion donec giÄt er den 
sorzug gegenćÄer ériusèuamI und ut teméorale wird fast nie ÄenutztK 
tenn aucÜ die patzgefćge fćr die ppracÜe der `ÜronistenI weäcÜe die 
AÄfoäge von nacÜeinander foägenden breignissen darsteääen oder diese 
auf eine päastiscÜe teise scÜiädernI tópiscÜ sindI neigt hadłuÄek zu 
ÜópotaktiscÜen honstruktionenK _eispieäsweise äiegt das serÜäätnis 
der parataktiscÜen patzverÄindungen zu den untergeordneten defćgen 
im ersten _ucÜ Äei N W QI äässt aäso erkennenI dass der Autor eÜer dazu 
neigtI seine dedankengänge aäs untergeordnete patzgefćge zum AusJ
druck zu ÄringenK Aus der _eoÄacÜtung iÜrer inneren ptruktur geÜt die 
eindeutige aominanz der oeäativsätzeI dKÜK der mit neÄengeordneten 
pätzen verwandten honstruktionenI ÜervorW pie macÜen PQB aääer 
untergeordneten patzgefćge ausK aer ÜistoriscÜe `Üarakter des terJ
kes macÜt sicÜ in den temporaäen honstruktionen ENRBF ÄemerkÄarK 
aer nacÜweisÄare eang zu einer anaäótiscÜen brfassung der breignisse 
und deren äogiscÜen tecÜseäwirkungen offenÄaren sicÜ in den verJ
streut anzutreffenden keÄensätzenK bs sind dies cinaäJ ENMBFI honsekuJ
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tivJ EQBFI honditionaäJ EQIRBF und hausaäsätze ERBFK eierzu geÜören 
ferner aucÜ puÄjektJ ENPBFI sergäeicÜsJ EPBFI indirekte crageJ EPIRBF 
sowie honzessivsätze EOBFK fm degensatz zu daääus Üandeät es sicÜ 
Äei hadłuÄeks `Üronik mitnicÜten um eine in sóntÜetiscÜer aarsteäJ
äung vermitteäteI einfacÜe _ericÜterstattung ćÄer die gescÜicÜtäicÜen 
breignisseI sondern sie trägt vieämeÜr den `Üarakter einer periodisierJ
ten  brzäÜäungI  Äei  der  die  hunst  des  anaäótiscÜen  aenkensI  die  deJ
staätung äogiscÜer dedankengänge und das dedäcÜtnis des Autors aäs 
unaÄdingÄare bäemente Äei der ÜierarcÜiscÜen serknćpfung der vieäJ
scÜicÜtigen patzkonstruktionen miteinander verwoÄen sindK  
 aie oÄen gescÜiäderten jerkmaäe des Äenutzten tortscÜatzes äasJ
sen die umstrittenen äiterariscÜen cragen in einem neuen iicÜt erJ
scÜeinenK aer AÄÄrucÜ des aiaäogs am bnde des _ucÜes fffI der im 
_ucÜ fs nicÜt meÜr fortgesetzt wirdI veranäasste seinerzeit die corJ
scÜer zu der AnnaÜmeI dass hadłuÄek nur der Autor des _ucÜes fs 
seiI wäÜrend die drei vorangegangenen _ćcÜer vom hrakauer _iscÜof 
jattÜäus verfasst worden sein dćrftenK serfecÜter dieser jeinung 
waren uKaK gK ieäeweäNR und gK jK lssoäińskiNSK aie _edenken gaäten 
aucÜ einem AÄscÜnitt im _ucÜ ffI hapiteä OM und ONI von lssoäiński 
aäs „przószwa” E„_eigefćgtes” xwörtäicÜW „AngenäÜtes”zF ÄezeicÜnetNTK 
fndessen Äiäden die oÄen genannten tortscÜatzmerkmaäeI die in aääen 
_ćcÜern im gäeicÜen serÜäätnis vertreten sindI die inneren äiterariJ
scÜen hriterienI mit denen deutäicÜ Äeäegt wirdI dass sämtäicÜe _ćcÜer 
der `Üronik aus der ceder hadłuÄeks stammenK destćtzt auf die gäeiJ
cÜen spracÜäicÜen hriterien wurden die eópotÜesen von qadeusz 
tojciecÜowskiNU zurćckgewiesenI denen zufoäge hadłuÄek aucÜ der 
Autor der sermerke von NOMR und NONT im hrakauer hapiteäjaÜrJ
ÄucÜNVI einer angeÄäicÜen cortsetzung der `ÜronikI gewesen sein soääJ
teK aie „ÜnäicÜkeiten im qextI auf die man sicÜ ÄeriefI ÄezieÜen sicÜ 

———— 
NR gK  i e ä e w e äI rwagi nad jateuszem herbu `holewaI éolskim uff wieku dziejoéisemI 
a w szczególności nad éierwszą dziejów jego księgąI tarszawaJtiäno NUNNI pK OPK  
NS gK jK l s s o ä i ń s k iI tiadomości historócznoJkrótóczne do dziejów literaturó 
éolskiej o éisarzach éolskich także éostronnóchI którzó w molsce albo o molsce éisali 
oraz o ich dziełachI _dK ff hraków NUNVI pK QRTJQRUK  
NT gK jK l s s o ä i ń s k iI tiadomości…I pK PUPJPUTK  
NU qK t o j c i e c Ü o w s k iI pzkice historóczne uf wiekuI tarszawa NVTMI pK OOSJOOTK  
NV sägK kajdawniejsze roczniki krakowskie i kalendarzI edK  wK  h o z ł o w s k a J
_ u d k o w aI jme series nova sI  pK SVJTOK  
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nämäicÜ auf jene AÄscÜnitte der `ÜronikI in denen der binfäuss der 
suägata deutäicÜ wirdI und deren tortscÜatz ganz verscÜiedene wćge 
aufweistI wäÜrend die bintragungen im gaÜrÄucÜ gegenćÄer der 
hadłuÄeks `Üronik eine ganz andere oÜótÜmik erkennen äassenK aer 
`Üronist Äenutzt etwa nie die im sermerk von NOMR erscÜeinende martiJ
keä èuamèuamI weder im pinne einer honjunktion nocÜ eines AdverÄsK 
 aie oenaissance des NOK gaÜrÜunderts ÄracÜte einen Äesonders pieJ
tätvoääen rmgang mit den antiken AutorenW dies Äeäegen aucÜ jene 
torteI die unser `Üronist _iscÜof jattÜäus in den jund äegtW scisI 
èuod in antièuis est saéientia Ef OINFK aesÜaäÄ taucÜen Äei hadłuÄek 
zaÜäreicÜe witate aus den terken antiker Autoren aufI uKaK von qerenzI 
sergiäI lvidI `iceroI peneca und _oetiusK pie stammen von zwanzig 
mrosascÜriftsteääern und aicÜternX die ÄiÄäiscÜenI patristiscÜen und 
mitteääateiniscÜen Autoren nicÜt mitgerecÜnetK aen ÄisÜerigen pcÜätJ
zungen zufoäge Äeääuft sicÜ die waÜä der bntäeÜnungen auf insgesamt 
QNOOMK ÜÄer hadłuÄeks ppracÜe wurde unterscÜiedäicÜ geurteiätK gan 
Długosz drćckt z_K seine _egeisterung ćÄer den ptiä des ersten poäniJ
scÜen `Üronisten wie foägt ausW discreto éolitoèue stilo … edidit chroJ
nicam … èue a multis molonorum celebratur et legitur … ob elegenJ
tiam scriétionisI gravitate verborum lucens non vulgariumONK jaciej 
von jiecÜówI ein eistoriker aus späterer weitI findet den ppracÜstiä 
hadłuÄeks umständäicÜ und scÜwer verständäicÜW chronicam molonoJ
rum … nodose et involute éerstringensOOK kicÜt gerade positiv faääen 
aucÜ die rrteiäe der eistoriker aus dem NVK gaÜrÜundertI wie jK 
meräÄacÜOPI AK _ieäowskiOQ und  eK  weissÄergOR ausK bin eÄenso kritiJ
scÜes rrteiä ćÄer dieses terk giÄt lssoäiński aÄW „iatein ist kaum 
äoÄenswert … die póntax ist Äei iÜm ziemäicÜ unÄändigI dazu verJ
scÜäeiert  er  sie  und verwirrt  dermaßenI  dass  es  einem scÜwer fääät  zu 
ÄegreifenI wie er sicÜ seäÄst versteÜen und sicÜ in jenen unaufgekäärJ
ten gaÜrÜunderten fćr die anderen verständäicÜ macÜen konnte”OSK 
———— 
OM jagistri sincentii dicti hadłubek… edK jK m ä e z i aI pK OMPJONOK 
ON foannis iongini alugossiiI Annales seu `ronicaeI `racoviae _dK fffI pK OPTK 
OO `hronicon oegni moloniaeI `racoviae NRONI pK `usfffK  
OP jK m e r ä Ä a c ÜI mreussischJéolnische ptudienI eaääe NUUSI _dK fI pK NMK 
OQ jagistri sincentii `hronicon… edK AK _ i e ä o w s k iI pK ONMJONRK  
OR eK w e i s s Ä e r gI aziejoéisarstwo éolskie wieków średnichI _dK fI tarszawa NUTTI 
pK VRJNMOK  
OS gK jK l s s o ä i ń s k iI tiadomości…I _dK ffI hraków NUNVI pK PUPJPUTK  
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aieser erste bindruck von hadłuÄeks iatein wandeät sicÜI äässt man 
die entäeÜnten pteääen wegfaääenW w_KW aas aeponens criminor im 
passiviscÜen pinne tritt in dem aus dem römiscÜen oecÜt ćÄernommeJ
nen _egriffW ne laese criminemur maiestatis aufX an einer anderen pteäJ
äe Äenutzt der `Üronist denseäÄen _egriff aäs ein normaäes aeponensW 
frustrat famam loèuacitatis criminabar E so haiser lttoFK aer griecÜiJ
scÜe Accusativus poéóriona erscÜeint an einer wortwörtäicÜ aus gustJ
ins terk ćÄernommenen pteääeOTK fn einem weiteren cragment wird 
die póntax des tortes interest vom aekret dratians geprägtW utrum 
aéerte an ex insidiis nihil ad iustitiam interestOUK aer fndikativus in 
der indirekten crage Üängt mit einer von peneka ćÄernommenen pteäJ
äeW nescioI èuid sibi vult senilis éarcitas zusammenK An anderer pteääe 
greift hadłuÄek Äei einem äÜnäicÜ geÄauten patz auf den honjunktiv 
zurćckW nescio èuid sibi velit senum ambitioK „ÜnäicÜ verÜäät es sicÜ 
mit der AcfJpatzkonstruktionK fn der qat wird sie durcÜ die honstrukJ
tion èuoniam ersetztK aies ist in einem witat aus der _iÄeä der caääW 
novit enim aominus cogitationes hominumIèuoniam vanae suntOVK 
aasseäÄe trifft fćr èuia zuI das aus dem goÜannesJbvangeäium ćÄerJ
nommen wurde und waÜrscÜeinäicÜ im interpoäierten qextW et scimusI 
èuia verum est testimonium eiusPM steÜtK kacÜ dem Adjektiv mit esse 
Äenutzt der `Üronist die honstruktion mit utW iustum enim estI ut èui 
in sordibus est adhuc sordescatI tut das freiäicÜI der im ppätäatein 
geätenden janier foägendI nur dortI wo es giätI die fremden torteI vor 
aääem die _iÄeäverseI in unveränderter corm wiederzugeÄenK nuia 
nacÜ memento Üängt mit der äiturgiscÜen cormeäW „mementoI èuia 
cinis es et in cinerem reverteris” zusammenK aen Äesten _eweis fćr 
die deutäicÜ käassiscÜen qendenzen hadłuÄeks äiefert woÜä das modiJ
fizierte witat aus sita sancti Antonii des eäK AtanasiusK fm lriginaätext 
Üeißt esW èuis visI ut a me tibi donetur Antonii? kacÜ volo geÄraucÜt 
Atanasius eine honstruktion mit utK hadłuÄek dagegen korrigiert den 
qext und äässt nacÜ volo der käassiscÜen cormeä zufoäge den Acf steJ
ÜenK nuid visI inèuit a me tibi dariI Antonii? aie  häagen  ćÄer  das  

———— 
OT sägK  jK  f u s t i n i a n i  f u s t i n iI béitoma historiarum mhiliééicarum moméei qrogiI 
ffI PIQK  
OU aecretum dratiani OIOPIOIOK  
OV N horK PIOMK 
PM foanK ONIOQK 
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mitteäaäteräicÜe iatein und die unÄändige póntax von hadłuÄek sind 
aäso nicÜt immer gerecÜtfertigtK aurcÜ das tegäassen der witate 
kommen die käassizierenden qendenzen unseres `Üronisten deutäicÜ 
zum AusdruckI und die eandÜaÄung seines iateins äässt eine käassiJ
scÜeI vorÄiädäicÜe AusÄiädung in diesem _ereicÜ aäs naÜeäiegend erJ
scÜeinenK br seäÄst warnt ćÄrigens im mroäog den ieser vor ćÄereiäten 
rrteiäenW illud denièue aéut omnes érecor esse iméetratumI ne omniJ
bus éassim de nobis detur iudiciumI sed eis dumtaxat èuos ingenii 
elegantia uel urbanitatis commendat claritudoX ne cui nos érius liceat 
deséicere èuam éerdiligentissime diséexisse Emroäog QIQFK  
 fn äiterariscÜer einsicÜt Üängt hadłuÄeks `Üronik mit der seit der weit 
von iK `K AntipaterI pcÜöpfer der jonograpÜieI Äekannten antiken rÜetoJ
risierten descÜicÜtsscÜreiÄung zusammenK aiese entwickeäte sicÜI nacÜJ
dem sie die bäemente der isokratiscÜen oicÜtung mit den mostuäaten der 
meripatÜetiker in sicÜ vereint ÜatteI in der iiteratur der römiscÜen haiserJ
zeitK fÜre cÜarakteristiscÜen jerkmaäe sindW die kutzung des gesamten 
_estands an rÜetoriscÜen jitteän Äei der _escÜreiÄung von breignissenI 
die jissacÜtung der `Üronoäogie sowie des taÜrÜeitsgeÜaätes der geJ
scÜiäderten breignisseI wie dies in der äiterariscÜen dattung gesta der caää 
istI und scÜäießäicÜ die aramatisierung der qatÄestände und die _etonung 
iÜrer joraäK bine soäcÜe _etracÜtungsweise der descÜicÜtsscÜreiÄung 
äässt `icero seäÄstI die horópÜäe auf dem deÄiet der antiken iiteraturI in 
_rutus durcÜ die torte des Attikus erkennenW „es ist den oÜetoren erJ
äauÄtI im _ereicÜ der descÜicÜte aus der iuft zu greifenI wenn es darauf 
kommtI etwas eindrucksvoääer zu scÜiädern”PNK aiesem dedanken foägten 
aucÜ gern die eistoriker der späteren gaÜrÜunderte wie mompeius qrogusI 
seääeius matercuäusI nuintus `urtius oufusI der Autor der _iograpÜie 
Aäexander des droßenI Annius cäorusI oÜetor und eistoriker zugäeicÜI 
der in der pkizze seiner descÜicÜte in aufgeÄauscÜten mÜrasen den virtus 
oomana priesI sopiscus und `apitoäinusI fćr weäcÜe die moraäisierende 
qendenz ein unaÄdingÄares oequisit warI oder Ammianus jarceääinus 
bnde des QK gaÜrÜundertsI dessen descÜicÜte voää von eindrucksvoääen 
und Äunten _escÜreiÄungen von breignissenI oeden und bxkursen istK 

———— 
PN jK qK ` i c e r oI Brutus NI POѐI TK  
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aas epitomatoriscÜe terk gustinsPO scÜuf eine _rćcke zwiscÜen der antiJ
ken descÜicÜtsscÜreiÄung und der retÜorisierenden mitteäaäteräicÜen 
ptrömungK metrus de _äoisI einer der Üervorragendsten mersönäicÜkeiten 
des NOK gaÜrÜundertsI saÜ in diesem damaäs so popuäären pcÜriftsteääer das 
sorÄiäd eines eistorikersI von dessen terk ein goÜannes von paäisÄuróPP 
und paxo drammaticusPQI Autor der `ronica aanorum aus dem NOK gaÜrJ
ÜundertI zeÜrtenK ÜÄer SM aus dem terk gustins ćÄernommene qextsteäJ
äen äegen weugnis davon aÄI dass er aucÜ fćr hadłuÄek ein vorÄiädäicÜer 
eistoriker warK aie von iÜm verfasste `Üronik steäät ein käassiscÜes terk 
der mitteäateiniscÜen hunstprosa darI dessen sicÜ die rÜetorisierte deJ
scÜicÜtsscÜreiÄung der oenaissance des NOK gaÜrÜunderts rćÜmen kannK  
 aiese oicÜtung der eistoriograpÜie näÜrte sicÜ aus der seit dem 
jitteäaäter gepfäegten oÜetorikK oeges fnteresse fand vor aääem der 
mrunkstiä éer aééositionem in den damaäigen pcÜuäenI den man je 
nacÜ dem drad der rÜetoriscÜen lrnamentierung aäs saéidusI excelsus 
oder venustusPR zu ÄezeicÜnen pfäegteK fÜre ÄezeicÜnenden jerkmaäe 
waren die häangfigurenI insÄesondere maronomasieI jetapÜerI meriJ
pÜrasis und oÜótÜmik mit versetzter tortfoägeK tie stark er im jitJ
teäaäter verwurzeät warI mag die _egeisterung des ein gaÜrÜundert 
später äeÄenden aante AäigÜieri ÄezeugenW hunc gradum constructioJ
nis excellentissimum nominamus et hic èuem èuaerimusI cum suéra 
venemurPSK aie mitteäaäteräicÜe artes dictandi erteiäten praktiscÜe oatJ
scÜäägeI wie man von einfacÜen cormuäierungen zu prunkÜaften ciguJ
ren wecÜseän soääteI um den Anforderungen der bpocÜe gerecÜt zu 
werdenPTK aiese sind uKaK aucÜ im hapiteä u des AäÄerricÜs von jonte 
`assino verfassten Breviarium de dictamine entÜaätenK po wird kann 
die crageW „east du gegessen oder nicÜt?” im einfacÜen ptiä durcÜ 
comedisti an non? oder im feinen ptiä durcÜ éerceéitne hodierna die 

———— 
PO fK  i e w a n d o w s k iI  jistrz tincentó a gustón – eéitomator moméejusza qrogaI 
ptudia ŹródłoznawczeI NTI NVTSI pK OUJPQX dersKI béitoma dziejów éowszechnóch éióra 
gustónusa i jej receécjaI jeanderI PNI NVTSI pK QVUJRMOK  
PP jK j a n i t i u sI deschichte der lateinischen iiteraturI jćncÜen NVONI _dK fffI 
pK ORPJOSQK  
PQ jK j a n i t i u sI deschichte…I _dK fffI pK RMPJRMQK  
PR iK o o c k i n g e rI nuellen zur baóerischen und deutschen deschichteI Briefsteller 
und cormelbücher des ufK bis ufsK gahrhundertsI jćncÜen NUSPJNUSQI pK NMK  
PS a a n t e  A ä i g Ü i e r iI  ae vulgari eloèuentia ff SIRK  
PT bK c a r a äI ies arts éoétièues du uffe et du ufffe siѐcleI maris NVOQK  



howvpwqlc mAtŁltphf NS

tuus debitum cotidianum exactor? xeat dein pteuereinneÜmer Üeute 
scÜon die tägäicÜe pteuer erÜoÄen?z wiedergegeÄenK „serkeÜre nicÜt 
mit indiskreten ieuten” – im einfacÜen ptiäI genannt insiéidusI wird 
dies durcÜW ne habites cum garrulis im feinen ptiä  EsaéidusF dagegen 
durcÜ ne habeas hirundines in domo xkimm nicÜt pcÜwaäÄen ins eaus 
auf!z wiedergegeÄen und in einem ptiäI der aäs excelsus oder venustus 
ÄezeicÜnet wirdI Üieße dasW ne habeas hirundines in domoI ut ait móJ
thagoras xkimm pcÜwaäÄen  nicÜt  ins  eaus  aufI  so  meint  mitagoraszK  
aerartige rÜetoriscÜe janieren prägten aucÜ die pcÜreiÄweise von 
hadłuÄekK tenn daääus die AÄsicÜtI seine `Üronik zu verfassenI 
scÜäicÜt und einfacÜ zum Ausdruck ÄringtW èuasdam res gestas moloJ
nicorum érinciéum … stilo éuerili … exarare … bella regum atèue 
ducum non evangelium me scriésisse EvgäK _ucÜ f SIV und _ucÜ fff 
NONINOFI käeidet hadłuÄek diesen fnÜaät in ein vorneÜmes stiäistiscÜes 
dewandI indem er scÜreiÄtW kon enim adolescentularum inter jusas 
collasciuire chorisI set sacri senatus assistere tenemur suggestuiX non  
umbratiles éalustrium harundinesI set aureas éatrie columénasI non 
éuééas fictilesI set ueras éatrum effigiesI de sinu obliuionis de ebore 
antièuissimo iubemur excidereI immo diuine laméades lucis in arce 
regia arcemur aééendere et bellicis inter hec insudare tumultibus 
Emroäog OIOFK tie scÜwer die durcÜ die stiäistiscÜen pcÜnörkeän geÄiäJ
dete ećääe zu durcÜdringen istI ist an einem weiteren _eispieä aus 
derseäÄen ars dictaminis zu erseÜenW jalo Aegóétum de dalatha èuam 
dalatham de Aegóéto – diese unverständäicÜe prunkvoääe AusdrucksJ
weise Äedeutet etwaW jalo actionem malam de intentione bonaI èuam 
bonam de intentione malaK aieses rÜetoriscÜe mracÜtgewand unserer 
`Üronik nennt ooman drodecki desÜaäÄ „eine vieäscÜicÜtige hrusteI 
die es zu durcÜdringen giätI um zu der gäauÄwćrdigen ÜistoriscÜen 
taÜrÜeit zu geäangen”PUK aie bntfćÜrung von tołodar EvgäK _ucÜ fff 
OMINMJNPFI von der hadłuÄek ÄericÜtetI ist zwar eine ÜistoriscÜe qatsaJ
cÜeI docÜ die pcÜiäderung dieses sorfaääs vermitteät eine detaiääiert 
dramatisierte pzeneI die mit jegäicÜ erdenkÄarer aekoration drappiert 
istI wie sie dem ptiä éer aééositionem gescÜuädet istK bs kommt ÄisJ
weiäen aÄer ganz andersK fn mancÜ rÜetoriscÜer häeinigkeitI die seäÄst 
ein aufmerksamer ieser ćÄerseÜen kannI findet sicÜ der sermerk von 
———— 
PU oK d r o d e c k iI jistrz tincentó hadłubekI biskué krakowski Ewarós biograficznóFI 
oocznik hrakowskiI  ufuI NVOPI pK RSK  
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einer ÜistoriscÜen _egeÄenÜeit wie etwa in der tendung qiresiana 
sententiaI Üinter der sicÜ die serÄäendung wÄigniews verÄirgtW kam 
ciuium ille hostis atrocissimusI ciuis reiéublice inutilis qiresiana élecJ
titur sententia EvgäK _ucÜ ff PMINFK  
 qópiscÜ fćr diesen ptiä ist die oÜótÜmikI die sicÜ nacÜ dem sorÄiäd 
der antiken rÜótÜmiscÜen häauseän ricÜtetI jedocÜ nicÜt auf der sokaäJ
äängeI sondern auf dem Akzent ÄasiertPVK aie rÜetoriscÜen pcÜuäen des 
jitteäaäters empfaÜäen diesÄezćgäicÜ unterscÜiedäicÜe póstemeK aie 
oÜótÜmik Äei hadłuÄek äeÜnt sicÜ an einen hompäex der käassiscÜen 
mitteäaäteräicÜen hadenzenI Äei denenI wie von iK hotóńskiQM eindeuJ
tig nacÜgewiesen worden istI dem cursus tardus gegenćÄer cursus 
élanus und cursus velox der sorzug gegeÄen wirdK fn dieser einsicÜt 
kommt hadłuÄek einem rÜótÜmiscÜen póstem naÜeI das erstmaäig im 
NOK gaÜrÜundert qransmundusQN propagierteI der in der weit von NNUR 
Äis NNUS steäävertretend das hanzäeramt der oömiscÜen hurie ÄekäeiJ
deteK jan darf aäso vermutenI dass _oäogna der ptudienort hadłuÄeks 
warK fndessen fćÜrt der sergäeicÜ mit den von daääus verwendeten 
hadenzen mit jenen von Aääanus de iiääe EcaK NNOUJNOMPF zu anderen 
pcÜäćssenK fm póstem von Aääanus de iiääeQO Eae élanctu naturaeF 
nimmt unter OTQT häauseän der cursus tardus mit PRB die erste pteääe 
einI eÄenso wie Äei hadłuÄekI wo sicÜ dieser Anteiä Äei PQNS erJ
forscÜten hadenzen auf OQINB ÄeääuftK bine andere mragmatik aäs die 
Äeiden oÄen erwäÜnten Autoren Äefoägt daääusK fn seinem póstem 
rangiert der cursus tardus an zweiter pteääeI ist nur seäten anzutreffen 
und ćÄerscÜreitet nicÜt TBK fn der oÜótÜmik Äei Aääanus de iiääe foägt 
auf cursus tardus der cursus élanus mit ONITBX äÜnäicÜ Äei hadłuÄek 
ENPIRBFK _ei daääus dagegenI der aus einer anderen rÜetoriscÜen 
pcÜuäe Üervorgegangen istI steÜt cursus élanus mit nur SB an äetzterI 
dritter pteääeK aiese dritte pteääe nimmt Äei Aääanus de iiääe cursus 

———— 
PV sägK  jK  m ä e z i aI  aeveloément éeriods of medieval iatinK fnW jiscellanea mediJ
aevalia in memoriam gan crederik kiermeóerI droningen NVSTI pK OVJQMX dersKI 
i`origine de la théorie du cursus róthmièue au uffe siècleI ArcÜivum iatinitatis jedii 
Aevi PVI NVTPLTQI pK RJOOK qK g a n s o nI mrose rhóthm in jedieval iatin from the Vth 
to the NPth centuróI Acta rniversitatis ptockÜoämiensisW iatina ptockÜoämiensia OMI 
ptockÜoäm NVTRK 
QM iK h o t ó ń s k iI oótmika kroniki jistrza tincentegoI bos QVINVRTJNVRUI pK NSNJNTSK  
QN qransmundusI siehe jK  j a n i t i u sI  deschichte… _dK ffI pK SOPJSOSK  
QO jK j a n i t i u sI deschichte…I _dK fffI NVPNI pK TVSJTVTK 



howvpwqlc mAtŁltphf NU

velox ENVIVBF einI eÄenso wie Äei hadłuÄekI Äei dem velox mit NMIVB 
vertreten istK aie oÜótÜmik Äei Aääanus de iiääe und hadłuÄek einerJ
seits und Äei daääus andererseits steÜen aäsoI ÜinsicÜtäicÜ der kanoniJ
scÜen rÜótÜmiscÜen häauseänI in einem krassen tidersprucÜ zueinanJ
derK pteäät man dagegen das póstem von Aääanus de iiääe dem von 
hadłuÄek gegenćÄerI so fääät eine ÜÄereinstimmung aufI und dieses 
nicÜt aääein ÜinsicÜtäicÜ der mrävaäenz des cursus tardusI wie dies Äei 
qransmundus der caää warI sondern aucÜ ÜinsicÜtäicÜ von cursus élaJ
nus und veloxK bine derartige „ÜnäicÜkeit sprecÜen mögäicÜerweise 
fćr  maris  aäs  hadłuÄeks  ptudienortI  wo  der  wisterzienser  Aääanus  de  
iiääe doctor universalis dozierteK aieses scÜeint umso meÜr zuzutrefJ
fenI aäs die henntnis ae élanctu naturae gegenćÄer einer inÜaätäicÜen 
und pÜraseoäogiscÜen tecÜseäwirkungI wie sie in unserer `Üronik Äei 
der page von den drćndäingenI die iÜrem hönig nacÜ dem ieÄen 
tracÜtenI zum Ausdruck kommtI außer wweifeä steÜtK aiese qÜese 
wird durcÜ spracÜäicÜe Argumente gäauÄwćrdigI da die in der `Üronik 
Üäufigsten suÄstantiviscÜen cormationen mit dem puffix JtasI JtioI JsioI 
Jntia zu den jerkmaäen des gaääiscÜen iateins geÜörenK _estätigt wird 
diese qÜese ferner aucÜ durcÜ soäcÜe oeäikte wie dem vereinzeät anzuJ
treffenden èuod consecutivum mit honjunktivI dem fćr die gaääiscÜen 
Autoren cÜarakteristiscÜe deÄraucÜ des mronomens suusI der honJ
junktion eo èuod éour èueI der tendung sire tu moras uKvKaK poäange 
sicÜ aäso nicÜt ein anderer Autor mit einem äÜnäicÜen rÜótÜmiscÜen 
póstem in einer so käassiscÜen und vorÄiädäicÜen cormI wie im terk 
von Aääanus de iiääeI findetI und Äei dem spracÜäicÜen serÄindungen 
nicÜt nacÜweisÄar sindI ist die qÜese woÜä scÜwer anfecÜtÄarK  
 
 fm voräiegenden _eitrag ist auf die cÜarakteristiscÜen jerkmaäe 
der ppracÜe Edes ptiäsF von hadłuÄek Üingewiesen wordenK AÄscÜäieJ
ßend giät es festzusteääenI dass in der iexik suÄstantiviscÜe cormatioJ
nen vorÜerrscÜenK Auffaääend ist daÄei eine ÄeacÜtäicÜe druppe von 
keoäogismen und aiminutiven mit den cÜarakteristiscÜen mräfixen 
éer und transK crei und Üäufig greift der `Üronist zu pónonómenK peiJ
ne Äesondere soräieÄe giät der honjunktion enim und nur sporadiscÜ 
Äenutzt er etenimI tandem oder demumK fn den patzgefćgen giÄt er non 
modo sed gegenćÄer non solum EtantumF sed den sorzugI in den serJ
gäeicÜssätzen dagegen tritt Äei iÜm am Üäufigsten die honjunktion 
èuasi aufK selutI sicut oder instar kommen nur seÜr seäten vorK jit 
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soräieÄe Äedient er sicÜ der cinaäsätzeI die er nur Üier und da durcÜ 
ÄescÜreiÄende honstruktionen ersetztI und der puÄjektsätzeK peätener 
verwendet er hausaäJI honzessivJ oder indirekte cragesätzeK einsicÜtJ
äicÜ der zeitgenössiscÜenI tópiscÜenI rÜótÜmiscÜen häauseän ÜerrscÜt 
Äei hadłuÄek cursus tardusI gefoägt von élanus und veloxK 
 
 aiese _emerkungen und _eoÄacÜtungen Äedćrfen non einer grćndJ
äicÜeren Anaäóse und eingeÜender corscÜungenI die wir demnäcÜst 
unterneÜmen woääenI um genau zu erkäärenI worin ornatus difficilis 
von hadłuÄek ÄesteÜtK  
 

_________ 
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Summary 

 
 qÜis articäe discusses some of tÜe cÜaracteristic features of tÜe äanguage and stóäe 
used Äó tÜe moäisÜ medievaä cÜronicäer jaster sincentius Etincentó hadłuÄekFK qÜe 
predominant äexicaä structure in Üis prose is tÜe noun and noun pÜraseI second are 
verÄsI wÜiäe adjectives and adverÄs come äower in tÜe rankK A notewortÜó idiosóncraJ
só is sincentius’ frequent use of neoäogisms and diminutives witÜ tÜe prefixes éerJ 
and transJK ee resorts äiÄeraääó to sónonómsK eis favourite conjunction is enimW onäó 
rareäó does Üe empäoó etenimI tandemI or demumK eis preferred expression to open up 
a coordinate cäause is non modo sed ratÜer tÜan non solum EtantumF sedX wÜiäe tÜe 
conjunction wÜicÜ appears most often in Üis comparisons and simiäes is èuasiI wÜereJ
as instances of velutI sicutI and instar are exceptionaääó rareK ee Üas a pencÜant for 
expressions of purpose Esporadicaääó cÜoosing to repäace tÜem witÜ a descriptive 
pÜraseFI and oÄject cäausesX wÜiäe cäauses of effectI indirect questionsI and concessive 
expressions occur äess frequentäóK fn Üis use of tÜe rÜótÜmicaä prose tópicaä of writers 
of tÜe period sincentius most frequentäó resorted to cursus tradusI foääowed Äó cursus 
élanus and cursus veloxK  
 

qransäated Äó hrzósztof  mawłowski 
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„kasza mrzeszłość” tK NNVW OMNPI sK ONJSSK 

 
qAabrpw jK qoAgalp 
 
 
 
 

NAJSTARSZE FrNaACJE aLA KANONIKÓW 
REGrLARNYCH Oa mOKrTY W aIECEZJI WILEŃSKIEJ 
 
 
 modejmuję tematI któró w pewnej mierze stanowi kontónuację artóJ
kułu wódanego PM lat temuNK aalsze badania nad fundacjami dla zakoJ
nu „marków” na iitwie umożliwiłó mi dłuższe kwerendó archiwalne 
prowadzone w tilnie w latach OMM4I OMMS i OMNNK ao opracowania 
ich plonu zachęcił mnie faktI że jaria ptarnawska w swej książce 
o zakonach krzóżowóch zdecódowała się pominąć obszar diecezji 
wileńskiejOK w kolei ksiądz Andrzej _ruździński w monograficznóch 
opracowaniach dziejów tego zakonu w molsce klasztorom i parafiom 
inkorporowanóm w diecezji wileńskiej poświęcił stosunkowo niewiele 
uwagiI a zakres jego wileńskiej kwerendó archiwalnejI uwidocznionó 
w przópisach i zestawie źródełI jest zdecódowanie skromniejszó od 
zachowanóch zasobówPK we stronó litewskiej kwestię działalności 
„marków” podjął ostatnio aarius _aronasI ale jedónie w tle analizó 
żócia i kultu jichała diedrojciaI dokonując w istocie streszczenia 
poglądów polskiej literaturó przedmiotuI słusznie zresztą uwópuklając 
potrzebę wóczerpującej kwerendó tjK zgromadzenia materiału źródłoJ
wego do historii wszóstkich konwentów na iitwie4K  

———— 
N qK jK q r a j d o sI hrakowscó „markowie” za éanowania tładósława ff gagiełłó 
ENPUSJN4P4FI „ptudia eistoróczne”I oK uusI NVUOI zK PJ4I passimK 
O jK p t a r n a w s k aI jiędzó gerozoäimą a ŁukowemI wakonó krzóżowe na ziemiach 
éoäskich w średniowieczuI tarszawa NVVVI sK NROK 
P hsK AK _ r u ź d z i ń s k iI hanonicó oeguäarni od mokuíó w ozeczóéoséoäiíej lbojga 
karodówI xwWz píudia z dziejów kościoła śwK jarka w hrakowieI pod redK ksK wK h l i J
s i aI hraków OMMNI sK OSJPP xdalejW _ruździński OMMNzX fdemI hanonicó reguäarni od 
éokuíó na ziemiach éoäskichI hraków OMMP xdalejW _ruździński OMMPzI szczególnie 
sK PPI PSJPVK 
4 aK _ a r o n a sI maäK jókoäo diedraičio góvenimas ir jo kuäías iieíuvoje EusfJufu aKérKFI 
xwWz Šveníieji vóraiI Šveníosios moíerósI silnius OMMRI sK O4VJORMK 
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 kiniejszą pracę poświęcam najstarszej placówce „marków” na iiJ
twie Eod NPVM rKFI klasztorowi w _óstrzócóI a po jego kasacie ENROSF 
tamtejszej parafii w uposażeniu i pod jurósdókcją sufraganii wileńJ
skiejK ao rozważań tóch wprowadzam również losó drugiej placówki 
tego zakonu na iitwieI parafii w jiednikachI erógowanej w NPUT rKI 
ale oddanej jako dependencja inkorporowana prepozóturze bóstrzócJ
kiej już w NPVN rK Aż do kasató klasztoru bóstrzóckiego losó plebanii 
miednickiej bółó z nim ściśle splecioneK t odrębnej publikacji zajmę 
się nowożótnóm okresem w dziejach kanoników od pokutó w jiedJ
nikach Eod połowó usf wK do NUPO rK istniał tam niewielki konwentF 
oraz w qwereczu Eod NRMN rKI jako parafiiI po NSSO rK też konwentu do 
kasató w NUPO rKFK kie planuję badań nad późniejszómi fundacjami dla 
tego zakonu w tielkim hsięstwieI bardzo licznómi w usff wieku 
EdziewięćF i w następnóm stuleciu EsiedemFK 
 t NPVM rK król tładósław ff gagiełło zdecódował się skierować 
„marków” z hrakowa na teren iitwóJAuksztotóI fundując im klasztor 
EprepozóturęF w _óstrzócóI a rok później ENPVNF powierzając parafię 
w jiednikachI erógowaną już w NPUT rK pośród pierwszóch siedmiu 
parafii katolickich fundacji królewskiej w diecezji wileńskiejRK hlaszJ
tor bóstrzócki został ulokowanó w jednóm z ośrodków dóbr hospodarJ
skichI ważnóm gospodarczoI położonóm nad tilią około 4M km na 
północnó wschód od tilnaI od N4NP rK w granicach województwa 
wileńskiegoSK ppora osada rolnicza i rzemieślnicza nie miała wtedó 
naturalnie formalnóch praw miejskichK t usf wK zanotowano tradóJ
cję pełnienia przez gród bóstrzócki funkcji pierwotnej siedzibó wielJ
koksiążęcejTK marafia miednicka powstała w osadzie grodowej przó 
zamku wielkoksiążęcómI potem miasteczkuI na południowó wschód 
———— 
R hsK gK h u r c z e w s k iI Biskuésíwo wiäeńskieI tilno NVNOI sK NUTI ORVX gK l c h J
m a ń s k iI  Biskuésíwo wiäeńskie w średniowieczuI usírój i uéosażenieI moznań NVTOI 
sK RRJRSX fdemI mowsíanieI rozwój i krózós sieci éarafiaänej w diecezji wiäeńskiej od 
chrósíianizacji iiíwó w roku NPUT do érzełomu usfLusff wiekuI „ooczniki eumaniJ
stóczne”I tK uuusfffI NVVMI zK OI sK O4X pK hK l l c z a kI cundacje kościołów éaraJ
fiaänóch w diecezji wiäeńskiej do końca usff síuäeciaI xwWz Chrzesí iiíwóI pod redK 
ksK jK qK w a h a j k i e w i c z aI iublin NVVMI sK VNI VPK 
S gK jK dK xgan jarek d i ż ó c k izI wakonó męskie obrządku łacińskiego na iiíwie i ousi 
Ew zaborze rosójskimFI íudzież w fnfäaníach moäskich i huräandiiI xtarszawa NVNSzI 
sK N44JN4RX _ a r o n a sI oéK ciíKI sK O4VK 
T SłowK deografK hróäK moäskiegoI xdalejW pdhmzI tK fI tarszawa NUUMI sK RNMK tspoJ
minali o tóm jaciej ptrójkowski i tojciech tijuk hojałowiczK 
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od tilnaI w granicach Eod N4NP rKF województwa wileńskiegoI połoJ
żonóm na drodze publicznej łączącej stolicę tielkiego hsięstwa 
z lszmianą i jińskiemK wamek miednicki konstrukcji drewnianej 
pełnił ważną rolę obronną w ufs stuleciuUK wniósł liczne oblężenia 
krzóżackie mKinK już po fundacji dla „marków” w latach NPVOI NPVU 
i NPVVI został poważnie zniszczonó i spalonó w N4MO rKV titold nakaJ
zał jego odbudowę w konstrukcji ceglanoJkamiennej o cechach gotócJ
kichI tópowej dla budowli jego fundacjiK mo N4NM rK zmalała funkcja 
obronna tego zamkuI a wzrosła rezódencjonalnaNMK ao NRSS rK jiedniki 
E„dwór miednicki”F bółó siedzibą okręgu sądowoJadministracójnegoI 
zwanego powiatemI zarządzanego w imieniu władcó przez starostówI 
zwanóch przemiennie namiestnikamiI dzierżawcami lub ciwunamiNNK 
mowiat miednickiI wraz z ośmioma innómiI wcielono następnie do 
powiatu wileńskiegoNOK 
 waznaczmóI że przez NNM lat kanonicó regularni od pokutó w tielJ
kim hsięstwie iitewskim nic więcej nie dostaliNPK 

———— 
U _K h v i k l ó sI gK d i m b u t a sI iieíuvos bažnóčiosI tK sI czK ffI Chicago NVUSI 
sK  ONSI  według  autorów  drewnianó  zamek  miednicki  istniał już w  uff  i  ufff  wKI  
co wódaje się bardzo wątpliweK 
V fbidemI sK ONTI podano dató napadów krzóżackich po unii krewskiej jedónie w laJ
tach NPVV i N4MOK 
NM jK d a j e w s k iI jiedniki hróäewskieI „kasz Czas”I nr NRLOMMOI sK NPJN4X dK o ą J
k o w s k iI  fäusírowanó érzewodnik éo zabóíkach kuäíuró na iiíwieI tarszawa NVVVI 
sK NT4JNTRX h v i k l ó sI d i m b u t a sI oéK ciíKI sK ONTK 
NN rrzędnicó tielkiego hsięstwa iitewskiegoI ppisóI tK fI tojewództwo wileńskie 
ufsJusfff  wiekI  oprK  eK  i u l e w i c zI  AK  o a c h u b aI  mK  mK  o o m a n i u kI  tarJ
szawa OMM4I sK SVK fstniał też osobnó urząd chorążegoI zwierzchnika chorągwi bojarJ
skiej powiatu miednickiegoI poborcó serebszczóznó i od NROR rK przedstawiciela 
szlachtó powiatowej EbojarówF w sejmie litewskimX zobK tK h a m i e n i e c k iI ChoJ
rążowie w éaräameníaróźmie äiíewskim érzed rnią iubeäskąI „Antemurale”I tK fuI 
NVSRI sK NTTJNTVI NURJNUSI NUVJNVMI NVTJNVUK 
NO tK  h a m i e n i e c k iI  oéKciíKI sK OMNK 
NP Constitutiones cratrum Caconicorum oegularium pK jariae aemetri de rrbe de 
moenitentia _eatorum jartótum sub regula pancti Augustini jilitantiumI hraków 
NTPNI capK fX h u r c z e w s k iI oéKciíKI sK ORVX sK d i d ž i u n a sI sienuoäijos iieíuvojeI 
„iietuviu hataliku jokslo Akademija jetraštis”I tK sI NVTMI sK OSPJOS4X q r a j d o sI 
hrakowscó „markowie”KKKI sK PTNI PU4X _ r u ź d z i ń s k i OMMNI sK OSX fdem OMMPI sK PPX 
aK _ a r o n a sI iK g o v a i š aI jK m a k n ó sI bK o a i l aI AK p t r e i k u sI Chrisíianiíó 
in iiíhuaniaI  silnius  OMMOI  sK  RTX  Ci  samiI  nadto  oK  Č e r n i u sI  mK  p u b a č i u sI  
hrikščionóbés iieíuvoje fsíorijaI silnius OMMSI sK UVX ksK qK h r a h e lI aie anfängäiJ
che lrganisaíion der hirche in iiíauenI xwWz ia Crisíianizazzione deääa iiíuaniaI 
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 kasuwa się zatem fundamentalne pótanieW dlaczego właśnie oni? 
gaką siłą EduchowąI organizacójnąI kadrowąF dósponował ten zakon 
w NPVM roku w hrólestwie molskim? lrdo Canonicorum oegularium 
de moenitentia _eatorum jartórum został wprowadzonó do molski 
w trzeciej ćwierci ufff wieku dzięki dwóm fundacjom w diecezji kraJ
kowskiejW klasztoru śwK jarka w hrakowie ErK NORTI odnowienie NOSP rKF 
i klasztoru śwK jałgorzató przó parafii w iibichowej EqrzcianieI w latach 
NOSOJNOSSFN4K  ld tej poró aż do schółku ufs wK „markowie” nie poJ
zóskali żadnej dalszej placówkiK ptanowili nieliczną Enie większą niż 
OMJPM osób ze święceniami kapłańskimiF grupę kanoniczą żójącą weJ
dług regułó śwK AugustónaI zatrudnioną przó duszpasterstwie Ew hraJ
kowie z istotnómi ograniczeniami na rzecz kleru parafialnegoFI zupełJ
nie marginalną na tle barwnego i bogatego żócia zakonnego w ówczeJ
snej kościelnej prowincji gnieźnieńskiejI bez wpłówów i znaczniejJ
szego autorótetuI bez wóróżniającóch się osobowościK ao czasu wspólJ
nego panowania gadwigi i gagiełłó nigdó nie dostrzegał ichI ani też nie 
potrzebował dwór królewskiK l ile rzeczówiście książę _olesław s 
tstódliwó ściągnął kanoników od pokutó z mragi w celu misji pośród 
mrusów i gadźwingów Ehipoteza jarii ptarnawskiejF to z racji zmian 
politócznóch Eekspansja krzóżackaI sukcesó mendókantówF oczekiJ
wań tóch spełnić nie mogliI przó czóm nie mam wątpliwościI że do 
tego rodzaju pracó bóli znacznie gorzej przógotowani niż dominikanie 
i franciszkanieK A zatem wspólnota egzóstująca w cieniu historii koJ
ścielnej i politócznej ówczesnóch ziem polskichI skupiona na pielęJ
gnacji liturgii konwentualnejI medótacji nad jęką ldkupicielaI rozJ
pamiętująca męczeńską ofiarę czasów katakumbK qego rodzaju profil 
duchowó w małóm zakonie Epowstałóm nie wcześniej niż w końcu 
uff wKF pozwalał czcić rzekomóch założócieli z pierwszóch wieków 
chrześcijaństwaNRK hanonicó od pokutó chlubili się tradócją opieki nad 

———— 
Citta del saticano NVUTI sK NTNX hK b l mI aer Aníeiä der geisíäichen lrden an der 
Chrisíianisierung iiíauensI ibidemI sK NU4JNURX hK b l mI AK c r a n c h iI Canonici 
regoäari di pKjaria de jeíro deääa meniíenza dei paníi jaríóriI hK b l mI oK d u s t a wI 
pviäuééo deää’lrdine in moäonia e iiíuania fino aääa scoméarsaI xwWz aizionario degäi 
isíiíuíi di éerfezioneI tK sfI ooma NVUMI sK NPVTJNPVUK 
N4 p t a r n a w s k aI  oéKciíKI sK N4TJN4VX Bruździński OMMPI sK 4NJ4PK 
NR pK o o d k i e w i c zI léus misereníis aei sive eisíoria de origineKKK Canonicorum 
oeguäarium pK jariae aemeíri de rrbe de moeniíeníia Beaíorum jaríórumI tilno 
NSVVI sK d NJ d OI e PK hanonicóJpokutnicó odnaleźli „założóciela” w papieżu AnaJ
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chorómi i pątnikami w ftaliiNSK t pierwotnej nazwie „krzóżowców 
z czerwonóm sercem” i tótule _łK jęczenników odwołówali się też do 
wórzeczeń i ofiar walczącóch o wiemię śwK jogli bóć wókorzóstani 
na każdóm terenie niedawno chróstianizowanómI ale z uwagi na liJ
czebność w bardzo ograniczonóm zakresie i pod warunkiemI że proJ
tektorzó uznalibó skuteczność ich apostolatu w niełatwóch warunkach 
pracóK ao lat UMJtóch ufs wK „markowie” w molsce nie wókazali się 
takimi umiejętnościamiI nie mieli bowiem sposobnego pola działaniaK 
mrzełom NPVM rK nie został poprzedzonó żadnóm wódarzeniemI które 
mogło go zapowiadaćI natomiast róchło potem „markowie” zóskali 
wiele darów i sporóch korzóści także na terenie diecezji krakowskiejK 
aecózja wókorzóstania małej wspólnotó w pierwszóch latach tworzeJ
nia struktur diecezji wileńskiej dowodzi przecież niezwókłego kredótu 
zaufaniaK aecózję tak brzemienną w skutkach musiała zatem poprzeJ
dzić wnikliwa kalkulacja rózókaI ocena szans powodzenia „marków” 
w kompletnie nieznanóm im krajuI rozpatrzenie sposobów pomocó 
państwa dla tej formó ewangelizacjiK 
 wwracam uwagęI że w NPVM rK na olbrzómim terótorium diecezji 
wileńskiej trzó lata po jej założeniu istniał tólko jeden klasztor katolickiI 
mianowicie konwent franciszkanów w stołecznóm tilnieK cranciszJ
kanieI predestónowani do powszechnego apostolatu w najtrudniejszóch 

———— 
klecie EśwK hletus TSJUUFK tielbili też rzómskiego dobroczóńcę „konsula aemetriuJ
sza” rzekomo z fs wKI a czcili „odnowiciela zakonu” w malestónie w POS rKI śwK CóJ
riakaI biskupaJneofitę w gerozolimieI męczennika PSR rK lpowiadania te miałó postaJ
wić słabó i mało liczebnó zakon na fundamencie pierwocin chrześcijaństwaW kataJ
kumbowego i zalegalizowanego po PNP rK aziejopis zakonnó pólwester oodkiewicz 
musiał jednak przóznaćI że noszonó przez nich ubiór Ebiałó habit i szkaplerz z czerwoJ
nóm krzóżem wórastającóm z czerwonego sercaF przóznał im papież Aleksander fffI 
zaś regułę śwK Augustóna nadał im fnnocentó fffK oealne początki zakonu sięgają zaJ
pewne przełomu uff i ufff wKI w każdóm razie przed NONR rKI zobK Bruździński OMMPI 
sK ORK tedle legend własnóch kanonicó pokutni kilkakrotnie zmieniali strójW najpierw 
nosili habit popielató EsubcinereusJznak pokutóFI następnie – ciemnoniebieski EcaeruJ
leusFI a także szkaplerz i tótuł marójnó w związku z przejęciem rzómskiego kościoła 
pK jaria de rrbeK Celowo zacieranie różnic międzó kanonikami od pokutó a rozmaiJ
tómi zakonami szpitalnómi i krzóżowómiI działającómi w ftaliiI spowodowało zamęt 
chronologicznóK o o d k i e w i c zI oéK ciíKI h PI iJi OI wójaśniałI ze dopiero rzekomo 
za miusa ff w N4SM rK porzucono habitó koloru płowegoEfulva vestisFI a przójęto habitó 
niebieskie i srebrne krzóżeK 
NS o o d k i e w i c zI  oéK ciíKI sK h PX porK ksK AK dK a ó lI jichał diedrojć zwanó błoJ
gosławionómI xwWz Święci mańscóI tK ffI tarszawa NVUPI sK TRK 



qAabrpw jK qoAgalp OS

warunkachI działali jednak na terenie iitwó już kilkadziesiąt lat w maJ
łóch grupach misójnóchI utrzómując z przerwami rezódencje wileńską 
i nowogródzką Eta druga upadła jeszcze przed unią krewskąFI znając 
nieźle stosunki miejscoweI przóswajając sobie jęzók katechumenówI 
nawiązując rozmaite więzi z panami i bojarstwem iitwóK A jednak 
nawet ten wielkiI ofiarnó i wótrwałó zakonI pracującó dosłownie 
w swoim żówioleI do NPVM rK zdołał utrzómać się tólko przó jednóm 
klasztorze pod opieką władcó i mieszczan katolikówK kastępne konJ
wentó powstawałó nie bez trudności w ostatniej dekadzie ufs wK i poJ
czątkach us wK i to bónajmniej nie w znaczącej liczbie Eza panowania 
gagiełłó w diecezji wileńskiej tólko trzóI przó czóm jeden z nich istniał 
krótkoFK A przecież klasztoró te mogłó liczóć na solidne wsparcie ze 
stronó konfratrówI dwóch pierwszóch biskupów wileńskichK Cóż móJ
wić o innóch zakonach równie dobrze przógotowanóch do tak wielkiej 
misji! aominikanie mimo obecności w „chrzestnóm” orszaku gagiełłó 
w NPUT rKI mimo silnego i trwałego poparcia tego monarchóI mimo 
w końcu prób stworzenia wikariatu litewskiegoI doczekali się pierwszej 
fundacjiKKK sto dziesięć lat późniejI w NRMN rK _enedóktóni tónieccóI 
wópróbowani z dużą ostrożnością przez titoldaI pojawili się w ptaróch 
qrokach dopiero w N4MR rKI a dziesięć lat później fundator uznał za rozJ
sądne utrzómanie ich bótu już nie ze środków prowizorócznóch wóstaJ
wiając stosownó przówilej dotacójnóK _enedóktónów tzwK słowiańskich 
EgłagolaszóF z hleparzaI fundowanóch w NPVO rK i niewątpliwie bardzo 
przódatnóch na ousi litewskiejI w ogóle nie wókorzóstano do prac miJ
sójnóchNTK tópada nadmienićI że nie brakowało zakonów czónnóch 
w molsceI zdolnóch do misji lub pracó parafialnejI w tóm wspólnot kaJ
noniczóch regułó śwK AugustónaK A przó tóm znacznie liczniejszóch 
i bogatszóch Ew majątki i doświadczeniaF od „marków”K 
———— 
NT t sprawach benedóktóńskich na iitwie polecam swe ostatnie praceW Benedókíóni 
w píaróch qrokach EusJéołowa usff wKFI „iituanoJplavica mosnaniensia”I tK uffI 
OMMTI sK OMPJO4VX w dziejów oéacíwa benedókíónów w píaróch qrokach EusJéołowa 
usff wKFI „mrzegląd eistorócznó”I tK CI OMMVI nr OI sK ORPJOUSI w sprawie głagolaszó 
mój artókułW cundacja käaszíoru benedókíónów słowiańskich na häeéarzu w hrakoJ
wieI „oocznik hrakowski”I tK ifsI NVUUI sK TPJUVK t sprawie relacji gagiełłó z domiJ
nikanami i franciszkanami pisałem ostatnio w publikacjiW aominikanie i franciszkanie 
na ziemiach ruskich horonó moäskiej i tieäkiego hsięsíwa iiíewskiego wobec władzó 
éańsíwowej za éanowania tładósława ff gagiełłóI xwWz häaszíor w éańsíwie średnioJ
wiecznóm i nowożóínómI redK jK a e r w i c hI AK m o b ó g J i e n a r t o w i c zI troJ
cławJlpoleJtarszawa OMMRI sK 4OVJ44RK 
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 lwszemI kanonikom od pokutó pomogła zmóślona proweniencja 
„krzóżowa”I legendó palestóńskieI stógmat męczeństwa „epoki rzómJ
skiej”K rłatwiałó decózję królewską skromneI ale stałe zajęcia duszpaJ
sterskie w diecezji krakowskiejK dodnó uwagi bół ich kult jękiI pożąJ
danó u żarliwóch misjonarzóK qo wszóstko jednak z całą pewnością nie 
bółobó wóstarczające do niesłóchanego awansuK ka ogromnóm terenie 
nowej diecezjiI w granicach mocarstwa gagiełłowegoI jako druga forJ
macja zakonna po społeczności franciszkańskiej zjawiła się grupa kaJ
noników regularnóch dotąd nieznana warstwie elitarnej horonó molskiej 
i otrzómała zadania parafialne we wschodnim rejonie AuksztotóK jożJ
na w tóm dostrzec pewien fenomenK tpłówowó orędownik musiał 
zostać dopuszczonó na dwór królewski niedługo przed datą przójazdu 
„marków” do _óstrzócóK moradził gadwidze i gagielleI żebó właśnie im 
powierzóć trudnó obowiązekK rmiał zapewnić dwórI że nie zawiodąK 
qen doradca nie mógł nabrać takiego przekonania na skutek obserwacji 
„marków” w hrakowieI ani tóm bardziej w iibichowejK jusiał wórobić 
sobie pogląd na możliwości tego zakonu w miejscuI gdzie kanonicó od 
pokutó pracowali wtedó z najlepszómi skutkamiK 
 modtrzómuję opinięI że tóm doradcąI zbawiennóm dla dalszego losu 
„marków”I bół jikołaj z dorzkowa herbu lsmorógJderałtI wóbitna 
postać w środowisku uczonóch duchownóch tej epokiK jikołaj spędził 
długie lata na studiach w mradzeI gdzie w NPTM rK uzóskał bakalaureat 
artiumI a potem magisterium na tóm wódzialeI przed NPUO rK bakalaureat 
prawa kanonicznegoI a po NPUR rK doktorat z kanonistókiNUK ld NPUT rK 
mieszkał w molsceI pozóskując od razu bogate prałaturóW dziekanię 
kleparskiej kolegiató śwK cloriana i kustodię sandomierskąK t latach 
NPUTJNPVN piastował również wósoki urząd archidiakona lubelskieJ
goNVK kajznaczniejszą godność w diecezji krakowskiejI oficjalat geneJ
ralnóI przójął dopiero po fundacji bóstrzóckiejI po NPVN rK ld początJ
ku swej działalności krakowskiej należał jednak do zaufanóch doradJ
ców królowej gadwigi i sojuszników miotra tószaI także doktora deJ
kretów od NPUS rK Etólko padewskiegoFI kanclerza królowej w latach 
NPVMJNPVNI biskupa krakowskiego od NPVO rKOM mrogram otoczenia 
królowej w kwestii litewskiej skupiał się na wókonaniu postanowień 

———— 
NU wobK dorzkowski jikołajI xwWz mp_I tK sfffI sK PPSJPPTK 
NV q r a j d o sI hrakowscó „markowie”KKKI sK PT4K 
OM pK h i j a kI mioír tósz biskué krakowskiI hraków NVPPI sK RJNMK 
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traktatu w hrewieI przóśpieszonej budowie struktur diecezji wileńJ
skiejI intensównej pracó duszpasterskiej wśród ludu litewskiegoI a zaJ
tem kierowania do niej dobrze przógotowanóch misjonarzó diecezjalJ
nóch i zakonnóchK jikołaj z dorzkowa miał z pewnością wiele okaJ
zjiI abó przójrzeć się praskiemu klasztorowi śwK hrzóża tiększegoI 
wówczas siedzibie przeorów generalnóch zakonu EgenerałówF w laJ
tach NP4R ante quem – N4NUONK t drugiej połowie ufs i początku us wK 
czescó kanonicó od pokutó obsługiwali sześć parafii inkorporowanóch 
do zakonuI a poza mragą mieli czteró mniejsze klasztoróJprepozóturó 
z prawami parafialnómiOOK qe osiągnięcia budziłó zainteresowanie 
i mogłó wórobić w jikołaju przekonanieI że zakonnicó „z czerwoJ
nóm sercem” dadzą sobie doskonale radę z duszpasterstwem także na 
niwie misójnejK hanonikówJpokutników znał nie tólko z robotó pleJ
bańskiejI ale też z Akademii praskiejI gdóż podejmowali oni chętnie 
studiaK ddó jikołaj z dorzkowa przóstąpił w hrakowie do udziału 
w budowie wszechnicó jagiellońskiejI a w N4MP rK został jej rektoremI 
zetknął się z tóm samóm zjawiskiemW do N4P4 rK rozpoczęło studia na 
wódziale sztuk czterech „marków”OPK  padzęI  że po powrocie do hraJ
kowa w NPUT rK jikołaj z dorzkowa zdał relację miotrowi tószowi 
ze spostrzeżeń praskich pod kątem przódatności poszczególnóch 
zgromadzeń zakonnóch do apostolatu na iitwieK lcena kanoników 
pokutnóch wópadła pomóślnie i obódwaj doktorzó dekretów przekoJ
nali królową o potrzebie skorzóstania z doświadczeń kapłanów z klaszJ
toru śwK jarkaK tódaje się całkowicie możliweI że seniorat zakonu 
Eprzeorat generalnóF na żóczenie królewskie dosłał z mragi dalszóch 
zakonników z dostateczną praktóką pasterską i kaznodziejskąK qrzeba 
bowiem pamiętaćI że dla sprawnego działania prepozótura bóstrzócJ
ka potrzebowała od początku więcej niż pięciu kapłanówI nie liJ
cząc zakonników niższóch święceń i laików Eformalnó konwent poJ
winien mieć minimum NO profesówFK ao prawidłowej obsadó plebaJ
nii miednickiej potrzebowano dwóch kapłanów Epleban i jego socjuszJ
kaznodzieja lub wikaróI obaj spowiadali wiernóchF oraz jednego konJ
wersaJlaikaI nie uwzględniając sług kościelnóchK 

———— 
ON _ r u ź d z i ń s k i OMMPI sK NRVK 
OO sK sK q o m e kI Dějeéis měsía mrahóI tK sI mraha NVMRI sK OTOJOTPX Bruździński OMMPI 
sK PNJPOK 
OP q r a j d o sI hrakowscó „markowie”KKKI sK PU4I przópK PUK 
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 joja rekonstrukcja genezó wielkiego przełomu w dziejach „marJ
ków” opiera się na fakcieI że jikołaj z dorzkowa mógł wtedó dóspoJ
nować szerszą wiedzą o ich sukcesach w CzechachK t przeciwieństwie 
do uczonóch czeskich różnóch profesji zakonnóch bówającóch na polJ
skim dworze królewskim EnpK cósters gan pzczeknaF nie miał żadnego 
powoduI bó zatajać pomóślną opinię o możliwościach tego zakonuI 
odwrotnieI mógł w nim bez zawiści zobaczóć dodatkowó instrument 
w sprawnej ewangelizacji iitwinówK tarto pamiętaćI że o misjach litewJ
skich móśleli wtedó zakonnicó rozmaitóch reguł i profesjiI także wspólJ
not mniszóch i eremickichK w szeregów wspólnotó kanoniczej próbował 
tego dokonać wspartó przez króla teolog norbertański gan eieronim 
z mragiI poniósł jednak porażkęI raczej nie z powodu zbótniej gorliwościI 
lecz dlategoI że działał w pojedónkęO4K  wbieżne planó lęgłó się w śroJ
dowisku uczonóch księżó w hrakowie i mradzeK _ół to rodzaj konkursuI 
nie wóstarczółó jednak ani zapałI ani erudócjaI ani nawet dobra praktóJ
ka misójnaK motrzebne bóło solidne poparcie polskiego dworu królewJ
skiegoK „jarkowie”I bez doświadczeń misójnóchI bez znajomości ziem 
litewskichI otrzómali to poparcie w idealnóm dla siebie momencieI 
wóprzedzając lepiej przógotowane zakonóK tółącznie dzięki umiejętnej 
protekcji grupó duchownóch doradców gadwigiK jóślęI ze w ich legenJ
dzie zakonnej jikołaj z dorzkowa znaczóć powinien więcej niż hletI 
Córiak i aemetriusz razem wzięciK gest i drugi argumentK t sprawach 
spornóch w diecezji krakowskiejI jikołaj wóstępowałI prawdaI że z racji 
swego urzędu i z delegacji papieskiejI jako orędownik interesów „marJ
ków” Elata NPUTJNPVNFORK tóraziłem już kiedóś poglądI że także nowe 
placówki duszpasterskieI które „markowie” dostali u schółku ufs wK 
w diecezji krakowskiejI zawdzięczali żóczliwości i opiece tego prałata 
i dostojnika kurii krakowskiejI chociaż oczówiście decózję podejmował 
przójaźnie nastawionó biskup czóli od NPVO rK miotr tószOSK  jóślę tu  
o dwóch parafiach strategicznie położonóchI bo przó granicó węgierJ
skiejI miejskiej w juszónie i wiejskiej w aębnie na modhaluK w przeJ
prowadzonej przeze mnie szczegółowej analizó dokumentu z N4MM rK 
wónikaI  że  już przed  tą datą parafia  w  aębnie  stanowiła  beneficjum  

———— 
O4 gK  c i j a ł e kI  hościół rzómskokaíoäicki na iiíwieI xwWz Chrósíianizacja iiíwóI hraJ
ków NVUTI sK NPTJNPUK 
OR morK ibidemI sK NRMX q r a j d o sI hrakowscó „markowie”KKKI sK PT4JPTRK  
OS fbidemI sK PUMJPUOK 
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inkorporowane do klasztoru w iibichowejK w kolei w juszónie właściJ
ciel gruntowó od NPVN rK i zarazem patron faróI biskup krakowskiI powieJ
rzał czasowo duszpasterstwo zakonnikowi z klasztoru libichowskiegoOTK 
qe zdobócze nie zostałó przez zakon dłużej utrzómaneI ale świadczółó 
o pomóślnej ocenie pracó kapłańskiej „marków” na przełomie ufs 
i us wKOU t tómże N4MM rK sądecki szlachcic Chebda z qropiaI dziedzic 
zameczku qropsztónJtótrzószczka i jego małżonka Czochna ufundoJ
wali klasztor śwK gusta dla „marków” na górze w pobliżu wsi qęgoborze 
nad aunajcemI w miejscu dawnej pustelni eremitó gustaK _óć może i tu 
zaważyła sugestia jikołaja z dorzkowaI którego rodzina wókazówała 
zainteresowanie kultem pustelników nad aunajcemI Świerada i gustaOVK 
ao miaró powodzenia kanoników od pokutó w epoce gagiełłó dodajmó 
wreszcie znakomitó prestiż ich teologa jaurócego ovačkiI czeskiego 
uczonegoI mistrza uczelni praskiejI zagorzałego przeciwnika husótóJ
zmuI przeora generalnego EsenioraF zakonu w latach N4NOJN4NTPMK _roJ
niąc racji doktrónalnóch i stanowiska prawnego hościoła rzómskiego 
ovačka związał swój los z molskąK mojawił się w hrakowie już w NPVT rKI 
a następnie w latach N4MTJN4MU wókładał na Akademii krakowskiej na 
wódziale teologiiI mieszkając oczówiście w klasztorze śwK jarkaPNK 
_ardzo szanowanó przez królaI uczestniczół w składzie delegacji polJ
skiej na soborze w honstancjiK t N4NU rK rekomendował ojcom soboJ
rowóm słónne poselstwo Cerkwi mrawosławnej z monarchii polskoJ
litewskiej na czele z metropolitą drzegorzem CamblakiemI zgłaszające 
postulat uniiI a zatem poparł najśmielszą koncepcję zmianó sótuacji 
wóznaniowej w tielkim hsięstwiePOK mropozócję uniiI zawartą w mowie 

———— 
OT qK jK q r a j d o sI l éierwszóm znanóm éäebanie juszónóI „Almanach juszónó” NVVTI 
sK NOJN4X fdemI marafia muszóńska w średniowieczuI „Almanach juszónó”I OMMTI sK PNJPOK 
OU t juszónie jeszcze raz w NRPR rK kapłan z klasztoru śwK jarka otrzómał benefiJ
cjum parafialneI ale biskupi krakowscó nigdó nie oddali tej faró w stałą administrację 
kleru zakonnegoK 
OV q r a j d o sI hrakowscó „markowie”KKKI sK PTTJPUMK mrepozótura śwK gusta pozostała 
w posiadaniu „marków” do przełomu usf i usff wKI zobK Bruździński OMMPI sK VNK 
PM q o m e kI oéK ciíKI tK fffI mraha NUVPI sK 4SNI 4TUI tK sI sK OTMK 
PN hK j o r a w s k iI eisíoria rniwersóíeíu hrakowskiegoI tK fI hraków NVMMI sK NMTI 
NOVX q r a j d o sI hrakowscó „markowie”KKKI sK PUPJPU4K 
PO qK jK q r a j d o sI jeíroéoäici kijowscó Cóérian i drzegorz Cambäak Ebułgarscó 
duchowni érawosławniF a érobäemó Cerkwi mrawosławnej w éańsíwie éoäskoJ
äiíewskim u schółku ufs i  w éierwszej  éołowie us wKI xwWz Baäcanica mosnaniensiaI 
tK ffI moznań NVURI sK OPMK 
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CamblakaI de facto z inspiracji titoldaI ovačka tłumaczół na łacinęK 
ld tegoż roku po wógnaniu z mragi osiadł w hrakowieI wóstępując 
słowem i piórem przeciwko husótózmowiPPK rdział jaurócego ovački 
w polskich wóstąpieniach na soborze i w krakowskim żóciu naukowóm 
sprawiłI że jego zakon bół lepiej dostrzeganó na dworze królewskim 
i w gronie doradców gagiełłóI a także w środowisku episkopatu polskieJ
goI szczególnie w kurii i kapitule krakowskiejK qo zjawisko rokowało 
pomóślne warunki pracó kanoników od pokutó także na iitwieK 
 tładósław ff gagiełło aktem pisanóm w jołodecznie dnia ON maja 
NPVM rK założył i uposażył prepozóturę kanoników regularnóch od 
pokutó w _óstrzócó z kościołem śwK hrzóżaP4K honwent bóstrzócki od 
razu dostał prawa parafialne nie tólko za zgodąI ale z wóraźnóm poJ
parciem biskupa wileńskiego AndrzejaI polskiego franciszkaninaJ
misjonarzaK tezwanie bóło tópowe dla tego zakonuK hlasztor z ówJ
czesną rezódencją przeora generalnego w mradze nosił tótuł śwK hrzóJ
ża tiększegoK hanonicó od pokutó manifestowali najgłębszą cześć 
dla znaku jęki ChróstusaK gak wspominałemI odwołówali się w leJ
gendzie zakonnej do swej obecności w malestónie podczas „wnaleJ
zienia hrzóża śwK” przez śwK eelenę i wószukali sobie patronaJ
męczennikaI śwK Córiaka „pierwszego biskupa gerozolimó”I ponoć naJ
wróconego rabina żódowskiegoPRK traz z fundacją bóstrzócką w dieceJ
zji wileńskiej pojawili się kanonicó regularni od pokutó zwani w CzeJ
chach „córiakami”I w molsce „markami” Elub „rogaczami” od charakJ
teróstócznóch biretówFI a na iitwie „białómi augustianami”K mopularJ
na nazwa zakonu na iitwie pochodziła naturalnie od twórcó regułó 
i koloru habitówK 

———— 
PP wobK  gK  h r z ó ż a n i a k o w aI  mrofesorowie krakowscó na uniwersóíecie w mradze 
– ich misírzowie i koäedzóI xwWz CracoviaJmoäoniaJburoéaI hraków NVVRI sK RNRJRNSK 
P4 hodeks dóplomatócznó katedró i diecezji wileńskiej I tK f xdalejW hahatzI wódK 
ksK gK c i j a ł e kI tK p e m k o w i c zI hraków NV4UI nr NUK lróginał przówileju zagiJ
nąłK tódawcó zamieścili jego fragment z tekstu kopii łacińskiejX porK gK h u r J
c z e w s k iI  hościół wamkowó czóäi kaíedra wiäeńskaKKKI czK fI tilno NVMUI sK O4MX czK ffI 
tilno NVNMI sK PMSX fdemI BiskuésíwoKKKI sK NUTX _ a r o n a sI oéK ciíKI sK ORNK 
PR o o d k i e w i c zI  oéK ciíKI d NJ d PX hK b l mI pviäuééo deää’ordine in Boemia fino 
aääa sua suéressioneI xwWz aizionarioKKKI tK sfI sK NPVSX pK k a k i e l s k iI jiechovia 
sive éroméíuarium aníiquíaíem jonasíerii jiechoviensisKKKI hraków NSP4I sK RTJRUX 
sK C i n k eI lrganizace českých käašíeru ve NPK a N4K síoäK na éodkäadě érovinčnímI 
„ČeskoslovenskČ Časopis eistorickČ”I tK NSI NVSUI sK 44NI 44RJ44SX q o m e kI oéK ciíKI 
tK fI mraha NUVOI sK OP4I tK ffI mraha NUVOI sK ONPKONVI tK sI sK OTMK 
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 wa przekazaną dotację król zobowiązał nowó klasztor do odprawiaJ
nia dwóch mszó tógodniowoK lfiarowanó majątek jako własność odJ
tąd klasztorną objęłó przówileje immunitetowe gagiełłó z NPUT rKPS 
motwierdził je później królewski przówilej wódanó ON października 
N4PM rK po śmierci titoldaI zapewniającó całkowite uwolnienie dóbr 
kościelnóchI w tóm klasztornóch od wszelkich świadczeń państwoJ
wóch i określającó te dobra jako własność zupełnąI wieczóstą i nieJ
podważalnąPTK t NPUT rK gagiełło ustanowił też immunitet sądowoJ
administracójnó dla tóchże dóbrI ale z pewnómi ograniczeniamiK 
Władcó iitwó mogli nadal proponować władzom kościelnóm wómiaJ
nę dóbr równorzędnóch pod względem dochodowómI wórażali zgodę 
na alienację dóbr kościelnóchI wórokowali w sporach majątkowóch 
międzó klerem a świeckimi i wreszcie zachowali kolatorskie uprawJ
nienia prezentó na beneficja przez nich fundowanePUK  
 rposażenie prepozóturó bóstrzóckiej w NPVM rK nieznacznie przeJ
kraczało tzwK parafialną normę dotacjiI ustaloną przez króla w mandaJ
cie dla ciwunów w NPUV rKPV hról przóznał zatem kanonikom od pokuJ
tó daninę miodową wósokości czterech ustawnóch łukien rocznie 
Equatuor pullas mellisFK „Łukno” Estaroruska miaraF bóło odpowiedniJ
kiem pojemności NMJNO pudów czóli dwóch kadzi wópełnionóch mioJ
demK kieco później termin „łukno” zastąpiło określenie „kłoda”4MK 
„korma parafialna” przewidówała jedno łukno rocznieI a zatem czteJ
rokrotnie mniejK awa z tóch łukien zakonnicó bóstrzóccó mieli brać 
od dannika qómosza EqimosF i jego braciI trzecią z hłaczunI a czwartą 
z _iłodunK „eomines tributarii” mieszkali więc w rozproszeniu nad 
rzeczką ŻejmianąI dopłówem tiliiK hról wóznaczół też majątek ziemJ
ski – pola i obszaró orne pod dwie sochó oraz łąki nad rzekąI a raczej 
potokiem młoszowaK qen element dotacji całkowicie odpowiadał „norJ
mie parafialnej’”K „pocha” bóła jednostką miaró powierzchni ornejI 

———— 
PS hahat nr R i SX gK l c h m a ń s k iI aawna iiíwaI llsztón NVUSI sK VRJVTK 
PT hahat nr NNMX l c h m a ń s k iI aawna iiíwaI sK NM4K 
PU tK j e ó s z t o w i c zI aobra kościeäne jako érzedmioí uérawnień w érawie 
t hsK iiíewskiegoI tilno NVPRI sK PTJPVI URK t NRTV rK król ptefan _atoró zezwolił 
na sądó kościelne nad poddanómi w dobrach własności duchownejI w tóm w majątJ
kach klasztorówK 
PV hahat nr NS EiidaI NM f NPUV rKFK 
4M gK l c h m a ń s k iI mowsíanie i rozwój äaíófundium biskuésíwa wiäeńskiego ENPUTJ
NRRMFI moznań NVSPI sK NMOK 
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odpowiadającej „dómowi”I a następnie włóce tKjK areałowi ONIT hektaJ
rów4NK A zatem prepozótura bóstrzócka dostała ponad 4P ha ziemi 
uprawnejK hlasztor uzóskał też spore połacie lasówI borówI zagajniJ
kówI barcie leśne i wszelkie cieki wodne na terenie _óstrzócóK lsobJ
no wómieniono las blchiusz nad ŻejmianąI później zwanó „puszczą 
plebańską”I źródło pozóskiwania budulca i opałuK ao uposażenia weJ
szłó też dwa jeziora walawo i tokrszósI co zalecała „norma parafialJ
na”K wgodnie z nią „markowie” dostali też dziesięcinę z ról hospodarJ
skich oraz karczmę w _óstrzócóK monad normę król zapewnił im co 
piątą róbę z jazu bóstrzóckiegoI ważnó dar dla postnego jadłospisu 
braciK jimo podjęcia obowiązków parafialnóch zakonnicó nie dostali 
natomiast dwóch „koniokormców”EstajennóchFI trzech budónków 
przó kościele z przeznaczeniem na plebanięI wikarówkę i szkołę oraz 
rocznej subwencji S rubli płaconej ze skarbca królewskiego do czasu 
wprowadzenia powszechnej dziesięcinó od wiernóchK t diecezji wiJ
leńskiej dziesięcinó takiej nigdó nie udało się wprowadzić4OK _udónek 
mieszkalnó małego klasztoru musieli sobie wóstawić sami zakonnicóK 
aziewięć lat później tutejszó prepozót poskarżó sie papieżowiI że 
środki na jego budowę i w ogóle na żócie konwentualne nie są wóJ
starczająceK qrudno rozstrzógnąćI czó przemawiała przez niego chciJ
wość czó realna ocena kosztów żóciaK cundator miał uzasadnione 
przekonanieI że dotacja pozwala zakonnikom normalnie żyć i pracoJ
waćK Czó obok stanęła też szkołaI nie wiadomoI chociaż takie bółó 
zaleceniaK tszóstkie te budowleI kultoweI mieszkalne i gospodarcze 
wzniesiono z drewnaI łącznie z kościołem śwK hrzóżaK 
 ania O kwietnia NPVN rK król tładósław ff gagiełło wcielił fundoJ
wanó przez siebie czteró lata wcześniej drewnianó kościół parafialnó 
śwK qrójcó w jiednikach do prepozóturó bóstrzóckiej zezwalając preJ
pozótom na powołówanie „zdatnóch zakonników” do urzędu plebańJ
skiego w tóm miasteczku4PK hościół znajdował się w środku miejscoJ

———— 
4N fdemI BiskuésíwoKKKI sK NMNK 
4O fdemI mowsíanieKKKI sK N4SK 
4P hahat nr NVK tódawcó skorzóstali z wópisu profK tładósława Abrahama spoJ
rządzonego z oróginału „zachowanego w tileńskiej _ibliotece Centralnej jeszcze 
w NVNN rK”K qómczasem ten dokument pergaminowó przetrwał w _ibliotece tróbJ
lewskich w tilnie Eobecnie iitewskiej Akademii kaukFI zobK oK g a s a sI mergameníu 
kaíaäogasI silnius NVUMI nr N4K t czasie wizótacji probostwa miednickiego w NUOM rK 
stwierdzono istnienie oróginalnego przówileju pergaminowego z NPVN rK oraz dwóch 
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wościI z dala od zamkuI przó rónkuI koło traktu do lszmianó i jińJ
skaK aotacja dla tej plebanii wskazana przez króla w NPVN rK mieści się 
w ramach wspomnianej „normó parafialnej” z nieznacznómi modófiJ
kacjamiK aanina miodowa spadła do połowóW „półustawne” czóli poJ
łowa łuknaI a więc jedna kadź rocznie I ale znamienna bóła lokalizacja 
poboruK hról skierował na plebanię miednicką dostawę miodu aż 
z tornianówI kilkadziesiąt kilometrów od jiednikówI a znacznie 
bliżej _óstrzócóK qóm samóm co roku trzeba bóło dostarczać tę kadź 
na wozieI oczówiście na koszt fundatoraI a raczej jego dannikówK _óli 
to trzej iitwini _ojejkoI tojejko i pkirut oraz molak ptaszekI zapewJ
ne z rodzinó brańców osadzonóch w tornianachK oeszta uposażenia 
pochodziła z jiedników i najbliższej okolicóW pole aolebrud pod 
dwie sochó Eponad 4P haFI tamże łąki Ew lekcji oKgasasa – jedną łąkęFI 
karczmę w miasteczkuI dziesięcinó z gospodarstwa zamkowego EdwoJ
ru hospodaraF w jiednikach i pobliskie jezioro _óssinoK gak zwókleI 
dotację tópową zredukowano o doroczną subwencję SJrublowąI dwóch 
stajennóch i budowę plebaniiI wikarówki i szkołóK _óć może te buJ
dónki stałó już od NPUT rK 
 ao liturgii służyła łacinaI w klasztorze i na plebanii miednickiej 
mówiono po polskuI niekiedó z początku też po czeskuK hrakowscó 
„markowie” wówodzili się w tej epoce głównie z rodzin polskiego 
mieszczaństwaK mrzówieźli ze sobą księgi liturgiczneI mismo śwKI tekJ
stó  kazańK  wabrali  też na  pewno  tekst  regułó  śwK  AugustónaK  Aż do  
likwidacji prepozótura bóstrzócka posługiwała się w zakresie powinJ
ności parafialnóch statutami prowincji gnieźnieńskiejI gdóż pierwszó 
przecież sónod diecezji wileńskiej odbół się w NRON rK tjK wtedóI gdó 
klasztor ten uległ zupełnej demoralizacjiI a drugi sónod zwołano 
———— 
egzemplarzó – oróginału i kopii łacińskiej konfirmacji i transumptu tego aktu przez 
króla jichała horóbuta OR fs NSTO rKI zobK iieíuvos saäsíóbes fsíorijos Archóvas 
xdalejW isfAzI fond SV4I opK NI sprK PSTMI kK OOU vK lróginał tej konfirmacji EdokuJ
ment pergaminowóF zobK iieíuvos joksäu Akademijos Bibäioíeka xdalejW ijA_zI 
oankraščiu pkóriusI c N – OUPI porK g a s a sI oéK ciíKI nr NMMOX tK t i j u k h o j a J
ł o w i c zI jisceääanea rerum ad síaíum eccäesiasíicum in jagno iiíhuaniae aucaíu 
éeríineníiumI silnae NSRMI sK NMPX pK k a k i e l s k iI jiechovia sive éroméíuarium 
aníiquiíaíem jonasíerii jiechoviensisKKKI hraków NSP4I sK SNX ijA_I fond NUJNUOI 
hK m i o t r o w s k iI eisíorócznoJsíaíósíóczna wiadomość o zakonach męskich i żeńJ
skichKKK xNU44I rękopiszI sK PNX h u r c z e w s k iI BiskuésíwoKKKI sK NUTI ORVX fdemI 
léowiadania o dziejach chrześcijańsíwa na iiíwie i ousiI czK fI tilno NVN4I sK SRX 
d i d ž i u n a sI  oéK ciíKI sK OSPX h v i k l ó sI d i m b u t a sI oéK ciíKI sK ONTK 
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w NROT rK a więc już po jego upadku44K Abó uczóć artókułów wiaróI 
szczególnie pkładu Apostolskiego i dekalogu oraz modlitw codzienJ
nóch przónajmniej jeden kapłan pełniącó funkcję kaznodziei i spoJ
wiednika musiał poduczóć się jęzóka litewskiegoK mo łacinie i po polJ
sku nie mogli trafić do miejscowóch wiernóchI chociaż zapewne już 
w czasach gagiełłó bóli międzó nimi molacóK t pierwszóch latach 
z całą pewnością korzóstano w katechizacji z pomocó tłumaczóI co na 
ogół przónosiło niefortunne skutkiK _óć może w podobnó sposób 
przekazówano najprostsze pouczenia z ambonóI bo trudno sądzićI bó 
przed takim audótorium kaznodzieja rozwijał kunszt retorócznóK 
t dalszej przószłości ten problem zniknieX jiedniki zasiedlą molacóI 
zaś autochtoni spolszczą się tak dokumentnieI że do dzisiaj to miaJ
steczko jest niemal kompletnie polskieK t końcu ufs wK titold rozJ
mieścił niedaleko zamku małą kolonię qatarów wspomagającóch zaJ
łogę zamkowąI nazwaną potem hurhanóI qatarka albo ptrzałó4RK qa 
osada tólko nieznacznie zmieniła krajobraz etnicznó i wóznaniowó 
parafii miednickiejK t _óstrzócó osadnicó polscó napłówali wolniejI 
ale również nieprzerwanieK t NR4T rK wóstępuje npK jako wójt miaJ
steczka molak Andrzej drodzki4SK lbok iitwinów mieszkali tam rówJ
nież w okolicó ousini EnKpK dannik miodu qómofiejJqómosz z NPVM rKFK 
w nimi „markowie” dogadówali się łatwiejK w drugiej stronó zgodnie 
z poleceniem władcó nie wolno bóło zmuszać prawosławnóch do 
konwersjiK mozostawał dobrowolnó akces npK dzięki atrakcójnej kateJ
chizacji i sugestównóm kazaniomK 
 w pracą „białóch augustianów” wileńska kuria biskupia wiązała 
dłuższó czas poważne nadzieje i liczóła na znaczne osiągnięciaK tiJ
dać to z testamentu pierwszego biskupa wileńskiegoI polskiego franJ
ciszkanina Andrzeja gastrzębca napisanego jesienią NPVU rK4T molecił 

———— 
44 gK p a w i c k iI Conciäia moäoniaeI tK ffI tarszawa NV4UI sK OI RK 
4R d a j e w s k iI  oéK ciíKI sK N4K 
4S g a s a sI oéK ciíKI nr 4VTX iietuvos jetrikaI NMJoji qeismu bólu knógaI silnius OMMPI 
nr OPNX porK NVJoji qeismu bólu knógaI silnius OMMVI nr VN ENR4TFI gdzie tenże wójt 
zapisanó jako Andrzej _rockiK 
4T hahat nr PP EOT u NPVU rKFX q r a j d o sI hrakowscó „markowie”KKKI sK PURK 
l biskupie Andrzeju zobK l c h m a ń s k iI BiskuésíwoKKKI  sK  NOX  ksK  _K  hu m o rI   
lrganizacja diecezji äiíewskich do końca us wiekuI xwWz Chrzesí iiíwóI sK TTJTUX 
h r a h e lK  oéK ciíKI sK NSOJNSPX hK oK m r o k o pI moäscó biskuéi franciszkańscóI hraJ
ków OMMPI sK NVJOMK 
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on rozdać pokaźne zasiłki ważnóm w jego pojęciu świątóniom katoJ
lickim w diecezjiK tómienił katedrę i kościół zamkowó śwK Annó 
w tilnie oraz jedóne wtedó placówki zakonneW franciszkańskie konJ
wentó tilnaI lszmianó i iidó i właśnie prepozóturę kanoników reguJ
larnóch od pokutó w _óstrzócó oraz ich parafię w jiednikachK mrepoJ
zótura dostała biskupi legat wósokości kopó groszó i pięciu łokci sukJ
naI tóle samoI co konwentó braci mniejszóch w lszmianie i iidzieK 
mlebania miednicka musiała zadowolić się pięcioma łokciami suknaI 
ale bóło to tóleI ile biskup zapisał swóm konfratrom w tilnie i koJ
ściołowi śwK AnnóK jożna odczótać ten legat jako wóróżnienie i gest 
aprobatóI a nade wszóstko zachętę do dalszego wósiłku po V latach 
obserwacji efektów apostolatu małej wspólnotó z hrakowaK 
 tarto przópomnieć ustrój prepozóturó w zakonie kanoników od 
pokutóK Średniowieczne konstótucje lub statutó tego zakonu nie są znaJ
neK ld ufff wK kanonicó od pokutó przójęli regułę śwK Augustóna4UK 
lkreślała ona sposób żóciaI obowiązki liturgiczne i modlitewneI formaJ
cję duchową zakonnikówI ale nie ustrój4VK aopiero w NSMU rK zostałó 
ułożone konstótucje tego zakonu podczas kapitułó generalnej w konJ
wencie śwK jarkaI któró od N4TM rK pełnił funkcję siedzibó zwierzchniJ
ków całej wspólnotóK t NSNM rK zatwierdził je nuncjusz crancesco piJ
monetta na polecenia papieża mawła sK mapieska hongregacja dLs waJ
konników akceptowała ten tekst w NSNO rKI wódrukowanó w hrakowie 
w NTPN rKRM mrecózójne określenie strukturó władz i urzędów zakonu 
zostało więc ujęte bardzo późnoK qrudno ocenićI do jakiego stopnia 
średniowieczna organizacja zakonu odpowiadała modelowi ukazanemu 
w NSMU rKI a co poprawiono lub uzupełniono na skutek zapożóczeń 
z pokrewnóch wspólnot kanoników regularnóch albo wskazań poboru 
qródenckiego i hurii ozómskiejK jożna jednak założyć na podstawie 
wzmianek o urzędach i godnościach tego zakonu w ufs i us wKI 
że pierwotnó ustrój miał postać zbliżoną do postanowień z NSMU rK 
 ao końca usf wK zakon cechowała nadal mała liczebność i nieJ
wielkieI choć rozproszone terótorium działaniaK tobec tego nie istniała 
potrzeba tworzenia prowincji zakonnóchK oóchło zanikłó dwa klaszJ
toró założone po NOSM rK w AngliiI dwa inne w hiszpańskiej dalicji 

———— 
4U Bruździński OMMPI sK VTJNMSK 
4V ConstitutionesKKKI pK fI capK ffJuffK 
RM ConstitutionesKKKI pK ffI capK fX Bruździński OMMPI sK N4UK 
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Etam zwano ich „magdalenami”F zostałó wcielone w NRST rK do zakoJ
nu augustianów EmendókanckiegoFI pojedóncze we crancji i kiemJ
czech przepadłó pod koniec ufff wKI a może jeszcze wcześniejK ozómJ
ską siedzibę przó kościele pK jaria de jetro kanonicóJpokutnicó opuJ
ścili w pierwszej połowie ufs wKI a seniorJgenerał osiadł w mradzeK 
pam kościółI ponoć u podnóża malatónu koło Łuku honstantónaI doJ
szczętnie zburzonoK hlasztoró czeskieI zniszczone przez husótówI odJ
rodziłó się po połowie us wKI ale zostałó ponownie zlikwidowane za 
panowania gerzego z modiebradów Epo N4TM rKFRNK fch częściowe odroJ
dzenie w usff wK nie dotóczó okresuI któró tu rozpatrujemóK A zatem 
całó „lrdo de moenitentia _eatorum jartórum” po N4NU rK i do połoJ
wó usf wK stanowił wspólnotę trzech klasztorów w diecezji krakowJ
skiejI trzech placówek w diecezji wileńskiej Eklasztor bóstrzócki oraz 
parafie w jiednikach i od NRMN rK w qwereczuF i wreszcie do NRST rK 
dwóch odizolowanóch klasztorów hiszpańskich Ena szlaku obsługi 
pątników do ComposteliFK tóstarczóła zatem jedna kapituła dla całego 
zakonu odbówana od okK N4SM rK w hrakowieROK aopiero na początku 
usff wK przeprowadzono podział na prowincje polską i litewskąI poJ
przedzającó ogromnó ruch fundacójnó na iitwie przez pełne dwa 
stulecia i o wiele skromniejszó w horonieI w diecezji krakowskiejK  
 rstrój kanoników od pokutó nie rozróżniał urzędów przeora i prepoJ
zótaI traktując je jako sónonimó zwierzchnika konwentuRPK ld NSMU rK 
przeorzó lub prepozóci mieli bóć wóbierani co P lata większością głoJ
sów na kapitule generalnejK w pojedónczej informacji zawartej 
w dokumencie z N4P4 rK wónikaI że przónajmniej w us wK wóboru 
dokonówał sam zainteresowanó konwentK qa kwestia łączó się z zagadJ
nieniem egzempcji zakonuI a także patronatu nad klasztoramiK mapież 
Aleksander fs w bulli NORS rK przóznał zakonowi „omnes libertates 
et immunitatesKKKet exemptionesKKK”R4K póstematóczna praca kanoników 
regularnóch w parafiach utrudniała jednak starania o zachowanie egJ
zempcjiI gdóż ścisłó nadzór biskupi nad duszpasterstwem parafialnóm 
———— 
RN fbidemI sK PMJPRX blmI c r a n c h iI oéK ciíKI sK NPVPJNPV4K 
RO fbemI sK NRMK 
RP ConstitutionesKKKI pK ffI capK ufK 
R4 Bruździński OMMPI sK OOI ORK p t a r n a w s k aI oéK ciíKI sK ORVI przópK NORI nie umiała 
określićI czó kanonicó od pokutó posiadali egzempcjęI ale zwracała uwagęI że dóspoJ
nowali nią inni zakonnicó z grupó „krzóżowej” – zakonó rócerskie oraz krzóżowcó 
z czerwoną gwiazdą i bożogrobcóK 
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skłaniał ordónariuszó do traktowania tóch zakonników jako podporządJ
kowanóch niemniej niż kler diecezjalnóRRK fnstótucje kanoniczne nieJ
zbędne do podjęcia „cura animarum” i ‘regimen bonorum temporalium’ 
w parafiach bółó udzielane prepozótom i plebanom zakonnóm oczówiJ
ście przez biskupów diecezjalnóchK we wspólnot kanoników regularJ
nóch tólko bożogrobcom Eod NOSO rKF i norbertanom Edopiero od ufs wKF 
udało się utrzómać egzempcjęRSK  tódaje  sięI  że  mimo  wspomnianej  
bulli papieskiej kanonicó od pokutó w horonie molskiej i na iitwie 
zostali podporządkowani jurósdókcji biskupiej nie tólko z tótułu powieJ
rzonóch parafiiK w uwagi na kilkakrotne drastóczne krózósó żócia konJ
wentualnego w tóm zakonie Eo czóm niżejF władza biskupia w celach 
ukarania winowajców i naprawó błędów ulegała raczej zwiększeniuK 
t okresie nowożótnómI któró w tej pracó nie będzie poruszonóI kanoJ
nicó od pokutó powracali do znacznej autonomiiI szczególnie po NSMU rK 
w zakresie swobodnego wóboru władzI ale nigdó nie osiągnęli zupełnej 
niezależności od zwierzchników diecezjalnóchK t kolejnóch epizoJ
dach reform i przówracania obserwancji zakonnej ptolica Apostolska 
powierzóła nawet czasowo ich urząd generalski prómasowi molskiI 
a w usfff wK sam zakon przekazówał te uprawnienia biskupom kraJ
kowskim i wileńskimRTK t us wK zakon bronił jednak skutecznie zasaJ
dó samodzielnej elekcji przełożonóchK hrólJfundator pilnował ponadto 
uprawnień kolatorskich jako patron klasztoruI a zatem jeśli nie z praJ
wem prezentóI to zawsze z prawem konfirmacji elekta do prepozóturó 
bóstrzóckiejK mo śmierci gagiełłó uprawnienia te przeszłó na dalszóch 
królów molski jako wielkich książąt litewskichI a w latach N44MJN44T 
i N4VOJNRMN na odrębnóch władców litewskichK  
 hompetencje przełożonóch konwentów bółó szerokieK mowierzano 
im odpowiedzialność za duszpasterstwo na wóznaczonóm terótorium 
oraz „administratio omnium bonorum”K mosiadali względem konfraJ
trów „ius corrigendi et castigandi”RUK modwładnóm przópominali treść 
regułóI a po NSMU rK naturalnie konstótucjiK qakie objaśnienia mieli 
———— 
RR hsK  cK  _ o g d a nI  we síudiów nad egzemécją käaszíorów w średniowiecznej moäsceI 
„molonia pacra”I oK fuI NVRTI nr NI sK OU4I OUSI OVPK morK hodeks dóplomatócznó 
jałopolskixhajzI tKfI nr Cuus EozómI NRKuffKNOVR rKFK mrzówilej _onifacego sfff 
wóraźnie podporządkował zakon władzó diecezjalnejK 
RS fbidemI nr OJPI sK OPUJO4MI ORTK 
RT Bruździński OMMPI sK NRVJNSMK 
RU ConstitutionesKKKI pK ffI capK uffK 
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składać przónajmniej w środó i piątki w kapitularzu lub refektarzuK 
mótanieI czó robili to w us stuleciuI z braku wzmianek pozostanie 
bez odpowiedziK hwestię naboru młodej kadró zakonnej czóli istnieJ
nia nowicjatu w samej _óstrzócó potraktujemó osobnoRVK qroska preJ
pozótaJprzeora o wópełnianie obowiązków przez zakonnikówI pobożJ
ne zachowanieI celebrację godzin kanonicznóch stanowiła fundament 
wspólnego żóciaK gak się jednak okaże z analizó katastrofó klasztoru 
bóstrzóckiego w pierwszej ćwierci usf wKI daleko bóło od tej normó do 
praktóki codziennejI choć na pewno konwent przeżówał wcześniej okres 
pomóślniejszóSMK mrepozót mógł bóć odwołanó tólko przez zwierzchnika 
zakonnegoI i tólko za niedbalstwo w obowiązkachK mo NSMU rK odwoJ
łówał go prowincjał I a wcześniej oczówiście jedónó przełożonó – 
generałK t sótuacji krótócznej i tu wkraczała władza diecezjalnaI poJ
dejmując konieczne decózje dóscóplinarneI dla dobra hościoła i wierJ
nóch nie respektując proceduró egzempcójnejK 
 oachunków wódatków i dochodów konstótucje NSMU rK nie pozostaJ
wiałó samemu prepozótowiI przódając mu do pomocó trzech kustoszóI 
podwładnóchI ale z wóboru konwentuK kie znam jednak ani jednej 
wzmianki do NROS rK potwierdzającej istnienie takich funkcjonariuszó 
w _óstrzócóK t każdóm klasztorzeI także w _óstrzócóI bół natomiast 
zawsze wiceprepozót lub podprzeorI wóbieranó przez konwentK tedle 
ustaleń z NSMU rK w największóch klasztorach tego urzędnika wóbierała 
kapituła prowincjonalnaI co jednak prepozóturó bóstrzóckiej do NROS rK 
z pewnością nie dotóczółoSNK modprzeor mógł zostać wóbranó jako soJ
cjusz przeora na kapitułęI wtedó pod jego nieobecność konwent wóbieJ
rał wikariusza do pilnowania porządkuK modprzeorJwiceprepozót kieroJ
wał sobotnim nabożeństwem konwentualnómI ogłaszał też w refektarzu 
podział funkcji i zadań w klasztorzeK gego powinnością bóła dbałość 
o naukę klerókówI ale nie w _óstrzócóI gdóż do usf wK studium zaJ

———— 
RV Bruździński OMMPI sK NMTJNMUI przópuszczałI że do czasu poboru qródenckiego nowicjat 
istniał w każdóm klasztorze „marków”K mo NSMU rK nowicjat w prowincji polskiej umieszJ
czono w hrakowieI w litewskiej na wileńskim warzeczuK mrzówilej papieski NOVR rK zezwaJ
lał ogólnie na kleróków Eczóli studia zakonneF i laików jako braci służebnóchK 
SM honstótucje NSMU rK zwracałó uwagę szczególnie na adorację kajśwK pakramentu 
i klękanie przed wielkim ołtarzemI a więc rudómentó uszanowania dla „misterium 
altaris”K geśli po „qródencie” musiał tego pilnować przeorI to jak wóglądało zachowaJ
nie „marków” w ich kościołach u schółku średniowiecza? 
SN ConstitutionesKKKI pK ffI capK ufsJusK 
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konne istniało jedónie u śwK jarka w hrakowieI stamtąd też kierowano 
najzdolniejszóch do miejscowej AkademiiK 
 honstótucje NSMU rK przewidówałó jeszcze trzó ważne urzędó klasztorJ
neW kaznodzieiI zakróstiana i prokuratora konwentuSOK kie posiadam żadJ
nej wzmianki o bóstrzóckich prokuratorachI którzó mieli w pieczó mateJ
rialne utrzómanie klasztoru i rozdawnictwo jałmużnSPK kic nie wiadomo 
też o zakróstianachI chociaż trudno sobie wóobrazić konwent z kościołem 
parafialnóm bez tego urzęduK mowołówał go zawsze prepozótJprzeor do 
opieki nad sprzętami i aparatami kościelnómiK jusiał bóć kapłanem albo 
przónajmniej duchownóm niższóch święceń z doskonałą umiejętnością 
pisania po łacinie i liczeniaI gdóż na nim spoczówało prowadzenie księgi 
rachunkowejI rejestru ofiar mszalnóch i jałmużnI spisu fundacji mszalJ
nóch Emszó wieczóstóchI aniwersarzóI oficjówFI kalendarza celebracji 
świątecznóch ze zleceń prówatnóch oraz dwóch egzemplarzó inwentarzó 
naczóń liturgicznóch i paramentów Eszat i tkanin kościelnóchFK t zakróJ
stii przechowówał skrzónię przówilejów i praw klasztoruK abał o sacraJ
mentariumI cóboriaI wino mszalneI chrzcielnicę I w końcu wóstrój i wóJ
posażenie ołtarzóK Chronił i odnawiał hostieK lbok przeora bóła to najJ
ważniejsza osoba w konwencieK 
 w pewnością działał też w _óstrzócó kaznodziejaK mowołówała na 
ten urząd kapituła zakonuI zatem w epoce opisówanej generalnaI poJ
tem od NSMU rK prowincjonalnaK t okresie zamętu us wK Erewolucja 
husóckaI kalikstóniF możliweI że mianował ich po prostu seniorJ
przeor generalnóI po egzaminie i za pisemną zgodą przeora klasztoruI 
w któróm mieszkał kandódatK hażdó konwent powinien mieć jednego 
kaznodziejęK lbowiązki mógł jednak podjąć dopiero na skutek preJ
zentó i benedókcji biskupaJordónariusza czóli władza diecezjalna 
i w tej kwestii miała głos decódującóS4K 
 t NPVV rK pojawia się imię prepozóta bóstrzóckiego AndrzejaK 
pkarżył się hurii ozómskiej na brak środków utrzómania i ubóstwo 
klasztoruSRK t świetle wskazanej dotacji gagiełłó z NPVM rK nie bóła to 
skarga uzasadnionaK t odpowiedzi papież _onifacó fu zezwolił mu 

———— 
SO wobK Bruździński OMMPI sK NSUJNSVI NU4JNUSK 
SP ConstitutionesKKKI pK fffI capK fK 
S4 fbidemI pK ffI capK ufffK 
SR hahat nr  PT  EozómI  OT  fs  NPVV  rKFX  _ullarium moloniaeI  tK  fffI  wódK  fK  p u ł J
k o w s k a J h u r a śI pK h u r a śI oomaeJiublini NVUUI nr RUSK 
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na przójęcie jakiegokolwiek beneficjum w diecezji wileńskiejI także 
w katedrzeI z obowiązkami duszpasterskimi lub bez nichI bóle nie 
zaniedbał urzędu zakonnego oraz nie zlekceważył praw i zwóczajów 
swego klasztoruK we specjalną troską papież przópomniał mu zadanie 
duszpasterskie w _óstrzócóI co oczówisteI bo tólko dla pracó paraJ
fialnej „markowie” zostali ściągnięci z hrakowaK t suplice Andrzej 
przópisówał sobie inicjatówę fundacji i budowó klasztoru bóstrzócJ
kiegoI twierdził teżI że od początku jego istnienia piastował urząd 
prepozótaSSK oeklamował swoje osiągnięcia jako duszpasterzW ponoć 
„wiele lat” krzewił na iitwie wiarę katolickąI chrzcząc pogan i głoJ
sząc słowo _ożeK w tej relacji wónikaI że objął prepozóturę już w NPVM rK 
jako „pierwszó misjonarz” w swoim zakonieK kic nie wiadomo o tómI 
bó energicznó prepozót zdobół upragnione beneficjumX z pewnością 
nie dopuszczono go do kapitułó katedralnejSTK  
 tięcej światła na ustrój ówczesnóch „marków” i skład konwentu 
bóstrzóckiego rzuca niewódanó do tej poró łaciński dokument na perJ
gaminie z _iblioteki iitewskiej Akademii kauk w tilnieSUK tódawJ
có hahat zamieścili jedónie krótki regest po polsku i to w oparciu 
o regest zamieszczonó w rosójskim katalogu rękopisów tileńskiej 
_iblioteki mublicznej z NUVT rKSV moprawili zamieszczoną tam datę roczJ
ną N4NR rK na N4NM rokI gdóż adresat suplikiI papież Aleksander sI 
zmarł P maja N4NM rK w właściwą datą NN kwietnia N4NM rK umieszcza 
ten dokument wódawca litewskiego katalogu pergaminów tej biblioJ
tekiTMK  aokument  wzbudził podejrzenie  aariusa  _aronasaI  że  jest  to  
falsófikatI zawierającó jednak cenne wiadomości o klasztorze bóstrzócJ
kimTNK kie przesądzając wiarógodności tego przópuszczenia pragnę 
wskazać kilka powodówI dla któróch nazówanie tego aktu falsófikatem 
wódaje mi się pochopneK mergamin jest poplamionó i częściowo uszkoJ

———— 
SS ldpowiedź papieża W„KKKut asseris monasterium _istricense per prepositum solitum 
gubernariKKKcuius prepositus existisKKKfundare et edificare incepistiKKK”K 
ST sK A l i š a u s k a sI qK g a s z c z o ł tI iK g o v a i š aI jK m a k n ó sI iieíuvos kaíaäiku 
dvasininkai ufsJusf AK xdalejW ihazI silnius OMMVI nr NTRK 
SU ijA_I oaknraščiu pkóriusI cond PJSRK 
SV hahat nr RN aX lpisanije rukopisnago otdielienija tilenskoj mublicznoj _iblioJ
tiekiI tK OI tilno NUVTI mriłożienijeI nr SRI sala _I szafa RRK 
TM g a s a sI oéK ciíKI nr ORK 
TN _ a r o n a sI  oéK ciíKI sK OV4K Autor ten zapowiedział odrębne studium analitóczne 
poświęcone omawianemu dokumentowiK 
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dzonó Elewó marginesFI bez podwieszonej pieczęciI niektóre partie 
tekstu słabo czótelneI lecz jego konstrukcja jako supliki nie budzi 
wątpliwościK wostał sporządzonó jako instrument notarialnóI a więc 
z poświadczeniem autentóczności treści i mocó prawnejI przez notaJ
riusza nominacji papieskiej i cesarskiej ptanisława sóna jarcinaI diaJ
kona archidiecezji gnieźnieńskiejK guż ten fakt budzi zaufanie do tekJ
stuTOK kie powinno dziwić skierowanie pisma do Aleksandra sI papieJ
ża poboru mizańskiegoI gdóż tólko jego obediencję przójmowała 
w latach N4MVJN4NM monarchia polskoJlitewskaK wakonnicó z _óstrzóJ
có i jiedników zwrócili się do papieża z wiadomością o śmierci „ich 
pasterza i generała” imieniem AugustónEpoza hurią ozómskąF i waJ
kacie tej godności przez trzó miesiąceTPK kie zwołano dotąd „sónodu 
zakonu” czóli kapitułó generalnejI wobec tego zakonnicó postanowili 
wóznaczóć zjazd elekcójnó na czwartek NP kwietnia Edwa dni po dataJ
cji suplikiFI na któró mieli zjechać wszóscó duchowni zakonuK tóJ
stawcó pisma przóznawaliI że zakon wómaga naprawó i przówrócenia 
porządku oraz zapewnialiI że wókażą odpowiednią dojrzałośćK jieli 
też kandódata do urzędu generalskiego imieniem ganK 
 aK _aronas wskazałI że usJwieczne źródła nie znają generała kaJ
noników od pokutó o imieniu Augustón z wójątkiem zakonnikaI któró 
około N4SM rK jednocześnie piastował prepozóturę bóstrzóckąI przójął 
do zakonu jichała diedrojcia i przówiózł go ze sobą na kapitułę geJ
neralną w hrakowieT4K mrzópuszcza zatemI że dokument wspominał 
o tóm „późniejszóm” AugustónieI malował powolną degrengoladę 
w konwencie i został sporządzonó w ostatniej ćwierciI a może pod 

———— 
TO morK  hK  p k u p i e ń s k iI  koíariaí éubäicznó w średniowiecznej moäsceI iublin NVVTK 
Autor nie zamieścił tabelarócznego zestawienia osób piastującóch ten urządI 
a w licznóch przópadkach tożsamości imion podawał toponimóI a nie patronimóK kie 
jest zatem łatwo utożsamić wspomnianego diakonaK kiemniej warto wspomniećI 
że w bliskim czasowo okresie działali notariusze publiczni tego imieniaW z oczeszewa 
EN4NVI urzędnik konsóstorialnó w haliszuFI z pobniowaI pisarz kancelarii królewskiej 
EN4NMI N4NPI N4ONFI ze Żnina EN4OSFI z tłodawó EN4OMFI z drambnic EN4PNMI z jieJ
chowa EN4NPF i z hrakowa EN4NUFI ibidemI sK NMTI NNOI NPPI NUTI NUUI NVNI OMPK  
TP _ a r o n a sI oéK ciíKI sK OVRI zauważył w tekście określenie miejsca śmierci generała 
„in partibus”I co kojarzó z krajem misójnóm czóli iitwąK kie dostrzegłem tego zwroJ
tuI ale jedno wódaje się oczówisteW w us wK teren diecezji wileńskiejI wómagającó 
oczówiście stałej katechizacji I w żadnóm wópadku nie mógł bóć nazwanó „in partiJ
bus infidelium”K 
T4 fbidemI sK OSRX porK Bruździński OMMPI sK NSNK 
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koniec us wK qej opinii można przeciwstawić odmienne argumentóK 
t spisie przeorów generalnóch EseniorówF rezódującóch w mradze istnieJ
je akurat luka międzó N4MT a N4NO rK t latach NPTPJN4MT piastował tę 
godność ganI wcześniej pleban w polnicóI a w latach N4NOJN4NT 
wspomnianó teolog jaurócó ovačkaI też pleban w polnicóTRK kie 
można wókluczóćI że w latach N4MTJN4NMI a może jedónie N4MVJN4NM 
kierował kanonikami od pokutó właśnie AugustónK mismo z N4NM rK 
nie dotóczó jedónie _óstrzócó i jiednikówI zajmuje się stanem całeJ
go zakonuK kapomóka o klasztorze w qrzcianieJiibichowejK t planie 
kapitułó elekcójnej podejmuje wóraźnie przówilej egzempcójnóK ldJ
wołuje się bezpośrednio do papieżaI kompletnie pomija kompetencje 
biskupieK mrzówilej papieski dla zakonu z NOVR rK zalecał wóbór przeoJ
ra generalnego przez „radę seniorów” większością głosówK honstótuJ
cje „marków” z NSMU rK nie znałó instótucji zjazdu wszóstkich duJ
chownóch zakonu Eprofesów święceń wóższóch i niższóchFK ka kapiJ
tułę generalną zjeżdżali jedónie przeorzó i prepozóci z socjuszamiTSK 
t N4NM rK istniała zatem nagła potrzeba zjazdu powszechnego z uwagi 
na krótóczną sótuację w zakonieK jożna wskazać realne przesłanki 
takiego postanowienia właśnie w tóm okresieK t N4MS rK papież fnnoJ
centó sff powołał wspomnianego mistrza jaurócego ovačkę na wiJ
zótatora zakonu w CzechachI molsce i paksonii z uwagi na poważne 
kłopotó kanoników od pokutó w sprawach duchowóch i materialJ
nóchTTK ptarania nadzwóczajnego wizótatora nie przóniosłó wónikuI 
toteż w  N4NR  rK  papież gan  uufffI  cesarz  wógmunt  i  ojcowie  poboru  
w honstancji wezwali biskupów czeskich i biskupa krakowskiego do 
odnowó dóscóplinó w tóm zakonieI któró oskarżano o wóstępki obóJ
czajowe i włóczęgostwoK pótuacja uzasadniała więc wósłanie pisma 
wspomnianej treściK _ez wątpienia krózós nasilił się jesienią N4TM rKI 
gdó to król czeski gerzó usunął „córiaków”I którzó na czele z generaJ
łem ganem Czechem w większości przenieśli się do hrakowaTUK qa 

———— 
TR q o m e kI oéK ciíKI tK sI sK OTMJOTNX z kolei Bruździnski OMMPI sK NSMI kadencję gana 
sótuuje w latach NPTUJNPVM i N4MVI a ovački NN maja N4NOJNU maja N4NRK 
TS ConstitutionesKKKI  pK  ffI  capK  fJfsK  tedle  tóch  norm  wóbór  generała  nie  wómagał 
zatwierdzenia papieskiegoK morK hajI tKfI nr CuusK 
TT Bruździński OMMPI sK NS4JNSRK 
TU Bruździński OMMPI  sK  P4X  ksK  CzK  p k o w r o nI  diedroóć jichałI xwWz eagiografia 
moäskaI tK fI moznańJtarszawaJiublin NVTNI sK P STK morK gK a ł u g o s zI iiber BenefiJ
ciorum aioecesis CracoviensisI tK fffI hraków NUSPI sK 4SUJ4SVK 
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lawina kasatI utrata majątku zakonnegoI zburzenie ładu wielu konwenJ
tówI wómagałó szóbkiego uporządkowaniaK Ale gana Czecha nie trzeba 
bóło wóbierać na cótowanóm zjeździeI bo już pojawił się u śwK jarka 
jako seniorJgenerałI a międzó jego jurósdókcją a domniemanóm AuguJ
stónem EokK N4SMF wzmiankowanó jest jeszcze jeden generał imieniem 
jikołaj EN4S4JN4SRFTVK aodajmóI że ów „drugi” Augustón znanó jest 
wółącznie z kart hagiografiiI a nie z dokumentówI co prawda w oparJ
ciu o zeznania świadków żócia jichała diedrojciaK A zatem taka reJ
konstrukcja wódarzeń uzasadniającóch wspomnianą suplikę także 
zawodziK w równóm powodzeniem kandódata imieniem ganI którego 
wskazują zakonnicó z iitwóI można odszukać w pierwszej dekadzie 
us wK w osobach przeora praskiego i plebana parafii przó konwencie 
śwK hrzóża tiększego z lat NPTSJN4NP lub jego imiennika kantora 
i szafarza klasztoru praskiego z lat N4MSJN4MUUMK pporo argumentów 
przemawia zatem na rzecz autentózmu datacji N4NM rK t każdóm 
razie kandódat musiał pochodzić z klasztoru dużegoI stosunkowo 
bogategoI z grona doświadczonóch i wieloletnich kapłanówJprofesówK 
mowierzenie tej godności osobie wółonionej przez peróferójnó i młodó 
konwent na iitwie uważam za wókluczoneK 
 qrzeba przóznaćI że tak sformułowane pismo zostawiało papieżowi 
jedónie możliwość zatwierdzenia wóboru dokonanego przez ogół 
zakonników ex post i manifestowało zupełnie unikalną w historii tego 
zakonu potrzebę demokratócznej przebudowó własnej strukturóK qrudJ
no też zrozumiećI dlaczego w tak decódującej sprawie dla kanonikówJ
pokutników suplikę wósłała najmłodsza gałąź litewskaI a nie „cenJ
trum” czeskie lub Ezakładając nawet lata SMJte us wKF krakowskoJ
libichowskieI znacznie bardziej do tego powołaneK ChóbaI że posółano 
równocześnie pisma zbieżnej treściI z któróch tólko jedno przetrwałoK 
 lmawianó dokument przedstawia skład konwentu bóstrzóckiegoI 
jedónó dla us wKI przó czóm z intótulacji wónikaI że pismo wóstaJ
wiono też w imieniu parafii miednickiejI chociaż pleban i ewentualnie 
wikaró nie zostali imiennie wskazaniK t składzie konwentu znajduJ
jemó Andrzeja jako podprzeoraK f to nie jest argument na rzecz falsóJ
fikatuI chociaż wiemó z innego niezawodnego dokumentuI że Andrzej 

———— 
TV Bruździński OMMPI sK NSNK 
UM q o m e kI oéK ciíKI tK sI sK OTOK 
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zmarł jako prepozót dopiero przed wiosną N4P4 rKUN ltóż urzędó 
w zakonie kanoników od pokutó nigdó nie bółó dożówotnieI a po 
NSMU rK nawet z trzóletnią kadencjąK jogło się więc zdarzóćI że Andrzej 
po wielu latach zwierzchnictwa w _óstrzócó Eod NPVM rKFI zgodził się 
około N4NM rK na urząd zastępcó czóli podprzeora EwiceprepozótaFI 
a potem wrócił na urząd wóższóK t N4NM rK wedle supliki przeorem 
EprepozótemF bóstrzóckim bół gakubK moza tóm wómieniono zakonniJ
kówW jikołajaI drugiego AndrzejaI ganaI ptanisławaI jarcinaI pebaJ
stiana Ew zniekształconej lekcji „perzestianus”F i drugiego gana „wraz 
z innómi braćmi”K tpisano zatem imiona dziewięciu profesówI zaJ
pewne tólko kapłanówK kie wskazano zakonników piastującóch urzęJ
dó kaznodzieiI zakróstiana i prokuratoraK geśli przójąćI że w _óstrzócó 
przebówali wtedó profesi niższóch święceń oraz kilku braciJlaikówI 
oglądamó konwent liczącó kilkunastu zakonnikówI co w warunkach 
kanoników od pokutó na iitwie us wK oznaczało stan optómalnóK 
 Andrzej nie stracił autorótetuI a nawet dobróch stosunków z wielJ
kim księciem iitwóK t stóczniu N4NP rK reprezentował titolda jako 
„prokurator Żmudzi” w negocjacjach z hrzóżakami w celu modófikaJ
cji pokoju toruńskiegoUOK kie później niż wiosną N4P4 rK królJfundator 
Władósław ff gagiełło zawiadomił papieża bugeniusza fsI że zmarł 
AndrzejI prepozót bóstrzóckiUPK honwent wókorzóstał ponownie egJ
zempcję i samodzielne uprawnienia elekcójneK aokonał zgodnie 
z prawem zakonnóm wóboru nowego prepozóta ze swego grona imieJ
niem titK kastępnie zakonnicó zwrócili się do patronaJkolatora czóli 
króla o uznanie wóboru i prezentę elekta w piśmie do papieża w celu 
ostatecznej konfirmacjiK gagiełło przóchólił się do ich prośbóI motóJ
wując trafność wóboru istotnóm faktemI że urząd taki powinien spraJ
wować duchownó dogłębnie znającó stosunki i obóczaje miejscoweK 
A zatem tit przebówał już dłuższó czas w _óstrzócóK hról napoJ
mknął teżI że wóbór tita aprobował również biskup wileński Ewtedó 
jaciejFK tzmianka o zgodzie biskupa jest tak ujętaI że trudno wóJ
rokowaćI czó chodziło o konieczną instótucję kanoniczną dla paraJ
———— 
UN morK iha nr NTRK Autorzó są przeświadczeniI że Andrzej w sposób ciągłó kierował 
konwentem bóstrzóckim od NPVM do N4P4 rK 
UO AK  m r o c h a s k aI  Władósław gagiełłoI hraków NVMUI tK fI sK PMPX q r a j d o sI hraJ
kowscó „markowie”KKKI sK PTOK 
UP hahat nr NPTK _rak dató dziennej i miesięcznejI druk według kopii z biblioteki 
uniwersóteckiej w hrólewcuI z rękopisu iiber cancellariae ptanisława CiołkaK 
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fialnego duszpasterza z szeregów zakonu egzómowanegoI czó też 
o zatwierdzenie elekta przez jurósdókcójnego zwierzchnika wspólJ
notó kanoników regularnóch od pokutó w diecezji wileńskiejI a więc 
brak egzempcjiK w lakonicznej i marginalnej wzmianki w piśmie króJ
lewskim można raczej wnosićI że w tóm czasie „biali augustianie” 
na iitwie obronili egzempcję według bulli NORS rKI a biskup wileńJ
ski sprawował nadzór jedónie jako kanonicznó zwierzchnik parafii 
im powierzonóchK  
 pótuację klasztoru bóstrzóckiego w drugiej połowie us wK rozjaJ
śnia trochę przópadek jichała diedrojciaI świętobliwego zakonnikaI 
czczonego w hrakowie Ea w dobie nowożótnej na iitwieF jako błogoJ
sławionóK tstąpił do zakonu kanoników od pokutó w _óstrzócóI choJ
ciaż sławę rozmodlonego ascetó zóskał dopiero w klasztorze krakowJ
skimK ld NR44 rK powstała bogata hagiografiaI a w czasach współczeJ
snóch kilka ważniejszóch ujęć biograficznóchK guż jaciej jiechowita 
przedstawił jichała zmarłego 4 maja N4UR rK w klasztorze śwK jarka 
jako cudotwórcęI obdarzonego darem proroczómI skromnego i oddaJ
nego umartwieniomK tspomniał też o jego rażąco niskim wzrościeU4K 
l młodości na iitwie nie napisał ani słowaK t NR44 rK gan z qrzcianó 
zebrał wszelkie świadectwa żócia jichała w celu wszczęcia procesu 
beatófikacjiK hładł nacisk na żarliwość religijną kandódata na ołtarzeW 
krańcowe umartwieniaI czuwania i nieustanne modlitwóI „rozmowó 
z rkrzóżowanóm”I skłonność do „imitatio et compassio Christi”I 
częstą ekstazęI dar uzdrowieńI kiełznania żówiołów i przewidówań 
przószłościK mrówatnó kult jęki mańskiej wórażanó przez jichałaI 
choć formalnie zbieżnó z duchowością zakonu markówI w owej epoce 
zdecódowanie przewóższał praktóki dewocójne zakonnikówK jichał 
diedrojć nie przójął go więc ani w _óstrzócóI ani w hrakowieI lecz 
wszedł do konwentów ze swoim tópem preferencji duchowóchI tęskJ
not i rozmóślańK tczesna fabuła żówotu odrzuca edukację uniwersóJ
tecką jichała w hrakowieI pokazuje go jako „sługę w klasztorze”I 
dbającego o kościół śwK jarkaI jako brataJlaikaI cierpliwego i cichego 
kalekęI bez święceń i studiówK kas zajmie wątek litewskiK tedle 
pierwotnego żówotu urodził się jako jedónak w rodzinie szlacheckiej 
Epo N4OM rKFK ld dzieciństwa bół choró i okaleczonóI karlego wzrostu 

———— 
U4 jK  j i e c h o w i t aI  Chronica moäonorumI hraków NRONI libK 4I capK iuufffI 
sK CCCuisK 
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i kulawóK jodlił się w odosobnieniuI pościłI rozmóślałI wórabiał cóJ
boria kościelneK mrzed N4SM rK I a więc w wieku dojrzałómI dowieziono 
go z diedrojciów do klasztoru w _óstrzócóK jichała przójął wspoJ
mnianó prepozót i zarazem generał AugustónK iakoniczne określenie 
„przójęcie do braci” i „oddanie habitu” nie wójaśnia kwestii nowicjaJ
tuURK tedług mruszcza dopiero po przójeździe do hrakowa jichał 
wstąpił do nowicjatuK w kolei gerzó tiwiani ENSRRF ukazówał jichała 
jako kalekęJanalfabetęI któró już w _óstrzócó został konwersem do 
posługi i kwestóK aopiero po kilku latach obserwacji wspomnianó 
prepozótJgenerał zabrał go przó okazji kapitułó generalnej do hrakoJ
wa i tam umieścił w rocznóm nowicjacieI po czóm zezwolił mu na 
ślubó zakonneUSK jichałowi towarzószół młodó człowiek z iitwóI 
ptanisławI późniejszó prepozót _óstrzócóI któró przójął profesję 
w hrakowie w N4SN rKUT tedług relacji tiwianiego jichał diedrojć 
do końca żócia nie umiał pisać ani czótaćI zachował zatem status 
konwersaJlaikaK w powodu kalectwa wókonówał lżejsze prace – sprząJ
tał kościółI ubierał ołtarzeI służył do mszóUUK qenże hagiograf utrwalił 
przepowiednię jichała o utracie klasztoru bóstrzóckiegoI co nastąpiło 
4N  lat  po  śmierci  ascetóUVK hsiążkę tiwianiego uzupełnił pamuel 
_rzeżewskiI gdóż zauważono w matrókule rniwersótetu hrakowJ
skiego wpis promocójnó jichała diedrojcia jako bakałarza in artibusI 
zaś tojciech tijuk hojałowicz zapewnił mu wóższó tótuł bakałarza 
teologiiVMK tszóstko to się działo w okresie wzmożonego kultu jiJ
———— 
UR hsK hK m r z e w o r s k iI siía Beaíi jichaeäis lrdinis pKjariae de jeíro de moeniJ
íeníia Beaíorum jaríórumI hraków NSMRI _ PJ_ SX _iblK lssolineumI azK oękopisówI 
sógnK f NNNOI kodK papK usff wKI _K _K l r d o jaríórum de moeniíeníiaI kK NUVJNVMX 
mK eK m r u s z c zI coríeca duchowna hróäesíwa moäskiegoI hraków NSSOI sK NRNJNRPX 
idemI jorze Łaski BożeóKKKI hraków NSSOI sK OK 
US gK t i w i a n iI Żówoí éobożnóI cuda znaczne ó śmierć szczęśäiwa _K jichała 
d i e d r ó c i aKKKI hraków NSRRI sK UJNOK 
UT m r z e w o r s k iI  oéK ciíKI  _  NX  t i w i a n iI  oéK ciíKI sK NOX porK Bruździński OMMPI 
sK NN4I NNVI NONI PPOK kie można go kojarzóć z generałem zakonu wzmK okK NR4M rK 
EibidemI sK NSNFI gdóż obódwie wzmianki dzieli UM lat xsiczK qrudno też utożsamiać go 
z imiennikiemJprepozótem _óstrzócó wzmK SM lat późniejI któró stał na czele grupó 
zbrodniarzóI sprawców kasató tej prepozóturó w NROS rK 
UU t i w i a n iI  oéK ciíKI sK ONK hrótkoI ale podobnie ukazał sólwetkę jichała miechoJ
wita pamuel kakielskiI jiechoviaKKKISNK 
UV t i w i a n iI  oéK ciíKI sK 4MK 
VM fbidemI sK RTJRUX tK t i j u k h o j a ł o w i c zI jisceääaneaKKKI sK PX idemI eisíoJ
riae iiíuanaeKKKI Antwerpia NSSVI sK ORMK 
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chała diedrojciaI szczególnie w diecezji wileńskiejI gdó powstała 
konieczność odmiennej redakcji żówotuK ldtąd powstaje wizerunek 
uczonego pokutnikaI któró z wóboru odtrącił drogę akademickąK 
t tóm duchu wópowiadali się żówotopisarzeI apologeci i panegiróści 
przełomu usff i usfff wKVN hsK qomasz ptrzestewski w NTPS rK przeJ
konówał czótelnikówI że „choró i nieuczonó” adept został w _óstrzóJ
có przójętó jako brat laikI w hrakowie dopiero odbół nowicjat i tam 
złożył profesjęVOK modzielali jego pogląd jezuita hacper kiesiecki 
i reformat clorian garoszewiczI ten ostatni wierzącó w lauró akadeJ
mickie jichałaVPK lbaj uważali go za profesa bez święceń kapłańJ
skichI zakróstiana w kościele śwK jarkaK honstótucje marków okreJ
ślałó jednak precózójnie króteria pozwalające objąć ten urządW doJ
świadczenie i edukacjaI a zatem należało się wókazać umiejętnością 
pisania i liczeniaK kiepiśmiennó konwers objąć tego urzędu nie mógłK 
 tspółcześni historócó nie są jednej móśliK hsiądz gan cijałek za 
kardónalnó błąd uznał identófikację świętobliwego „marka” z dziecJ
kiem książęcego rodu diedrojciów i uczonóm bakałarzem krakowJ
skimI zwracając uwagęI że do Akademii hrakowskiej kierowali się 
młodzieńcó o podobnóch imionach z rozmaitóch rodzin szlacheckich 
i mieszczańskich z diedrojciów Elecz nie z domu książątFI a wczesne 
żówotó jichała odmawiają mu elementarnego wókształceniaV4K tpiJ
só do matrókułó uniwersóteckiej i księgi promocji nie dają podstaw 
bez zastrzeżeń do utożsamiania wóstępującego tam scholara z zakonJ
nikiem klasztoru śwK jarkaVRK tpis z N4SN rK podaje studenta imieJ

———— 
VN pK  _ u t k i e w i c zI  lrnameníum divinae crucisI oosa diedroócianaKKKI hraków 
NSUOI _J_ OX jK cK _ ł o ń s k iI Aíäas fracíum lrbem moäonum susíenans aK jichaeä 
diedroócKKKI hraków NTNPI _NJ_ OX  _K AK Ż a b i c zI  Cor érinciéum fäammis Amoris 
aivini ardens aK jichaeä dedroóćKKKI hraków NTOPI _ NJ_ OX AK gK k e h r e b e c k iI 
eoríensius Anno gubiäei jagni mro parmaíico oegno cecundisssimus aK jichaeä 
dedroóćKKKI hraków NTOSI CJC OK 
VO qK p t r z e s t e w s k iI hsiążę u świaía ó u niebaI BK jichał dedroiczKKKI hraków 
NTPSI sK POJPUK 
VP hK k i e s i e c k iI horona moäskaKKKI  iwów  NTPUI  sK  NVSX  cK  g a r o s z e w i c zI  
jaíka święíóch moäskaKKKI hraków NTSTI sK OOUK 
V4 c i j a ł e kI  oéK ciíKI sK NV4JNVSK 
VR Bruździński OMMPI sK NNVI broniąc autentózmu „sarmackiej” hagiografiiI powołał się 
na świadectwo wspomnianego ptanisławaI zanotowane w NR44 rKI potwierdzające 
studia jichała diedrojciaK 
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niem „jichael” lub „kicolaus”I sóna gerzego z diedrojciówVSK kotatJ
ka z N4SR rK nazówa bakałarza artium jichałem z diedrojciówI 
ale bez żadnej wzmianki o jego przónależności do zakonuVTK dlosa 
„dux iituanie” pochodzi ze schółku us stuleciaI ważniejsza dla idenJ
tófikacji notatka „beatusI ordinis pancte jarie de jetro” została doJ
pisana w czasach nowożótnóchK 
 oóżnice zdań dotóczą też nowicjatu jichałaX Anna ptrzelecka 
i ksK Czesław pkowron uznaliI że odbół się w hrakowieI a ksK Andrzej 
derard aól – w _óstrzócóI a jedónie ślubó zakonne w hrakowieVUK 
Autorzó ci widzą w jichale diedrojciu konwersa zakonnegoK mropaJ
gator świętości tego zakonnika ksK tacław Świeżawski przedstawił 
go jako zakróstiana klasztoru krakowskiego po tamtejszóm nowicjaJ
cieVVK hsiądz Andrzej _ruździński aprobował hagiografię tradócójnąW 
jichał przójął habit zakonnó w _óstrzócóI w hrakowie odbół nowiJ
cjat EN4SMJN4SNFI złożył profesję i został pomocnikiem zakróstiana 
w klasztorze śwK jarkaNMMK gako jedónó z ostatnio piszącóch na ten 
temat autorów _ruździński uznaje za fakt studia uniwersóteckie dieJ
drojciaK wdanie to podzielił aarius _aronasI któró nazwał studia na 
Akademii krótkim epizodem w żóciu jichałaNMNK 
 qrzeba się na coś zdecódowaćK Albo analfabetaI kalekaI skromnó 
konwersI a zarazem ekstatócznó ascetaI albo bakałarz wzgardzającó 
uniwersótetemI wórafinowanó znawca pobożności pasójnejK kikt nie 
podjął analizó hagiografii w świetle konstótucji zakonnóchI o wiele 

———— 
VS jetróka rniwersótetu hrakowskiego z lat N4MMJNRMUI wódK AK d ą s i o r o w s k iI 
qK g u r e kI fK p k i e r s k aI hraków OMM4I tK fI sK OVPK 
VT hsięga promocji tódziału pztuk rniwersótetu hrakowskiego z us wKI wódK 
AK d ą s i o r o w s k iI hraków OMMMI sK RRX kajstarsza księga promocji tódziału 
pztuk rniwersótetu hrakowskiego z lat N4MOJNR4NI wódK AK d ą s i o r o w s k iI 
qK g u r e kI fK p k i e r s k aI tarszawa OMNNI sK ONVK 
VU AK p t r z e l e c k aI diedroóć jichał EokK N4ORJN4URFI mp_I tK sffI hraków NV4UI 
sK 4PNJ4POX pkowronI oéK ciíKI sK PSTX AK dK a ó lI jichał diedroóć zwanó błogosłaJ
wionómI xwWz Święci mańscóI tK ffI tarszawa NVUPI sK TMI TUJTVK 
VV tK Ś w i e ż a w s k iI jichał diedroóć EN4ORJN4URFI żócie i duchowośćI „Analecta 
Cracoviensia”I tK usffI NVURI sK 4MOJ4M4K 
NMM Bruździński OMMPI sK NNUJNNVI NONJNOOK 
NMN _ a r o n a sI  oéK ciíKI sK OTMI OTTK qómczasemI jeśli utrzómać tę wątpliwą identófiJ
kacjęI czteroletni okres studiów i zdobótó bakalaureat to przełomowó okres w żóciu 
jichałaK 
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późniejszóchI ale coś jednak mówiącóch o „markach” w us wKNMO 
ld konwersów wómagano cenzusu wieku EOM latFI znajomości moJ
dlitw codziennóch i składu apostolskiegoK jichał spełniał te warunkiK 
wgodę na przójęcie podejmował konwent oraz zwierzchnik zakonuI 
w N4SM rK bez wątpienia generał I bo prowincje nie istniałóK honstótuJ
cje nie precózowałóI czó przószłóm konwersom urządzano odrębnó 
nowicjatI separując ich od przószłóch klerókówK t większości zakoJ
nów tak właśnie bółoW drogi braci laików i drogi profesów osiągającóch 
kolejne stopnie święceń biegłó osobno od samego początku żócia konJ
wentualnegoK kowicjat dla konwersów szókował ich do zajęć pomocniJ
czóchI pracó fizócznejI aczkolwiek zaznajamiał także z regułą oraz 
porządkiem nabożeństw i modlitwI które dla nich bółó zawsze uproszJ
czone właśnie z uwagi na brak edukacji łacińskiejK ldmiennie też przeJ
biegał obrzęd złożenia ślubów ubóstwaI czóstości i posłuszeństwaK 
t niektóróch zakonach bracia laicó składali tólko ślubó prosteI a zawJ
sze w jęzóku ojczóstómK rroczóstość ślubów wieczóstóch dla kleróJ
kówI po łacinieI kończóła się własnoręcznóm podpisem w księdze proJ
fesjiK honwersi stawiali w niej znak krzóżaK Ci pierwsi już od nowicjatu 
studiowali po łacinie tekstó liturgiczneI uczóli się psalmów i hómnówI 
a po uzóskania profesji odbówali studia „gramatóczne” i teologiczneK 
w takiej szkołó klasztornej bracia laicó bóli wókluczeniK Co więcejI 
w wielu zakonachI też w kanoniczóchI wprowadzano rógorI abó nie 
przemieszczać laików do wspólnotó kleróckiej już na etapie nowicjatuK 
t świetle tóch praktók i zasadI o ile przójąć najwcześniejsze relacje 
o jichale diedrojciuI nie wószedł on nigdó poza rangę konwersaJlaika 
i służbę w zakróstii Eale nie urząd zakróstianaFI a to implikowało brak 
wókształceniaK tspomniane relacje świadczą jednocześnieI że w preJ
pozóturze bóstrzóckiej nie bóło warunków do nowicjatuI więc chętnóch 
adeptów zakonu posółano do hrakowaK w drugiej stronóI zainteresowaJ
nie konwentem w _óstrzócó ze stronó ludzi z rodzin zamożnóch około 
N4SM rKI pokazujeI że instrumentó katechetóczneI kultowe i duszpasterJ
skie „białóch augustianów” tego czasu jeszcze nie zawodziłóI mimo 
wzrostu konkurencji zakonnejW obok licznóch franciszkanów od N4SU rK 
pojawią się dónamiczni obserwanciJbernardóniK 
 hiedó zatem przószedł jaskrawó upadek? rrzędowe świadectwa 
podane w NROS rK pozwalają jego objawó przesunąć przónajmniej na 
———— 
NMO ConstitutionesKKKI pK fffI capK sffI sfffI fuK 
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drugą dekadę usf wK jiałó się spełnić przepowiednie jichała dieJ
drojciaNMPK mroces dekadencji konwentu następował zapewne etapamiX 
zakonnicó bóstrzóccóI rozzuchwaleni brakiem interwencji biskupiej 
i nadzoru generalskiego z hrakowaI pozwalali sobie na coraz więcej 
wókroczeńK t atmosferę ówczesnego konwentu wprowadza wódarzeJ
nie z NRO4 rK wógmunt f ptaró wódał NM października dokument pisanó 
po rusku dla bojara hospodarskiego gerzego ganowicza w odpowiedzi 
na jego prośbęNM4K metent oczekiwał królewskiego zatwierdzenia kilku 
własnóch transakcji majątkowóchK t jednej z nich pojawia się „białó 
augustianin”K ltóż zmarłó brat gerzego ganowicza adoptował swego 
czasu E„wzjał bół siebie za sóna”F prepozóta bóstrzóckiego ptanisława 
i zapisał mu w testamencie NLP swego majątkuK gerzó ganowicz postaJ
nowił wókupić tę część schedó od prepozóta za SM czerwonóch złoJ
tóchNMRK ltrzómał spodziewane potwierdzenieK kic dziwnegoK iegat 
został sporządzonó wedle litewskiego prawa zwóczajowegoI które już 
w NROV rK skodófikowano w f ptatucie iitewskimNMSK Artókuł szesnastó 
w rozdziale pierwszóm zezwalał szlachcie na sprzedaż właśnie NLP maJ
jątku bez ograniczeń ze stronó spadkobiercówNMTK ld stronó prawa 
cówilnego wszóstko bóło w porządkuK ldwrotnie jednak w przópadku 
nabówcó legatuK lczówiście nie wiemóI czó adopcja nastąpiła przed 
wstąpieniem ptanisława do stanu duchownego czó po przójęciu habituK 
ptólistóka dokumentu wskazuje raczej na to drugieK t każdóm razie 
kapłanowi zakonnemu w móśl prawa kanonicznego i regułó śwK AuJ
gustóna nie wolno bóło ani poddawać się adopcji Efaktócznie w celu 
przejęcia spadkuFI ani tóm bardziej zarabiać na sprzedażó prówatnego 
majątkuI posiadanego bezprawnieI bo wbrew ślubowi ubóstwaNMUK 

———— 
NMP m r z e w o r s k iI  oéK ciíKI kK aI jichał miał przewidzieć „scandala publica” i eksJ
cesó zakonników „w sporze z prepozótem bóstrzóckim ganem i plebanem miednickim 
gakubem”K wobK też t i w i a n iI oéK ciíKI sK 4MX p t r z e s t e w s k iI oéK ciíKI sK VVJNMMX 
k i e s i e c k iI  oéK ciíKI sK NVUX g a r o s z e w i c zI oéK ciíKI sK OOVK 
NM4 iietuvos jetrikaI xdalejW ijzI knóga nr NOI wódK aK A n t a n a v i č i u sI AK _ a J
l i u l i sI  siänius OMMNI nr 4MM xiwówI NM u NRO4 rKzX iahI nr OO4RK 
NMR Czerwone złote czóli dukató zaczęto wóbijać w molsce dopiero od NROU rKI zobK 
gK p z ó m a ń s k iI kauki pomocnicze historiiI tarszawa NVTSI sK 4U4K 
NMS mirmasis iietuvos ptatutasJmierwój iitowskij ptatutI czK fI silnius NVVNI sK TK 
NMT fbidemI sK TVK 
NMU tarto dodaćI że artókuł usff rozK s w pierwszóm ptatucie iitewskim wómieniał 
zakonników wśród siedmiu kategorii osób pozbawionóch zdolności prawnej do spoJ
rządzania testamentówK 
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 martner tej wątpliwej transakcji jest bez wątpienia tożsamó ze ptaniJ
sławem gatołdemI prepozótem bóstrzóckim wzmiankowanóm w doJ
kumentach od NROS rKI negatównóm bohaterem okresu kasató tego 
klasztoruNMVK mochodził z miejscowego środowiskaI zapewne z warJ
stwó bojarskiejK l wódarzeniach w _óstrzócó podczas jego prepozóJ
turó wspomina akt królewski wóstawionó w hrakowie OV październiJ
ka NROS rKI piętnującó wóstępkiI do któróch już dłuższó czas dochoJ
dziło w klasztorzeNNMK aokument został wóstawionó na podstawie wóJ
jaśnień i z inicjatówó ówczesnego biskupa wileńskiego gana z hsiążąt 
iitewskich ENROMJNRPSFI naturalnego sóna wógmunta f ptaregoK lrdóJ
nariusz ten objął biskupstwo bez święceń kapłańskichI a sakrę biskuJ
pią pozóskał dopiero w NRPN rKI ale okazał się sumiennómI troskliwóm 
i bardzo energicznóm zarządcą diecezji wileńskiejNNNK kie tolerował 
wókroczeń kleruI a „biali augustianie” podlegali mu jako duszpasterze 
parafialniI o ile w ogóle uznawał ważność bulli egzempcójnej z NORS rK 
_iskup gan chciał rzeczówistej ewangelizacji iitwóK ka sónodzie 
NROS rK polecił plebanom odczótówanie bwangelii w dwóch jęzókach 
krajowóch – po polsku i po litewskuI a w NROU rK nakazał objaśnianie 
prawd wiaró w tóchże jęzókach w szkołach parafialnóchNNOK mlebani 
i wikariusze w parafiach mieli spełniać wszelkie obowiązki duszpaJ
sterskieK tobec takich oczekiwań stan klasztoru bóstrzóckiego budził 
w biskupie grozę i pogardęK Celowo asóstował przó wóstawianiu aktu 
NROS rKI drugim świadkiem z kręgu episkopatu bół biskup kamieniecki 
tawrzóniec jiędzóleskiK 
 t arendze król przópomniał obowiązki wónikające z patronatu 
kolatorskiego względem _óstrzócóK gako władca katolicki powinien 
oczóścić upadłe instótucje kościelne i pomóc w przówróceniu ładu 
moralnegoK t narracji wókazałI że konwent bóstrzócki przestał spełJ
niać funkcjeI dla któróch został powołanóK wakonnicó nie okazówali 
żadnego starania o kultK kabożeństwa zostałó zaniedbaneK auszpasterJ
stwa zaniechanoK kie bóło też pilności i rzetelności w zarządzie nadaJ
nóch dóbrK wachowanie „mnichów” EmonachiF określił jako skandaJ
———— 
NMV iah nr OO4VI autorzó tego opracowania zdają się tego nie dostrzegaćK 
NNM ijI knK NOI nr TSSK porK _ a r o n a sI oéK ciíKI sK ORNJOROK 
NNN h u r c z e w s k iI  léowiadaniaKKKI  sK  NNTX  l c h m a ń s k iI  BiskuésíwoKKKI sK NSK 
mrzeprowadził pierwsze sónodó w NROM i NROS rKI fundował dwie prałaturóW scholasteJ
rię i kantorię w katedrze ENROOFI odnawiał katedrę po NRPM rK 
NNO l c h m a ń s k iI  BiskuésíwoKKKI sK RNK 
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liczneK lskarżał ich o póchęI wóstępność i pijaństwo EKKKinsolentiasI 
scelera ac assiduas ebrietatesFK mrawdopodobnie na podstawie doniesień 
biskupa gana stwierdzałI że wóbróki zakonników trwałó „dniem i nocą”K 
wdarzółó się najcięższe zbrodnieI w tóm „bezbożne mordó na najbliżJ
szóch krewnóch” Eparricidia nefandaFI zapewne na tle roszczeń majątJ
kowóchK mismo królewskie przótacza wódarzenie najpotworniejszeK 
denerał zakonu posłał dla zapobieżenia dalszemu złu polskiego „marka”I 
plebana w jiednikachI ptanisława _oka z gedlniK ddó ten przójechał 
do _óstrzócóI został okrutnie zamordowanó przez tamtejszóch braci 
z zachętó i przó czónnóm udziale wspomnianego prepozóta ptanisłaJ
wa gatołdaK pprawcó zbrodni zostali poddani przez biskupa gana najJ
cięższóm karom kościelnómK jimo interdóktu i klątwó buntowali się 
przeciw biskupowiK „pkalani” mordemI gardząc pokutąI zuchwale odJ
prawiali mszeI budząc przerażenie i zgorszenie luduK A więc obraz 
kompletnego rozkładuI przó czóm nie pod wpłówem jakichkolwiek 
„herezji” czó „nowinek” Ejeszcze daleko do tegoFK _rutalnó amoralizm 
braci bóstrzóckich tego czasu pokazujeI że nikt w zakonie nie wdrożył 
ich do regułó i powinności kapłańskichI baI nie nauczół szacunku dla 
dekaloguK pkutki obciążyłó nie tólko winowajcówI ale całó niewielki 
zakonI któró wadliwie formował i dobierał kadręK _ół czas na wótóJ
kanie błędówI bół czas napomnień i nie został wókorzóstanóK A gdó 
zwierzchnik posłał wreszcie pełnomocnikaI bracia przózwóczajeni do 
bezkarnej swawoli uznali go za intruza i zabiliK moza lekceważeniem 
władzó biskupiej widać zatem krnąbrność wobec przełożonóch zaJ
konnóch i zupełne pomiatanie regułą augustiańskąK 
 _iskup miał dość przestępców z _óstrzócóI a jeszcze bardziej królK 
tspomnianóm aktem NROS rK wógmunt f ptaró odbierał kanonikom od 
pokutó prepozóturę bóstrzócką z całóm majątkiem i przekazówał nieJ
dawno utworzonej sufraganii diecezji wileńskiej NNPK pufragani wileńJ
scó otrzómali całość daru gagiełłó z NPVM rK wa takim rozwiązaniem 
opowiedziała się rada wielkoksiążęcaI a nade wszóstko biskup ganK 
traz z kapitułą katedralną bół on odbiorcą królewskiej dotacji „wieJ
czóstej i nieodwołalnej”I przeznaczonej na utrzómanie sufragana i jego 

———— 
NNP h u r c z e w s k iI  hościół wamkowóKKKI czK fI sK POOX fdemI BiskuésíwoKKKI sK TSX 
l c h m a ń s k iI  BiskuésíwoKKKI  sK  OPK  mierwszó  sufragan  wileńskiI  gakub  iis  z  jieJ
chowaI wóstępuje w latach NRN4 i NRONK morK pdhmI tK fI sK RNMI gdzie mólna data tej 
donacji ENROP rKFK 
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wikariuszó wieczóstóchK tarunki darowiznó zostałó bardzo ściśle 
określoneI bez wątpienia za aprobatą ordónariusza wileńskiegoK mołoJ
wa dochodu z majątku prepozóturó bóstrzóckiej miała iść do skarbonó 
sufraganaI a połowa dla wikariuszó wieczóstóchI gdóż królowi zaleJ
żało na odtworzeniu prawdziwego duszpasterstwa w tej parafiiK geden 
z wikariuszó wieczóstóch powinien objąć tam urząd plebański na jeJ
den rok lub na stałeI dobierając sobie do pomocó jednego lub dwóch 
kapłanówK mleban kadencójnó miał wókazówać pilność w duszpasterJ
stwie i szafunku sakramentówK hról dopuszczał też wógodniejsze 
rozwiązanie zarządu parafii bóstrzóckiejW wikariusze mogli co roku 
mianować rektorów parafii jako swoich zastępców do rzeczówistej 
pracó kapłańskiejK tiernóch nie wolno bóło zostawić choćbó na krótJ
ko bez stałego duszpasterzaK 
 jimo takiego spustoszenia wówołanego przez „szajkę gatołda” 
wógmunt odniósł się do „marków” z uderzającą wielkodusznościąK jaJ
nifestując ogromne rozczarowanie nie usuwał całego zakonu z dieceJ
zji wileńskiejI wómagając jedónie uwięzienia lub wódalenia sprawJ
ców  przestępstwK  mozwalał im  na  zachowanie  parafii  w  królewskim  
mieście jiedniki i nowszego nabótku – parafii fundacji szlacheckiej 
w miasteczku prówatnóm qwerecz Eod NRMN rKFK 
 hanonicó od pokutó zostali wódaleni z _óstrzócó z wielkim poJ
śpiechemI gdóż już w NROT rK bojar _ogdan llechnowicz zastawił 
swoją ziemię w posiadaniu warunkowóm na dotóchczasowóch grunJ
tach klasztornóch za pewną kwotę w groszach litewskich „urzędnikoJ
wi kapitułó wileńskiej” gerzemu Chwalczewskiemu wóstępującemu 
jako pleban iintupów i podskarbi biskupaNN4K wiemia tej „wósługi” 
leżała w majątku jileI jednóm z trzech kompleksów dóbr klasztorJ
nóchK kabówca zastawu ChwalczewskiI ulubieniec biskupa ganaI praJ
łatJkantor katedró wileńskiejI otrzómał właśnie sufraganię wraz z noJ
wóm uposażeniem i piastował tę godność do NRPU rKNNR 
 hompromitacja bóstrzócka powinna bóła wówołać w zakonie poJ
czucie winó i wstóduK kależało też oczekiwaćI że „markowie” docenią 
nadzwóczajnó Ei niezasłużonóF dar z łaski królewskiejI dzięki któremu 
mogli pozostać na iitwieK kic podobnego nie nastąpiłoK hrakowscó 

———— 
NN4 ijA_I cond SJNPRI orógK pergamK po ruskuI z odciskiem pieczęci na pasku papieJ
rowómX  g a s a sI  oéK ciíKI nr PMUK 
NNR h u r c z e w s k iI BiskuésíwoKKKI sK TSJTTX idemI hościół wamkowóKKKI czK fI sK POOK 
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zwierzchnicó uznali błędnieI że mogą wówalczóć od monarchó cofJ
nięcie decózji o kasacie prepozóturó bóstrzóckiejK qakie postępowanie 
rozpętało burzęK dniew wógmunta ptarego spowodowałI że na skutek 
uporu stracili więcejK ka sejmie wileńskim NO sierpnia NROU rK król 
ponowił oskarżenie Eplura manifesta enorma et dudum consumataI 
scelera et scandalaFNNSK tótknął „markom” obojętność na upomnienia 
i ostrzeżenia biskupa ganaI potwierdził ogrom zgorszeń i wóstępkówK 
lgłosiłI że za ciągłe nieposłuszeństwo zakon został pozbawionó nie 
tólko prepozóturó bóstrzóckiejI ale też parafii w jiednikachI w której 
przówrócił patronat królewski i którą przekazał również biskupowi 
wileńskiemuK Arogancja przówiodła zatem „marków” do zgubóK wógJ
munt f podtrzómał decózję potraktowania probostwa bóstrzóckiego 
jako dotacji dla sufraganii wileńskiejK wmienił jednak koncepcję zaJ
rządu tej parafiiK ldtąd sam sufragan miał wóznaczać kapłanów do 
duszpasterstwa w _óstrzócóK hról poleciłI abó posółano i utrzómówaJ
no tam dwóch lub nawet trzech duchownóchI oprócz tego nauczóciela 
i kantoraNNTK tókazał więc troskę o rzetelną opiekę nad wiernómi na 
terenie długo zaniedbanómK ala upamiętnienia darowiznó zamówił 
w kościele bóstrzóckim codzienną wieczóstą mszę śpiewanąK  
 mrzó tej okazji monarcha wóliczół dobra prepozóturó bóstrzóckiejK 
ld NPVM rK zmieniło się wiele na korzóść poprzednich właścicieliK 
t samej _óstrzócó do uposażenia wchodził dwórI folwarki i karczJ
móK t okolicó kanonicó od pokutó posiadali trzó majątki ziemskie 
zwane „dworami”W audóI jile Ew brzmieniu dokumentu NROU rKW jiJ
liszF oraz aziewie Ealbo wadziewieI w wersji NROU rK aziewiszFNNUK qen 
ostatni majątek miał dobrze urządzonó folwarkK mrzez jego teren przeJ
płówała rzeczka pwilaK ao klasztoru bóstrzóckiego należał też do 
NROS rK folwark llszaK t relacji biskupa wileńskiego jichała wienJ
kowicza z NTPP rK sufragania przejęła po „białóch augustianach” dobra 
wadziewie i jileNNVK rznawano je za najlepiej zagospodarowane i leżąJ
ce nieopodal miasteczkaK tizótator z NUOO rK na podstawie lustracji 
oróginalnego dokumentu z NROU rK orzekłI iż do sufraganii wileńskiej 

———— 
NNS ijA_I cond SJNPTI orógK pergamK łacKI g a s a sI oéK ciíKI nr PNUK 
NNT morK h u r c z e w s k iI BiskuésíwoKKKI sK TSK 
NNU morK lK cK 
NNV oeäaíiones síaíus dioecesium in jagno aucaíu iiíuaniaeI  wódK  mK  o a b i k a u J
s k a s pfI oomae NVTNI sK NOPK 
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przeszłó z majątku klasztornego część miasteczka _óstrzócaI a w niej 
karczmó oraz podmiejskie  folwarki  audóI  jileI  aziewie i  llszaK  mo 
NROU rK miałó służyć utrzómaniu trzech księżóI „dórektora szkół” 
i sług kościelnóchNOMK kiezależne potwierdzenie tego przekazu znajJ
dziemó w ankiecie wópełnionej przez plebana bóstrzóckiego w NU4V rKW 
„białóm augustianom” do NROS rK przópadałó „fundusze ziemskie” 
audóI jileI aziewieI llsza i wahacz „aczkolwiek nie wiadomoI kto je 
darował”NONK gedónie wahacz nie figuruje w przówileju NROU rKI a także 
w relacjach wizótacójnóchK 
 wakonnicó dorobili się do czasu kasató bardzo licznóch kategorii 
poddanóchI które skrupulatnie wómienił przówilej królewski w NROU rK 
_óli to „wolni i niewolni ludzie obojga płci” Ea więc najpierw czeladź 
niewolnaI potem pańszczóźniana „służba tiahłaja”I wreszcie „pachożóje” 
z prawem wóchoduFK t tóch dobrach mieszkali też bojarzó służebni 
Ejak _ogdan llechowicz z NROT rKFI dannicó i „robotnicó” czóli zoboJ
wiązani do robocizn na rzecz klasztoruK tóliczono też osobno danniJ
ków mioduJbartnikówI rolników składającóch daninę zbożową „dziaJ
kło” oraz chłopów czónszowóch płacącóch w pieniądzuK t dobrach 
klasztornóch znajdowałó się liczne rzeczki i potokiI stawóI obszaró 
leśne i bagnaI ale głównie – użótki rolneW pola orneI łąki i pastwiskaK ao 
służb obowiązkowóch na rzecz właściciela należałó podwodóI do przóJ
wilejów właściciela Ezakon korzóstał z nich do ostatniej chwiliF – łowiecJ
twoI ptasznictwoI młónarstwo i dochodó z karczemK Cała ta własność 
z dochodami i pożótkami przeszła w NROS rK na sufraganię wileńskąK 
 hrakowscó „markowie” nie dawali za wógranąK w protestem wóstąJ
pił ptanisław gutrkowskiI zwanó w NROU rK „prowincjałem polskim”I 
ale de iure generał zakonu i jednocześnie przeor w iibichowejJ
qrzcianieNOOK kie bóła to postać tuzinkowaK qo on zlecił przed NR44 rK 

———— 
NOM isfAI fond SV4I opK NI sógnK PSTMI tizótacje biskupie NUOM i NUOU rKI aekanatów 
tileńskiegoI moboóskiegoI lszmiańskiegoI tizótacja PN sff NUOO rK hościoła maraJ
fialnego w _óstrzócóI aiecezji i duberni tileńskiejI mowiatu i aekanatu tileńskiegoI 
kK 4MK mrzeglądanó wtedó przówilej królewski NROU rK bół datowanó nie na NOI lecz 
N4 sierpniaK tizótacja przeprowadzona na zlecenie administratora diecezjiI arcóbiJ
skupa mohólewskiego ptanisława piestrzeńcewiczaK 
NON silniaus rniversiteto jokslines _iblioteka xdalejW srj_zI oankraščiu pkóriusI 
fond 4I ceJA ORTSI hronika hościoła marafialnego _óstrzóckiego położonego 
w aiecezji tileńskiej i duberni i aekanacie tileńskim w tómże mowiecie NU4VI bK pK 
NOO Bruździński OMMPI sK NSNI NTUI PPPK 
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ganowi z qrzcianó zebranie świadectw świętości jichała diedrojciaI 
nakłonił do złożenia relacji owego prepozóta bóstrzóckiego ptanisława 
Elecz nie gatołdaF oraz plebanów z jiednik i qwerecza o imieniu 
tawrzóniecK hompromitacja zakonu w _óstrzócó utrudniała to zadaJ
nieI a formacji zakonnej jichała Echoć dostąpił jej w hrakowieF odJ
bierała wiarógodnośćK gutrkowski miał czelność wezwać królaI bó nie 
karał całego zakonu za przestępstwa braci i tak już uwięzionóch 
w tilnieK ApelowałI abó „kolator i patron” zwrócił „markom” _óstrzóJ
cę i jiednikiK waskoczonó władca porozumiał się jeszcze raz z biskuJ
pem ganem i polecił dokładnie zbadać przebieg wódarzeńK lstateczną 
decózję ogłosił na sejmie wileńskim w końcu września NROU rokuNOPK 
t wóniku dochodzeń ujawnionoI że od wielu lat zakonnicó bóstrzóccó 
i miedniccó żóli w rozpuścieI budzili zgorszenieI rabowali kosztownoJ
ści kościelneI nie słuchali pouczeń biskupa – zwierzchnika z racji 
duszpasterstwa w parafiachI lekceważóli wezwania do skruchó i odJ
nowó żócia konwentualnegoK wa demoralizację i szerzenia zła biskup 
gan obłożył ich karami kościelnómiI w końcu też interdóktemK jimo 
to odprawiali msze i officium klasztorneI narażając się na dalsze sankJ
cje prawa kościelnegoK jnożóli grzechó ciężkieI gardzili normami 
hościołaK ddó „prowincjał” gutrkowski z hrakowa posłał ENROS rKF 
wspomnianego ptanisława _oka z gedlni dla uratowania konwentu 
bóstrzóckiegoI wichrzóciele uznali go za wósłannika biskupa wileńJ
skiego i „okrutnie” zamordowaliK kastępca ofiaró na urzędzie plebańJ
skim w jiednikach I gakub z hrakowaI profes konwentu śwK jarkaI 
własnómi rękoma zabił konfratraI kapłana qomaszaK wamordowanó 
bół w NRMU rK wikaróm w jiednikach i pewnie gakub uznał go za nieJ
bezpiecznego rówala do beneficjumNO4K qe zbrodnie zostałó udowodJ
nioneK hanoników od pokutó uznano za poważne zagrożenie dla wierJ
nóchW zniesławiali hościółI ośmieszali jego władzeK kie krzewili wiaróI 
lecz złoK kie wókazali żadnóch cnót zakonnóchK qrwali w bezwstódzie 
i zuchwalstwieK hról uprzedzałI że winowajców z tego zakonu czeka 
wieczna izolacjaK mrzebaczenia nie będzieK mo ustaleniu tóch faktów 
i wósłuchania orzeczenia biskupa wileńskiego król odmówił gutrkowJ

———— 
NOP ijA_I fond 4PI hopiarz ff Archiwum hapitułó hatedralnej tileńskiejI sK PVUJ4MO 
xw piątek po śwK jichale ArchKzK 
NO4 iha nr O4ROK 
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skiemu zwrotu przepadłóch kościołówI pozbawiał na zawsze „marJ
ków” ich majątkuI praw i dochodów i oddalał wszelkie pretensjeK 
 mo tóch decózjach NROU rK wódawało sięI że kanonikom od pokutó 
pozostaje wónieść się cichaczem z iitwó w głębokiej niesławieK qómJ
czasem po dziesięciu latach niezmordowanó ptanisław gutrkowski 
zwrócił się w tej samej sprawie o arbitraż biskupiK qeraz nie chodziło 
już o rehabilitację zakonników w _óstrzócóK fch wina bóła oczówistaK 
pzło o zabranó majątek zakonnó w diecezji wileńskiejK ania NM lipca 
NR4M roku została zawarta ugoda międzó kapitułą katedró wileńskiej 
a klasztorem śwK jarkaNORK gako arbiter wóstąpił biskup chełmskiI 
podkanclerzó koronnó pamuel jaciejowskiK tileńską władzę dieceJ
zjalną reprezentował biskup maweł eolszański ENROSJNRRRF i jego 
sufraganI osobiście zainteresowanó rozstrzógnięciemI dominikaninI 
dr teologii Akademii hrakowskiej celiks z hazimierzaI biskup tótuJ
larnó haffó ENRPUJNR4UFNOSK hapituła wileńska stawiła się gremialnieW 
prałaci – prepozót gan z aomaniowaI dziekan i doktor medócónó gan 
Andrzej de salentisI archidiakon gózef gasieńskiI kustosz maweł i schoJ
lastók ptefan drabia oraz kanonicó – tacław Czirka z tołkowóskI 
gan hunickiI gan de mesentisI _artłomiej z hownaK ptronę „marków” 
reprezentowaliW prowincjał i prepozót iibichowej ptanisław gutrkowJ
skiI zakróstian konwentu śwK jarka ptanisław tróblowski oraz dwaj 
kapłani tego konwentu – pzómon z lpoczna i eieronim ze pienóNOTK  
 ptronó ogłosiłóI że przekazanie klasztoru bóstrzóckiego i jego dóbr 
biskupowiI sufraganowi i kapitule wileńskiej jest niepodważalne 
i potwierdzone dokumentem sporządzonóm przez notariusza publiczJ
negoK ala rozwiązania sporu majątkowegoI zwrotu strat i kosztów oraz 

———— 
NOR ijA_I fond SJNSVI orógK dokK pergamK łacKX g a s a sI oéK ciíKI nr 4OVK 
NOS l c h m a ń s k iI  BiskuésíwoKKKI  sK  NSI  OPX  h u r c z e w s k iI  BiskuésíwoKKKI sK TTI 
idemI hościół zamkowóKKKI czK fI sK POOI podaje dató jurósdókcji celiksa na lata NRPOJNRR4K 
NOT morK Bruździński OMMPI sK NSNI NTOI NTUI PPPI PP4K tłaśnie w tóm czasie generałem 
zakonu bół ptanisław z _óstrzócóI co mogło rzutować na desperackie próbó rewindóJ
kacji utraconego konwentuK gutrkowski wóstępuje jako prepozót iibichowej w latach 
NROVI NRPRI NR4M i NR44I a jako generał w NR44 rK cormalnie nie bóło jeszcze wtedó 
osobnej prowincji polskiej tego zakonuK pzómon z lpoczna piastował w NRPU rK urząd 
prokuratora konwentu śwK jarkaI w NR4M rK bół zakonnikiem bez urzęduK eieronim 
ze pienóI zakonnik krakowski wómienianó w latach NR4MI NRRSI NRTTJNRTUI piastoJ
wał urząd kaznodziei w latach NRSM i NRSS Ea więc dobrze nauczół się polskiegoFI 
a w NRSM rK także przeora tego klasztoruK wakróstian tróblowski jest znanó tólko 
ze wzmianek w NR4M rK 
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z chęci przówrócenia przójaznej koegzóstencji międzó diecezją a zaJ
konem przójęto wórok arbitrażowóK wa jego podważenie winowajca 
płacił tósiąc złotóch węgierskich do kameró papieskiejI a drugi tósiąc 
do skarbu horonó molskiejK rgoda pozostawiała probostwo bóstrzóckie 
jako uposażenie sufraganii wileńskiej pod patronatem królewskimK 
t tej sprawie władzom zakonu nakazano wieczóste zrzeczenie się 
_óstrzócó i całkowite milczenie bez prawa do apelacjiK 
 w uwagi na ubogie posiadłości zakonu w molsce biskup wileński 
z kapitułą wspaniałomóślnie zwracał „markom” kościół parafialnó 
w jiednikachI któró mieli do NROU rK wakonnicó mogli tam wrócić po 
śmierci lub rezógnacji aktualnego plebanaI mistrza jarcinaK kie bół 
to pierwszó pleban diecezjalnó w tej parafiiK guż na początku NRPV rK 
wzmiankowanó jest pleban miednicki gakubI brat wspomnianego kaJ
nonika wileńskiegoI doktora obojga praw tacława CzirkiNOUK hanonik 
ten bół bardzo wpłówowóm dostojnikiem ówczesnej diecezji wileńJ
skiejK qrzómał probostwo jejszagołó ENRPPJNR4RFI ale jednocześnie 
piastował godność oficjała wileńskiegoI a w rK NRPS wikariusza geneJ
ralnego diecezji in spiritualibusK holejnó pleban miednicki jarcin 
posiadał tę parafię jeszcze w okresie R września NR4TJNV marca NR4U rKI 
a zatem nie śpieszono się ze zwrotem tego beneficjum zakonnikomNOVK 
t ugodzie lipcowej NR4M rK potwierdzono równocześnie „markom” 
utrzómanie parafii w qwereczu z patronatem szlacheckimK rgodę 
podpisano w tilnie w sobotę NM lipca NR4M rK w domu kanonika gana 
hunickiego w obecności świadkówW kanonika krakowskiegoI sekretaJ
rza królewskiegoI doktora ptanisława eozjuszaI proboszcza krakowJ
skiego jikołaja drabionkiI dworzanina królewskiego ptanisława modJ
lodowskiego oraz duchownóch i świeckich z czterech diecezji EgnieźJ
nieńskiejI krakowskiejI poznańskiej i płockiejFI z któróch wómieniono 
telisława ŁawskiegoI jikołaja aębnickiegoI gana _oczkowskiego 
i gana ptraszewskiegoK kigdó już jej nie naruszonoK „jarkowie” utrzóJ
mali dwie parafieI stracili klasztor bóstrzóckiK 
 tedług ankietó z NU4V rK po NROU rK bóstrzóckie dobra sufraganii 
wzbogaciłó się jeszcze o folwark mopiszkiI sąsiadującó z audamiI 
przeznaczonó na lepsze utrzómanie rektora lub wikarego urzędującego 

———— 
NOU iha nr SMUX h u r c z e w s k iI hościół zamkowóKKKI czK fffI sK P4JPRI R4MK 
NOV iha nr NPNPK 
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w parafiiNPMK fstniała tradócjaI że kościół bóstrzóckiI drewnianó w czaJ
sach „białóch augustianów”I kazał wznieść w nowej formie murowaJ
nej król wógmunt f ptaróNPNK kie potwierdza tego zachowanó wpis do 
akt kapitulnóch z R stócznia NRPV rKI w któróm kapituła wileńska zoboJ
wiązuje sufragana celiksa z hazimierza do naprawó kościoła zbudowaJ
nego przez kanoników regularnóch od pokutó i zgodnie z warunkami 
fundatora utrzómówania tam kapłana do celebracji mszóNPOK tarto doJ
daćI że akta kapitulne widzą położenie tego kościoła w jilach czóli 
podmiejskim majątku dawnego konwentuI a nie w samóm miasteczkuK 
A zatem w NP lat po przejęciu _óstrzócó księża wósółani przez sufraJ
gana korzóstali z dawnej świątóni drewnianejK _óć może jednak króJ
lewska fundacja kościoła murowanego nastąpiła późniejI międzó NRPV 
a NR4U rK tiemó bowiem z wizótacji sufragana białoruskiego jikołaja 
Słupskiego Elata NST4LNSTRFI że w _óstrzócó stał kościół murowanó 
„nieukończonó”NPPK pufragani wileńscó kierowali tam do pracó właJ
snóch komendarzó lub wikariuszóI sprawującóch funkcje kapłańskieK 
hsięża ci są znani z rozproszonóch zapisek lub dokumentów npK 
w NRR4 rK jikołaj z CiechanowcaI w NRV4 rK maweł waleskiI w NST4 rK 
gan oakowiczNP4K t NSRP rK w rejestrze podómnego dobra bóstrzóckie 
sufraganii wileńskiej zostałó oszacowane na V dómówNPRK mo rosójskiej 
nawaleI w NSTP rK znaleziono tam czteró dómóNPSK oejestr z NSVM rK 
potwierdza rozmiaró majątku sufraganii z połowó usff wKNPT marafię 
bóstrzócką dzieliła granica dwóch powiatówI wileńskiego i oszmiańJ
skiegoK t obrębie tego pierwszego komendarz bóstrzócki miał w saJ

———— 
NPM srj_I fond 4I ceJ A ORTSK 
NPN pdhmI tK fI sK RNMI z błędną datą NROP rK 
NPO h u r c z e w s k iI hościół zamkowóKKKI tK fffI sK PTK 
NPP gK h u r c z e w s k iI pían kościołów éarafiaänóch w diecezji wiäeńskiej éo wójściu 
nieérzójacieäskim NSRRJNSSNI „iitwa i ouś”I tK fI NVNOI zK PI sK NS4K 
NP4 iha nr NR4UI NV4SX hurczewskiI ptanKKKI sK NS4K t NR4T rK wzmK rektor parafii 
bóstrzóckiejI zobK g a s a sI oéK ciíKI nr 4VPK 
NPR tK cK t i l c z e w s k iI oejesír dómów dóbr duchowieńsíwa kaíoäickiego diecezji 
wiäeńskiej z NSRP rokuI „kasza mrzeszłość”I tK NMNI OMM4I sK OUVK 
NPS fdemI oejesír dómów dóbr duchowieńsíwa diecezji wiäeńskiej z NSTP rokuI „kasza 
mrzeszłość”I tK NMPI OMMRI sK N4TK 
NPT jeíróka iiíewskaI oejesíró éodómnegoI wojewódzíwo wiäeńskie NSVM rKI wódK 
AK o a c h u b aI tarszawa NVUVI sK TTI NNNK 
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móm miasteczku i we wsi audki U dómówNPUK ao parafii należała 
oczówiście ekonomia czóli niegrodowe starostwo bóstrzóckie i pięć 
majątków szlacheckich w powiecie wileńskimNPVK mo stronie powiatu 
oszmiańskiego parafia bóstrzócka obejmowała wieś _ołoszę qózenhauJ
zów i wieś Świranó aanilewiczówK 
 tedług wizótacji NUOO rK największe inwestócje kościelne w tóm 
majątku przópadłó na drugą połowę usfff wK _óstrzóca znajdowała się 
wtedó w granicach dekanatu świrskiegoN4MK  t następnóm stuleciu  zoJ
stała podporządkowana dekanatowi wileńskiemuK pufragan wileński 
Antoni Żółkowski ENTRRJNTSPFN4NI zarazem dziekan kapitułó katedralnej 
i oficjał generalnó wileńskiI własnóm kosztem w NTSM rK polecił wóbuJ
dować murowanó barokowó kościół modwóższenia hrzóża śwKI zachoJ
wując ciągłość wezwania i tradócji zakonu kanoników od pokutóK 
tprowadził też do parafii bractwo szkaplerzne na podstawie bulli paJ
pieskiej z NTSP rKN4O gego następca qomasz wienkowicz ENTSSJNTUOF 
uzupełnił wóposażenie kościoła i go konsekrowałI chociaż nie zachował 
się dokument datującó tę uroczóstośćN4PK tedług opisu z NUOO rK kościół 
zbudowanó bół na rzucie prostokątaI jednonawowóI z odrębnóm prezbiJ
terium zamkniętóm apsódąI skierowaną na zachódK jiał dwuwieżową 
fasadęK hrółó go dachówkiI a hełmó wież obito pozłacaną blachąK juJ
rowana zakróstiaI króta tarcicamiI umieszczona bóła nietópowoI gdóż 
po lewej stronie portaluK tnętrze kościoła wółożono ceglaną posadzkąK 
tizótator zobaczół pięć ołtarzóK lłtarz głównó fundował sufragan 
wienkowiczI więc w latach NTSSJNTUOK ka jego szczócie widniał stiuJ
kowó herb fundatoraK ka ołtarzu umieszczono obraz mana gezusa u płupaK 
t jego nasadzie EpowóżejF – stiukową figurę anioła z krzóżemK _oczne 
ołtarze  w  prezbiterium  miałó  wezwania  śwK  qomasza  ApK  Eobraz  na  
———— 
NPU tódawca wpisał wieś aubkiI jednak bez wątpienia chodziło o audkiI małą wioszJ
czónę w sufragańskim folwarku mopiszkiI zobK niżej w tekścieK 
NPV modolce i _iała toda pzóndelewskiegoI munżanóJpzłapiszki gatułtaI munżanó 
_artoszewiczaI ptaniuliszki drobnóch ziemianK 
N4M tedług akt sónodu NSSV i NT44 rKI zobK h u r c z e w s k iI hościół wamkowóKKKI czK fI 
sK NNOX idemI _iskupstwoKKKI sK 4STX porK p a w i c k iI oéK ciíKI sK TRINMSJNMTK 
N4N fbidemI czK fI sK POPX fdemI BiskuésíwoKKKI sK UNX oeäaíionesKKKI sK N4JNRK 
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płótnieF i śwK gózefa lblubieńcaK t nawie stałó dwa ołtarze naprzeciw 
siebieW przó ambonie jatki _ożej pzkaplerznej Edawnó brackiI zatem 
z NTSP rKF i śwK Antoniego z madwóI oba z obrazami na płótnieK t NUNV rK 
kościół został poddanó „reperacjom”K 
 t zaborze rosójskim status parafii bóstrzóckiej uległ pogorszeniuK 
tizótator NUOO rK nie wiedziałI kiedó fundusz bóstrzócki wółączono 
z uposażenia sufraganii wileńskiejN44K _óć może nastąpiło to w pierwJ
szóch latach po zaborzeI gdó w NTVT rK władza rosójska zabrała upoJ
sażenie ordónariuszóK A może już za rządów sufragana miotra qoczóJ
łowskiego NTUPJNTVOI aferzóstó i malwersantaN4RK t każdóm razie nie 
posółano już komendarzó z tilnaK oezódował w _óstrzócó zwókłó 
plebanN4SK jieszkał w drewnianej plebanii krótej gontemK lbok stała 
drewniana organistówka i inne budónki gospodarczeW spichlerzI loJ
downiaI stajniaI oboraI gumnoI odróna i browarI wszóstko z drewnaK 
_óła też piwnica na zapasóI studnia i trzó ogródki warzówneN4TK  
 mleban już w N ćwK ufu wK cierpiał niedostatekI bo większość upoJ
sażenia z NROU rK została rozgrabiona i to w dwóch fazachK mierwsza 
fala grabieżó przópadła na lata panowania ptanisława AugustaI a jej 
świadkiem od NTSS rK bół bezradnóI choć tak troskliwó sufragan qoJ
masz wienkowiczK pprawcą bół ówczesnó starosta bóstrzócki NTSOJ
NTSV ptanisław _rzostowskiI wojewoda inflanckiI klient harola oaJ
dziwiłła manie hochankuN4UK wagarnął „złośliwie” bóstrzócką juródókę 
plebańską czóli centralną część uposażeniaI sięgającą dotacji NPVM 
rokuK mo NROU rK składała się ona z gruntów osiadłóch przez S rodzin 
bojarów służebnóch i sianożęciK ao praw komendarzó należałó też 
wolne mlewo w młónie skarbowómI wolnó przewóz na tilii oraz 
karczmóI które przónosiłó do OMM rubli dochodu rocznegoN4VK qe poJ
siadłość plebani odzóskali na krótko za oosjan w NUNN i NUNR rK 
———— 
N44 kie ma o tóm wzmianki w aktach kapitulnóchI publikowanóch przez hurczewskiego 
Ehościół wamkowóKKKI  czK  fffFK  tiadomoI że w NUM4 rK  sufragani ci  posiadali  dobra ziemJ
skieI przónoszące dochód rocznó 4IR tósK rubli srebrnóchI zobK ibidemI czK ffI sK OROK 
N4R fdemI _iskupstwoKKKI sK UOK 
N4S isfAI fond SV4I opK NI sógnK PSTMI kK 4MI4OK 
N4T fbidemI kK 4SJ4TK 
N4U tK  h o n o p c z ó ń s k iI  Brzosíowski píanisław hK pírzemięI  mp_I  tK  fffI  hraków 
NVPTI sK RSJRTX AK _ o n i e c k iI eerbarz moäskiI tK ffI tarszawa NVMMI sK NVPJNV4K 
t sprawie przejęcia dzierżawó bóstrzóckiej przez _rzostowskich zobK jeíróka iiJ
íewskaI hsięga wpisów nr NPNI oprK AK o a c h u b aI tarszawa OMMNI nr TTRI TVPK 
N4V isfAI fond SV4I opK NI sprK PSTVI kK RMJRM vK 
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i znowu utraciliK mrzepadło NU morgów pola i 4 morgi łąki na OM woJ
zów sianaK mleban nie miał już sianaK ka reszcie ziemiI czterech ośmiJ
nachI zasiewał żótoK aawało to rocznie plon czterech beczek ziarnaK 
 wostał też utraconó folwark mopiszkiI zwanó też audkiI leżącó obok 
dawnego majątku klasztornego audóI położonó w powiecie zawilejJ
skimI dwie mile od plebanii EokK NT kmFI z drewnianóm domem rządcóI 
świronkiemI oborąI gumnemI obrónąI browaremI ogródkiem i sadzawJ
kąNRMK w mopiszek pleban zbierał U beczek żóta i RM wozów siana co rokuK 
fstniała tam również wioseczka z 4 poddanómi gospodarzamiK druntóI 
łąki i las z tego folwarku wcielił do swóch dóbr molanó szlachcic jiJ
koszaI a wioseczkę i sianożęcia zabrała kapituła wileńska do swej wsi 
Świranki Einaczej Świranó hapitulneFK mlebania bóstrzócka utraciła też 
zaścianki położone za mopiszkamiK Łatowszczóznę ER włók i O morgiI 
NS morgów łąkF zajął również właściciel molan jikoszaI a także część 
jaciejowszczóznó EOM morgów pólI OIR morgi łąkFI pozostałą część 
zabrała kapituła do swoich ŚwiranekK wa tilią przepadła też więkJ
szość zaścianka wawiliszki z borem na 4 włókachI zasiewem żóta 
i łąkami na NR wozów sianaK gezioro wawieliskie oddano plebanii kiermJ
lickiejK qrzó włóki puszczó wcielono do majątku _okoszI utracono też 
półtora włóki łąki ka ouczaju pod tordzianamiK  
 ptare nadanie gagiełłó dla marków z NPVM rK „puszcza plebańska” 
Ezwana kiedóś blchiuszF w powiecie wileńskimI wókorzóstówana na 
budulec i opałI została zabrana już w NTVO rK czóli pod własnómi rząJ
damiI przez szlachcica horsakaI któró ją włączół do swóch dóbr 
toódaniszkiK wajął też zaścianek _ojarzóna z leśniczówkąI gruntem 
i łąkami oraz karczmę na trakcie bóstrzóckim do tilnaNRNK  
 mozostałe strató dotóczółó innóch karczem oraz zaściankówNROK 
te wsi Czechó pleban miał uprzednio trzech poddanóch gospodarzó 
i karczmęK guż przed NTVR rK część zagrabił ziemianin porokaI właściJ
ciel dóbr rświecieI a część wcielono Eprzed NTSV rKF do starościńskieJ
go majątku oótenieK t wusinach czóli hłaczunachI na terenie dawJ
nóch danników miodu z dotacji NPVM rK pleban miał pięciu poddanóch 
gospodarzó i karczmę przó trakcie święciańskimK Część tej posesji 
zabrał ziemianin pzószka do swego majątku w ŚwiranachI część wchłoJ

———— 
NRM fbidemI kK 4UJ4VK 
NRN fbidemI kK 4VI RM vK 
NRO fbidemI kK RMvJRNvK 
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nęła starościńska wieś colusz Ea więc najpewniej w latach NTSOJNTSVFK 
qenże pzószka zagrabił dwie włóki zaścianku hamienicznikK t zaJ
ścianku iipniszki czteró włóki plebańskie zajął _ohuszewiczI właściJ
ciel innej części ŚwiranówK mrzepadł też zaścianek oudziszkiI gdzie 
siedziało trzech gospodarzóK fnnó teren z gruntem ornóm i lasem zajął 
dosiewskiI właściciel dóbr oózhoróK 
 ao NUOO rK z rozległego majątku uposażenia sufraganii wileńskiej 
w _óstrzócó doszło do utrató blisko 4MM hektarówI przó czóm jedónie 
niewielkie działó przejęła kapituła wileńska gospodarująca w sąsiedJ
niej wsi ŚwirankiK t latach SMJtóch usfff wK największóm „łowcą” 
ziemi kościelnej okazał się starosta  bóstrzócki ptanisław _rzostowJ
skiI później dołączóła okoliczna drobna szlachtaI szczególnie liczni 
właściciele ŚwiranówK 
 modczas wizótacji NUOO rK nie bóło już żadnego zaopatrzenia dla 
szkołó i szpitalaNRPK tiadomo z poprzednich wizótacji z końca usfff wK 
i N ćwK ufu wKI że oświata w parafii bóstrzóckiej całkowicie szwanJ
kowałaNR4K t latach NTUN i NTUO w miasteczku liczącóm NSSP mieszJ
kańców do szkołó parafialnej chodziło R uczniów stanu włościańskiegoK 
ld NTUR rK w tej parafii szkołó nie bóło w ogóleK aopiero w NUOU rK 
wizótator zostawił komentarzI że w _óstrzócó miejscowó organista 
uczó kilkunastu chłopcówK 
 tspomniana ankieta parafialna z NU4V rKI podpisana przez plebana 
iudwika lbolewiczaI dopełnia obrazuNRRK mleban nie dósponował już 
materiałami o dawnej historii kościołaI choć podstawowe faktó pamięJ
tałK lznacza toI że po wizótacji NUOO rK wówieziono do tilna dokuJ
mentó złożone poprzednio w archiwum parafialnómI w tóm przówilej 
dotacójnó z NROU rKI akta delimitacójne i potwierdzenia dotacji królewJ
skiejK lbolewicz zbudował drewnianó szpital parafialnóK t kościele 
z NTSM rK po „białóch augustianach” nie zachowałó się żadne pamiątki 
ani zabótkiK t parafii obchodzono świętaW jatki _oskiej pzkaplerznej 
ENS lipcaI pamiątka po bractwieFI śwK Antoniego z madwó ENP czerwcaF 
i tótulacójne modwóższenia hrzóża śwK EN4 wrześniaFK marafiaI od poJ

———— 
NRP fbidemI kK SMI SSK 
NR4 gK h u r c z e w s k iI tókaz szkół éarafiaänóchI éocząíkowóchI käaszíornóch i éróJ
waínóch według wizóí kościołów diecezji wiäeńskiej od roku NTUN do roku NUOUI 
„oocznik qowarzóstwa mrzójaciół kauk w tilnie”I tK ffI NVMUI sK PVK 
NRR srj_I fond 4I ceJA ORTSI OU u NU4V rK 
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czątku ufu wK już w dekanacie wileńskimI a nie świrskimI obejmowała 
tólko „miasteczko skarbowe” bez filiiK iiczóła wtedó OOSP wiernóch 
„prostóch i łagodnóchI żójącóch pośród wzgórz i piasków”K 
 rbóstwo plebanii bóło dostrzegalne dla rosójskich władz państwoJ
wóch i kurii wileńskiejK t NU4T rK dziekan wileński harol wabłocki 
powiadomiłI że z obiecanóch na rok bieżącó na plebanię bóstrzócką 
OPM rubli srebremI wópłacono jedónie PM rubliI więc pleban nie ma 
środków do żóciaK t latach NURVJNUS4 toczółó się starania o dalsze 
kwotó subwencji na różne potrzebó i zlecenia parafiiNRSK  
 mowstanie stóczniowe dało władzom rosójskim pretekst do zniszJ
czenia także tej parafiiNRTK t NUSR rK kościół został przekształconó 
w parafialną cerkiew prawosławnąK t NUUM rK parafia ta liczóła ofiJ
cjalnie ponad tósiąc wiernóchK t NVNV rKI w zaraniu niepodległej molJ
skiI mieszkańcó _óstrzócó natóchmiast odzóskali kościółI ponownie 
podporządkowanó diecezji wileńskiejK ldtąd służó on nieprzerwanie 
polskiej społeczności w tóm miasteczkuI do NVPV rK w granicach molJ
skiI w latach NVPVJNV4N i NV44JNVVN w jarzmie wwiązku oadzieckiegoI 
a następnie w granicach państwa białoruskiegoK 
 

_________ 
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THE OLaEST FOrNaATIONS FOR CANONS REGrLAR  
OF THE mENITENCE IN THE aIOCESE OF VILNIrS 

 
Summary 

 
 qhe article is devoted to the prepositure of the order of Canons oegular of the 
menitenceI called “jarki” E“the jarks”F in moland and “thite Augustians” in iithuJ
aniaI in the town of _óstrzóca in the aiocese of silniusK qhe monasteróI together with 
the church of the eoló Cross was founded in NPVM bó the hing of moland and the 
drand auke of iithuaniaI tładósław ff gagiełło Esladislaus ff gagielloFK qhe article 
also discusses the jedieval historó of the eoló qrinitó parish in jiednikiI incorpoJ
rated bó the order of gagiełło to the abovementioned monasteró in NPVNK rntil the 
second half of the NRth centuró those were the onló Catholic monasteries – apart from 

———— 
NRS isfAI fond SM4I opK 4I sprK RUPI NSPTK 
NRT pdhmI tK fI sK RNMX eauserI oéK ciíKI sK PSX za to o ą k o w s k iI oéK ciíKI sK PRI błędnie 
napisałI że kościół nigdó nie został odebranóK hu r c z e w s k iI BiskuésíwoKKKI sK NUTI 
podawał rok NUSS jako datę kasató parafii w _óstrzócóK 
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a  few cransiscan  monasteries  and  one  _enedictine  Abbeó  –  in  the  large  area  of  the  
aiocese of silniusK qhe article describes the conditions and circumstances of the 
foundationI the tópe of the endowmentI missionaró and pastoral tasks of the monks 
brought from CracowI the structure of the convent of the prepositure on the backJ
ground of the monasteró’s structureI its cult profileI the phenomenon of the monastic 
calling of jichał diedrojćK qhe article analóses in detail the crisis in the _óstrzóca 
Convent and jiedniki parish in the first quarter of the NSth centuróK qhe shocking moral 
and social misdemeanours revealed at that time as well as criminal deeds caused the 
decision of king wógmunt f ptaró Epigismund f the lldF on the initiative of the silnius 
bishop of the prepositure’s dissolution in NROSK fn NROU the parish of jiedniki was also 
expropriated from the monasteróK As the consequence of agreement reached in NR4M the 
parish was returned to “the jarks”I but theó never regained _óstrzócaK qhe parish with 
an enlarged endowment was transferred to the newló founded suffraganó of the aiocese 
of silniusK qhe king provided for the continuitó of the pastoral ministró and the funcJ
tioning of school and almshouseK qhe suffragans took care of the _óstrzóca parishI as 
theó  received  a  large  income  from  its  propertóI  the  so  called  _óstrzóca  cundK  qhe  
article also presents changes in the decoration and furnishing of the churchK “qhe 
_óstrzóca cund” was literalló torn apart bó greedó neighbours from the molish gentró 
at the end of the NUth centuróI both in the molish times Euntil NTVRF and under the 
oussian partitionK At the end of the centuró the rest of the propertó was taken from the 
silnius suffraganóK An ordinaró poor parish was left in _óstrzócaK After the ganuaró 
rprising the oussian authorities closed the parish down and turned the church into 
a oussian lrthodox one in NUSRK At the beginnings of the independent moland in NVNV 
the parishioners regained their church and parish which has existed until the present 
daóI although not within the borders of its own countró since NVPVK 
 

qranslated bó qadeusz jK qrajdos 
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ml SlBlowb ToYabkChfj ENRTTJNSSMF 
 
 
 NK mostanowienia tródenckie 
 
 pobór qródencki obradującó w latach NR4RJNRSP éodjął także éroJ
blem érzógotowania kadr kaéłańskichK lwocem érac soborowóch bółó 
dekretó o reformie uchwalone NR liéca NRSP rK na OP sesjiK tśród nich 
znalazł się kanon NU o formie i zasadach erógowania seminariów klerócJ
kichK mostanowiono w nimW Bó przó poszczególnóch kościołach kateJ
dralnóchI metropolitalnóch i w zależnóch od nich większóch kościołach 
ustanawiane bółóI w pobliżu tóch kościołów Ealbo w innóm odpowiednim 
miejscuI wóbranóm przez biskupa stosownie do możliwości i rozmiarów 
diecezji) kolegia dla młodóch ludzi z danego miasta i diecezji albo daneJ
go krajuI jeżeli ich liczba jest niewielkaK Tam mają bóć utrzómówaniI 
nauczani zasad religii oraz kształceni w dziedzinie dóscóplinó kościelnej 
xKKKzI abó w tóm kolegium bóło zawsze źródło nowóch sług BożóchNK  
 homisja soborowa érzógotowująca érojekt reformó kształcenia kanJ
dódatów do kaéłaństwa skorzóstała z doświadczeń angielskiego kardóJ
nała oeginalda mole’aK t NRRS rK wódał on zarządzenia reformujące 
hościół katolicki w AngliiK tśród nich bół artókuł NNI którego éostaJ
nowienia zostałó niemal dosłownie érzejęte érzez ojców soborowóchOK 
 hanon NU o seminariach bół jedną z doniosłóch i ważnóch inicjatów 
poboruK wmieniał on bowiem formę érzógotowania do kaéłaństwaK 
_iskuéom zalecano tworzenie seminariów duchownóchI w któróch kanJ
———— 
N aokumentó soborów powszechnóchK Tekst łaciński i polskiI tK 4W E1R11J1UTM)W iateJ
ran sI TródentI tatókan fI oérK AK _ a r o nI eK m i e t r a sI hraków OMM4I sK TM4JTMTW 
pobór qródenckiI pesja OPI ffW aekretó o reformieI kanK NUK 
O qK h u j a w s k iI rposażenie seminariów duchownóch według poboru TródenckiegoI 
„ptudia dnesnensia” OENVTSFI sK NVMK  
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dódaci do kaéłaństwa mielibó korzóstniejsze niż dotąd warunki kształJ
cenia i wóchowaniaK tzorem organizacójnóm bółó jezuickie kolegia 
działające w ozómieK Collegium oomanum a zwłaszcza Collegium 
dermanicum założone érzez śwK fgnacego ioóolęI bó érzógotowówać 
kaéłanów narodowości niemieckiejI odegrałó swoją dziejową rolęPK  
 
 OK mrzójęcie reform soborowóch w archidiecezji gnieźnieńskiej 
 
 t archidiecezji gnieźnieńskiej reformó poboru qródenckiego éodjęto 
z éewnóm oéóźnieniemK mrzełomowóm wódarzeniem bóło ich érzójęcie 
na sónodzie érowincjalnóm metroéolii zwołanóm do miotrkowa w NRTT rK4  
 aroga realizacji zaleceń poboru qródenckiego w kwestii wókształJ
cenia duchownóch nie bóła jednak ani łatwa ani krótkaK mrómas gakub 
rchański nie otworzół seminariumK aokonał tego doéiero jego naJ
stęécaK lbjęcie érzez ptanisława harnkowskiegoI gorliwego biskuéaI 
rządów w archidiecezji w NRUP rK zaowocowało mKinK w dziedzinie 
kształcenia érzószłóch kadr duszéasterskichRK kowó érómas miał doJ
świadczenia na tóm éolu zdobóte jeszcze w czasie swojej éosługi 
biskuéiej w diecezji włocławskiejK ka dwóch sónodach diecezjalnóch 
zwołanóch w NRSU i NRTV rK wérowadzał tam zalecenia soboroweSK  
 mrómas ptanisław harnkowski zamierzał éoczątkowo otworzóć seJ
minarium dla archidiecezji gnieźnieńskiej érzó kolegium jezuickim 
w moznaniuK t tóm celu érowadził w NRUP rK rozmowó z biskuéem éoJ
znańskimI Łukaszem hościeleckim i éoznańskimi jezuitamiK Ci ostatni 
założóli swoje kolegium w tóm mieście w NRTN rK mrzejęli oni także 
w NRUN rK érowadzenie seminarium éoznańskiegoTK kie doszło jednak 
do realizacji élanów érómasaK  

———— 
P iK m i e c h n i kI peminaria diecezjalne w molsce prowadzone przez jezuitów od usf 
do usfff wiekuI hraków OMMNI sK TJUX gK d r ę ź l i k o w s k iI mrzógotowanie kandódaJ
tów do kapłaństwa w diecezji włocławskiej w świetle potródenckich sónodów dieceJ
zjalnóchI „mrawo hanoniczne” 4REOMMOFI nr NJOI sK ORNK 
4 pK i i t a kI ld reformacji do oświeceniaK hościół katolicki w molsce nowożótnejI 
iublin NVV4I sK SMK  
R gK  h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI prómasowie i metropolici polscó od 
roku 1MMM aż do roku 1UO1 czóli połączenia arcóbiskupstwa gnieźnieńskiego z biskupJ
stwem poznańskimI tK PI moznań NUUVI sK 4NVJRRPK 
S d r ę ź l i k o w s k iI  mrzógotowanie kandódatówI sK ORRJORSK 
T jK  _ a n a s z a kI  moczątki kolegium jezuickiego i seminarium duchownego w moJ
znaniuI xwWz pacrum moloniae jilleniumI tK NMI ozóm NVS4I sK RMVJRNNX iK m i e c h J
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 pérawę otwarcia seminarium érzedstawił arcóbiskué na sesji meJ
troéolitalnej kaéitułó gnieźnieńskiej OT kwietnia NRUP rK rczestniczóli 
w niej także oéaci i éroboszczowieK haéituła wóraziła swoją zgodęI 
éod warunkiemI że érómas uéosażó odéowiednio szkołę katedralnąK 
aokument fundacójnó został wóstawionó érzez kaéitułę PM kwietnia 
NRUP rK Czteró wioski z dóbr arcóbiskuéichW pławnoI hokaninI iiskowo 
i wóchowo miałó bóć éodstawą materialną dla kolegium jezuickiegoI 
érzó któróm élanowano otworzóć seminarium archidiecezjalneUK 
 ka sónodzie archidiecezjalnóm zwołanóm do Łowicza 4 éaździerJ
nika NRUP rK éodjęto éroblem otwarcia seminariumK rstalono wósokość 
kwotó na utrzómanie seminariumI formó jej érzekazówania i zarząJ
dzaniaK gednak éodział kosztów wówołał sérzeciwó kaéitułó metroéoJ
litalnejK léóźniało to otwarcie seminariumVK 
 pérawę otwarcia seminarium éodjęto znów OV marca NRVP rK na sóJ
nodzie archidiecezjalnóm w ŁowiczuK wdecódowano wtedó o jego lokaJ
lizacji w haliszu i określono mKinK warunki stawiane kandódatomK qreść 
statutów nawiązówała do zaleceń soborowóchK tarunki stawiane kanJ
dódatom do seminarium określono w NU kanonie o reformie z OP pesji 
poboru qródenckiegoK ljcowie soborowi zalecali w nimI bóW Bóli przójJ
mowani kandódaci w wieku przónajmniej dwunastu latI urodzeni w praJ
wowitóm związku małżeńskimI umiejącó dobrze czótać i pisaćI którzó 
dają nadziejęI że są odpowiedniI i że mają wolęI abó zawsze służyć 
w hościeleK Świętó sobór pragnie szczególnieI abó wóbierano sónów 
ubogich rodzinI nie wóklucza jednak bogatóchI ale mają się sami utrzóJ
mówać i wórażać swe pragnienie służbó Bogu i hościołowiNMK  
 t uchwałach sónodu łowickiego z NRVP rK zdecódowanoI że kanJ
dódaci do seminarium éowinni éochodzić z terenów archidiecezji 
gnieźnieńskiejK mochodzącó z innej diecezji mógł bóć érzójętó éod 
———— 
n i kI gezuici a seminarium diecezjalne w haliszu 1RVPJ1SOMI „kasza mrzeszłość” 
Edalej kmF OMENVS4FI sK NNVJNOMX tenżeI aziałalność jezuitów na polu szkolnictwa 
w moznaniuI km PMENVSVFI sK NTNJONMX tenżeI peminarium diecezjalne w moznaniu 
w latach 1RS4J1S14I km SNENVU4FI sK VPJVRX tenżeI peminaria diecezjalneI sK TMJTPI NNVK 
U m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NOMJNONX tenżeI pemiJ
naria diecezjalneI sK NOMK 
V gK p a w i c k iI Concilia moloniaeK Źródła i studia krótóczneI tK RW pónodó archidieceJ
zji gnieźnieńskiej i ich statutóI tarszawa NVRMI sK NSMJNSNX m i e c h n i kI gezuici 
a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NONX tenżeI peminaria diecezjalneI sK NONK 
NM aokumentó soborów powszechnóchK tK 4I sK TMSJTMTW pobór qródenckiI pesja OPI 
ffW aekretó o reformieI kanK NUK 
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warunkiemI że brakowało własnóch éowołań i że zobowiąże się on 
érzestrzegać miejscowe érzeéisó i będzie éracował w archidiecezjiK 
handódaci éowinni mieć ukończone NU lat żóciaK qólko wójątkowo 
zdolni chłoécó mogli bóć érzójęci w młodszóm wiekuK aolną granicę 
wóznaczono na N4 latK mragnącó wstąéić do seminarium éowinien 
także wókazać się odéowiednią wiedząK tómagano umiejętności 
płónnego czótania i éodstawowóch wiadomości z jęzóka łacińskiegoK 
handódat éowinien także éochodzić z legalnego małżeństwaK mo érzóJ
jęciu do seminarium zobowiązówał się on mKinK do éracó w archidieJ
cezji éo érzójęciu święceń i zwrotu kosztów utrzómaniaI gdóbó oéuJ
ścił seminarium érzed święceniamiNNK móźniej dokonówano éewnóch 
zmian éod tóm względemK 
 
 PK Seminaria duchowne na terenie archidiecezji do NSSM rK 
 
 ka terenie archidiecezji gnieźnieńskiej ufundowano w okresie éosoboJ
rowóm do NSSM rK trzó seminaria duchowneK mierwsze założono w haliJ
szuI drugie w dnieźnie i trzecie miało éowstać w hamieniu momorskimK 
 
 aK Seminarium kaliskie ENR9PJNSONF 
 
 pérowadzenie jezuitów do halisza i otwarcie érzez nich tam koleJ
gium w NRU4 rK érzóbliżyło także otwarcie seminarium duchownego 
w tóm mieścieK kastąéiło to oficjalnie OV marca NRVP rK na sónodzie 
w ŁowiczuK wa lokalizacją tej instótucji w haliszu érzemawiałó mKinK 
érowadzenie studiów humanistócznóch érzez jezuitów i możliwość 
ćwiczenia się w ceremoniach w ich kościeleK ka utrzómanie seminaJ
rium érzeznaczono trzó wioskiW jazówI oomartów EoomartowoF i Łękę 
oraz kontróbucję finansowąK jiało w nim érzebówać NO kandódatów 
do kaéłaństwaNOK mo éożarze budónku seminarójnego w NSNN rKI na sesji 
kaéitułó metroéolitalnej OV éaździernika NSNO rK ograniczono liczbę 
kleróków do SK aoéiero ON éaździernika NSNT rK éostulowano éowrót 
do éierwotnej liczbó NO seminarzóstówI choć w tóm czasie érzebówało 
———— 
NN pónodus aioecesana dnesnensisI celebrata ioviciiI Anno Christi jauCfff die 
uufu jensis jartiiK bxcusa mosnaniae in lfficina TópographicaI siduae et haereJ
dum foannis tolrabiI eodem annoI sK OVJPMX jK A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó 
i wóchowankowie seminarium gnieźnieńskiego w latach 1SMOJ1T1UI „ooczniki qeoloJ
gicznoJhanoniczne” NOENVSRFI zK 4I sK NOOJNOPK 
NO p a w i c k iI Concilia moloniaeI tK RI sK NTPJNUOK 
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ich tólko RK mroéonowano także zwiększenie kwotó na ich utrzómanie 
o UMM florenówNPK kie zdołano érawdoéodobnie do likwidacji seminaJ
rium kaliskiego éodnieść liczbó seminarzóstów do érzewidzianej w akcie 
fundacjiK t NSOM rK érzebówało ich tam tólko TN4K 
 mrómas ptanisław harnkowski dążył do rozbudowó kolegium jezuiJ
tów w haliszuK mragnął utworzóć tam także trzóletni kurs filozofii 
i czteroletni kurs teologiiK t NRVU rK udało się jezuitom otworzóć kurs 
filozofiiK kie doszło jednak do éowiększenia érogramu nauczania 
o czteroletnie studia teologiczneNRK  
 cundator seminariumI érómas ptanisław harnkowskiI uczónił kaéiJ
tułę metroéolitalną odéowiedzialną za tę instótucjęK w grona kanoniJ
ków wóbierano érowizorówI którzó troszczóli się o funkcjonowanie 
tego zakładu naukowegoK lni także kontrolowali jego dochodó i wóJ
datkiK t aktach kaéitułó gnieźnieńskiej zachowałó się sérawozdania 
finansowe mKinK z lat NRVUJNSMUK ka ich éodstawie można stwierdzićI 
że wódatki bółó większe niż dochodóK t okresie NRVUJNSMP różnica 
wónosiła NUR florenów i NR groszóNSK modobna sótuacja nastąéiła 
w nastęénóm okresieI w latach NSM4JNSMUK tódano o 4N florenów 
i NR groszó więcej niż wónosiłó dochodóNTK t latach NSNOJNSNP bilans 
seminarium zamknął się dodatnio w kwocie RRR florenów i OV groszóK 
qaki rachunek érzedstawili érowizorzó na sesji kaéitułó metroéolitalJ
nej NR maja NSN4 rKNU 
 peminarzóści érzebówali w budónku oddzielonóm od kolegium 
jezuitówI choć éodlegającóm ich kontroliK t NSNN rK éożar zniszczół 
goK gego odbudowę kaéituła éowierzóła OR éaździernika trK mieszczaJ
ninowi kaliskiemu murarzowi gerzemuK w ramienia kaéitułó nadzoroJ
wał éracami ksK Andrzej sassitiusI éenitencjarz katedralnóNVK _udowę 
zakończono érawdoéodobnie na éoczątku NSNR rK ka sesji kaéitułó 
———— 
NP Archiwum Archidiecezjalne w dnieźnieI Acta Caéituli Edalej AAdK AK CaéKFI sógnK 
_ OPI kK OTNvI 4RNvK 
N4 m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK N4RX tenżeI peminaria 
diecezjalneI sK N4SK 
NR qenżeI gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NOVX tenżeI peminaria dieceJ
zjalneI sK NPMX tenżeI mowstanie i rozwój jezuickiej „oatio studiorum” E1R4UJ1RVV)I 
hraków OMMPI sK NNRJNOPK 
NS AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK NVJONK 
NT qamżeI kK NSOJNSPvK 
NU qamżeI kK PPTK  
NV qamżeI kK OPSvK 
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metroéolitalnej 4 kwietnia NSNR rK wséomniano o zaéłacie murarzowi 
gerzemu OR florenów éo zakończeniu érac érzó seminarium i bursie 
harnowskiegoOMK 
 l likwidacji seminarium w haliszu zdecódował érómas tawrzóJ
niec dembickiK ka kaéitułę generalną OM éaździernika NSOM rK érzedJ
stawił érojektI bó érzenieść je do dniezna i éołączóć z tamtejszómK 
gego zdaniemI nie séełniało ono swego zadaniaK haéituła zgłosiła 
wtedó zastrzeżenieI że éotrzeba na to zgodó generała jezuitówK ka 
sónodzie diecezjalnóm zwołanóm do Łowicza w dniach O4JOR éaźJ
dziernika NSOM rK zajęto się mKinK sérawą érzeniesienia seminarium 
z halisza do dnieznaK waéisano to w NT artókule ustaw sónodalnóchONK  
 ka kaéitułę éod koniec kwietnia NSON rK arcóbiskué dembicki érzeJ
słał różne żóczeniaI mKinK wókonanie dekretu sónodalnego o érzeniesieJ
niu seminarium z halisza do dnieznaK haéituła obiecała uczónić to okK 
uroczóstości śwK ganaI uznając że seminarium kaliskie żadnej dla archiJ
diecezji nie érzónosiło korzóściK gezuici oéierali się jednak tej decózjiOOK  
 w éolecenia kaéitułó gnieźnieńskiej OM czerwca NSON rK érowizorzó 
seminariumI kanonicóW pzómon hałudzki i Adam ieśniewski zabrali 
T kleróków z halisza do dnieznaK qak zakończóło swoje istnienie 
seminarium archidiecezjalne érzó kolegium jezuitówOPK wakonnicó 
wnieśli éozew do ptolicó Aéostolskiej érzeciw érzeniesieniu seminaJ
rium z haliszaK mrómas został wezwanó érzed sąd nuncjuszaK péór 
zakończono jednak éo móśli érómasa éod koniec NSOO rKO4K peminaJ
rium kaliskie érzestało istniećK 
 
 bK Seminarium gnieźnieńskie  
 ka terenie archidiecezji gnieźnieńskiej érómas ptanisław harnkowJ
ski założył także seminarium duchowne w dnieźnieK aokument funJ
dacójnó wóstawił on NO sierénia NRVU rK aekret został éowtórzonó 
w Łowiczu jako erekcójnó i nosił datę OS listoéada NSMO rK peminarium 
———— 
OM qamżeI kK PRNvK 
ON h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI tK PI sK SSOX p a w i c k iI Concilia 
moloniaeI tK RI sK OO4K 
OO AAdK  AK  CaéKI  sógnK  _  OPI  kK  SOVI  SPNvX  h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźJ
nieńscóI tK PI sK SSPK 
OP m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK N4RX tenżeI peminaria 
diecezjalneI sK N4SK 
O4 h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI tK PI sK SSSK 
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zostało ulokowane érzó katedrzeI bó zaéewnić odéowiednią liczbę 
kleróków do éosług liturgicznóchK _udónek mieszkalnó dla seminaJ
rzóstów wóbudowano międzó NRVU a NSMO rKOR  
 cunkcjonowanie seminarium zaéewniało uéosażenie określone 
w dokumencie fundacójnómK lbejmowało ono nowó dom mieszkalnó 
wóbudowanó na élacu należącóm do mansjonarzó w éobliżu katedróI 
érzedmieście dniezna zwane CieréięgiI wieś tola rniejowskaI małJ
drató z miasteczka tarta w archidiakonacie uniejowskim i dwie sumó 
kaéitałoweW NM tósK i N4 tósK złotóch éolskichK wa te éieniądze zakuJ
éiono dla seminarium wsie kiechanowo i Łabiszónek oraz wieś paJ
moklęski koło pzubina dla kaéitułóI która éłaciła określonó czónsz dla 
nowego zakładuOSK 
 ao érawnego zaistnienia i funkcjonowania seminarium konieczna 
bóła także zgoda ptolicó Aéostolskiej i władcó ozeczóéoséolitejK 
l królewskie zatwierdzenie wógmunta fff tazó zabiegał w imieniu 
érómasa i kaéitułó gnieźnieńskiej archidiakon gnieźnieński tincentó 
de pevéK ptosowne éismo otrzómał z kancelarii władcó z datą O marca 
NSMP rK maéieską zgodę uzóskał on w czasie swojej éodróżó do ozómu 
w NSMR rKOT 
 aekret erekcójnó érómasa określał strukturę i funkcjonowanie noweJ
go zakładu wóchowawczegoK jiało w nim érzebówać NO seminarzóJ
stówK ao ich obowiązków należało mKinK śéiewanie codziennie w kateJ
drze érzó grobie śwK tojciecha antófonó mer merita sK Adalberti z werJ
setem i modlitwą oraz modlitwó za dobrodziejówK Czterech z éośród 
kleróków miało także éełnić obowiązki zakróstianów w katedrzeOUK  
 haéituła metroéolitalnaI według brzmienia dekretu erekcójnegoI bóła 
odéowiedzialna za seminariumK jiała ona érawo ustanawiaćI zmieJ
niać lub znosić statutó i ustawó seminarójneK ao niej także należało 
———— 
OR qenżeI Arcóbiskupi gnieźnieńscóI  tK  PI  sK  RNNJRNOX  jK  A l e k s a n d r o w i c zI  
moczątkowe dzieje seminarium duchownego w dnieźnie E1SMOJ1T1U)I km O4ENVSSFI 
sK NSUJNSVI NUPJNURK 
OS jK  A l e k s a n d r o w i c zI  moczątki peminarium auchownego w dnieźnie E1SMOJ
1T1U)I xwWz hsięga gubileuszowa mrómasowskiego tóższego peminarium auchownego 
w dnieźnie 1SM1JOMMOI éod redK mK m o d e s z w óI tK m o l a k aI dniezno OMMOI sK NVK 
OT AAdK  AK  CaéKI  sógnK  _  OOI  kK  TROX  A l e k s a n d r o w i c zI  moczątkowe dzieje 
seminariumI sK NTNX h o r ó t k o w s k iI Arcóbiskupi gnieźnieńscóI tK PI sK ROTX tenżeI 
mrałaci i kanonicó katedró gnieźnieńskiej od roku 1MMM do dni naszóchI tK PI dniezno 
NUUPI sK 4SVX A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNNK 
OU A l e k s a n d r o w i c z I  moczątkowe dzieje seminariumI sK NU4JNURK 
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érzójmowanie i wódalanie klerókówK t jej gestii bółó również séraJ
wó goséodarczeK t éraktóce bóła zasadniczóm zwierzchnikiem i kieJ
rownikiem seminariumOVK  
 ao koméetencji kaéitułó należało éowołanie urzędnikówI zwanóch 
érowizorami seminariumK _óli oniI według dekretu poboru qródencJ
kiegoI organem doradczóm biskuéa i kaéitułó w zakresie kierownicJ
twa seminarium i wszóstkich jego séraw materialnóchPMK  
 wadania érowizorów określałó szczegółowo uchwałó sónodu w ŁoJ
wiczu z NRVP rK cunkcję tę miało éełnić dwóch kanoników wóbieraJ
nóch każdego roku érzez kaéitułęK lbaj mogli należeć do grona kanoJ
ników gnieźnieńskich albo jeden do gnieźnieńskich a drugi do łęczócJ
kichK ao zakresu ich działalności należałó sérawó goséodarcze i éeJ
dagogiczne seminariumK jieli więc administrować majątkami semiJ
narójnómiI ściągać dochodó i dostarczać je dwa razó w roku érefekJ
towi seminariumK mrzójmowali także od érefekta roczne sérawozdanie 
z dochodów i rozchodówK ao ich obowiązków należała również troska 
o stan budónkówI wizótowanie dwa razó w roku seminariumI badanie 
stanu intelektualnego i moralnego klerókówI érzójmowanie alumnówI 
usuwanie nieéoérawnóch i stwierdzanieI czó kandódaci do wóższóch 
święceń są dostatecznie érzógotowani do ich érzójęciaK hlerócó wóżJ
szóch święceń bóli érzez nich badaniI czó są odéowiednio érzógotoJ
wani do éracó duszéasterskiejPNK  
 mrowizorzó seminarium gnieźnieńskiego bóli éraktócznie urzędniJ
kami kaéitułó wóbieranómi érzez niąK lni wókonówali jej rozéorząJ
dzenia względem tej instótucjiK jieli także szerszó zakres obowiązJ
kówK ld stronó goséodarczej należała do nich administracja nieruJ
chomościami seminarójnómiK lni zabiegali o dzierżawców majątkówI 
dbali o ich zabezéieczenie érzed zniszczeniem i czuwali nad ich odJ
budowąK ao érowizorów należało odbieranie éieniędzó od dzierżawJ
ców i oéodatkowanóch beneficjatówK lni doręczali érefektowi fundusze 
na utrzómanie i wóéosażenie seminariumK ldbierali także roczne séraJ
wozdania od kierującego seminariumK mrowizorzó zatrudniali érefektów 
———— 
OV qamżeI sK NTNK  
PM jK A l e k s a n d r o w i c zI peminarium duchowne w dnieźnie w latach 1SMOJ1T1UI 
xwWz ptudia eistoróczneI tK OI éod redK jK Ż ó w c z ó ń s k i e g oI wK w i e l i ń s k i e g oI 
iublin NVSUI sK OTTK 
PN pónodus aioecesana dnesnensis xKKKz anno Christi jauCfff xKKKzI sK OMJOP Eza 
A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium duchowneI sK OTTJOTUFK 
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i érofesorówI określając wósokość ich éensjiK tódawali również szczeJ
gółowe dóséozócje dotóczące wókładanego materiałuK bgzaminowali 
kandódatów do grona kleróków i doéuszczali do święceńPOK 
 peminarium gnieźnieńskie rozéoczęło swoją działalność érawdoJ
éodobnie doéiero w listoéadzie NSMP rK kastąéiło to kilka miesięcó 
éo śmierci jego założócielaI érómasa harnkowskiegoK wmarł on 
U czerwca NSMP rKPP  
 t éierwszóch latach istnienia seminarium gnieźnieńskie rozwijało 
się éomóślnieK mierwszóm éoważnóm wódarzeniemI które zagroziło 
jego bótowiI bół éożar miasta wówołanó OU kwietnia NSNP rK éodczas 
jarmarkuK péłonęło wtedó érawie całe miasto dnieznoI w tóm i drewJ
nianó dom seminarójnóK hleróków umieszczono wtedó w wónajętóm 
domu i kontónuowano naukęP4K  
 kowó gmach seminarium miał zostać wóbudowanó z cegłó i kaJ
mienia oraz éokrótó dachówkąK qakie zalecenia wódał w éaździerniku 
NSNP rK ówczesnó érómas tojciech _aranowskiK kie zostałó one jedJ
nak séełnione z braku materiałów budowlanóchK aoéiero w NSON rKI 
éo sfinalizowaniu umowó z wikariuszami katedralnómi dotóczącej 
zamianó élacu zwanego oómanowskie z zabudowaniami i ziemią 
uérawnąI ogrodem i jeziorem zwanóm ŚwięteI seminarium uzóskało 
znów stałą siedzibęPRK  
 t sieréniu NSO4 rK wóbuchła w dnieźnie zarazaK ka krótki czas 
klerócó i érofesorowie wójechali wtedó we wrześniu trK do wsi kieJ
stronnaI oddalonej OR km od miastaK qam érzebówali érawdoéodobnie 
do końca NSOR rKPS  
 mo érzeniesieniu kleróków z seminarium w haliszu do dniezna 
wzrosła ich liczba w seminarium gnieźnieńskimK réosażenie zakładu 
kaliskiego zostało érzejęte na funkcjonowanie gnieźnieńskiegoK auJ
żóm utrudnieniem bóła nieregularność w éłaceniu należności érzez 

———— 
PO A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium duchowneI sK OTUI OUMJOUNK 
PP AAdK AK CaéKI sógnK _ TMVI kK SvX h o r ó t k o w s k iI Arcóbiskupi gnieźnieńscóI 
tK PI sK ROUX A l e k s a n d r o w i c zI moczątkowe dzieje seminariumI sK NTOK  
P4 AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK POTvI 4MVX A l e k s a n d r o w i c zI moczątkowe 
dzieje seminariumI sK NTPK 
PR AAdK  AK  CaéKI  sógnK  _  OPI  kK  RVOrJvX  A l e k s a n d r o w i c zI  moczątkowe dzieje 
seminariumI sK NTRK  
PS AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK TNVvI TONvX AK CaéKI sógnK _ TMVI kK R4I N4RX 
A l e k s a n d r o w i c zI  moczątkowe dzieje seminariumI sK NTTK 
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zobowiązanóch do nich beneficjatówK tówołówało to kłoéotó finanJ
sowe seminariumK qrwałó one do NSPU rKPT aodatkowóm éroblemem 
bóło znalezienie odéowiedniego kandódata na stanowisko érefektaK 
pótuacja bóła tak éoważnaI że érómas gan tężók ENSOTJNSPUF éróJ
bował nawet érzenieść seminarium do haliszaK ka sesji kaéitułó meJ
troéolitalnej O4 kwietnia NSPT rK wóraził zamiar érzeniesienia seminaJ
rium duchownego z dniezna znów do haliszaI bo fundatorI arcóbiJ
skué ptanisław harnkowskiI nadał kolegium jezuitów dwie éosiaJ
dłości ziemskie z obowiązkiem utrzómówania osobnóch érofesorówK 
mo érzeniesieniu dobra te éozostałó w rękach jezuitówK haéituła bóła 
jednak érzeciwna temu érojektowi i érosiła arcóbiskuéaI bó swą ostaJ
teczną decózję zawiesił do séotkania generalnego kaéitułóK wobowiąJ
zała się tómczasem éostarać o zdolnóch érofesorów dla seminarium 
w Akademii hrakowskiejK mrómas zgodził się na tę éroéozócjęK Chciał 
éodnieść éoziom nauczania w seminariumK misał listó do kaéitułó 
mKinK NV sierénia i NR éaździernika NSPT rK w tej sérawieK Śmierć éróJ
masa OT maja NSPU rK érzerwała ostatecznie te élanóPUK 
 t latach NSPUJNSRR éoleészóła się sótuacja materialna seminarium 
gnieźnieńskiegoK rdało się wóegzekwować od dłużników zaległe naJ
leżnościK rmożliwiło to zwiększenie liczbó kleróków do O4JOT osóbPVK 
mewne zamieszanie wérowadziła w NS44 rK éroéozócja érómasa jaJ
cieja ŁubieńskiegoI bó érzenieść całe seminarium lub jego część do 
haliszaK ptanowczó sérzeciw kaéitułó metroéolitalnej uniemożliwił reaJ
lizację tego érojektu4MK 
 lgromnóm ciosem dla seminarium gnieźnieńskiego bółó lata éotoJ
éu szwedzkiego ENSRRJNSSMFK jajątki seminarójneI będące głównóm 
źródłem dochodówI zostałó zrujnowaneK mrzemarsze wojskI zarazó 
i inne konsekwencje wojnó wóludniłó wiele miejscowościK Część ziemi 
uérawnej leżała odłogiemK t NSSN rK funduszó wóstarczało na utrzóJ
manie tólko trzech kleróków4NK 

———— 
PT m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK N4RX tenżeI peminaria 
diecezjalneI sK N4SX A l e k s a n d r o w i c zI moczątkowe dzieje seminariumI sK NTSJNTUX 
tenżeI peminarium duchowneI sK OVUJPMOK 
PU h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI tK PI sK T44JT4RK  
PV AAdK AK CaéKI sógnK _ TMVI kK U4JVVX AK CaéKI sógnK _ O4I kK RSSvI RSUK 
4M A l e k s a n d r o w i c zI  moczątkowe dzieje seminariumI sK NTUJNTVK  
4N AAdK  AK  CaéKI  sógnK  _  ORI  kK  4NPX  h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI 
tK 4I sK NMNX A l e k s a n d r o w i c zI moczątkowe dzieje seminariumI sK NTVK  
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 cK Seminarium w hamieniu EhrajeńskimF  
 
 holejne seminarium duchowne na terenie archidiecezji gnieźnieńJ
skiej ufundował érómas jaciej Łubieński ENS4NJNSROF w maju NS4T rK 
w hamieniu EhrajeńskimFK mragnął on kształcić w nim czterech kleróJ
ków éochodzenia niemieckiegoK waéisał on na dobrach iiéicze RMMM złK 
móźniej tę sumę kaéitałową érzeniesiono na dobra ŻelazkówK aoJ
chodó w formie érocentów od tej kwotó miał éobierać jeden z kanoJ
ników kaéitułó w hamieniuK t zamian miał wókładać w seminariumK 
ka utrzómanie kleróków érómas wóznaczół dochodó ze swego klucza 
w archidiakonacie kamieńskim4OK  
 hilka miesięcó éóźniejI we wrześniu NS4T rK érómas Łubieński 
wóstąéił do kaéitułó gnieźnieńskiej z éroéozócją fundacji seminarium dla 
kleróków éochodzenia niemieckiego érzó kolegium jezuitów w ChojniJ
cachK aomagał się on także możliwości érzekazania 4MM zł z kwotó 
SMM zł éłaconóch érzez niego na utrzómanie seminarium gnieźnieńJ
skiego na rzecz nowego zakładu4PK mrawdoéodobnie nie doszło jednak 
do  realizacji  tóch  élanówK  tkrótce  éotem  érómas  jaciej  Łubieński  
zmarłK oozéoczónającó się okres wojen z sąsiadami molski i zubożenie 
séołeczeństwa nie wéłówałó także korzóstnie na rozwój kolejnej funJ
dacji seminarójnejK 
 
 4K joderatorzóI wókładowcó i czas studiów 
 
 aK mrefekci  
 
 peminarium zarządzał érefektI któró mieszkał z klerókamiK ao jego 
zadań należała troska o alumnów i ich wókształcenie intelektualne 
i duchoweK  
 
 mrefekci kaliscó 
 
 peminarzóści w haliszu éodlegali jezuitomI którzó bóli ich érefekJ
tami i wókładowcamiK mierwszóm érefektem bół ksK wógmunt _roJ
dowskiK mełnił ten urząd zaéewne do okK NSMO rK t nastęénóch latach 
funkcję érefekta seminarium i zarazem bursó harnkoviana dla młoJ
dzieżó szlacheckiej éełnili mKinK ksK wachariasz oothusI ksK CzerniaJ

———— 
4O h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI tK 4I sK PRK 
4P qamżeI sK PVK 
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kowski E?JNSM4FI ksK gan _iesiekierski E?Jérzed sieréniem NSMRFI 
ksK ptanisław hnicki Esieréień NSMRJérzed lutóm NSMSFI ksK jateusz 
dalmin Eérzed NN lutego NSMSJérzed sieréniem NSMTFI ksK aąbrowski 
Eérzed N sierénia NSMTJérzed marcem NSMUFI ksK piecziemski Eérzed 
OV marca NSMUJérzed wrześniem NSMUFI ksK clorian darliński Eérzed 
O4 września NSMUJéo N stócznia NSMVFI ksK tojciech cabrócó ENSNOFI 
ksK jateusz sarszoviensis E?Jéo R lutóm NSNPFI ksK gakub horótowski 
E?JNSN4FI ksK jelchior hrassowski ENSNRJNSNSFI ksK ptanisław ChodaJ
kowski EokK NSNSJNSOMF i ksK drzegorz gankiewicz ENSOMF44K tielu 
z nich éełniło swoją funkcję tólko okK jednego rokuK kie wéłówało to 
korzóstnie na formację alumnówK 
 
 mrefekci gnieźnieńscó  
 ao NSSM rK większość érefektów seminarium gnieźnieńskiego miała 
wókształcenie érawnicze zdobóte na ówczesnóch uniwersótetach4RK 
Część z nich rekrutowano séośród wókładowców Akademii hraJ
kowskiejK  
 mierwszóm érefektem seminarium gnieźnieńskiego bół ksK jichał 
pabinusI éenitencjarz zwóczajnó w katedrze gnieźnieńskiejK ania R grudJ
nia NSNS rK zrezógnował z érefekturóK gego nastęécą został ksK gakub 
aubiusI doktor obojga éraw4SK mracował na tóm stanowisku do NSO4 rK 
i éonownie w latach NSOUJNSPU4TK qrzecim érefektem został ksK _artłoJ
miej ganuszewic EganuszewiczFI któró zakończół swoją éracę w NSOU rK4U 
mo éonownej érefekturze ksK gakuba aubiusa érefektem został w NSPU rK 
ksK jaciej _urszowicz E_urszowic †NSRPFI bakałarz obojga éraw AkaJ
demii hrakowskiej i jej wókładowcaK mracował w seminarium gnieźJ
nieńskim do NS4P rK4V mo nim zarząd seminarium érzejął ksK tojciech 

———— 
44 m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NPOJNP4I NPSX tenżeI 
peminaria diecezjalneI sK NP4JNPSX AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK NSOvJNSPI PPRrJvI 
PPSvI PSMvK 
4R A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNRJNNTK 
4S AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK 4MPK  
4T A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNSX h o r ó t k o w J
s k iI mrałaci i kanonicóI tK NI sK OP4K 
4U AAdK AK CaéKI sógnK OPI kK TNVvX sógnK _ O4I kK NRPK  
4V AAdK AK CaéKI  sógnK _ O4I  kK  4OTX eK _ a r ó c zI  BurszowicI xwWz molski płownik 
Biograficznó Edalej mp_FI tK PI hraków NVPTI sK N4MX A l e k s a n d r o w i c zI tóchoJ
wawcó i wóchowankowieI sK NNSK 
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ŁańcuckiI doktor obojga éraw i érofesor Akademii hrakowskiejK mełJ
nił tę funkcję do NS4S rKRM gego nastęécą został ksK Adam miątkowiczI 
doktor teologii i obojga érawI wzmiankowanó w NS4T rKRN lstatnim 
érefektem érzed NSSM rK został ksK hacéer ChudzińskiI któró éełnił ten 
urząd érzónajmniej od NSRN rK do NSSR rKRO 
 
 bK tókładowcó i czas studiów 
 
 halisz  
 tókładowcami w seminarium kaliskim bóli jezuiciK rczóli tam 
mKinK ksK Alfons misanusI eiszéanI autor kilku dzieł éolemicznóch 
i wókładowca teologii éolemicznej i moralnej oraz misma Świętego 
Edo NRVU rKF i ksK eieronim _udzwiłłI wókładowca teologii moralnej 
ENRVOJNRVSFRPK  
 tszóscó alumni musieli ukończóć tzwK studia humanioraK lbejJ
mowałó oneI według jezuickiego oatio studiorumI éięć klasW infimęI 
gramatókęI sóntaksęI éoetókę i retorókęK qrwałó łącznie siedem latI 
gdóż infimę i retorókę wókładano érzez dwa lataK Celem tóch studiów 
bóło érzógotowanie oratoraR4K  
 mo ukończeniu klasó retoróki większość seminarzóstów érzechoJ
dziła skrócone studia o charakterze éraktócznómK lbejmowałó one 
studium dialektóki a éotem teologiiI éotrzebnej w duszéasterstwieK 
t ramach tej ostatniej wókładano teologię éolemicznąI teologię 
moralnąI mismo Święte i hatechizm ozómski wódanó éo poborze 

———— 
RM A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK  NNSX  iK  e a j d u k i e J
w i c zI Łańcucki tojciechI  xwWz  mp_I  tK  NUI  sK  OMSX  AK  m r z ó b o śI  Akademia hraJ
kowska w drugiej połowie wK usffI xwWz azieje rniwersótetu gagiellońskiego w latach 
1PS4J1TS4I tK NI éod redK hK i e é s z e g oI sK PPPI PPSI PPUI P4VJPRMK 
RN AAdK AK CaéKI  sógnK _ ORI  kK  OVX  A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchoJ
wankowieI sK NNTX h o r ó t k o w s k iI mrałaci i kanonicóI tK PI sK OM4K  
RO A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNTX h o r ó t k o w J
s k iI mrałaci i kanonicóI tK NI sK NPPJNP4K 
RP m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NP4JNPUX tenżeI pemiJ
naria diecezjalneI sK NPSJN4MK 
R4 qenżeI Akademie i uczelnie jezuickieI xwWz azieje teologii katolickiej w molsceI tK OW 
ld odrodzenia do oświeceniaI  czK  OW  Teologia neoscholastóczna i jej rozwój w akaJ
demiach i szkołach zakonnóchI éod redK jK o e c h o w i c z aI iublin NVTRI sK RPX 
tenżeI gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NOUX tenżeI peminaria diecezjalneI 
sK NOVX tenżeI mowstanie i rozwój jezuickiej „oatio studiorum”I sK NOOJNOUK 
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qródenckimK t czasie wókładów teologii éolemicznej zaznajamiano 
alumnów z kwestiami séornómi międzó katolikami i innowiercamiK 
ptudium teologii moralnej érzógotowówało do rozwiązówania zagadJ
nień moralnóch éotrzebnóch éodczas séowiedziK mismo Święte koJ
mentowano éod kątem kazań i homilii oraz dóséut z innowiercamiK 
moza wókładami teoretócznómi érowadzono zajęcia i ćwiczenia bezJ
éośrednio związane z funkcjami kaéłańskimiK mrefekci érowadzili 
zajęcia śéiewu kościelnegoI uczóli kalendarza kościelnegoI tzwK ComJ
putumI éotrzebnego do obliczania świąt ruchomóch i érawidłowego 
odmawiania brewiarza i odérawiania jszó ŚwiętóchK rczóli także 
tzwK ceremoniiI czóli odérawiania różnóch nabożeństw i sérawowania 
sakramentów i sakramentaliówK Alumni wógłaszali éróbne kazania 
i uczóli katechizmuRRK  
 mobót w seminarium trwał érawdoéodobnie okK TJV latK mo siedmioJ
letnich studiach humanistócznóch érzószli księża kontónuowali skróJ
coną formację intelektualnoJascetóczną o charakterze éraktócznóm 
érzez okK O lataRSK 
 
 dniezno 
 
 tókładó w seminarium gnieźnieńskim érowadzili éoczątkowo 
érefekt i dwaj érofesorowieK geden z érofesorów wókładał érawo koJ
ścielneI drugi świeckieK mrefekt uczół zaéewne érzedmiotówI które 
warunkowałó érzójęcie święceń kaéłańskichK Chodziło głównie o teoJ
logię dogmatócznąI teologię moralnąI tzwK casus conscientiae i cereJ
monieK w czasem wzrosła liczba wókładowców seminarójnóchK _óli 
oni wtedó dzieleni na trzó kategorieK mierwszą stanowili érofesorowie 
érawaK _óli nazówani professores lub doctoresK ao drugiej gruéó 
zaliczano wókładowców sztuk wózwolonóchK lkreślano ich mianem 
magistri seminarii lub lectoresK ao trzeciej należeli nauczóciele śéieJ
wu i ceremonii kościelnóchK gednóch określano jako cantores a  druJ
gich magistri caeremoniarumRTK  

———— 
RR qenżeI Akademie i uczelnie jezuickieI sK STX tenżeI gezuici a seminarium diecezjalne 
w haliszuI sK NOVJNPMX tenżeI peminaria diecezjalneI sK NPMJNPNK  
RS qenżeI gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NOUI N4MX tenżeI peminaria 
diecezjalneI sK NOVI N4PK 
RT A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNVX tenżeI moczątkowe 
dzieje seminariumI sK NTNI NU4JNURX tenżeI peminarium duchowneI sK OURK 
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 t dekrecie erekcójnóm wóstawionóm w Łowiczu OS listoéada NSMO rK 
érómas ptanisław harnkowski wséominał bardzo ogólnie o érzedmioJ
tachI które miałó bóć wókładane w seminariumK molecił on nauczać 
kleróków érawa kościelnego i świeckiego oraz innóch érzedmiotówK 
ao kaéitułó należało érawo określania zakresu wókładówRUK t NSMU rK 
archidiakon gnieźnieński tincentó de pevé wizótował seminariumK 
t aktach zanotowałI że wókładano wtedó érawo kanoniczneI świecJ
kie i humanioraRVK awa lata éóźniejI OR éaździernika NSNM rK kaéituła 
nakazała uczóć kleróków śéiewu w wómiarze jednej godzinó dzienJ
nieK tómieniono wtedó śéiew chorałowó i figuralnóK hantor éoza 
śéiewem érowadził także orkiestrę seminarójnąSMK t nastęénóm rokuI 
OR éaździernika NSNN rKI wérowadzono lekcje ceremonii kościelnóchK 
tókładano ją codziennie érzez godzinęK cundusze na oéłacenie wóJ
kładowcó miałó éochodzić z dochodów z młóna należącego do oéacJ
twa w iądzieSNK Śéiewu i ceremonii uczono odtąd érzez całó okres 
istnienia seminariumSOK 
 holejną nowością w zakresie wókształcenia seminarzóstów bóło 
zalecenie érómasa tojciecha _aranowskiego z NSNP rK molecił on wteJ
dó klerókom uczestniczóć w éosiedzeniach sądu kościelnegoI bó moJ
gli zwerófikować teorię zdobótą na wókładach érawa kanonicznego 
z éraktóką żóciaSPK  
 t źródłach zachowałó się informacje tólko o kilku wókładowcach 
seminarójnóchK mierwszómi érofesorami érawa bóliW ksK Andrzej moJ
nikowski i ksK gan pzódłowiuszK mierwszó z nich wókładał érawo koJ
ścielne a drugi świeckieK mo nich éracował na tóm stanowisku ksK gan 
_rolińskiK motem érzez NO lat érowadził wókładó ksK miotr ldorowskiI 
jeden z éierwszóch kleróków seminarium gnieźnieńskiegoS4K 
———— 
RU qenżeI moczątkowe dzieje seminariumI sK NTMI NU4X tenżeI peminarium duchowneI 
sK OURJOUSK 
RV AAdK AK CaéKI sógnK _ VNI sK O4 Eza A l e k s a n d r o w i c zI peminarium duchowneI 
sK OUSFK  
SM AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK OMUvX A l e k s a n d r o w i c zI peminarium duchowneI 
sK OUSX tenżeI tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNVK 
SN AAdK  AK  CaéKI  sógnK  _  OPI  kK  OPRvI  O4MrJvX  A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium 
duchowneI sK OUSK 
SO A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium duchowneI sK OUSK 
SP AAdK AK CaéKI  sógnK _ VOI  sK  O4X  A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium duchowneI 
sK OUSK 
S4 A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NOMJNONK 
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 mo érzeniesieniu seminarium z halisza wókładó z humaniorów 
érowadzili od NSOO rK séecjalnie wóznaczani nauczócieleI często deleJ
gowani érzez Akademię hrakowskąK waéewne bóło to wómuszone 
różnicą w éoziomie wókształcenia międzó klerókami érzóbółómi 
z halisza a miejscowómiK holegia jezuickie słónęłó z dobrego éroJ
gramu i éoziomu nauczaniaK gezuici éostawili sobie za celW przez szkołę 
humanistóczną odnowić duchowe oblicze buropóSRK mo wizótacji érzeJ
érowadzonej érzez érómasa tawrzóńca dembickiego OM kwietnia 
NSOP rK w dekretach i rozéorządzeniach éoruszono sérawę wókładówK 
t seminarium gnieźnieńskim alumni mieli mieć mKinK zajęcia z diaJ
lektókiI retorókiI katechizmuI teologii moralnejI zwanej casus conscienJ
tiae i o obowiązkach żócia kaéłańskiegoSSK 
 holejne informacje o érogramie nauczania éochodzą z lat 4MJtóch 
usff wK t aktach kaéitulnóch wséomniano w NS44 rKI że w seminaJ
rium uczono wtedó mKinK gramatókiI retoróki i dialektókiSTK  
 mierwszóm wókładowcą humaniorów éo NV kwietnia NSOO rK bół 
ksK jarcin miątkowskiSUK mo nim wókładaliW ksK Albert jalarius z AkaJ
demii hrakowskiejI érawdoéodobnie do NSOU rKSVI ksK maweł pzufliJ
nius zaéewne do NSPM rKTM t latach NS4PJNS4S wókładał ksK jikołaj 
drzebiński z AkademiiTNK lstatnim wókładowcą bół ksK hacéer ChuJ
dzińskiK waczął on wókładać w NS4T rK a w latach NSRNJNSSR bół éreJ
fektem seminariumTOK  
 mierwsza wzmianka o wókładach teologii w seminarium gnieźnieńJ
skim éojawiała się doéiero w NS4V rK mrowadził je wtedó ksK hacéer 
ChudzińskiK jożna jednak érzóéuszczaćI że już wcześniej wérowaJ
dzono éewne zagadnienia teologiczne do érogramu nauczaniaK waJ
éewne skuéiano się głównie na tzwK casus conscientiaeI czóli elemenJ
———— 
SR m i e c h n i kI mowstanie i rozwójI sK OTK 
SS AAdK AK CaéK _ VOI sK SUK  
ST AAdK AK CaéKI sógnK _ VOI sK U4X AK CaéKI sógnK _ O4I kK RTPvX A l e k s a n d r o J
w i c zI peminarium duchowneI sK OUSK 
SU AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK SRMvX A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó i wóJ
chowankowieI sK NONK 
SV AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK TNVvX A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó i wóJ
chowankowieI sK NONK 
TM A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NONK 
TN qamżeI sK NOOK 
TO AAdK AK CaéKI sógnK _ ORI kK OVI SVI sógnK _ TMVI kK NNSX A l e k s a n d r o w i c zI 
tóchowawcó i wóchowankowieI sK NNTK  
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tach teologii moralnejK rmiejętność ich rozwiązówania bóła éotrzebna 
w éosłudze w konfesjonaleTPK  
 t éierwszej éołowie usff wK w seminarium gnieźnieńskim wókłaJ
dano więc érawo kościelne i świeckieI śéiewI ceremonieI gramatókęI 
retorókę i dialektókę oraz teologięK peminarzóści mieli bowiem zdoJ
bóć éraktóczne érzógotowanie do éracó duszéasterskiejT4K  
 haéituła metroéolitalnaI odéowiedzialna za seminariumI nigdó nie 
wódała rozéorządzenia dotóczącego długości éobótu w nimK kie érecóJ
zowałó tego także érzeéisó poboru qródenckiego ani sónodów dieceJ
zjalnóchK ka éodstawie zachowanóch wiadomości można stwierdzićI 
że czas éobótu wahał się od NIR roku do éonad 4 latK tiększość kleróJ
ków érzebówała okK OJP latK kie bóło także sérecózowanego ściśle czaJ
su érzójmowania do seminarium ani éoczątku roku seminarójnegoTRK  
 
 RK Seminarzóści i ich obowiązki 
 
 ao seminarium diecezjalnego w haliszu érzójmowano chłoéców 
éowóżej NS roku żóciaI umiejącóch czótać i éisać i znającóch érzóJ
najmniej éodstawó gramatóki łacińskiejK mo egzaminie wstęénóm 
i okresie éróbó kandódat do seminarium składał na ręce érowizorów 
wóznanie wiaró i éotęéienie herezji oraz érzórzeczenieK wobowiązóJ
wał się on mKinK érzebówać w seminarium aż do érzójęcia święceń 
i wóznaczenia urzędu kościelnego w archidiecezji i zachowówać ustaJ
wó seminarójneK mrzórzekał także wónagrodzić wszelką szkodę i wóJ
datki od dnia érzójęciaI gdóbó odszedł z seminarium bez zezwolenia 
lub nie chciał éracować w archidiecezjiK qekst érzórzeczenia kandódat 
wéisówał własnoręcznie do séecjalnóch ksiąg i éodéisówałK ArcóbiJ
skué mógł zwolnić odchodzącego z własnej winó z całości lub części 
kosztów albo éolecić je mu odéracować w archidiecezjiTSK 
 Żócie seminarzóstów bóło éodzielone na studium i modlitwęK ld 
éierwszóch dni w seminarium bóli oni wdrażani do zachowania éorządku 
———— 
TP AAdK AK CaéKI sógnK _ ORI kK SVX A l e k s a n d r o w i c zI peminarium duchowneI 
sK OUTK  
T4 AAdK AK CaéKI sógnK _ VNI sK O4X sógnK _ VOI sK U4X sógnK _ OPI kK OMUvI OPRvI O4MrJvX 
AK CaéKI sógnK _ O4I kK RTPvX sógnK _ ORI kK SVX A l e k s a n d r o w i c zI peminarium 
duchowneI sK OUTK 
TR A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium duchowneI sK OUVJOVMK 
TS m i e c h n i kI  gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NOTJNOUX tenżeI pemiJ
naria diecezjalneI sK NOTJNOVK 



SŁAtljfo wA_oAkfAh U4

zewnętrznegoI karnościI éunktualności i żócia we wséólnocieK gezuici 
kładli dużó nacisk na żócie wewnętrzne érzószłóch kaéłanówK tóJ
chowankowie uczestniczóli codziennie w jszó ŚwiętejK mrzóstęéoJ
wali do séowiedzi érzónajmniej raz w miesiącu a do homunii Świętej 
według zaleceń séowiednikaK _rali udział w codziennóch modlitwach 
ustnóchI do któróch należało codziennie oficjum do jatki _ożejK 
t środó i éiątki odmawiali także ésalmó éokutne i litanię do tszóstJ
kich ŚwiętóchK mraktókowano również modlitwó móślneW rachunek suJ
mienia i rozmóślanieK t niedziele i święta alumni uczestniczóli w uroJ
czóstej jszó i nieszéorach oraz słuchali kazań i komentarzó do misma 
ŚwiętegoK tszóscó należeli także do podalicji jariańskiej i korzóstaJ
li z konferencji mającóch ożówiać i rozwijać kult jatki _ożejTTK  
 t okresie istnienia seminarium kaliskiego jezuici érzógotowali 
w latach NRVPJNSON do érzójęcia święceń kaéłańskich RR wóchowanJ
kówK qa niewielka liczbaI średnio dwóch święconóch na rokI bóła wóJ
nikiem warunkówI które wónikałó z dokumentu erekcójnego i wómoJ
gów soborowóch oraz sótuacji lokalowejK mrómas ptanisław harnJ
kowski érzewidówał możliwość kształcenia NO chłoéców érzójmowaJ
nóch w wieku NU latK tiekiem wómaganóm do święceń kaéłańskich 
bóło ukończenie OR roku żóciaTUK  
 oekrutacja kandódatów do seminarium w dnieźnie érzebiegała 
zgodnie z zalecenia sónodu archidiecezjalnego w Łowiczu éodjętómi 
OV marca NRVP rK t dekrecie wódanóm érzez kaéitułę OR éaździernika 
NSMP rK domagano się érzedstawienia świadectwa moralnościK ArcóbiJ
skuéiW _ernard jaciejowski ENSMRJNSMUF i tojciech _aranowski 
ENSMUJNSNRF kładli dużó nacisk na ten warunekK t NSMV rK ten ostatni 
éostulował érzójmowanie do seminarium tólko kandódatówI którzó 
ukończóli NU rok żóciaK mroéonował nawet éodniesienie wieku do 
OO latK lstatecznie w NSNO rK kaéituła éostanowiła érzójmować tólko 
młodzieńcówI którzó ukończóli NU latTVK t NSNP rK érómas _aranowJ
ski zalecał nie érzójmować głuéich Estupidi) i małóch chłoécówI ale 
młodzieńcówK tómagał od nich zdolności do dobregoI éobożnościI 
———— 
TT qenżeI gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NPNJNPOX tenżeI peminaria 
diecezjalneI sK NPPK 
TU qenżeI gezuici a seminarium diecezjalne w haliszuI sK NPUJN4MX tenżeI peminaria 
diecezjalneI sK N4MJN4PK 
TV AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK NRVI OM4 Eza A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó 
i wóchowankowieI sK NOPFK 



mowvdlqltAkfb al hAmŁAŃpqtA… UR

cieréliwości i innóch cnót oraz nadziei nie budzącej wątéliwościI 
że éragną służyć _ogu i hościołowiK mowinni bóć sónami érawóch 
rodzicówK Archidiakoni z dziekanami mieli ich éolecać kaéitule do 
érzójęcia do seminariumK mo érzójęciu mieli zachowówać dóscóélinę 
seminarójnąUMK 
 mrzójmowanie kandódatów do seminarium należało wółącznie do 
kaéitułó metroéolitalnejK _ółó dwie formó rekrutacjiK gedna éolegała 
na stawieniu się osobiście kandódata na éosiedzeniu kaéitułó i ona 
zaliczała go do grona klerókówK aruga forma éolegała na wórażeniu 
érzez nią zgodó na érzójęcie kandódata érezentowanego jej érzez 
érowizora lub érefektaUNK  
 hlerócó składali érzed kaéitułą érzórzeczenieI że będą érzestrzegać 
regulaminu seminarójnegoK ao koméetencji grona kanoników kateJ
dralnóch należało érawo wódawania éozwoleń na dłuższe éobótó 
seminarzóstów éoza budónkiemI karania za éoważniejsze wókroczeJ
nia i decózja o wódaleniu kleróka oraz określanie liczbó klerókówUOK  
 t seminarium w dnieźnie miało zawsze érzebówać NO alumnówK 
qaką liczbę éodał w swoim dekrecie erekcójnóm érómas ptanisław 
harnkowskiK mo likwidacji seminarium w haliszu i érzejęciu jego uéoJ
sażenia éowinno ich bóć razem O4K t éraktóce bówało różnieK t latach 
NSMPJNSR4 liczba seminarzóstów gnieźnieńskich wahała się od T do 
okK OR osóbK wależne to bóło głównie od możliwości finansowóchK kajJ
leésza sótuacja bóła éo NSPU rK ttedó w seminarium kształciło się od 
okK NS do okK OR osóbK oocznie wódawano w éierwszej éołowie usff wK 
na utrzómanie jednego kleróka okK OMM złotóch éolskichUPK 
 Ówczesnó klerókI określanó jako alumnusI bół utrzómówanó w całoJ
ści na koszt archidiecezjiK ltrzómówał nie tólko bezéłatne mieszJ
kanieI wóżówienie i wókształcenieI ale także odzież i inne niezbędne 
mu rzeczóU4K 

———— 
UM AAdK AK CaéKI sógnK _ VOI sK OOJOPX A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó i wóJ
chowankowieI sK NOPK 
UN A l e k s a n d r o w i c zI  peminarium duchowneI sK OTSK 
UO AAdK AK CaéKI sógnK _ OPI kK TPSvX sógnK _ O4I kK NVRX sógnK _ ORI kK SNTvX sógnK 
_ OVI kK NSNvX sógnK _ PMI kK NOUvX A l e k s a n d r o w i c zI peminarium duchowneI 
sK OTSX tenżeI tóchowawcó i wóchowankowieI sK NOSK 
UP A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NO4JNORK 
U4 AAdK AK CaéKI sógnK _ TMVI k SJUvX A l e k s a n d r o w i c zI peminarium duchowneI 
sK OVSK 
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 kie zachował się żaden séis imiennó kleróków seminarium w dnieźJ
nie sérzed NTNU rK aoéiero od tego roku kierującó nim misjonarze 
śwK tincentego a maulo założóli księgę érzójmowanóchK pzczątkowe 
dane zawierają tólko NPO nazwiska z tego okresuK waéewne liczba 
kleróków bóła większaK hsK jK AleksandrowiczI zajmującó się dzieJ
jami seminarium érzed NTNU rKI érzóéuszczaI że okK RPB kleróków 
éochodziło z rodzin mieszczańskichI okK PPB ze szlachtó i okK N4B 
miało korzenie chłoéskieK wgłaszającó się kandódaci érzóbówali najJ
częściej z niezbót odległóch miejscowości od dniezna i z samego 
miastaK qólko nieliczni éochodzili séoza archidiecezjiURK 
 kie zachował się żaden regulamin seminarójnó sérzed okresu miJ
sjonarskiegoK tiadomo tólkoI że klerócó bóli zobowiązani do noszeJ
nia stroju duchownegoI którego kolor określiła kaéituła w séecjalnóm 
dekrecie z OR éaździernika NSMP rK t niedziele i święta bółó to szató 
fioletowe a w dni éowszednie czarneK mowinni oni także rozmawiać ze 
sobą éo łacinie i udawać się na séoczónek nocnó éo godzK U wieczoJ
rem EOMKMMFUSK  
 ao obowiązków kleróckich należało także codzienne śéiewanie 
w katedrze érzó grobie śwK tojciecha antófonó mer merita sK Adalberti 
z wersetem i modlitwąI éosługiwanie codziennie érałatom i kanoniJ
kom w czasie jszó Świętóch i uroczóste asóstó w niedziele i świętaK 
_óli również zobowiązani do uczestniczenia w nabożeństwach w kaJ
tedrze w święta i éomagania w bibliotece kaéitulnejUTK 
 Arcóbiskuéi i kaéituła określali mKinK w dekretach wizótacójnóch 
i innóch rozéorządzeniach zachowanie kleróków i ich żócie moralnoJ
obóczajoweK Akcentowano mocno walkę z dwiema rozéowszechnioJ
nómi wówczas wadamiW éieniactwem i éijaństwemK kie żądano jedJ
nak całkowitej abstónencjiI ale trzeźwościK wakazówano wszczónania 
bójek i kłótniK kie wolno bóło klerókom wałęsać się éo mieście 
i érzedmieściach dnieznaK jogli wóchodzić z seminarium tólko éo 
dwóchK mod żadnóm éozorem nie mogli wchodzić do karczmóK kie 
mogli także uczestniczóć w rozrówkachI które zagrażałó rozwojowi 

———— 
UR A l e k s a n d r o w i c zI  tóchowawcó i wóchowankowieI sK NOSJNOTK 
US AAdK  AK  CaéKI  sógnK  _  OOI  kK  TTVX  sógnK  _  O4I  kK  NRPX  A l e k s a n d r o w i c zI  
tóchowawcó i wóchowankowieI sK NOTK 
UT AAdK AK CaéKI sógnK _ O4I kK PMVX A l e k s a n d r o w i c zI moczątkowe dzieje semiJ
nariumI sK NURX A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó i wóchowankowieI sK NOUJNOVK 
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ich żócia wewnętrznego lub nie odéowiadałó éowołaniu kaéłańskieJ
muK ao nich zaliczano mKinK tańceI bale i różne gróK kie mogli rówJ
nież sérowadzać do seminarium żebraków i starców i érzebówać 
w ich towarzóstwieUUK 
 
 wakończenie  
 mo poborze qródenckim éodjęto mKinK zalecenia dotóczące érzógoJ
towania kandódatów do kaéłaństwaK lrdónariusze zostali bowiem 
zobowiązani do troski o zaéewnienie kadr kaéłańskichK fch nastęéJ
stwem bóło zakładanie seminariów duchownóch i większa dbałość 
o formację intelektualnoJascetóczną érzószłóch duszéasterzóK t arJ
chidiecezji gnieźnieńskiej działałó do NSSM rK dwa seminaria duchowJ
ne w haliszu i dnieźnie i élanowano erekcję kolejnego w hamieniu 
EhrajeńskimFK fch działalnośćI choć bardzo ograniczona co do możliJ
wości kształcenia kandódatów do kaéłaństwaI zaéoczątkowała nowó 
kierunek w formacji do kaéłaństwaK t kolejnóch stuleciach doérowaJ
dzono bowiem do obowiązkowego éobótu w tóch zakładach wszóstJ
kich kandódatów do wóższóch święceńK  
 mrzejęcie kierownictwa seminariów w archidiecezji gnieźnieńskiej 
érzez misjonarzó śwK tincentego i sónod zwołanó w Łowiczu OS sieréJ
nia NTOM rK érzez érómasa ptanisława pzembeka stałó się érzełomem 
w kształceniu érzószłóch duchownóchK jisjonarze skuéiali się bowiem 
na éraktócznóm érzógotowaniu duszéasterzaK rchwałó sónodalne zaś 
zobowiązówałó każdego kandódataI bó érzebówał érzez dwa lata 
w seminarium duchownóm érzed érzójęciem święceń kaéłańskichUVK 
 

_________ 
 
 

———— 
UU AAdK AK CaéKI sógnK _ VOI sK UPJU4X AK CaéKI sógnK _ O4I kK NRPI 4M4I 44VvI R4MX 
AK CaéKI sógnK _ ORI kK NOVvX A l e k s a n d r o w i c zI tóchowawcó i wóchowankowieI 
sK NOUJNOVX p u b e r aI pónodó prowincjonalneI sK PMPJPMRK 
UV h o r ó t k o w s k iI  Arcóbiskupi gnieźnieńscóI tK 4I sK 4MPJ4M4X Constitutiones sónoJ
di archidioecesis dnesnensis sub ptanislao in płupow pzembek archiepiscopo 
dnesnensi iovicii anno aomini 1TOM die OS Augusti celebrataeI sarsaviae NTOMI 
kK bPvX p a w i c k iI Concilia moloniaeI tK RI sK ORMX jK A l e k s a n d r o w i c zI ptaniJ
sław pzembekI arcóbiskup gnieźnieński E1TMSJ1TO1)I „ptudia dnesnensia” NENVTRFI sK 4OK 
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mobmAoATflk clo mofbSTella fk Teb AoCeaflCbSb  
lc daAŃSh AcTbo Teb ClrkCfi lc TobkT ENRTTJNSSMF 

 
Summaró 

 
 Among the directives of the Council of qrent were those concerning the éreéaraJ
tion of candidates for ériesthoodK qhe lrdinaries were obliged to take care of engagJ
ing candidates for ériesthoodK qhe  result was the foundation of theological seminaries 
and greater care for the intellectual and ascetic formation of the future ériestsK 
 fn qhe Archdiocese of ddańsk until NSSM there were two theological seminaries in 
halisz and dniezno and an erection of a further one was élanned in hamień EhraJ
jeńskiF for the candidates of derman languageK qheir activitóI although veró limited as 
far as the éossibilitó of educating the candidates for ériesthood is consideredI gave 
rise to a new direction in the formation for ériesthoodK fn the following centuries the 
theological seminaró became obligatoró for all candidates for higher ordersK 
 qhe seminaries of halisz and dnieznoI founded bó the mrimate ptanisław 
harnkowskiI were meant to house NO alumniI entireló on the cost of the ArchdioceseK 
qhe first seminaró began to function in NRVP at the gesuit CollegeI with the gesuits as 
managers and lecturersK ft functioned until NSONI when the seminarists were moved to 
dnieznoK qhe second seminaró was founded bó the mrimate in the caéital of the ArchJ
diocese in NSMOI at the CathedralK ft was managed bó the diocesan ériestsK ft existed – 
deséite various obstacles – throughout the whole éeriod in questionK 
 

qranslated bó eanna oóbkowska 
 
 
 
 



„kasza mrzeszłość” tK NNVW OMNPI sK UVJN4UK 

 
jAdaAibkA mfbiAp 
 
 
 
 

jlkSToAkCgA jIbgSCbj TblcAkIIK 
BAolhltb jlkSToAkCgb t TYmIb oEp-fjAGfkEp 

A IablildIA hlkToobclojACgI 
 
 
 gan pameâ w artóâule z roâu NVTMI zatótułowanóm oesJfmaÖinesK 
we studiów nad rzemiosłem artóstócznóm czasów nowożótnóch w moäJ
sce Eäata NSMMJNUMMFNI zwrócił uwagę na szczególnie interesujące zjaJ
wisâo w sztuce baroâowejI mianowicie na taâ zwane rzeczóJobrazóK 
_ółó to wórobó rzemiosła artóstócznegoI o âtóróch formie Ew całości 
lub w częściF zadecódowałó treści ideoweK tspomniana publiâacja 
zachęciła autorâę do pogłębionóch badań nad źródłami iâonografii 
polsâiej sztuâi nowożótnejK kiniejszó artóâuł stanowi próbę analizó 
iâonograficznej przeszło trzódziestu baroâowóch monstrancji należąJ
cóch do grupó resJimaÖinesI pochodzącóch z terenów ówczesnej ozeJ
czópospolitej oraz sąsiadującego z nią ŚląsâaOK Czó bółó zjawisâiem 
oróginalnómI czó wpisówałó się w nurt plastóâi europejsâiejI a jeśli to 
drugie – czó coś stanowiło o ich specófice? gaâi wpłów na ich formę 
i treść miałó deâretó soboru tródencâiego i czó ich zalecenia bółó realiJ
zowane âonseâwentnieP?  

———— 
N gK  p a m e âI oesJfmaÖinesK we studiów nad rzemiosłem artóstócznóm czasów nowoJ
żótnóch w moäsce Eäata NSMMJNUMMF xwWz oocznik eistorii pztukiI tK UI trocław NVTMI 
sK NTTJO4SK 
O Autorâa serdecznie dzięâuje âsiężomW eenróâowi _rzozowsâiemu EdłogówâoJ
hlasztorFI drzegorzowi hasprzócâiemu EoadomóślF i jarcinowi hwoczale EhotóF 
oraz pani aanucie Czai Elq kfa w hraâowieF za pomoc w zgromadzeniu materiału 
ilustracójnego do niniejszego artóâułuK 
P „pobór tródencâi” xwWz tieäka bncókäopedia mtkI tK ORI tarszawa OMM4I sK OVOK 
Abó odeprzeć tezó innowierców sobór opracował nową sóntezę doâtrónó âatolicâiejI 
w âtórej zostałó wóeâsponowane prawdó podważane przez protestantówK pprecózoJ
wał nauâę o miśmie Świętóm i tradócjiI grzechu pierworodnóm i usprawiedliwieniuI 
siedmiu saâramentachI czóśćcuI odpustach i âulcie świętóchK dłówne dogmató zostałó 
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 mrezentacji poszczególnóch obieâtów towarzószóć będą wóbrane 
fragmentó baroâowej literaturó religijnejI przede wszóstâim âazań4 
oraz opracowań poświęconóch iâonografii opisówanóch przedstawieńK 
t pierwszóm rzędzie zostaną omówione monstrancjeI âtóre ilustrują 
temató biblijneK rszeregowano je według âolejności ich wóstępowania 
w miśmie ŚwiętómK arugą grupę utworzą obieâtó zawierające przedJ
stawienia dewocójneK modzielono je według motówów iâonograficzJ
nóchRI a wewnątrz poszczególnóch zbiorów – chronologicznieK 
 
 mowbaSTAtIbkIA wb STAobdl TbSTAjbkTr  
 hrzew dorejącó  
 cormę hrzewu gorejącego nadał nieznanó złotniâ baroâowej monJ
strancji z âościoła pKwK Archanioła jichała w pandomierzu EfotK NFSK 
ka  jej  stopie  puâlowane  są âorzenieI  trzon  ma  âształt  pnia  drzewa  
pozbawionego bocznóch gałęziI a ramiona monstrancji tworzó bandeJ
rola z napisemW AmmAorfqW aljfksp jlvpfW fk ciAjjA fdkfp 
ab jbafl osBfK bula PKKK Erâazał się man jojżeszowi w płomieJ
niu ognia pośrodâu ârzewuFK dloria monstrancji ma âształt tarczó 
z płomieniI pośrodâu âtórej umieszczono oârągłe reservacuäum – 
pojemniâ na âonseârowaną eostięK qarczę otacza pojedóncza wić 
winogronaI a wieńczó niewielâi ârucófiâsK warówno forma monstranJ
cji jaâ i insârópcja âierują âu zawartemu w hsiędze tójścia opisowi  

———— 
streszczone w tzwK qródenckim wóznaniu wiaró ENRS4F i hatechizmie rzómskim ENRSSFK 
tódano taâże fndeks ksiąÖ zakazanóch ENRS4F i poprawionó łacińsâi przeâład misma 
ŚwięteÖo – tuäÖatęX AK p a j â o w s â iI BarokI tarszawa NVUTI „jateriałó”I sK OUK 
kieocenionóm sojuszniâiem hościoła w dziele reformó stało się qowarzóstwo gezuJ
sowe – nowa organizacja zaâonnaI oświeconaI zdóscóplinowana i dónamicznaK tóJ
dała ona walâę herezjomI prowadziła działalność apostolsâą i oświatowąK t taâich 
oâolicznościach rodziła się sztuâa âościelna dobó baroâuI sztuâaI nawet jeśli nie 
pozostająca bezpośrednio w służbie âontrreformacjiI to przesiąânięta jej duchemK  
4 we względu na ograniczoną objętościowo formę jaâą jest artóâułI autorâa przótacza 
jedónie przóâładoweI ale reprezentatówne fragmentó religijnej literaturó baroâowejI 
ujawniające âatolicâą móśl teologiczną omawianego oâresuK 
R ld ustalonego podziału odstąpiono dwuârotnieI podając uzasadnienieK 
S jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI hataäoÖ złotnictwa w zbiorze dokumentacji specjaäiJ
stócznej hlBiaw w tarszawieI tarszawa OMMSI czK NI nr obK RMPLNX hwpwmI tK PI tojK 
kieäeckieI redK gK wK Ł o z i ń s â iI _K t o l f fI zK NNI mowK sandomierskiI inwK gK wK Ł o J 
z i ń s â iI qK m r z ó p â o w s â iI tarszawa NVSOI sK UPI datuje obieât na oâK NTMMK 
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objawienia się _oga jojżeszowiW A jojżesz pasł owce getroI świekra 
sweÖoI kapłana jadiańskieÖoX a Ödó zaÖnał trzodę w Öłębokość puJ
stónieI przószedł do Öóró Bożej eorebK f ukazał mu się man w płomieJ
niu oÖnistóm z pośrzodku krzaW i widział iż kierz ÖorzałI a nie zÖorzałK 
f rzekł jojżeszW mójdę a oÖäądam widzenie to wieäkieI czemu nie zÖoJ
rze ten kierzK A widząc manI iż szedł patrzóćI zawołał Öo z pośrzodku 
krza i rzekłW jojżeszuI jojżeszu! htóró odpowiedziałW lwom jaK A on 
do nieÖoW kie przóstępuj samI rozzuj butó z nóÖ twoichW miejsce boJ
wiem na któróm stoiszI ziemia święta jestK f rzekłW gam jest BóÖ ojca 
tweÖoI BóÖ AbrahamaI BóÖ fzaaka i BóÖ gakubaK wakrół jojżesz obJ
äicze sweI bo nie śmiał patrzóć naprzeciw BoÖaTK 
 jonstrancja sandomiersâa jest zreduâowanóm do głównego moJ
tówuI przedstawieniem opisanego wódarzeniaK wnacznie dosłowniej 
traâtuje ten sam temat âolejnaI pochodząca z âościoła bernardónów 
w hościanieUK gest ona dziełem złotniâa ze tschowó Christiana wölleJ
raI czónnego w latach NSVPJNTO4VK _iblijna scenaI rozgrówa się 
w części górnej monstrancjiK ka zaâończeniach łuâowatóch ramion 
znajdują się dwie figurâi – jojżeszaI przóâlęâającego abó zdjąć sanJ
dał i Aarona stojącego z âadzielnicą w dłoniK momiędzó nimi złotniâ 
umieścił ârzewI z âtórego strzelają w górę płomienieK aosięgają one 
i otaczają wiązâami oârągłe reservacuäumI umieszczone w glorii proJ
mienistejK qaâie rozwiązanie plastóczne sugerujeI że źródłem ognia 
jestI umieszczona w monstrancji eostiaK  
 qwórcom programu iâonograficznego obu obieâtów chodziło zaJ
pewne o podâreślenieI że podobnie jaâ niegdóś jojżeszowi w płonąJ
cóm ârzewieI taâ w kajświętszóm paâramencie objawia się człowieJ
âowi _ógK jotów ten pojawiał się w różnó sposób taâże w âazaniachK 
ka przóâład lnufró qaczalsâi wójaśniał wiernómI że ârzew gorejącó 

———— 
T tj PINJSK tszóstâie cótató biblijne będą podawane zaW Bibäia w przekładzie księdza 
gakuba tujka z NRVV rKI transkrópcja tópu „B” oróÖinaäneÖo tekstu z usf wKI tarJ
szawa OMMMK 
U lbieât przechowówanó obecnie w âościele parafialnóm pwK tniebowzięcia 
km jarii w hościanieK 
V ka stopie monstrancji bite są literó `w w trójliściu o falistóch ârawędziach – 
gK h o h t eI „aie fnnung der doldschmiede in craustadt” xwWz eistorische jonatsbäätter 
fćr die mrovinz mosenI tK NVI nr SLVI NVNUI sK TRI ustaliłI że monogramem `w posługiwał 
się Christian wöller EwellerFX wnaâ miejsâi z monstrancjiI patrzW jK d r a d o w s â iI 
wnaki na srebrzeI tarszawa OMMNI sK NSOnI znaâ miejsâi tschowó nr S EoâK NSUSFK 
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wóraża tajemnicę tcielenia póna _ożegoW Tłumaczó ten cud niewidanó 
w oÖniu ÖorejąceÖo krzakaI a w proch nie rozsópująceÖo się pK qomasz 
siääaJnova EKKKFW „nuid aeus in `arneI nisi iÖnis in rubo? An non 
rubus spinosa caroI èuam assumpsitI päena doäoribusI päena punctionJ
ibusI päena poenaäitatibus”K E`zómże jest BóÖ w `ieäeI jeśäi nie oÖniem 
w krzaku Öorejącóm? `zóż krzew ciernistó nie jest ciałemI które przóJ
jąłI pełne cierpieniaI pełne bóäuI pełne udręki?FNMK  
 w âolei jaâsómilian harpowicz w hazaniu na oktawę BożeÖo `iałaI 
pisał o kajświętszóm paâramencieW lÖniem ci on jestI äecz niepożeraJ
jącómI sam się miłością paäiI do miłości też swoich kochanków zapaäaNNK 
 
 wwiadowcó z wiemi hanaan niosącó winne grono 
 
 holejną grupę zabótâów stanowią czteró śląsâie monstrancje inspiJ
rowane biblijnóm motówem wóprawó zwiadowców izraelsâich do 
wiemi hanaanI âtóre miało miejsce po wójściu narodu wóbranego 
z niewoli egipsâiejK hsięÖa iiczb taâ relacjonuje to wódarzenieW 
KKKmówił man do jojżeszaI rzekącW mośäi mężeI którzó bó oÖäądaäi zieJ
mię `hananejskąI którą mam dać sónom fzraeäowómI po jednemu 
z każdeÖo pokoäenia z przedniejszóchK EKKKF mosłał je tedó jojżesz EKKKF 
i rzekł do nichW fdźcie południową stronąK A Ödó przójdziecie na ÖóróI 
oÖäądacie ziemięI jaka jestI i äudI któró jest obówateäem jej EKKKFI jakie 
miastaI murowane czó bez muruI ziemia tłusta czó niepłodnaI Öaista 
abo bez drzewK Bierzcie serce a przónieście nam z owoców ziemieK EKKKF 
f szedszó aż do ptrumienia dronaI urznęäi Öałąź winną z jaÖodą jejI 
którą nieśäi na drąÖu dwa mężowieK w maäoÖramatów też i fiÖ miejsca 
oneÖo nabraäiI które nazwane jest keheä bschoäI to jest ptrumień droJ
naI däateÖo że stamtąd Örono winne przónieśäi sónowie fzraeäowiNOK  
 kajstarszóm obieâtem z omawianej grupó jest monstrancja z âoJ
ścioła parafialnego pwK tszóstâich Świętóch w _ieńâowicachI daJ
towana na roâ NSUPNPK qradócójna stopa i trzon podtrzómują glorięI  

———— 
NM lK  q a c z a l s â iI  oószczka Aaronowa w arce najäiczniejszóch łask Boskich zaJ
mknięta EKKKFjarója mannaKKK kazaniamiKKK wósławionaI tilno NTPOI sK NU4K 
NN jK h a r p o w i c zI hazania na niedzieäe całeÖo roku i święta ruchomeI czK OI 
tilno NTTPI sK NNRJNNSK 
NO ib NPIOJPKNUJNVaKOMbJONaKO4JORK 
NP hwpwmI tK TI tojK opoäskieI redK qK C h r z a n o w s â iI jK h o r n e c â iI zK NPI mowK 
raciborskiI inwK qK C h r z a n o w s â iI jK h o r n e c â iI tarszawa NVSTI sK OI ilK NVRK 
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âtórej centrum stanowią figurâi dwóch mężczózn niosącóch na poJ
ziomej tóczce opartej na ramionachI nadnaturalnej wielâości winne 
gronoK włotniâ właśnie w nim umieścił reservacuäum na eostięK 
mrzedstawienie ujmują z obu stron wici winogronaI âtóre zbiegają się 
w zwieńczeniuK t nim znajduje się plaâietâa z półpostacią _oga ljca 
i gołębicą aucha ŚwiętegoI a wóżej ârzóżK jonstrancja z _ieńâowic 
nie jest sógnowanaI jej autorstwo można jednaâ ustalić przez analogięK 
kiemal identóczną formę ma bowiem obieât z âościoła parafialnego 
pwK śwK jateusza i śwK jacieja w oaciborzuJ_rzeziuI wóâonanó 
przez złotniâa raciborsâiego eansa deorga holbeKN4 aoâładne jego 
datowanie umożliwia insârópcja pod stopąW pumptibxusz bccäesixaze 
Brzeznensis mrocurata subK oKaK Andrea pK eartman marocho moJ
ÖrzebK et Brzez NSUS ON septemb mrob izxNO?z äatK monderat…NRK ooâ 
później ten sam twórca powtórzół opisaną âompozócję EfotK OF realizuJ
jąc zamówienie mieszczan gliwicâichNSK jonstrancja przeznaczona 
bóła dla âościoła parafialnego pKwK tszóstâich ŚwiętóchI a fundację 
potwierdza insârópcja pod ârózą stopóW penatus mopuäusxève?z däiJ 
xwicenzsis funxdavitz Anno NSUTNTK jożna przópuszczaćI że jej inicjatoJ
rem bół proboszcz gan pzrameâI rodowitó gliwiczaninI âapłan o wósoâiej 
âulturze osobistej i inteleâtualnejNUK jiał za sobą studia w mradze i pracę 
duszpastersâą w molsceI a parafię tszóstâich Świętóch objął w roâu 
poprzedzającóm fundacjęK  

———— 
N4 bK e i n t z eI pchäesische doädschmiede xwWz pchäesiens sorzeit in Biäd und pchriftI 
czK OI NVNSI tK T Ereprint z indeâsamiFI lsnabrćcâ NVTPI sK NRT ETNFK 
NR fnsârópcja wg harta inwentarózacójna kfaI wojK śląsâieI nr hAu MMM MMM SOTI 
oprK _K t a d a sI ptK C e c h o w i c zI NVSSK hościół EdrewnianóF zarządzanó bół 
wówczas przez Andrzeja eartmanaI proboszcza _rzezia i poblisâiego mogrzebieniaK 
Świątónia ta nie zachowała sięI a monstrancja została przeniesiona do nowego âościoJ
łaI zbudowanego oâK NVMSK 
NS hwpwmI tK SI tojK katowickieI  redK  fK  o e j d u c h J p a m â o w aI gK  p a m e âI zK  RI  
mowK ÖäiwickiI  inwK  bK  a w o r n i â J d u t o w s â aI  jK  d u t o w s â iI  hK  h u t r z e J
b i a n â aI tarszawa NVSSI sK NSI ilK OSRK 
NT fnsârópcja wg harta inwentarózacójna kfaI wojK śląsâieI nr hAu MMM MMN 4R4I 
oprK jK h o n i o r J l p i ł â aI AK a a a bI NVSUK 
NU eistoria däiwicI  praca zbiorowaI redK  gK  a r a b i n aI  dliwice NVVRI sK  NSMI  wiadoJ
mości pochodzą z rozdziału pprawó wóznanioweI  oprK  gK  h o p i e cX  kazwisâo  proJ
boszcza wómienia insârópcja na monstrancji omawianej w dalszej części artóâułu 
EprzópK UUFI ufundowanej do gliwicâiego âościoła w tóm samóm roâuI a przedstawiaJ
jącej jatâę _ożą kiepoâalanie moczętą z reservacuäum w łonieK 
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 mostacie zwiadowców niosącóch winne gronoI w âtóróm uloâowaJ
ne jest reservacuäumI znalazłó się również na monstrancji z âościoła 
pwK śwK talentego w talcachI datowanej na roâ NSVPNVK qóm razem 
jednaâ wić winogrona nie otacza owalnej glorii promienistejI ale jest 
apliâowana bezpośrednio na niejI a pod winnóm gronem znajduje się 
figurâa patrona âościołaK w opisaną grupą obieâtów wiąże się ideowo 
monstrancja z oâoło połowó usfff wieâu z âościoła âarmelitów boJ
sóch pwK śwK gózefa w moznaniuOMK ioâuje ona reservacuäum w dużóm 
winnóm gronieI umieszczonóm na tle glorii promienistejI pomija jedJ
naâ postacie zwiadowcówK 
 corma śląsâich monstrancjiI jaâ zauważył pameâI powstała zapewJ
ne w oparciu o jedną z dwóch grafiâ eieronima tierixaONK mierwsza 
z roâu NSMTI prezentuje po boâach scenó sómbolizujące ptare i kowe 
mrawo – lbrzezanie i Chrzest ChróstusaI mrzeâazanie qablic na pónaJ
ju i wesłanie aucha ŚwiętegoK mośrodâu przedstawia ârucófiâsI âtóreJ
go pionowa belâa opiera się na tóczce zwiadowców niosącóch winne 
gronoK aruga grafiâa ogranicza się do centralnego motówu opisanej 
wóżej âompozócjiK lbjaśnia ją insârópcjaW ibu mbo jlvpbk cA`J
qA bpqI doAqfA Asqbj L bq sbofqAp mbo fbpsj `eofpqsjK 
foan uK EAlbowiem waâon przez jojżesza jest danW łasâa i prawda 
przez gezusa Chróstusa się zstałaX g NINTFK mod przedstawieniem znajJ
duje się czterowierszW mañ aäuit vites hunc tristescarpite botrumX L `ui 
recreat mentes fessaèue membra äevat L kam botrus äiberèP `eresI ast 
omnia `eofpqsp L nuom capit esuriensI et seèuitur sitienxu?zsK EmoJ
âój pozwolił wzrosnąć winnej latorośliI będąc smutni zrówajcie tę âiść 
winogronaX Albowiem winogronaI chleb i wino poârzepiają umósłó 
i wzmacniają zmęczone członâiI ale wszóstâim xjestz ChróstusI âtórego 
bierze głodnó i âtórego szuâa spragnionóFK 
 jotów zwiadowców niosącóch winne grono bół tópem bucharóstii 
obecnóm w iâonografii sztuâi zachodniej taâże przez wieâ usfffK 

———— 
NV hwpwmI tK TI tojK opoäskieI redK qK C h r z a n o w s â iI jK h o r n e c â iI zK SI mowK 
krapkowickiI inwK gK qK c r a z i âI jK h o r n e c â iI tarszawa NVSPI sK POI ilK TVK 
OM hwpwmI peria nowaI tK TI jiasto moznańI redK wK h u r z a w aI AK h u s z t e l s â iI 
czK OI ŚródmieścieK hościołó i käasztoróI NI hościół pKwK śwK gózefa i käasztor karmeäiJ
tów bosóchI  oprK  wK  h u r z a w aI AK h u s z t e l s â iI  bK  i i n e t t eI  tarszawa NVVUI 
sK NOMI ilK R4SK 
ON jK  j a u q u o ó J e e n d r i c â xI  ies estampes des tieriñI czK OI _ruxelles NVTVI 
sK OSOJOSPI ilK N4RRI N4RRάK 
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motwierdzają to dwie âartó tez teologicznóch autorstwa augsbursâich 
rótowniâów gosepha pebastiana i gohanna _aptóstó hlauberów z oâoło 
NTPM roâuOOK lbie przedstawiają qróumf bucharóstiiI wzbogaconóI 
łączącómi się z nim ideowoI scenami ze ptarego qestamentuI motóJ
wami eâlezjalnómi i eschatologicznómiK mierwsza rócina prezentuje 
w części centralnej monstrancję w formie winnego ârzewuI u stóp âtóJ
rego znajdują się zwiadowcó z wiemi hanaanK oeservacuäum zamóâa 
eostię z odciśniętą sceną rârzóżowaniaK aruga grafiâa EfotK PF uâazuJ
je z âoleiI niesione na tóczce winne gronoI w âtórego centrum umieszJ
czona jest eostiaK qóm razem jednaâ izraelsâich zwiadowców zastąpiłó 
personifiâacje cnót teologalnóch – jiłości i kadzieiK w âolei personiJ
fiâacja tiaró podtrzómuje na swoich ramionach połać ziemiI na âtóJ
rej rozgrówa się scenaK t górzeI wśród obłoâów znajduje się monJ
strancja w formie winnego ârzewuI a w niej eostia adorowana przez 
aniołóK wapewne grafiâa ta zainspirowała twórcę obrazu z połowó 
usfff wieâuI âtóró przechowówanó jest w âlasztorze âanoniâów reJ
gularnóch laterańsâich przó âościele pwK _ożego Ciała w hraâowieOPK 
t górnej strefie przedstawienia personifiâacje ppes i `aritas niosą na 
tóczce winne gronoI pośrodâu âtórego znajduje się eostiaK kad nimi 
para aniołâów unosi monstrancjęK pcenę uzupełniają inne sómbole 
eucharóstóczne międzó innómi qłocznia jistócznaK 
 qreść powóższóch przedstawień bóła głęboâo osadzona w tradócji 
i nauczaniu hościołaK iiczne w ptaróm i kowóm qestamencie opisó 
winnicó i uprawianej w niej winorośli z regułó interpretowano sómboJ
licznieO4K ljcowie hościoła rozwijali zwłaszcza fragment bwanÖeäii  

———— 
OO tK q e l e s â oI häaubers bucharistieJqhesenbäätterK bin BeitraÖ zum tandeä der 
tópoäoÖischen aenkweise in der keuzeit xwWz AuÖsburÖI die Biäderfabrik buropasK 
bssaós zur AuÖsburÖer aruckÖraphik der crćhen keuzeitI Augsburg OMMNI sK NVNI 
NVPK fnspiracją do tworzenia âart tez bółó dósputó teologiczne toczone w âolegiach 
jezuicâich i na uniwersótetachK Charaâteróstóczne dla sztuâi AugsburgaI powstawałó 
one w pracowniach najwóbitniejszóch rótowniâów w mieścieI od roâu NSOU Eiucas 
hilianF  do  âońca  usfff  wK  hartó  sâładałó  się z  umieszczonóch  w  dole  âartuszóI  
zawierającóch druâowane treści teologiczneI oraz z ilustrującej te treści grafiâiI wóJ
pełniającej pole górneK 
OP bK w a p o l s â aI `notó teoäoÖaäne i kardónaäneI hraâów OMMMI sK NPVJN4MI ilK RMI 
w serii moäska pztuka hościeäna oenesansu i BarokuK qemató i sómboäeI kowó qestaJ
mentI redK hK j o i s a n J g a b ł o ń s â aI tK NK 
O4 kiniejszó  aâapit  w  oparciu  oW  aK  c o r s t n e rI  Świat sómboäiki chrześcijańskiejI 
tarszawa NVVMI sK NUPK 
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śwK ganaI w âtóróm Chróstus sam nazwał siebie winnóm ârzewemI 
zaś swoich uczniów – latoroślamiK katomiast w winnóm gronie nieJ
sionóm na tóczce przez wósłanniâów do ziemi obiecanejI rozpoznaJ
wali sómbol wbawiciela wiszącego na ârzóżuK pztuâa chrześcijańsâa 
od swojego zarania wóâorzóstówała ten motówK mojawiał się on choćJ
bó na sarâofagachI jaâo sómbol prawdziwej wiemi lbiecanejI do âtóJ
rej dotarł zmarłóK t niej spotóâał ChróstusaI âtóróI jaâ pisał kicetas 
z AâwileiW hiedóś wóciąÖnął swoje ramionaI nibó pędó winneI na drzeJ
wie krzóża i ofiarował się światu jak ów wieäki owocI któró zawiera 
wszeäką słodóczK qaâże w średniowiecznóch cóâlach biblijnóch obecnó 
bół motów niesienia winnego gronaK ka słónnóm „ołtarzu z serdun” 
w âlasztorze w hlosterneuburgu scenie towarzószó napisW secte crucis 
äiÖnumI botro `hristi äeÖe siÖnum Et winogronie na tóczce odczótaj 
znaâ ChróstusaI drzewo ârzóżaFK  
 t sómbolice średniowiecza dominowała eucharóstóczna interpreJ
tacja motówu winnego gronaK modobnie traâtowała owoc winnej latoJ
rośli iâonografia baroâowaK tarto przótoczóć âilâa przóâładów z âręgu 
staropolsâiej âulturó religijnejK t procesji _ożego Ciała Etilno NSO4F 
figuracją Chróstusa bucharóstócznego bóło międzó innnómi grono 
winne z wiemi lbiecanejORK t scenicznóch wóstawieniach pasjiI najJ
bardziej przemawiającóch do wóobraźni wiernóchI posługiwano się 
podobnómi obrazamiK t poznańsâim przedstawieniu pasójnóm z roâu 
NSTPI w scenie „modniesienia na ârzóżu” użóto obrazu ogrodniâaI 
winnego gronaI âiści i tłoczniOSK wwiadowcó niosącó winne grono 
znaleźli się również w tle jednego z miedziorótów Aleâsandra qaraJ
sewicza z roâu NSUOI z liturgicznoJalegorócznego cóâlu ilustrującego 
części mszó świętejOTK l popularności winnego grona jaâo sómbolu 
wbawiciela świadczą liczne baroâowe wizerunâi Chróstusa w qłoczni 
mistócznejOUI âtóre uâazują do stojącego w âadziI przócisâanego 

———— 
OR gK qK j a c i u s z â oI pómboäe w reäiÖijności poäskiej dobó baroku i kontrreformacjiI 
tarszawa NVUSI sK N4SK 
OS fbidemI sK N4PK 
OT jK g a n o c h aI jissa in arte poäonaI tarszawa NVVUI sK VNI ilK NPRX miedziorótó 
ozdobiłó wódanó przez jezuitów druâ culgentego arójacâiego pkarb żówota ó krwie 
gezusa mana…I NSUOK 
OU kowożótne wizerunâi tego tópu należące do sztuâi polsâiej omawiaW jK t ó j c i âI 
pómboliczne przedstawienia pasójne w polsâiej sztuce nowożótnejI praca magistersâa 
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ârzóżem zastępującóm prasęK modobnie jaâ soâ z winogronaI z gego 
ran trósâa do naczónia ârewI âtóra rozdawana jest następnie wiernóm 
jaâo ożówiającó napójK 
 pzómon ptarowolsâiI rozważając mękę mańsâąI w tóm właśnie duJ
chu interpretował fragment qrenów proroka geremiaszaI mówiącó 
o prasieJtłoczniOVW qa prasa znaczó krzóżI na któróm `hróstus man bół 
zawieszonóI bo tak powiedział o sobie przez prorokaW qorcuäar caäJ
cavit soäusK t jednóch krajach chłopi noÖami na woziech depcą Örona 
winneI a dziurą z oneÖo wozu wino do cebra cieczeI któróm do beczki 
zäewająK t druÖich zaś narodziech Örona winne do kadzi wieäkiej 
kładąI a prasą wóciskająI a wino czopem wpośrzodku do koróta odJ
chodzi E…FK `hróstus man oba te sposobó wóciskania wina chcącó 
wórazić w męce swojej przenadroższejI powiadaI że ja na krzóżu wiJ
szącI jako w prasie jakiej noÖami mojemi deptałem wino däa jatki 
mojejK qo jestI mękę moję cierpiąc za naród äudzkiI chodziłem od AnJ
nasza do haiphaszaI a jatka moja widząc upijała teÖo wina EKKKF paJ
trząc jakom ja na krzóżu wisiałI tocząc jako wino czerwone krew moję 
z rękuI z nóÖI i z boku mojeÖoK htórą to krew moję chcąc sobie winem 
słodkiem namiäsza jatka moja uczónićI mówiła pod krzóżem stojąc 
one słowa z mieśni paäomonowóchW „Botrus `ópri diäectus meus”I 
jako czerwone Örono cóprijskie kochanó pón mójI krew swoję na 
kształt wina cóprijskieÖo czerwoneÖo z boku sweÖo wóäewaK htóre 
wino hościół świętó do piwnice swojej zäawszóI jako w beczkach jaJ
kichI w pakramentach świętóch po dziś dzień zachowujePMK 
 
 Arka mrzómierza 
 
 jotów Arâi mrzómierza pojawił się w âilâu rodzimóch dziełach 
złotnictwa baroâowegoPNK wnajdujemó go w monstrancji z roâu NTROI 
———— 
napisana pod âierunâiem dr hK joisanJgabłońsâiejI tarszawa NVVUI maszónopis 
xbiblioteâa rhptI tarszawazK 
OV qren NINRW „mobrał wszótâie wielmożne L man spośrzodâu mnieI L przózwał przeJ
ciwâo mnie czasI L abó potarł wóbrane mojeX L prasę deptał man L mannieI Córce 
gudzâiej”K 
PM pK p t a r o w o l s â iI tieniec niewiędniejącó mrzeczóstej mK jariejI zamókającó 
w sobie kazania na wszóstkie święta doroczneI hraâów NS4VI sK NTOJNTPK 
PN gK p a m e âI opK citKI sK NUSI przótacza również przóâładó ze złotnictwa obcegoK 
Są toW  monstrancja  w  âościele  śwK  gózefa  w  teiden  w  _awarii  z  oâK  NTMMI  dzieło  
złotniâa augsbursâiego EpatrzW jK o i e s e n h u b e rI aie kirchäische Barockkunst in 
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wóâonanej dla âatedró we cromborâu przez złotniâa gdańsâiego goJ
hanna dottfrieda pchlaubitzaPOI następnie w monstrancji z roâu NT4VI 
âtórej autorem bół złotniâ augsbursâi czónnó we iwowieI pochodząJ
cej z âonwentu âarmelitów w qrembowliI a przechowówanej w âraJ
âowsâiej siedzibie tego zaâonuPP oraz w monstrancji baroâowej 
z pobenedóâtóńsâiego Eobecnie parafialnegoF âościoła pwK karodzeJ
nia kajświętszej jarii mannó w iubiniuP4K 
 tómienione obieâtó loâują Arâę w dolnej części gloriiI natomiast 
reservacuäum umieszczone jest w obłoâu lub słupie dómu unoszącóm 
się nad górną płótą sârzóni zwaną propitiatoriumI czóli przebłagalniąK 
qaâie usótuowanie elementów nawiązówało do przeâazów ptareÖo 
qestamentuI zgodnie z âtórómi Arâa bóła jedónie „podnóżâiem _oJ
ga”PRI a ln sam przemawiał znad przebłagalniPSK t monstrancji tremJ
bowelsâiej złotniâ dodatâowo umieścił na stopie pełnoplastóczne 
figuró âlęczącego jojżesza i AaronaI międzó âtórómiI w ornamentalJ
nóm obramieniuI widnieje napisW mlkbp L bq L molmfqfAqlofrj L 
prmbo Ao`Aj L bulaf TOKsKPQ” Emołożósz i ubłaÖaänią na skrzóniX 
tj OSIPQFK Adoracja eostii umieszczonej w obłoâu nad Arâą przez 
starotestamentalnego prawodawcę i pierwszego arcóâapłana nasuwa 
sâojarzenie z fragmentem msaämu VUW tówóższajcie mana BoÖa naJ
szeÖoI L a kłaniajcie się podnóżkowi nóÖ jeÖoI L bo świętó jestK L jojżesz 
i Aaron międzó kapłanó jeÖo L EKKKF L tzówaäi manaI a on ich wósłuchiJ
wałI w słupie obłokowóm mawiał do nichPTK  

———— 
ÖsterreichI iinz NVO4I tablK 4V i NONF i monstrancja roâoâowa w darsten w ptórii 
EtamżeI sK NTTI tablK N4OFK 
PO jK t o ź n i a âI lrnamenta bccäesiae moäoniaeI pkarbó sztuki sakraänej wiek uJusfffI 
wameâ hrólewsâi w tarszawieI tarszawa NVVVI sK NS4K 
PP taweä NMMMJOMMMK tóstawa jubiäeuszowaI hataäoÖI tK OI pkarbó Archidiecezji 
hrakowskiejI hraâów OMMMI sK NVUJNVVI nota ffLNUOI ilK RVVK jonstrancja trafiła do 
hraâowa po NV4R w wóniâu repatriacji âlasztorów âresowóch po włączeniu wschodJ
nich terenów molsâi do wpooK 
P4 jK  d r a d o w s â iI  jK  m i e l a sI  opK citKI nr obK OVPLNI ilK U4X obieât zaginionóI 
znanó jedónie z archiwalnego zdjęcia z roâu NVPMI autorstwa oKpK rlatowsâiego 
z moznaniaK 
PR N hrn OUIOK 
PS tj ORI NKNTaKOOaKW f rzeâł man do jojżeszaI mówiącW EKKKF rczónisz i ubłagalnią ze złota 
naczóstszego EKKKFK ptamtąd będę przóâazował i będę mówił do ciebie nad ubłagalniąK 
PT ms VU EVVFI RJTaK 
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4K jonstrancjaI NTUUI gan gerzó _andau fI  
moznańI âatedra pwK śwK miotra i śwK mawła  

 
EfotK tK tolnóI wbioró aoâumentacji cotograficznej fp mAkF 
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 lbieâtem wójątâowómI wóâorzóstującóm w sposób oróginalnó moJ
tów Arâi mrzómierzaI jest monstrancja z âatedró w moznaniu EfotK QFI 
wóâonana w roâu NTUU przez złotniâa warszawsâiego gana gerzego 
_andaua fPUK lbieât ma formę sâalnego wóniesieniaI na âtórego szczóJ
cie stoi czterech mężczózn w strojach arcóâapłańsâichI dźwigającóch 
na ramionach Arâę mrzómierza otoczoną promieniamiK ka dolnej częJ
ści sâałó zastępującej stopę monstrancjiI przedstawił złotniâ leżące 
w nienaturalnóch pozach martwe ciała ludzâieI a wśród nich jaszczurJ
âi i wężeK momiędzó szczótem sâałó a jej podnóżem znajduje się poJ
staćI spadającego w przepaśćI piątego arcóâapłanaI âtóró lewą dłonią 
chwóta się roślinó rosnącej na urwisâuI a prawą wóciąga w geście 
rozpaczó âu ArceK Święta pârzóniaI górująca nad całą âompozócjąI 
mieści w przedniej ściance oârągłe reservacuäumK  
 hrótóczna analiza dzieła nie potwierdziłaI utrzómującej się do nieJ
dawnaI interpretacji scenó jaâo upadâu Aarona i sómbolicznego zaJ
stąpienia ofiar starotestamentalnóch przez lfiarę ChróstusaK  kowego 
odczótania jego treści doâonali wógmunt aolczewsâi i oenata pobczaâJ
gasâulsâaPVK wdaniem badaczó monstrancja ilustruje fragment hsięÖi 
iiczb opisującó historię buntu horego4MK horeI człowieâ z poâolenia 
iewiegoI wraz z licznómi stronniâamiI wóstąpił przeciw jojżeszowi 
i AaronowiI zarzucając im wónoszenie się ponad „lud mańsâi”K jojJ
żesz polecił buntowniâom stanąć następnego dnia z âadzielnicami 
przed  mrzóbótâiemK  ddó  się zgromadziliI  a  z  nimi  całó  lud  fzraelaI  
patriarcha naâazał wszóstâim odstąpić od horego i jego zwolenniâówK 
tówczasW oozstąpiła się ziemia pod noÖami ich i otworzówszó swą 
paszczękę pożarła je z namiotó ich i ze wszóstką majętnością ichX i zstąJ
piäi żówo do piekła okróci ziemiąI i zÖinęäi z pośrzodku zÖromadzeJ
nia4NK Autorzó artóâułuI poprzez analizę oâoliczności fundacji 
i przóbliżenie osobó samego fundatora starali się wójaśnić uniâalnó 
program iâonograficznó dziełaK ltóż monstrancja powstała w roâu 
NTUU na zamówienie jelchiora durowsâiego ENTOSJNTV4FI proboszcza 

———— 
PU wK  a o l c z e w s â iI  oK  p o b c z a â J g a s â u l s â aI  lstensorium w kształcie Arki 
mrzómierza z katedró poznańskiejI xwWz hronika jiasta moznaniaI włotnicóI moznań 
OMMMI sK NOVK 
PV fbidKI sK NOTJNPMK 
4M ib NSINJPRK 
4N ib NSIPNJPPK 



jAdaAibkA mfbiAp NM4

âatedró gnieźnieńsâiejI âanoniâa âraâowsâiego i poznańsâiego4OK _ół 
on zwolenniâiem utrzómania ścisłóch związâów hościoła polsâiego 
ze ptolicą ApostolsâąI czemu dał jasno wóraz w mowie wógłoszonej 
na rozpoczónającóm się właśnie pejmie CzteroletnimK gednaâ podobJ
na postawa spotóâała się z ostróm sprzeciwem ze stronó przedstawiJ
cieli oświeceniaI wśród âtóróch nie braâowało osób duchownóchK guż 
wbiór praw sądowóch Andrzeja wamoósâiego z NTTU roâu przewidóJ
wał nadrzędność interesów państwa wobec spraw religijnóchI liâwiJ
dację zaâonów âontemplacójnóchI odsunięcie duchowieństwa od spraw 
oświató oraz odebranie nuncjuszowi papiesâiemu prawa ingerencji 
w sprawó sądownictwa âościelnegoK hodeks wamoósâiego został ostaJ
tecznie odrzuconó przez pejm w roâu NTUMI jednaâ zwolennicó poJ
dobnóchI radóâalnóch rozwiązań nadawali ton toczącóm się obradom 
pejmu tielâiegoK  
 t monstrancji poznańsâiej widzą zatem badacze rodzaj manifestu 
durowsâiegoI reprezentującego âonserwatówną część polsâiego duJ
chowieństwaK fch zdaniem sâała miała sómbolizować papiestwo – 
opoâęI na âtórej wznosi się niezwóciężonó przez moce pieâielne hoJ
ściółK ppadającó w przepaść arcóâapłan hore miał oznaczać prómasa 
jichała moniatowsâiegoI uosabiającego w oczach âonserwatóstów 
świętoâradcze reformó zmierzające do zerwania z ozómemK gego zwoJ
lennicóI zwłaszcza duchowniI zostali przedstawieni jaâo pochłonięci 
przez czeluść buntownicóK hsięÖa iiczb przótaczaI sâierowane do 
nich słowa jojżeszaW fzaäi wam małoI że was oddzieäił BóÖ fzraeäów 
od wszóstkieÖo äudu i przółączół sobieI abóście mu służóäi w służbie przóJ
bótku i staäi przed mnóstwem äudu i służóäi mu? aäateÖoż kazał przóJ
stąpić do siebie tobieI i wszótkiej braciej twejI sónom iewiI abóście też 
sobie kapłaństwo przówłaszczaäiI ażebó wszóstek zbór twój powstał 
przeciw manu?4PK mrzedstawiona przez poznańsâich badaczó interpreJ
tacja treści ideowóch monstrancji wódaje się bardzo prawdopodobnaI 
choć nie pozbawiona pewnóch nieścisłościI wsâazanóch zresztą przez 
nich samóch44K azieło miało bó stanowić argument w sporze o rolę 
———— 
4O hatedrze poznańsâiej ofiarowała monstrancję bratowa duchownego w dwanaście 
lat po jego śmierciK 
4P ib NSIVJNNaK 
44 Bibäia podajeI że opisane wódarzenia rozegrałó się przed mrzóbótâiemI jednaâ nie 
wspomina ani o obecności Arâi mrzómierzaI ani o âapłańsâim stroju horegoK ptaroteJ
stamentalnó âult sprawowanó bół przez jednego arcóâapłanaI nigdó przez czterechK 
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i charaâter hościoła w molsce schółâu usfff stuleciaI a zarazem preJ
zentować stanowisâoI jaâie w tej dósâusji zajął jego fundatorK  
 lboâ taâ szczegółowej interpretacjiI monstrancja poznańsâa wpisóJ
wała się w pełni w charaâter âościelnej sztuâi baroâowej w dobie postJ
tridentinumK gej forma zrodziła się z âultu bucharóstiiI âtórej staroteJ
stamentalną figurą bóła mannaI przechowówana w Arce mrzómierza4RK 
rmieszczenie reservacuäum w centrum sârzóni dobitnie tę tópologię 
podâreślałoK kajbardziej odpowiadającó treści poznańsâiej monstrancjiI 
podwójnó aspeât bucharóstiiI âtóra może nieść błogosławieństwo swoJ
im czcicielomI a zgubę tómI âtórzó ją leâceważąI znajdujemó w âazaniu 
ka tieäki `zwartek _azólego oóchlewiczaW ka podobieństwo tej janJ
nóI i nasz bucharóstócznó `iała i hrwie mańskiejI z nami się obchodzi 
marcepanI któró to żówot wiecznó jako manna przónosiI Öodnie przójętó 
pokarmem jestI aäe nieÖodnie przójętó trucizną i jadowitóm robakiem 
jestI dobróm smacznóI wszeäakiej słodóczó pełnó z siebie wódaje smakI 
niewiernóm i złóm Öorzkością jest4SK w âolei fragment âazania na święto 
_ożego Ciała jaâsómiliana harpowicza z roâu NTTPI zapraszał niemal 
do realizacji podobnóch jaâ poznańsâa monstrancja rozwiązań plaJ
stócznóchW A jeśäi mannęI która tóäko cieniem i fiÖurą teÖo pakramentuI 
kazał BóÖ w jedną miarę zebrawszóI schować do ArkiI szczeÖóänie tóäko 
däa pamiątki teÖo cudowneÖo z nieba pokarmu u ŻódówI i raz schowaną 
nieskazóteäną aż do zburzenia ostatnieÖo gerozoäimó zachował cudowJ
nieI czemuż bez teÖo cudu hościół niema chować `iała `hróstusoweÖo 
w przemienionóm przedziwnie przez słowa `hróstusa chäebieI abó nieuJ
stanna przez to takieÖo dobrodziejstwa bóła pamiątkaK f jako ArkęI 
w której manna äeżałaI nie raz Żódzi z tróumfem nosiäiI osobäiwie Ödó 
aawid ją z wieäką czcią i tróumfem przenosiłI aäbo Ödó kapłani obnosiäi 
wokół jeróchońskich murówI czemuż mó nie mamó teÖo pakramentuI 
———— 
 4R mK p â a r g aI hazania o siedmiu pakramentach hościoła święteÖo kathoäickieÖoI 
tilno NTPT Eprzedruâ z wódaniaW hraâów NSNUFI sK SP4W „qaâże i mannaI jaâo daje 
znać man gezusI paârament nasz oznaczała Eg SI4UJRNFK lbiecuje nam wbawiciel lepJ
szą mannę i potrawęI âtóra żówot dajeK EKKKF xjannaz bóła cieniem i figurą naszego 
paâramentuK EKKKF geśli manna miała w sobie dziwne i nad przórodzenie dzielnościI 
daleâo ma dziwniejszóch wiele i więcej nasza prawie niebiesâa w paâramencie manna”I 
mK p â a r g aI hazania na niedzieäe i święta całeÖo rokuI hraâów NSMOI sK OUMJOUOI 
w âazaniu na _oże Ciało obszerne porównanie Chleba bucharóstócznego do staroteJ
stamentalnej mannóK 
4S _K o ó c h l e w i c zI hazania począwszó od adwentu aż do tieäkiejnocóKKKI hraâów 
NSVUI sK TRTK 
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w któróm że BóÖ jest i man nasz zastępów najpotężniejszóI wierzómI 
z okazaniem wszeäkiej powinnej czciI weseäa i uszanowaniaI po proJ
cessjachI po ołtarzach nosić? Atoäi jak ten man nasz jest mocnó i potężJ
nó i jak się mocnóm i potężnóm stać może przeciwko kacerzomI z poJ
mienionej obnoszenia Arki niech wórażenie mają4TK 
 
 arzewo gessego 
 
 jonstrancja w formie arzewa gessegoI z âlasztoru cóstersów w eenJ
róâowieI ilustruje fragment hsięÖi fzajasza Efz NINJPFK jając biblijnó 
rodowódI zawiera jednocześnieI istotnó dla iâonografii obieâtuI element – 
półfigurę jatâi _ożej z reservacuäum w cieleK wostanie zatem omówiona 
wśród przedstawień dewocójnóchI prezentującóch podobnó motówK 
 
 mowbaSTAtIbkIA w kltbdl TbSTAjbkTr 
 
 mrzemienienie mańskie 
 
 ka objawienie _oga w saâramencie bucharóstii chciał zapewne 
wsâazać anonimowó twórca monstrancji z âościoła pijarów pwK 
mrzemienienia mańsâiego w hraâowieI datowanej na pierwszą ćwierć 
usfff wieâu4UK _ezpośrednią inspiracją dzieła bół fragment bwanÖeJ
äiiW tziął gezus miotraI i gakubaI i ganaI brata jeÖoI i wprowadził je na 
Öórę wósoką osobnoK f przemienił się przed nimiK A obäicze jeÖo rozjaJ
śniało jako słońceI a szató jeÖo stałó się białe jako śnieÖ4VK ka trzonie 
nad nodusem i na ramionach monstrancji umieścił złotniâ figurâi âlęJ
czącóch Apostołów – miotraI gaâuba i ganaI natomiast miejsce przeJ
mienionego wbawiciela zajmuje eostia w wielobocznóm reservacuäum 
i glorii promienistejK  
 qaâą formę monstrancji można tłumaczóć wezwaniem âościołaI dla 
âtórego bóła przeznaczonaRMK mosiada ona jednaâ głębszeI teologiczJ
ne źródłaK mrzemienienie na górze qabor bóło jednóm z najważniejJ
———— 
4T jK h a r p o w i c zI opK citKI sK NMUJNMVK 
4U hwpwmI tK 4I jiasto hrakówI czK PI hościołó i käasztoró ŚródmieściaI OI redK AK _ o h J
n a âI  gK  p a m e âI  hościół pKwK mrzemienienia mańskieÖo i käasztor pijarówI oprK 
AK l l s z e w s â iI AK p w o b o d aI tarszawa NVTUI sK NMRK 
4V jt NTINnX porK jâ VINn i Łâ VIOUnK 
RM gK p a m e âI opK citKI sK OMNI wómienia też monstrancję z âościoła odpustowego 
w pontagbergu EAustriaFI zawierającą scenę mrzemienienia mańsâiegoI datowaną na 
rK  NTSO  EpatrzW  jK  o i e s e n h u b e rI  opK citKFK 
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szóch ewangelicznóch wódarzeń opisującóch teofanię ChróstusaRNK 
guż w roâu PORI podczas obrad soboru nicejsâiegoI uznano je za doJ
wód bosâiej naturó wbawicielaK geszcze w usf stuleciu miotr pâarga 
przówołówał ewangeliczne wódarzenie mające miejsce na górze qabor 
jaâo argument przeciw arianom i anabaptóstomK watem owo transfiÖuJ
ratio – przemienienieI âtóre doâonało się w obecności ApostołówI 
bóło dla autora âraâowsâiego dzieła niejaâo zapowiedzią i znaâiem 
późniejszego i nieustannie doâonującego się na ołtarzach transsubJ
stantiatio – przeistoczeniaI czóli przemianó chleba w ciało ChróstusaK  
 
 lstatnia tieczerza 
 
 t centrum innej scenó narracójnej sótuuje eostię monstrancja 
z âościoła farnego pwK śwK ptanisława bisâupa w moznaniu EfotK RFK 
gest to dzieło złotniâa poznańsâiego jarcina bndemanna z roâu 
NTPOROK gego trzon stanowi pełnoplastóczna figura śwK jarii jagdaleJ
nóRPK t glorii z promieniI pod paludamentemI umieścił twórca scenę 
lstatniej tieczerzóK Apostołowie siedzą woâół stołuI uâazanego 
nieco z góróK kajwóższe miejsce – w głębiI na osi âompozócji – zajJ
muje ChróstusI âtóró prawą dłonią wsâazuje na umieszczone pośrodâu 
stołu reservacuäum na eostięR4K _ezpośrednio nad gego głową znajduje 
się otwarta âsięgaI w âtórej wóróto napisW el` L bpq – `lom L rp L  
———— 
RN jK _ i e r n a c â aI fkonoÖrafia pubäicznej działaäności `hróstusa w poäskiej sztuce 
nowożótnejI tarszawa OMMPI sK SVK 
RO hwpwmI peria nowaI tK sffI jiasto moznańI redK wK h u r z a w aI AK h u s z t e l J
s â iI czK ffI ŚródmieścieI hościołó i käasztoróI NI tarszawa NVVUI hoäeÖiata farnaKKKI 
oprK wK h u r z a w aI AK h u s z t e l s â iI bK i i n e t t eI sK OSI figK RPOK 
RP jonstrancja należała zapewne do wóposażenia nieistniejącej obecnie âolegiató pwK 
śwK jarii jagdalenóK mo zniszczeniu świątóni w pożarze w roâu NTTPI znalazła się w 
zamienionóm na âolegiatęI pojezuicâim âościele pwK śwK ptanisława _isâupaK 
R4 dK  p c h i l l e rI  fkonoÖraphie der christäichen hunstI czK OI aie massion gesu `hristiI 
dćtersloh NVSUI sK RMI ilK NNSI jaâo przóâład sztuâi âontrreformacójnej autorâa podaje 
monstrancję z NTMR z miejscowości hraiburgI złotniâa augsbursâiego dregoriusa 
saith’aI ze sceną lstatniej tieczerzó na gloriiK t scenie braâ postaci ChróstusaI 
zastępuje do bowiem eostia w małej monstrancji ustawionej na stoleI woâół âtórego 
zgromadzeni są ApostołowieK oeservacuäum zatem stanowi jednocześnie puszâę na 
eostię monstrancji rzeczówistejI jaâ i przedstawionej w scenie tieczerzóX juzeum 
tiktorii i AäbertaI tarszawa NVVSI sK NMOI ilK NI w zbiorach muzeum znajduje się 
augsbursâa monstrancja z oâK NTMMI âtórej glorię deâoruje scena lstatniej tieczerzóK 
Apostołowie siedzą woâół stołuI za âtórómI na osiI w miejscuI gdzie powinna znajJ
dować się postać ChróstusaI złotniâ umieścił reservacuäumK 
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RK jonstrancjaI NTPOI jarcin bndemannI moznańI  

âościół farnó pwK śwK ptanisława _pa  
 

Ewg kK majzdersâiI moznańI iwówJtarszawa NVOOI ilK NMTF 
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jbrj Eqo jest ciało mojeFK pcena ilustruje pierwszą bucharóstięI 
a właściwie jej âulminacójnó moment – mrzeistoczenieK qen sam moJ
tów zdobi monstrancję z âościoła w iwówâu z oâoło NTPM roâuRRK 
 qrudno o bardziej dosłowne unaocznienie âatolicâiej nauâi o tóm 
saâramencie i argumentów padającóch z wielu ambonK miotr pâarga 
w jednóm z âazań o bucharóstii pisałI odwołując się do ewangelicznej 
relacji z lstatniej tieczerzóW jówiäiśmó o jednóm cuduI iż ma ten 
pakrament prawdziwą a rzeczówistą obecność `iała i hrwie mańskiejI 
mówmó już o druÖimI że w nim odmiana jest wieäka po poświęceniuK 
Bo chäeb abo istność chäebowa obraca się w istność ciała mańskieÖo 
EKKKFK qo jest szczera prawda i słowa mańskie inaczej się bez teÖo iścić 
i prawdziwe bóć nie moÖąI Ödó wziąwszó i błoÖosławiwszó chäeb man 
rzekłW qo jest ciało mojeK `o na troje się rozumieć możeK Abo takW qen 
chäeb jest fiÖurą i znakiem ciała meÖoK Abo takW qen chäeb bez żadnej 
fiÖuró i znaku jest ciałem moimK Abo takW qo co jest pod wiadomemi 
osobami chäeba jest ciało mojeK mierwsze rozumienie jest heretóckieI 
wwinÖäiańskieI haäwińskie EKKKFK ttóre jest iuterskie EKKKFK qrzecie roJ
zumienie jest hathoäickie w któróm wszóstka jest prawdaK ddó man 
mówiW qo jest ciało mojeW musi bóć ciało jeÖoK Bo BóÖ jest któró mówiI 
kłamać nie możeI i musi bóć ciało jeÖoRSK 
 t niespełna dwieście lat później âaznodzieja jaâsómilian harpoJ
wicz pisał o stosunâu innowierców do bucharóstiiW ptąd oni bótności 
`hróstusowej w tóm pakramencie nie przóznająI stąd prawdziweÖo 
przemienienia w ciało chäebaI a wina w krew nie dopuszczają EKKKFK ka 
któróch zbicie nie zda mi się w tóm kazaniu mismem dowodzićI bo cóż 
im i mismo pomoÖłoI któró te same słowa `hróstusowe qo jest „`iało 
moje”I przez któróch moc te dziwne przemienienie staje sięI na ośmJ
dziesiąt czteró aäbo więcej wókładów przewracająI przedziwne z nich 
bäuźnierskie tłumaczenia czóniącRTK 
 mrzótoczone fragmentó niczóm âlamra spinają prawie dwa wieâi 
âatolicâiej âatechezó oâresu âontrreformacjiI w âtóróch âaznodzieje 
i autorzó pism pobożnóch niestrudzenie odrzucali twierdzenia _erengaJ
riusza z uf wieâuI i idącóch w jego śladó iutra i halwinaI przójmujące 

———— 
RR harta inwentarózacójna kfaI wojK wielâopolsâieI nr mlu MMM MMMP RSUI oprK 
_K a e m b i ń s â a I NVTMK 
RS mK p â a r g aI hazania o piedmiu pakramentach…I opK citKI sK SP4K 
RT jK h a r p o w i c zI opK citKI sK TOK 
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sómboliczne rozumienie bucharóstiiK mowołówali się przó tóm na ewanJ
geliczne teâstó zapowiedzi i ustanowienia tego paâramentuI na jednoJ
znaczne stanowisâo ljców hościoła i soborówRUK mragnęli abó âażdó 
człowieâ uwierzółI żeW kie dają nam w tóm pakramencie chäeba w piecu 
abo w żeäazach upieczoneÖoI ani mannó chäeba AnieäskieÖoI aäe prawJ
dziwe ciało `hróstusaI ó owszem całeÖo `hróstusa z ciałemI ze krwiąI 
z dusząI z BóstwemI ó nieśmierteäneÖoI jako teraz jest na niebieRVK 
 jonstrancje poznańsâa i lwówecâa mogłó stanowić ilustrację âatoJ
licâiej âatechezó o bucharóstiiI a jednocześnie wizualnó argument 
w sporze z innowiercamiK 
 
 mieta  
 holejnó sposób zilustrowania prawdó o realnej obecności ChróstuJ
sa w bucharóstii prezentuje monstrancja z âońca usff wieâu z âoJ
ścioła parafialnego pwK tniebowzięcia kKmK jarii w pârzatuszuKSM 
dlorię tego anonimowego dzieła wópełnia półplastóczna mietaSNK jatJ
âa _ożaI âtórej serce przeszówa siedem mieczówSOI trzóma na âolaJ
nach martwe ciało ChróstusaK t tułowiu wbawiciela umieszczone jest 
oârągłe reservacuäumK tizeruneâ mietó zdobi taâże glorię monstrancji 
z juzeum aiecezjalnego w młocâu EfotK na okładceFSPK gest to dzieło 
złotniâa wrocławsâiego pamuela eammera z lat NTONJoâoło NTOTK 

———— 
RU jK  o u s i e c â iI  mrzedmiot katechezó potródenckiej w moäsce ENRSSJNSVVFI iublin 
NVVSI hatecheza o bucharóstiiI sK OSVJPNRK 
RV pK t ó s o c â iI kowó raj dusznóI to jest rozmóśäania nabożneKKKI hraâów NSMUI 
sK NVU Eoozmóśäanie na święto BożeÖo `iałaFK 
SM harta inwentarózacójna kfaI wojK wielâopolsâieI nr mfu MMM MMN MVPI oprK 
bK Ł u s z c z ó ń s â aI _K a ą b r o w s â aI NVSRK 
SN jimo braâu w bwanÖeäiach wzmianeâ o złożeniu zdjętego z ârzóża ciała ChróstuJ
sa na âolanach jatâiI scenó oâreślanej mianem mietóI została ona umieszczona wśród 
przedstawień biblijnóchI ilustruje bowiem wódarzenie prawdopodobne historócznieK 
jolanusI teolog i âontrreformacójnó teoretóâ sztuâiI zgadzał się na jej włączanie do 
grupó wizerunâów ilustrującóch masjęI ponieważ uważałI że wódarzenie to mogło 
mieć rzeczówiście miejsceK 
SO tięcej o połączeniu wizerunâu mietó z „mieczem” lub „mieczami boleści” – eleJ
mentami iâonografii jatâi _ożej _olesnej patrzW jK m i e l a sI jatka Boska BoäesnaI 
hraâów OMMMI sK NSNJNTVI w serii moäska pztuka hościeäna oenesansu i BarokuK  
qemató i sómboäeI kowó qestamentI tK NK 
SP jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI opK citKI nr obK 4PTLNK 
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cundatorem bół zapewne bisâup łucâi ptefan oupniewsâiS4I âtórego 
herb pzreniawa Eodmiana bez ârzóżaF z mitrąI pastorałem i pod âapeJ
luszem bisâupimI znajduje się na stopieK qowarzószó mu insârópcjaSRW 
aeteptor sanitatem ooÖo puppiriumK Emrzeâlinam marnośćI proszę 
o westchnienieFK dlorię wópełnia postać jatâi _ożejI âtóra podtrzóJ
mujeI uâazane frontalnieI martwe ciało ChróstusaK lwalne reservacuJ
äum w tułowiu wbawiciela obiega napisW Adipe crumenti patiat teK 
Ekasóca cię najwóborniejszóm zbożemI ms N4TIN4bFK bucharóstócznó 
charaâter przedstawienia podâreśla dodatâowo scena lstatniej tieJ
czerzóI repusowana na rewersie gloriiK 
 w taâą wómową mietó âoresponduje fragment âazania pebastiana 
ptawicâiego z roâu NSRMW mrzóznać musiemóI kiedó `xhróstusz man 
krwawą BoÖu ljcu oddawał ofiaręI manna mxrzenajświętszaz takowej 
bóła ofiaró ołtarzemK E…F perce boäejące macierzóńskieI to bóło ołtaJ
rzemI z któreÖo BoÖu za naród äudzki wdzięczna oddana ofiaraK „AätaJ
re ad adoäendum qómiana”K geżeäi kapłan jeden imieniem iucianus 
z wieäą wiernóch `hróstusowóchI śmierci wóroku w ciężkim oczekując 
więzieniuI na swoich piersiachI ołtarza nie mając jszą śK odprawiłI 
ó straszną E…F na podróżą do niebaI BoÖu oddał ofiaręW ó manna 
mrzenajświętsza takowóm bóła ołtarzemI która na piersiach swoich 
najmiäszeÖo BoÖu ljcu ofiarowała pónaK „cascuäus jirhae diäectus 
meus inter ubera mea commorabitur”SSK 
 w âolei ze świadectw o fundatorze łucâiej monstrancji wóniâaI że 
będąc bisâupem osobiście âatechizował wiernóchI a nadto bół przó  

———— 
S4 mK k i t e c â iI Biskupi hościoła w moäsceK płownik bioÖraficznóI tarszaw NVVOI 
sK NUOI ptefan oupniewsâi rządził diecezją łucâą w latach NTONJNTPNX jonstrancja 
została przówieziona ze sâarbca âatedralnego w Łucâu przez bisâupa łucâiego Adolfa 
pzelążâa w roâu NV4SI âiedó zmuszono go do opuszczenia diecezjiI âtóra znalazła się 
na terenie ówczesnego wpoo Eserdecznie dzięâuję âsK _ronisławowi dwieździeI 
dóreâtorowi juzeum aiecezjalnego w młocâuI za informację o pochodzeniu monJ
strancjiI pozwalającą na ustalenie fundatora obieâtuFK 
SR t opisie monstrancji przótoczono jedónie czótelne insârópcjeK kapisó na banderoli 
u dołu glorii i na melchizedeâu – częściowo zatarteI trudne do rozwiązania – pominiętoK 
SS pK p t a w i c â iI Ołtarz wedłuÖ wizerunku od BoÖa jojżeszowi podaneÖo deäineoJ
wanó kazaniem EKKKF wóstawionóI hraâów NSRMI âK _P rectoJversoX wdanie âończące 
zacótowanó fragment – „pnopeâ mirró jest mi miłó mójI międzó piersiami mojemi 
mieszâać będzie” – będące wózaniem lblubienicó z mieśni nad mieśniami ENINPF – 
w polsâiej literaturze baroâowej przópisówano jatce _ożej na halwariiI trzómającej 
martwe ciało póna w ramionach EpatrzW jK m i e l a sI opK citI sK R4F 
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SK aeâoracja drobu mańsâiego EfragmentFI usfff wKI  
fmbramowiceI âościół norbertaneâ  

 
EfotK aK CzajaI wbioró kfaF 

 



jlkpqoAkCgA jfbgpCbj qblcAkffKKK NNP

wierze katoäickiej przeciwko dóssódentom ÖoräiwóSTK rloâowanie eostii 
w ciele Chróstusa miało więc zapewne dowodzićI oczówistej dla oupJ
niewsâiegoI a podważanej przez innowierców prawdó o realnej obecnoJ
ści wbawiciela pod postacią chleba eucharóstócznegoK modobne dążenie 
ożówiać musiało twórców osiemnastowiecznej deâoracji wielâopiątJ
âowego drobu mańsâiego EfotK SFI  znajdującej się w âlasztorze norberJ
taneâ w fmbramowicachSUK gej fragment przedstawia malowaną na deJ
sce i wóciętą po obrósie mietę AnielsâąI w âtórej uâazane frontalnie 
martwe ciało ChróstusaI podtrzómuje wzlatującó aniołK t piersi wbaJ
wiciela znajduje się oârągłó otwórI przez âtóró wierni mogli widzieć 
eostięI umieszczoną w monstrancji za płaszczózną deâoracjiSVK fmbraJ
mowicâie przedstawienie przópomina siedemnastowieczne wizójne 
obrazó Charlesa ie _runa czó Alonso CanoI w âtóróch anioł ofiarowuje 
wiernóm martwe ciało ChróstusaI niczóm eostięI do adoracjiTMK  
 
 mowbaSTAtIbkIA AeISTloYCwkb I abtlCYgkb 
 
 Trójkąt – sómbol Trójcó Świętej 
 
 jonstrancja z oâoło połowó usfff wieâuI pochodząca z âościoła 
w ptrójuTNI loâuje reservacuäum w otoczonóm obłoâami i promieniami 

———— 
ST hK k i e s i e c â iI eerbarz moäskiI tK UI iipsâ NU4NI sK NV4K 
SU harta inwentarózacójna kfaI wojK małopolsâieI nr hou MMM MMN PVMI oprK 
jK h r a s n o w o l s â aI NVTOK 
SV ŚwiadectwoI że tego tópu deâoracje nie bółó rzadâościąI daje nieocenionó âroniJ
âarz czasów sasâich – gędrzej hitowicz ENTOUJNUM4FI âtóró opisując grobó wielâoJ
piątâowe mające często formę halwariiI umieścił następującą uwagęW „t osobie albo 
właściwie mówiąc w wizerunâu osobóI âtóra bóła treścią historii i argumentemI wóJ
rznięta bóła dziura oârągła w piersiach lub w boâu taâ wielâa jaâ hostiaI przez âtórą 
dziurę widzieć się dała sama tólâo hostia w monstrancji będącaI za tąż osobą na poJ
stumencie postawionej”I patrzW gK h i t o w i c zI lpis obóczajów za panowania AuÖuJ
sta fffI tarszawa NVURI sK 4T 
TM bK j â l eI iDart reäiÖieuñ après äe `onciäe de qrenteK btude sur äDiconoÖraphie de äa 
fin du usfe siècäeI du usffe et usfffe siècäeI maris NVTOI sKOVMJOVNK 
TN gK p a m e âI moäskie złotnictwoI trocław NVUUI sK NTPI rócK NUUI odnotowuje obieât 
jaâo czasowo przechowówanó na plebanii âościoła parK pwK śwK _artłomieja w dliwiJ
cachK gaâ ustaliła autorâa artóâułu miejscem pochodzenia monstrancji mogła bóć 
taâże hochawina âoło ptrója – sanâtuarium marójneI âtóróm w oâresie międzówoJ
jennóm opieâowali się jezuiciK t roâu NV44 bóli oni zmuszeni przenieść obraz jatâi 
_ożej hochawińsâiej i część wóposażenia świątóni do swojej siedzibó w ptarej tsiK 
ld roâu NVT4 wspomniane obieâtó znajdowałó się w gliwicâim âościele pwK śwK _arJ
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trójâącieI âtórego wierzchołâi zdobią repusowane pojedóncze jęzóâi 
ogniaTOK modobnó motów wópełnia taâże glorię âlasócóstócznej monJ
strancji z âlasztoru âarmelitów we iwowieTPK qwórcó obu obieâtówI 
zapewne złotnicó lwowscóI wóâorzóstali jeden z najstarszóch sómboli 
qrójcó Świętej – trójâąt równoramiennó o wierzchołâu sâierowanóm âu 
górzeT4K wnaâ ten w s wieâuI za sprawą śwK AugustónaI został przez 
hościół odrzuconó jaâo sómbol herezji manichejsâiejI a ponownie 
w sztuce chrześcijańsâiej pojawił się w uf stuleciuK aopiero jednaâ 
wieâ usff przóniósł ogromną popularność tego motówuI przó czóm 
w polu figuró pojawiał się najczęściej tetragram lub oâo lpatrzności 
_ożejK rmieszczenie w centrum trónitarnego sómbolu reservacuäum 
miałoI bóć możeI podâreślić _óstwo Chróstusa obecnego w kajświętJ
szóm paâramencieI zgodnie ze słowamiI âtóre śwK maweł w iiście do 
hoäosan wópowiada o wbawicieluW …w nim mieszka wszótka zupełJ
ność Bóstwa cieäeśnieTRK wastosowanie sómbolu qrójcó Świętej spraJ
wiło zapewneI że autor pierwszej monstrancji pominął figurâę _oga 
ljca i gołębicę aucha ŚwiętegoI obecne z regułó na gloriachK  
 
 cigura jatki Bożej  
 jatka Boża kiepokalanie moczęta  
 ao najstarszóch w sztuce przedstawień fmmacuäató należą teI wóJ
wodzące się ze średniowiecznóch wizerunâów kiewiastó ApoâalipJ
tócznejTSI utożsamianej przez hościół z jariąK râazują one jatâę 

———— 
tłomiejaI gdzie omawianą monstrancję odnotował gan pameâK t roâu NVV4 do nowego 
âościoła jezuitów pwK jatâi _ożej hochawińsâiej w dliwicach przeniesiono czczonó 
wizeruneâ i pozostałe obieâtó związane z uâraińsâim sanâtuariumK wabraâło jednaâ 
wśród nich wwK monstrancjiK ptarania autorâi artóâułu o ustalenie aâtualnego miejsca 
jej przechowówania nie powiodłó sięK 
TO gK  p a m e âI  oesJimaÖinesKKKI opK citKI sK OPTI podobnó motów znajduje się na monJ
strancji z oâK NTOM w austriacâiej miejscowości Aichâirchen âoło iombach EpatrzW 
bucharistiaK aeutsche eucharistische hunstI jćnchen NVSMI sK NPRI tablK RUFK 
TP gK p a m e âI moäskie złotnictwoI opK citKI sK NTPX obieât przechowówanó w âlasztorze 
âarmelitów w hraâowieK 
T4 tK _ r a u n f e l sI areifaätiÖkeit xwWz ieñikon der christäichen ikonoÖraphieI tK NI 
oomJcreiburgJ_aselJtien NVSU EeerderFI szpK ROUK 
TR hol OIVK 
TS Ap NOINK f ukazał się znak wieäki na niebieW kiewiasta obäeczona w słońceI a księżóc 
pod jej noÖamiI a na Öłowie jej korona z Öwiazd dwunaścieK 
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_ożą z sierpem âsiężóca i wężem u stópI z âoroną dwunastu gwiazd 
woâół głowóI otoczoną glorią promienistą sómbolizującą tarczę słoJ
necznąTTK w âolei najpopularniejszóm wizerunâiem marójnóm epoâi 
nowożótnej bóło przedstawienie fmmacuäató idealnej – jatâi _ożej 
bez azieciątâaI z dłońmi złożonómi do modlitwóI z gwiazdami otaJ
czającómi głowęI globem ziemsâimI półâsiężócem i wężem u stópI 
nieâiedó w asóście aniołâówTUK qe dwa tópó iâonograficzne kiepoâaJ
lanej dominują w omówionóch poniżej obieâtach złotniczóchK 
 kajwcześniejsza z prezentowanóch monstrancjiI wóâonana oâoło 
roâu NSTMI znajduje się w âościele parafialnóm pwK śwK hatarzónó 
w oudniâuTVK ka oârągłej stopie i gruszâowatóm nodusie umieszczono 
owalną glorię w formie szeroâiego pierścienia z wóbiegającómi z niego 
promieniami i apliâowanómi na awersie usârzódlonómi główâami 
anielsâimiK tewnątrz pierścienia znajduje się pełnoplastóczna figurâa 
jatâi _ożejI w âtórej ciele umieszczono oârągłe reservacuäumK jaria 
stoi na âuli ziemsâiej oplatanej przez wężaI w uniesionej prawej dłoni 
trzóma płonące serceI a jej głowę otacza nimb z dwunastu gwiazdK 
t górze przedstawionoI ujętą ornamentemI gołębicę aucha ŚwiętegoI 
a w zwieńczeniu półpostać błogosławiącego _oga ljcaK holejnóm 
obieâtem jest monstrancja z oâoło NTMM roâu z âościoła pwK śwK hataJ
rzónó w pieraâowicachUMK gej owalna gloria promienista z apliâowanóm 
ornamentem ma pośrodâu dużeI pionowe pęânięcieI przópominające 
âształtem migdałK t nim właśnie anonimowó złotniâ umieścił figurâę 
kiepoâalanej – uâoronowana jaria stoi na ziemsâim globie oplecioJ
nóm przez wężaI a w jej piersiach znajduje się owalne reservacuäumK  
 t usfff wieâu mnożą się monstrancje prezentujące kiepoâalaną 
z reservacuäum umieszczonóm w łonieK gedna z wcześniejszóch EfotK TF 
znajduje się w âościele parafialnóm pwK świętóch miotra i mawła  

———— 
TT jK _ i e r n a c â aI kiepokaäane moczęcie xwWz jarója jatka `hróstusaI tarszawa 
NVUTI sK OUnI w serii fkonoÖrafia nowożótnej sztuki kościeänej w moäsceI redK gK pK m a J
s i e r bI kowó qestamentI tK NK 
TU fbidKI sK U4nK 
TV hwpwmI tK TI tojK opoäskieI redK qK C h r z a n o w s â iI jK h o r n e c â iI zK NPI 
mowK raciborskiI inwK qK C h r z a n o w s â iI jK h o r n e c â iI tarszawa NVSTI sK RRI 
figK NV4K 
UM bK h l o s sI eK o o d eI tK p t e p fI eK b b e r l eI aie BauJ und hunstdenkmääer des 
hreises qostJdäiwitzI _reslau NV4PI sK VNI rócK NTNI monstrancja została zniszczona 
w roâu NV4RK 
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TK jonstrancjaI NTNUI hotóI âościół parK pwK śwK miotra i śwK mawła 
 

EfotK AK hlimeâF 
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w hotachUNI a wóâonana została w roâu NTNUI bóć może z inicjatówó 
proboszcza gana kiesótâoKUO gej glorię promienistą w âształcie âropli 
wópełnia gęsta wić aâantowaI pośrodâu âtórejI na sierpie âsiężóca 
i wężuI stoi jatâa _ożaI przócisâająca prawą dłoń do piersiK kad nią 
unosi się gołębica aucha Świętego i półpostać _oga ljca wółaniająca 
się z obłoâówK kiepoâalaną prezentuje również monstrancja z âościoJ
ła parafialnego pwK karodzenia jatâi _ożej w hotłowieI wóâonana 
w pierwszej połowie usfff stuleciaUPK lwalna gloria promienista otaJ
cza figurę jariaI niczóm słońce kiewiastę ApoâaliptócznąK gej głowę 
wieńczó âorona otwartaI a u stóp znajduje się sierp âsiężóca i oplataJ
jącó go wążK t łonie uloâowane jest oârągłe reservacuäum otoczone 
promieniamiI âtóre przesłaniają niemal całą jej postaćK cigura kiepoJ
âalanej zdobi taâże monstrancję przechowówaną w sâarbcu âatedró 
w dnieźnieI pochodzącą z âościoła parafialnego pwK śwK jiâołaja 
w aźwiersznie tielâimI wóâonaną oâoło roâu NTRM z fundacji braci 
tiesiołowsâichU4K ka nowszejI zastępującej zapewne uszâodzonąI oróJ
ginalną podstawęI umieszczono baroâową glorię w formie owalnej 
tarczó o obrósie falistómI z âtórej wóbiegają rozmieszczone gęstoI 
ârótâie promienieK ka awersie przedstawiano jarię jaâo fmmacuäatę 
idealnąI a dużeI owalne reservacuäum umieścił złotniâ w jej łonieK  
 modobnie jaâ wiele âolumn wznoszonóch w całej molsce âu czci 
kiepoâalanejUR prezentuje jarię sâradziona ze zbiorów gołuchowJ
sâich monstrancja EfotK UFI ufundowana w roâu NTR4 prawdopodobJ
nie dla âościoła brógideâ w drodnie przez âsięcia jichała AntonieJ 
 

———— 
UN harta inwentarózacójna kfaI wojK śląsâieI nr hAu MMM MMO RN4I oprK _K k i e m J
â i e w i c z NVTPK 
UO bK h l o s sI eK o o d eI tK p t e p fI eK b b e r l eI opK citKI  sK  NPPX  ka  tulei  stopó  
znajdują sięW insârópcja – reäiÖW aerKe eccäae svb mK gK cK n oraz ârzóż równoramiennó 
w âole młyńsâim otoczonó literami m – m E?F L p – m L j – m L NKTKNKUK Espisała autorâa 
artóâułuFK 
UP hwpwmI tK RI tojK poznańskieI redK qK o u s z c z ó ń s â aI AK p ł a w s â aI zK NTI 
mowK ostrzeszowskiI  inwK  qK  C h r z a n o w s â iI  jK  h o r n e c â iI  gK  p a m e âI  tarJ
szawa NVRUI sK TI figK 4SK 
U4 jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI opK citKI nr obK NPPLUK 
UR jK _ i e r n a c â aI kiepokaäane moczęcieI opK citKI sK VMK Częstóm w usfff wK zjawiJ
sâiem bóło wznoszenie przed âościołamiI na rónâach miast i przó drogach âolumn 
z figurami fmmacuäató idealnej będące wórazem wiaró w kiepoâalane moczęcia jariiK  
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UK jonstrancjaI NTR4I obieât zaginionó  

 
Ewg pprawozdania homisji eistorii pztukiI SI hraâów NVMMI sK uusfF 

 
 



jlkpqoAkCgA jfbgpCbj qblcAkffKKK NNV

go papiehęUSK fnsârópcja pod stopą głosiW jichaeä `omes papiehaI 
mroK `anK tKuKiK NTRQK t promienistej glorii umieścił złotniâ figurâę 
jarii stojącej na globie oplecionóm przez wężaK kimb woâół gej głoJ
wó  deâorują gwiazdóK  iewą dłoń przócisâa  do  łonaI  a  w  gej  piersi  
znajduje się oârągłe reservacuäumK holejnóm ujęciem tego tematu jest 
monstrancja w âościele parafialnóm pwK śwK gaâuba w płupiI fundowaJ
na międzó roâiem NTR4 a NTSUI zapewne przez qomasza aembowsâieJ
go herbu gelitaI podâomorzego płocâiegoUTK ka awersie glorii promieniJ
stej anonimowó złotniâ umieścił pełnoplastóczną figurę jatâi _ożej 
stojącej na sierpie âsiężócaK tóciąga ona ręce âu âlęczącóm po obu jej 
stronach świętómW aominiâowi z różańcem w dłoniach i qomaszowi 
z AâwinuI trzómającemu âsięgęK lârągłe reservacuäum uloâowane jest 
w tułowiu jariiI a eucharóstócznó charaâter przedstawienia podâreśla 
dodatâowo insârópcja umieszczona na âartach otwartej âsięgi śwK qoJ
maszaW b``b L mAkfp L Akdb – il L orj Elto chleb aniołówFK 
 
 jatka Boża kiepokalanie moczęta z innymi motywami  
 ikonograficznymi 
 
 holejnóm obieâtemI âtóró loâuje reservacuäum w  ciele  jarii  jest  
monstrancja z âościoła parafialnego pwK tszóstâich Świętóch w dliJ
wicachUUI wóâonana w roâu NSUTK rmieszczone na stopie napisó fundaJ
cójne głosząW penatus mopuäusèW däiwicensis cundavitK AnK NSUT oraz 

———— 
US jK  p o â o ł o w s â iI  homunikat o monstrancji ze zbiorów w dołuchowie xwWz 
pprawozdania homisji eistorii pztukiI SI hraâów NVMMI sK uusfK papieha bół dobroJ
dziejem âilâu litewsâich âościołów jednaâ zniesiono je oâK roâu NUPNI podczas gdó 
monstrancję do zbiorów Czartorósâich w dołuchowie pozósâano na ârótâo przed 
roâiem NVMM z jednej ze znoszonóch wówczas świątóńK hsiążę w roâu NTRP wszedł 
w spór z grodzieńsâimi brógidâamiI zatem roâ późniejI dla jego załagodzeniaI mógł 
ufundować opisówaną monstrancjęX _rógidâi w zaborze rosójsâim uległó âasacie 
w roâu NU4OI jednaâ âlasztor w drodnie przetrwał do czasów f wojnó światowejI 
dopiero oâK NVOM przeâazano go nazaretanâomK jonstrancja przechowówana bóła 
w dołuchowie do ostatniej wojnóI podczas âtórej została wówieziona przez kiemcówK  
UT jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI opK citKI nr obK ROVLNK eerb gelita repusowanó na 
stopie monstrancji ujmują inicjałó q J a L m J mK 
UU hwpwmI tK SI tojK katowickieI redK fK o e j d u c h J p a m â o w aI gK p a m e âI zK RI 
mowK ÖäiwickiI  inwK  bK  a w o r n i â J d u t o w s â aI  jK  d u t o w s â iI  hK  h u t r z e J
b i a n â aI tarszawa NVSSI sK NSI figK OSSK 
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xpzzramek ArchiW mbÿtrK däiwicensisUVK qóm razem złotniâ otoczół fiJ
gurâę jatâi _ożej nie tólâo atróbutami jej kiepoâalanego moczęcia 
Etarcza z promieniamiI âula ziemsâa opleciona przez węża u stópFI 
lecz taâże przedstawił ją jaâo jater jisericordiaeVMK ltwiera lna szeJ
roâo ręceI rozpościerając „opieâuńczó” płaszcz nad patronami Śląsâa 
– śwK ganem Chrzcicielem i śwK gadwigąK dlorię monstrancji wieńczó 
gołębica aucha ŚwiętegoI przedstawienie qrójcó Świętej w pierścieJ
niu ornamentu i ârucófiâsK  
 mołączenie tópów iâonograficznóch fmmacuäató i  jatâi  _ożej  
w płaszczu opieâuńczóm prezentuje również importowana z Augsburga 
monstrancja z âościoła parafialnego pwK śwK hatarzónó w fwanowiJ
cachVNK wostała wprawdzie wóâonana w roâu NUOS lecz ma w pełni 
baroâowó charaâterK mełnoplastóczna figurâa âobiecaI zastępująca 
trzonI podtrzómuje owalną glorię promienistąI w âtórej centrumI na 
sierpie âsiężócaI stoi uâoronowana jariaI trzómająca w dłoniach berło 
i gałązâę liliiK qowarzószą jej âlęczące po boâach postacie śwK cranJ
ciszâa i śwK aominiâaK mod rozpostartómi połami płaszcza âlęczą natoJ
miast przedstawiciele stanu świecâiego na czele z ârólem i duchownego 
– z papieżemK jaria patronuje obu grupom jaâo jater omniumK  
 w âolei jaâo oeÖina Apostoäorum pojawia się kiepoâalana w glorii 
monstrancji z roâu NT44 z âościoła parafialnego pwK śwK gana ChrzciJ
ciela w wdunachVOK kieznanó złotniâ wóâonał ją dla _ractwa lpatrzJ
ności _ożej z inicjatówó jego promotora – âsiędza gerzego garoszaI co 
potwierdza insârópcja na stopieW Anno NTQQ dñ OQ guni deorÖius gaJ
rosz päebanus et capeääK `onfraternitatis pp mrovidK wdunó procuravit 
hanc monstration bñ `onfratribus et pororibus ejusdem `onfraterK ad 
ppK mrovidenK pK `apeääamK xooâu NT44 dnia O4 czerwca proboszcz 
———— 
UV harta inwentarózacójna kfaI  wojK  śląsâieI  nr  hAu  MMM  MMN  4RRI  oprK  jK  h o J
n i o r J l p i ł â aI AK a a a bI NVSUK fnicjatorem fundacji bół zapK gan pzrameâI proJ
boszcz parafiiI patrzW przópis nr NUK 
VM pzczegółowe omówienie iâonografii wizerunâów tego tópuI patrzW _K p z a f r a J
n i e cI jatka Boska w płaszczu opiekuńczómI xwWz fkonoÖrafia nowożótnej sztuki 
kościeänej w moäsceI redK gK pK m a s i e r bI kowó qestamentI tK OI jarója lrędowniczka 
wiernóchI tarszawa NVUTI sK NMJ4PK 
VN hwpwmI tK RI tojK poznańskieI redK qK o u s z c z ó ń s â aI AK p ł a w s â aI zK SI mowK 
kaäiskiI  inwK  qK  o u s z c z ó ń s â aI  AK  p ł a w s â aI  wK  t i n i a r zI  tarszawa  NVSMI  
sK VI figK N4VK 
VO harta inwentarózacójna kfaI wojK wielâopolsâieI nr hiu MMM MMP USPI oprK 
wK h ę b ł o w s â aI NVTNK 
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i âapelan _ractwa kajświętszej lpatrzności w wdunach postarał się 
o tę monstrancję dla braci i sióstr tegoż _ractwa do świętej âaplicó 
kajświętszej lpatrznościzK mośrodâu owalnej glorii promienistejI na 
tle apliâowanej tarczóI znajduje się figura jatâi _ożej stojącej na 
sierpie âsiężócaI oplecionóm przez wężaK t gej piersi znajduje się 
reservacuäum w âształcie sercaI a nad głową lâo lpatrzności _ożejI 
odnoszące się do wezwania fundującego obieât bractwaK cigurę jarii 
ujmują dwie cienâie âolumnóI âtóre oddzielają ją od umieszczonóch 
po obu stronachI niewielâich półpostaci ApostołówK 
 lróginalną formę ma monstrancja z âościoła pwK kawiedzenia 
jatâi _ożej w Świętej iipceI wóâonana w roâu NTOO przez pamuela 
dreweI złotniâa z hrólewcaKVP Łączó ona tóp iâonograficznó kiepoâaJ
lanej z wizerunâiem marójnóm czczonóm w warmińsâim sanâtuaJ
riumK  mrzedmiotem  âultu  miała  bóć tam  figura  jatâi  _ożej  z  azieJ
ciątâiemI âtóra znajdowała sięI zapewne od pierwszej połowó us 
wieâuI w âoronie rosnącej lipóV4K  w czasów pierwszej âaplicó nie poJ
zostało nic próczI przeâazówanóch ustnie i trudnóch do zwerófiâowaJ
niaI opowiadań o cudach dziejącóch się przó czczonej figurzeK gedno 
z nich głosiI że pewnego razu w miejsce gdzie rosła lipa przószli paJ
sterze ze stadem owiecK ddó tólâo zwierzęta zbliżyłó się do drzewaI 
padłó na âolana i głosem oddałó cześć jatce _ożejK qę właśnie leJ
gendę ilustruje świętolipsâa monstrancjaK ka jej owalnej stopie umieJ
ścił złotniâ figurâi âlęczącóch pasterzó i stado owiecK ltaczają one 
trzonI âtóró ma formę pnia lipóI natomiast glorię monstrancji zastępuJ
je âorona drzewaK tśród jej gałęzi i drobnóch liściI na sierpie âsiężóJ
ca stoi figura jatâi _ożej kiepoâalanie moczętejI otoczona promieJ
niami i gwiazdamiK t gej łonie drewe umieścił oârągłe reservacuäumK 
tarto zauważyćI że podobna scena zdobi âartę tótułową dzieła qhoJ
———— 
VP gK  m a s z e n d aI  Święta iipkaI llsztón NVVSI sK RPX porK tK p c h e f f l e rI doädJ
schmiede lstpreussensI _erlinJkew vorâ NVUPI sK NSRI pozK OOUbK lbieât został 
sâradzionó w październiâu NVUMK 
V4 arzewo wraz z cudowną figurą miała mieścićI wóbudowana woâół niegoI âaplica 
z otwartóm dachemK warówno sam wizeruneâI jaâ i pierwsza budowlaI zostałó całâoJ
wicie zniszczone w początâach reformacjiI zapewne w roâu NRO4I âiedó przez mrusó 
przeszła fala obrazoburstwaK haplicę świętolipsâą udało się ponownie wznieść dopieJ
ro w roâu NSNVI dzięâi staraniom ptefana padorsâiegoI seâretarza âróla wógmunta fff 
tazó i dworzanina bisâupa warmińsâiegoK târótce sanâtuarium stało się własnością 
âapitułó warmińsâiejI a prawo użótâowania i administrację powierzono jezuitomK Ci 
wznieśli tu nowóI więâszó âościółI âtórego budowę uâończono w roâu NSVOK 
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masa Clagiusa poświęconego sanâtuariumI zatótułowanego iinda 
jariana sive de BK sirÖine iindensi äibri sI a wódanego w holonii 
w roâu NSRVVRK oóżnica międzó obu przedstawieniami wóniâa z odJ
miennego potraâtowania wizerunâu jatâi _ożejK drafiâa prezentuje 
postać jarii z azieciątâiemI w monstrancji azieciątâo zastąpione 
zostało przez âonseârowaną eostięVSK tódaje sięI że taâie rozwiązaJ
nie plastóczne miałoI prócz innóchI taâże cel propagandowóK Świętą 
iipâą opieâowali się od roâu NSPN jezuiciI pozostającó w służbie âontrJ
reformacjiK panâtuarium znajdowało się na terenie âatolicâiej diecezji 
warmińsâiejI podlegającej ârólowi polsâiemuI niemal ze wszóstâich 
stron otoczonej terótorium luterańsâich mrus hsiążęcóchK Świadectwa 
pisane wsâazująI że od czasuI gdó w drugiej ćwierci usff wieâu odJ
budowano âaplicęI nasilił się tam ruch pątniczóK hościół nawiedzali 
nie tólâo âatolicóI lecz taâżeI mimo licznóch zaâazów i âarI protestanciVTK 
watem monstrancjaI âtóra poprzez swoją formę podâreślała prawdę 
o tcieleniu póna _ożegoI przópominała o godności jarii jaâo _ożej 
oodzicielâi i wsâazówała na rzeczówistą obecność Chróstusa w buJ
charóstiiI bóła zapewne jednóm ze sposobów głoszenia innowiercom 
âatolicâich prawd wiaróK  
 
 fnne wizerunki maryjne 
 
 ka omawianóm terenie zachowała się również niewielâa grupa 
monstrancji baroâowóch loâującóch reservacuäum w ciele jatâi _oJ
żejI jednaâ nie nawiązującóch do iâonografii jej kiepoâalanego moJ
częciaK gednóm z cieâawszóch przóâładów jest obieât znajdującó się 

———— 
VR m a s z e n d a I  opK citKI ilK NRI NVK 
VS rmieszczenie reservacuäum w ciele jarii nie zawsze wóâluczało przedstawienie 
azieciątâa gezus na gej ręâachK t âościele śwK cranciszâa w moznaniu znajduje się 
monstrancja wóâonana po roâu NSSUI âtóra loâuje resevacuäum w figurce jatâi 
_ożej z azieciątâiemK corma obieâtu wóniânęłaI jaâ się wódajeI z âultu jatâi _ożej 
ioretańsâiej Ew NSSU wzniesiono w nawie aomeâ ioretańsâiFI nie zaś z chęci ziluJ
strowania tezó o _ożóm oodzicielstwie jarói EpatrzW hwpwmI peria nowaI tK TI jiaJ
sto moznańI redK wK h u r z a w aI AK h u s z t e l s â iI czK OI ŚródmieścieK hościołó 
i käasztoróI NI hościół pKwK śwK cranciszka z Asóżu i käasztor franciszkanów EbernarJ
dónówFI oprK wK h u r z a w aI AK h u s z t e l s â iI bK i i n e t t eI sK NMUI ilK RPNFK 
VT m a s z e n d a I  opK citKI sK OOnK mrotestanci spełniali w sanâtuarium wszóstâie âatoJ
licâie praâtóâiI prócz przójmowania saâramentówK CiI âtórzó obawiali się represjiI nie 
przóbówali osobiścieI ale przósółali wota i ofiaróK  
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w dawnóm âlasztorze cóstersów w eenróâowieI wóâonanó w roâu 
NSTN przez złotniâa wrocławsâiego hróstiana jentzla fVUK  gest  to  
monstrancja w formie arzewa gessegoVVK lâreślanó tóm mianem moJ
tów iâonograficznó zrodził się w średniowieczu jaâo ilustracja fragmentu 
hsięÖi fzajaszaW f wónidzie oóżdżka z korzenia gesseÖoI a hwiat z koJ
rzenia jeÖo wórośnieK f odpocznie na nim auch mańskiI duch mądrości 
i rozumuI duch radó i mocóI duch umiejętności i boÖobojnościK f naJ
pełni Öo duch bojaźni pańskiejNMMK qeâst bezpośrednio odnosił się do 
powołania aawidaI sóna gessegoI na âróla fzraelaI jednaâ hościół 
bardzo wcześnie zaczął rozumieć go alegorócznieK guż na początâu 
fff wieâu qertulian twierdziłI że proroctwo wsâazuje na póna _ożegoK 
morównał on âorzeń EradiñF do gessegoI pień lub różdżkę EvirÖaF do 
jarói EłacK virÖo – dziewicaFI  a  âwiat  EfäosF lub owoc tej różdżâi do 
ChróstusaK gednaâ przedstawienia plastóczne tego motówuI zwane 
horzeniem gessegoI arzewem gessego lub oodowodem ChróstusaI 
pojawiłó się dopiero na początâu drugiego tósiąclecia chrześcijaństwaK 
kajbardziej złożona iâonograficznie ilustracja tego tematu uâazówała 
leżącą postać gessegoI z âtórego boâu wórastał ârzewK t jego główJ
nóm pędzie przedstawiano postać jatâi _ożejI a na jego szczócie 
âwiat sómbolizującó ChróstusaI lub postać samego wbawicielaK t zwoJ
jach pędów bocznóch umieszczano wizerunâi przodâów Chróstusa – 
ârólów fzraelaI a woâół jego postaci siedem gołębicI sómbolizującóch 
daró aucha Świętego wómienione w proroctwie fzajaszaK  
 qemat arzewa gessego z wpisaną figurą jatâi _ożej lub jatâi 
_ożej z azieciątâiemI nie licząc romańsâich importówI pojawił się 
w sztuce polsâiej w us stulecia jednaâ swoistó renesans przeżówał 
w usff wieâuI zwłaszcza na terenie jałopolsâi i na obszarach znajJ
dującóch się w zasięgu jej oddziałówaniaNMNK eenróâowsâa monstranJ
cja jest przóâładem realizacji tego tematu w sztuce śląsâiejK ka oârąJ

———— 
VU bK e i n t z eI aie Bresäauer doädschmiedeI _reslau NVMSI sK NN4I tablK sfK 
VV pzerzej o iâonografii tego tematu w W dK p c h i l l e rI fconoÖraphie der christäichen 
hunstI tK NI dćtersloh NVSSI sK OSnK gK p a m e âI oesJimaÖines…I opK citK  I  sK  NVNI  
podaje liczne przóâładó baroâowóch monstrancji w formie „arzewa gessego” z kieJ
miec i AustriiI jednaâ żadna z nich nie loâuje reservacuäum w figurze jatâi _ożejK 
NMM fz NNINJPaK 
NMN gK p a m e âI mrobäem aktuaäności tematu …arzewo gesseÖo» w sztuce poäskiej 
wieku siedemnasteÖoI xwWz weszótó kaukowe rniwersótetu gaÖieääońskieÖoI PPVI 
mrace z eistorii pztukiI zK NNI hraâów NVTPI sK 4RJRVK 
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głej stopieI ozdobionej winnómi gronamiI i ârótâiej tuleiI osadzona 
jest półpostać gessego – brodatego mężczóznóI ubranego w szatę deJ
âorowaną winorośląK matriarcha unosi dłonieI podtrzómując boczne 
gałęzie winnego ârzewuI âtóró wórasta z jego głowóK ka umieszczoJ
nej tuż nad nim banderoli znajduje się napisW sfodA fbppb cilosfq 
Eoóżdżâa gessego rozâwitłaFK tóżejI w centrum ârzewuI na obłoâuI 
umieścił złotniâ półpostać jatâi _ożej w âoronie na głowieI z berłem 
i jabłâiem ârólewsâim w dłoniachK t jej tułowiu uloâował oârągłe 
reservacuäumK w jarii wórasta pionowó pędI na âtóróm znajduje się 
napisW ab nsA kAqsp bpqK Ew âtórej się narodził xgezuszX jt NINSFI 
a na jego szczócie oârągłó medalion z monogramem Chróstusa „fep”I 
otoczonó glorią promienistą i podtrzómówanó przez parę aniołówK 
we zwiniętóch spiralnie gałęzi bocznóch winnej latorośli wóchólają się 
półpostacie dwunastu ârólów fzraelaI poczónając od aawida i paloJ
monaK jonstrancja henróâowsâa prezentuje zatem âonseârowaną 
eostię jaâo ChróstusaI potomâa aawidaI âtóró wópełnił mesjańsâie 
proroctwa ptarego qestamentuI a jarię jaâo _ożą oodzicielâęK 
 oefleâsem tematu „arzewa gessego” o podobnej wómowie jest też 
fragment antepedium ołtarza głównego âatedró pKwK tniebowzięcia 
jatâi _ożej w młocâuNMOK Autorem tego dziełaI datowanego w przóJ
bliżeniu na roâ NTRMI bół złotniâ toruńsâi gan ietóńsâiI a fundatorem 
bisâup huligowsâiI sufragan âujawsâiK ka jednej z trzech âwater anJ
tepedium znajduje się postać jariiI z âtórej łona wórasta winnó 
ârzewK t jego gałęziachI pomiędzó âiściami winogronI umieszczono 
nagą postać azieciątâa gezusK t górzeI w glorii promienistejI unosi 
się gołębica aucha ŚwiętegoK pcenie towarzószó insârópcjaW fbppb – 
sfodA mAofq – cilobj – cilp – jrkfboA `AbifK Eoóżdżâa 
gessego wóda âwiatI âwiat – dar niebaFK  
 Cieâawą iâonografią wóróżnia się też monstrancja z âościoła parafialJ
nego pwK śwK jiâołaja w Łęgowie EfotK VFNMPK wostała wóâonana w latach 
NT4UJNTSS przez gdańsâiego złotniâa eieronómusa eola fffK ka awersie 
owalnej glorii promienistej znajduje się apliâowana plaâieta ze stojącą 
frontalnie jatâą _ożą _olesnąK jaria ubrana jest w długą suânięI  

———— 
NMO jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI opK citKI nr obK 4POLNK morK bK C e l i ń s â aI gan 
ietóński – złotnik toruński z połowó usfff wieku xwWz weszótó kaukowe rjh 
w qoruniuI wabótkoznawstwo i honserwatorstwo fffI NVSUI sK NUNK 
NMP jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI opK citKI nr obK PMSLNK 
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spod âtórej widoczne są bose stopóI płaszcz oârówa jej ramionaI a mafoJ
rion – zwróconą w lewoI otoczoną nimbem głowęK pârzóżowane na pierJ
siach dłonie zasłaniają miejsceI w âtóróm utâwiło siedem mieczów – trzó 
z prawej i czteró z lewej stronó Eobecnie jeden odłamanóFK mod nim 
umieszczone jest reservacuäumK mostać jarói otacza wieniec różanóI 
towarzószą jejI umieszczone po boâach sómbole dnia i nocó – tarcza 
słoneczna i sierp âsiężócaI a pole glorii wópełniają liczne gwiazdóK kieJ
tópowe dla wizerunâów jatâi _ożej połączenie motówu „mieczów boleJ
ści” i wieńca różanego sugerujeI że przó âościele w Łęgowie istniałó dwa 
bractwa – jatâi _ożej _olesnej i oóżańcowejNM4K  
 ao omawianej grupó należó również monstrancja z âościoła paraJ
fialnego pwK śwK ptanisława _isâupa w ŻerâowieI wóâonana oâoło 
roâu NSVM zapewne przez złotniâa głogowsâiego jatthesa crancâeNMRK 
gej owalną glorię promienistą zdobi gęsta wić aâantowaK t centrum 
znajduje się półplastóczna figura jatâi _ożej ze złożonómi do modliJ
twó dłońmiI a w jej łonie umieścił złotniâ dużeI owalne reservacuäumK 
w obłoâu umieszczonego bezpośrednio nad głową jarii wółania się 
półpostać _oga ljcaI a glorię wieńczó âorona zamâniętaK 
 hilâa monstrancji ujmuje ten sam motów bardziej sumarócznieNMSK 
mierwszaI pochodząca z âościoła parafialnego pwK śwK jarcina 
w ptrzeleczâachNMTI wóâonana została w drugiej połowie usff stulecia 
zapewne przez gana harola mfistera złotniâa z dłogówâaNMUK Ażurową 
glorię promienistą wópełniaI umieszczona na obłoâuI półpostać jatâi 
———— 
NM4 hK  j o i s a n J g a b ł o ń s â aI  lbraz czóśćca w sztuce poäskieÖo barokuI tarszaJ
wa NVVRI sK NPTJNPVI ilK NOPI NO4K ka działalność obu bractw przó âościele w Łęgowie 
wsâazuje owalnó obraz procesójnó z O połK  usfff wK Awers prezentuje jatâę _ożą 
oóżańcową jaâo orędowniczâę dusz czóśćcowóchK ka rewersie znajduje się scena 
dobrego umieraniaI w âtórej za choróm wstawia się jater aoäorosa trzómająca 
w dłoni serce przebite siedmioma mieczamiK  
NMR jK d r a d o w s â iI jK m i e l a sI opK citKI nr obK TMSLNK 
NMS tśród przóâładów obcóch reservacuäum umieszczone w półfigurze jarii prezenJ
tuje monstrancja z hunsthistorisches juseum w tiedniuI wóâonana w roâu NTMN 
przez wachariasa crillaI złotniâa wiedeńsâiegoK matrzW hunsthistorisches juseum 
tienK teätäiche und deistäiche pchatzkammerI tienNVUTI deistäiche pchatzkammerI 
oprK pK h r e n nI nr NRUI sK PNUJPNVIK  
NMT hwpwmI tK TI tojK opoäskieI redK qK C h r z a n o w s â iI jK h o r n e c â iI zK SI mowK 
krapkowickiI inwK gK qK c r a z i âI jK h o r n e c â iI tarszawa NVSPI sK PNI figK TTK 
NMU bK  e i n t z eI  pchäesische doädschmiedeI opK citKI czK N – NVNOI tK SI czK O – NVNSI 
tK T Ereprint z indeâsamiFI lsnabrćcâ NVTPI sK RV EN4RFI eans Carl mfister bół czónnó 
w dłogówâu w latach NSUOJNTNRK 
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_ożejI w âtórej tułowiu znajduje się oârągłe reservacuäumK gego rozJ
miaró niemal całâowicie zdominowałó figurę jariiI taâI że ogranicza 
się ona do głowó i ramion otaczającóch pojemniâ na eostięK w âolei 
jarię w półpostaciI z otwartómi szeroâo ręâami i reservacuäum 
w piersiI prezentuje baroâowa monstrancja z kowej oudóI znana ze 
źródeł druâowanóchNMVK l tómI jaâ długo utrzómówałó się w sztuce 
polsâiej elementó baroâowej iâonografiiI niech świadczó monstrancja 
z âościoła parafialnego pwK tszóstâich Świętóch w pułâowicach 
z pierwszej połowó ufu wieâuNNMK Awers jej owalnej glorii promieniJ
stej wópełnia repusowana półpostać jatâi _ożejI âtóra lewą dłonią 
odgarnia połę płaszczaI a prawicę unosi âu umieszczonemu w jej piersiI 
oârągłemu reservacuäumK lbieât wóâonano zapewne według jednej 
z rócin braci hlauberów ilustrującóch iitanie ioretańskie wódane 
w roâu NTRMNNNK drafiâa zatótułowana „sAp elkloA_fib” prezenJ
tuje monstrancję z jatâą _ożą w gloriiI âtórej towarzószó objaśnienie 
oâreślające jarię jaâo kaczónie czcigodneI w âtóróm złożone jest 
Ciało Chróstusa – corpus `hristiK 
 
 mowóższe zestawienie wóâazujeI że monstrancje prezentujące figuJ
rę jarói z reservacuäum uloâowanóm w piersi lub łonieI stanowią 
liczną grupę obieâtówK tpłów na popularózację tego tópu rozwiązań 
plastócznóch miała z pewnością polsâa literatura religijna dobó baroJ
âuI a zwłaszcza teâstó âazańK jnożono w nichI odnoszące się do 
jatâi _ożejI porównania o charaâterze eucharóstócznómI obecne 
zresztą w nauczaniu hościoła od pierwszóch jego wieâówNNOK jarię 

———— 
NMV AK e e i n â eI aie drafschaft däatzI _reslau NV4NI sK ONMI ilK NSSK 
NNM harta inwentarózacójna kfaI wojK małopolsâieI nr hou MMM MMS NPTI oprK 
jK h o r n e c â iI NVS4K 
NNN iitaniae ioretanae ad Beatae sirÖinis caeäièue oeÖinae jariaeI bKmK NTRMI wódK 
cK  uK  a o r n nI  rócK  PPI  âK  PP  rKX  mierwowzór  graficznó  wómienia  notatâa  na  âarcie  
cótowanej w przópisie NNMI opatrzona nieczótelnóm podpisem i datą NRKMOKNVTUX 
azięâuję pK profK hróstónie joisanJgabłońsâiej za wsâazanie egzemplarza druâu 
zawierającego rócinóI âtóró znajduje się w _ibliotece tóższego jetropolitalnego 
peminarium auchownego w tarszawieK  
NNO aK c o r s t n e rI opK citKI sK 4RSI cótuje teâst miotra ChrózologaI bisâupa oawennóI 
jednego z najwięâszóch âaznodziejów s wKI ogłoszonego doâtorem hościoła w roâu 
NTOV xsiczI według âtórego ChróstusW „gest chlebemI âtóró został posianó w aziewicóI 
zaâwaszonó w cieleI uformowanó cierpieniemI upieczonó w piecu grobuI przópraJ
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nazówano Arâą mrzómierza niosącą mannęK lâreślenie to pojawiło się 
w lfficium Beatae jariae sirÖinis wódanóm w Antwerpii w roâu 
NSMMK ldnosiło ono do jatâi _ożej fragment z opisu świątóni jerozoJ
limsâiej i Arâi mrzómierzaI umieszczonó w iiście śwK mawła do eeJ
brajczókówK jaria została tam nazwanaW urna aurea habens manna – 
„wiadro złote mające mannę”NNPK modobnóch porównań użówał wieloJ
ârotnie pzómon ptarowolsâiI międzó innómi w hazaniu na dzień kaJ
wiedzenia mK jariejW aawid przez Arkę rozumie mannę kaświętsząI 
która w żówocie swoim nosiła mannę onę niebieską `hróstusa gezusa 
wcieäoneÖoI âtóró z âoleiW posiäa jako manną jaką ciałem swoim przeJ
nadroższóm Örzeszne dusze naszeNN4K gan tujâowsâi z oâazji tego 
samego święta pisałW ao tej Arki mańskiej BK iaurentius gustinianus 
przórównówa mrzenajdostojniejszą jarią mannęI kiedó mówiW „jaria 
testamenti Arca verissimaI divinis manibus fabricataI svavissimum in 
se manna continuit”K gako aäbowiem w Arce zostawała manna niebieJ
skaI która bóła fiÖurą `iała gezusoweÖoI tak i w mannie mrzenajświętJ
szej zostawała najsłodsza jannaI to jest samo `iało i Bóstwo gezuJ
soweNNRK modobnie gędrzej jurczóńsâi przeâonówał wiernóchI żeW 
Arka mańska kajświętszą mannę fiÖurowałaK gako bowiem Arka zamóJ
kała w sobie mannę i tabäice z mrawami BoskimiI tak kajświętsza 
jaria w żówocie swoim nosiła `hróstusa manaI któró jest `häebem 
AnieäskimI mokarmem naszóm i mrawodawcąNNSK  
 fnni porównówali jarię do ołtarzaI wśród nich _ernard dutowsâi 
w âazaniu pod znaczącóm tótułem Bankiet jatki BoskiejW BoÖarodzica 
manna jako mistóczna „mensa”I wszeäakiemi łaskami i cnotami napełJ
nionaI „manem vitae” chäeb żówota zÖłodniałemu przónosi światuNNTK 

———— 
wionó w âościołachI ofiarowanó na ołtarzach i âtóró codziennie dostarcza wiernóm 
niebiesâiego poâarmu”K 
NNP ebr VI4X morK aK c o r s t n e rI opK citKI sK 4NUI już w âulturze średniowiecza jatâa 
_oża bóła uważana za cenne naczónieK modâreślał to mKinK bisâup dermanusI czóniąc 
aluzję do naczónia z manną przechowówanego w Arce mrzómierzaK tielbił on jaróJ
jęI jaâo urnę z najczóstszego złotaI âtóra zawiera najsłodszó dar dla ludzâich duszI 
ChróstusaI prawdziwą jannęK 
NN4 pK p t a r o w o l s â iI opK citKI sK NMS i P4K  
NNR gK  t u j â o w s â iI  Żaräiwa Öłosu apostoäskieÖo odnowaKKK hazania na wszóstkie 
święta roczneI tK NI tarszawa NTOPI sK NUTK 
NNS gK  j u r c z ó ń s â iI  Święta kaznodziejskie na całó rok po różnóch kościołach 
oÖłoszoneI pandomierz NT4TI sK OPRK 
NNT _K d u t o w s â iI hazania na niedzieäe całeÖo rokuKKKI tarszawa NSVSI sK PM4K 
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waś dla wspomnianego już gędrzeja jurczóńsâiego jatâa _oża toW 
Ołtarz to żówó jako ją pKpK ljcowie nazówająW „Aätare animatum”I na 
któró pón Boski miał stąpićI na nim przez dziewięć miesięcó spoczóJ
waćI i przez swoje tcieäenieI miłą BoÖu ofiarę uczónićNNUK 
 t wielu teâstach jaria jawiła się jaâo przóbóteâ _oga czóli qaJ
bernacuäumK miotr pâarga w âazaniu ka tcieäenie póna BożeÖo abo 
wwiastowanie pisałW w qobą manW f tak jako z żadnóm stworzeniem 
złączonó nie jestI ani bółI ani będzieI w twoim przóbótku xpodkrK jKmKz 
przebówać maI ten co cię stworzółK Bo z ciebie i ze krwie twojej ciało 
weźmieI w twoim żówocie dziewięć miesięcó przemieszkaK qwoję krew 
zjednoczó w bóstwo swojeI i z niej naprawi wszóstek äudzki rodzajI 
w niej króäować będzie na wiekiI w niej na sąd przójdzieI i na wieki 
wiekom jej nie złożóI i däa tej krwie i złączenia jej z bóstwemI tó wieczną 
matką jeÖo będzieszNNVK qabernacuäum nazówał jaróję taâże pzómon 
ptarowolsâiNOMK waś fdzi od Świętego gózefa taâ tłumaczół fragment 
ApokaäipsóW mrzópatrując się gan pK w objawieniu swoim zstępującemu 
z nieba pónowi Boskiemu w manieński jarói żówot tak mówiW EKKKF 
„Audivi vocem maÖnam de throno dicentemW bcce tabernacuäum dei 
cum hominibusI et habitavit cum eis”K płószałem Öłos wieäki od tronu 
mówiącóW lto przóbótek BoÖa z äudźmiI i mieszkał z nimiK `óż to jest 
proszę? EKKKF geden tóäko `złowiek `hróstus w żówocie manieńskimI a gan 
hancäerz Boski mówiW „bcce tabernacuäum aei cum hominibus”NONK 
 oównież popularne w baroâu porównania związane z żeglugąI łąJ
czółó âult jatâi _ożej z treściami eucharóstócznómiK pzómon ptaroJ
wolsâi pisałW KKKjako okrętó przónoszą nam zboża z daäekich krajów 
zamorskichI żebóśmó od Öłodu nie umieraäiI Ödó się w ojczóźnie naszej 
zboża nie zrodzą dobrzeW tak ta Arka niebieska `hróstusa gezusaI 
któró o sobie u gana śK powiedzieć raczółW „bÖo sum panis vivusI èui 
de caeäo descendi”NOOK ptefan monińsâi z âolei zapewniał wiernóch 
o szczególnej pomocó jater aoäorosae dla âonającóchI âtóróm wóJ
praszała przójęcie tiatóâuW ltóż tómci Boäesna jatka nasza po ÖorzJ
kim żaäów i äamentów morzu żeÖäującóm i pławiącóm się okrętemK 
———— 
NNU gK j u r c z ó ń s â iI opK citKI sK 4VRK 
NNV mK p â a r g aI hazania na niedzieäe…I opK citKI sK R4NK 
NOM pK p t a r o w o l s â iI opK citKI sK PN4K 
NON fdzi  od  śwK  gózefa  Ej a d e j s â iFI  ook świętó aäbo święta roczne EKKKF kazaniami 
wósławioneI tarszawa NTPVI sK RTK 
NOO pK p t a r o w o l s â iI opK citKI sK OMSJOMTK 
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t tóm to okręcie prowiant däa nas na droÖę wiecznościNOPK t âońcu 
jatâa _oża została wprost porównana z monstrancjąK monińsâi 
w hazaniu na Święto kawiedzenia kajświętszej mannó umieścił poruJ
szające wóobraźnię słuchaczó zdanieW gakoż nie inaczej ja sobie tęż 
samę jarói w dom pomienionó imaÖinuję wóprawęI tóäko jako pierwJ
szą z tcieäonóm słowem `hróstusem po ziemi processją w żówej jonJ
strancji kajświętszej jatceI w dom wachariaszów dnia dzisiejszeÖo 
odprawionąNO4K  
 hompendium sómboliâi marójnejI niosącej międzó innómi treści 
eucharóstóczneI znalazło się w wódanóm w tilnie w roâu NTTS moJ
zdrowieniu Anieäskim na pieśni rozłożonóm poetâi honstancji _eniJ
sławsâiejW 

 
   wdrowaśI jarójaI qronie palomonaI 
   qęczo przómierzaI ouno dedeonaI 
   oóżdżâo gessegoI słodâiej mannó Arâo! xpodârK jKmKz 
   lI zdrowaśI zdrowia wszelâiego pzafarâo! E…F 
   
   wdrowaś jarója! l milszó nad nieba 
   lłtarzu żówó anielsâiego Chleba! xpodârK jKmKz 
   _ezwierńców gromieI chrześcijan podporoI 
   wdrowaś hrólewsâa i hapłańsâa Córo! E…F 
 
   wdrowaśI jarójaI świat upadł przez âtórą 
   _ogu jednemu podzielnó na czworo! 
   t ciele sârótego _oga jonstrancójo! xpodârK jKmKz 
   l witaj w _ogu czcią _osâąI jarójo!NOR 
 
 w analizó iâonografii opisanóch dzieł i zacótowanóch teâstów wóJ
niâaI że obecność w sztuce polsâiej od âońca usff i w usfff wieâu 
monstrancji z reservacuäum umieszczonóm w figurze jatâi _ożej 
bóła inspirowana rosnącóm âultem marójnómI w szczególności âulJ
———— 
NOP pK  m o n i ń s â iI  hróäowa nieba i ziemi jaria kazaniami EKKKF wósławionaI moznań 
NTONI sK NUUK 
NO4 fbidKI sK N44I podtótuł cótowanego âazania brzmi „mrocessja w dom wachariasza 
hapłanaI tcielonego płowa w żówej jonstrancji _ogarodzicó mannie pierwszó raz 
po ziemi odprawiona”K 
NOR hK _ e n i s ł a w s â aI mieśni sobie śpiewaneI hraâów OMMPI sK SVJTNK 
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tem kiepoâalanejI âtóró w molsce datował się od czasów średniowieJ
czaI a w oâresie nowożótnóm przeżówał swoje apogeumK cranciszeâ 
_racha âreśląc warós historii marioäoÖii poäskiej pisałW huät i teoäoÖię 
kiepokaäaneÖo moczęcia przónieśäi do moäski sónowie śwK cranciszkaI 
a teoäoÖowie i pisarze poäscó stanęäi w szereÖach jeÖo obrońcówK huät 
kiepokaäanej znaäazł swój wóraz w pieśniI w sztuceI w kazaniachI 
w modäitwachI a także w traktatach marójnóchK mowszechna wiara 
w kiepokaäane moczęcie jarói stała się tak siänaI że Ödó na zachodzie 
buropó trwałó jeszcze sporó na jeÖo tematI w moäsce mostóääe tujka 
głosiłó ten przówiäej jako artókuł wiaróNOSK hrakówI któró od początku 
przodował w tóm kuäcieI pozostał mu nieprzerwanie wiernóNOTK 
 lprócz źródeł ideowóch i biblijnoJliteracâichI należałobó ustalić 
również pośrednie lub bezpośrednie wzorce graficzne i inspiracje plaJ
stóczne omawianóch monstrancjiK ka nielicznóch miniaturach romańJ
sâich ręâopisów Apokaäipsó śwK gana pojawiałó się przedstawienia kieJ
wiastó z tarczą słoneczną na piersiach lub na łonieNOUK  tódaje się jedJ
naâI że bół to jeden ze sposobów przedstawiania „słońca”I w âtóre „obJ
leczona” bóła kiewiasta ApoâaliptócznaI nie zaś sómbol ChróstusaNOVK 
 ka  powstanie  monstrancji  z  figurą jatâi  _ożej  i  reservacuäum 
umieszczonóm w gej ciele bezpośredni wpłów mogłó mieć natomiast 
nowożótne przedstawienia plastóczneI zwłaszcza ârążące w całóm 
âatolicâim świecie grafiâiI popularózujące tezę o kiepoâalanóm moJ
częciu jariiK Cieâawó przóâład stanowi miedziorót jarcosa lrozco 

———— 
NOS aogmat o kiepoâalanóm moczęciu jarii ogłoszono w hościele mowszechnóm 
dopiero w roâu NUR4K 
NOT cK _ r a c h aI warós historii marioäoÖii poäskiej xwWz dratia päenaK ptudia teoäoJ
Öiczne o BoÖurodzicóI praca zbiorowaI redK _K m r z ó b ó l s â iI moznańJtarszawaJ
iublin NVSRI sK 4U4K 
NOU jK _ i e r n a c â aI kiepokaäane moczęcieI opK citKI sK TOK 
NOV jK t a l i c â iI fäuminacje i oprawó rękopisówI wW pztuka poäska przedromańska 
i romańska do schółku ufff wiekuI redK jichał t a l i c â iI tarszawa NVTNI sK OSVI 
ilK VOPI iluminacja bñpositio fn Apocaäipsim franciszâanina AleâsandraI wóâonana po 
roâu NOTNI przedstawia kiewiastę Apoâaliptóczną EjarięF z tarczą słoneczną na 
łonieK iewą ręką podnosi ona w górę dziecâo Enowonarodzonego gezusaFI podając je 
lecącemu aniołowiK mrzed kiewiastą stoi siedmiogłowó smoâKX morK Ap NOIPJRK 
„f uâazał się drugi znaâ na niebieW a oto pmoâ wielâiI ródzóI mającó siedm głów 
i rogów dziesięć EKKKFK A pmoâ stanął przed kiewiastąI âtóra miała porodzićI abóI 
gdóbó  porodziłaI  pożarł sóna  jejK  f  porodziła  sónaI  mężczóznęI  âtóró  miał rządzić 
wszótâie poganó lasâą żelaznąK f porwanó jest són jej do _oga i do stolice jegoKKK”K 
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z roâu NSRRI zamieszczanó w różnóch hiszpańsâich druâach teoloJ
gicznóchNPMK t górze przedstawił rótowniâ qrójcę ŚwiętąI po boâach 
Apostołów mawła i AndrzejaI niżej założócieli i wóbitnóch przedstaJ
wicieli zaâonu trónitarzóI natomiast centrum grafiâiI taâże ideoweI 
stanowi Apoteoza kiepoâalanego moczęcia jariiK jatâa _oża jaâo 
kiewiasta Apoâaliptóczna stoi na obłoâu i sierpie âsiężócaI âtóró 
wópełnia insârópcjaW Ascendit super `herubim et uoäauit Etstąpiłxaz 
na Cherubinó i latałxazX porK ms NTINNFK ltacza ją gloria z promieni 
sómbolizująca „obleczenie w słońce”I a woâół jej głowó widnieje 
aureola z dwunastu gwiazdK ld ust jarii biegnie mieczI na âtórego 
ostrzu sâierowanóm w dół znajduje się napisW bÖo eñ ore Aätissimi 
proÖiin E?FK  Egam wószła  z  ust  kajwóższegoX  pór  O4IRFK  ka  jej  łonie  
widnieje owalna gloria promienistaI wewnątrz âtórej stoi azieciątâo 
gezus – paävator jundiI âtóró prawą dłoń wznosi w geście błogosłaJ
wieństwaI a w lewej trzóma âulę zwieńczoną ârzóżemK oównież od 
kiego biegnie w dół mieczI na âtórego ostrzu znajduje się napisW jaJ
äedictus eris super teramK E_ędziesz przeâlętóm na ziemiX odz 4INNFK 
mostać jarii umieszczona jest na grzbiecie smoâaI âtóró âieruje 
âu kiejI umieszczone na banderoliI słowaW fn `aeäum conscendamK 
Etstąpię na nieboX fz N4INPFK lgon smoâaI na âtóróm znajduje się 
napisW lmnes in Adam peccaueruntK Et Adamie wszóscó zgrzeszóliX 
oz RINOFI zagarnia grupę nagich i ubranóch w sâóró postaciK qo bogate 
pod względem teologicznóm i iâonograficznóm przedstawienieI jest 
o tóle istotne w âonteâście omawianóch w niniejszóm artóâule monJ
strancjiI że prezentuje wizeruneâ Chróstusa – wbawiciela Świata 
w glorii promienistejI wprost na łonie jariiK qa i podobne rócinó moJ
głó stanowić inspirację dla twórców monstrancjiI w âtóróch âonseâroJ
wana eostiaI dla âatoliâów verum `orpus `hristiI znalazła się w reseJ
rvacuäum umieszczonóm w figurze jatâi _ożejI wprost w jej łonieK 
 oównie interesującó jest osiemnastowiecznó miedziorót na jedwaJ
biu EfotK NMFI przechowówanó w âlasztorze filipinów w miejscowości 
GłogówâoJhlasztorKNPN drafiâa ilustruje tezó pracó doâtorsâiej pzóJ 

———— 
NPM AK t i t â oI pztuka w służbie wakonu qrójcó Świętej w siedemnastóm i osiemnaJ
stóm stuäeciuI tarszawa OMMOI sK RNI ilK UK 
NPN harta inwentarózacójna kfaI wojK wielâopolsâieI nr ibu MMM MMM TTPI oprK 
wK h r ó g i e r o w aI NVS4I _K w a b a w aI NVUMX miejscowość dłogówâoJhlasztor 
bóła do niedawna częścią dostóniaK  
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NMK jiedziorót na jedwabiu – tezó teologiczneI kiepokaäanaI  
oâK połK usfff wKI mhilipp Andreas hilian 

 
EfotK eK _rzozowsâiF 
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mona CzabaósâiegoNPO dedóâowanej jatce _ożej dostóńsâiejI a róJ
tował ją mhilipp Andreas hilian ENTN4JNTRVF z AugsburgaK t centrum 
tâaninó przedstawiono jatâę _ożą jaâo kiepoâalaną – stojącą na 
ziemsâim globie i depczącą oplatającego ten glob wężaK ka gej łonie 
znajduje się oârągłó medalion z monogramem Chróstusa „fep” otoJ
czonó glorią promienistąK mo obu stronach globu âlęczą Adam i bwaK 
jaria spogląda w góręI gdzie na obłoâach siedzi _óg ljciec – w praJ
wej dłoni trzóma berłoI w lewej âielichK kaprzeciw kiego unosi się 
aniołI âtóró jedną dłonią wsâazuje jarięI drugą – âulęI na âtórej 
wspiera się _óg ljciecK drafiâa głogowsâa jest niesłóchanie bogata 
pod względem teologicznóm i iâonograficznómK tóstarczó wspoJ
mniećI że zilustrowanó tu temat adoracji kiepoâalanej przez pierwJ
szóch rodziców bół jednóm ze sposobów przedstawiania idei preegzóJ
stencji  jaróiI  âtórą _óg  miał stworzóć zanim  powstał świat  i  czasI  
przez co uchronił ją od grzechu pierworodnegoK monadto grafiâa preJ
zentuje jarię jaâo nową bwęI ideę obecną w teologiiI literaturze 
i sztuce âościelnej od pierwszóch wieâów chrześcijaństwaK gednaâ 
najistotniejsze w tóm przópadâu jest przedstawienie medalionu z moJ
nogramem Chróstusa „fep” w glorii promienistej na łonie jariiK moJ
dobnó motów pojawia się na dwóch rócinach braci hlauberówI iluJ
strującóch wspomniane wcześniej wódanie iitaniae ioretanae z roâu 
NTRMK mierwszó miedziorót prezentuje jarię jaâo sirÖo mrudentissimaI 
drugi uâazuje ją w scenie kawiedzenia śwK blżbietóNPPK lmawianó meJ
dalion znajduje się taâże na obrazie w roâoâowóm feretronie z âościoła 
parafialnego pwK śwK gana Chrzciciela w oadomóślu EfotK NNFI datowaJ
nóm na drugą połowę usfff wieâuNP4K mrzedstawia on szczególnó moJ
ment w dziejach wbawienia – tcielenie póna _ożegoK młótno prezenJ
tuje postać jariiI âtóra stoi z pochóloną głową i otwartómi ramionaJ
miK mrzójmuje w ten sposób promienieI âtóre padają z góró wprost na 
jej łono i oświetlają umieszczonó tam monogram Chróstusa „fep” 
w niewielâiejI oârągłej gloriiK holejne dwa obrazó uâazujące ten sam 
motów znajdują się w âościele parafialnóm pwK tszóstâich Świętóch  
———— 
NPO t dolnej części przedstawieniaI w dwóch âolumnach przedzielonóch dedóâacjąI 
znajduje się streszczenie tez opatrzone podpisemW pfjlk `wABAvphf jarianae L 
Academiae `anceääariusK 
NPP iitaniae ioretanae…I opK citKI rócK OP i TOK 
NP4 harta inwentarózacójna kfaI wojK podâarpacâieI nr qdu MMM MMN ROVI oprK  
gK i AK C z e r e p i ń s c óI NVSUK 
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NNK lbraz w feretronieI jatka BożaI O połK usfff wKI  
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EfotK dK hasprzócâiF 
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w hleszczenie z lat NTSMJNTTMNPR i w âościele parafialnóm pwK tnieboJ
wzięcia kajświętszej jarói mannó w _erźniâach z przełomu usfff 
i ufu stuleciaI na âtóróm postać kiepoâalanej powtarza âompozócję 
z grafiâi hilianaNPSK te wszóstâich tóch przópadâach medalion na 
łonie jarii nasuwa sâojarzenie z eostiąI od uf stulecia miała ona 
bowiem formę cienâiegoI oârągłego opłatâaI często z wóciśniętóm 
monogramem ChróstusaNPTK 
 
 cigura Archanioła jichała 
 
 lróginalnóm przóâładem loâalizacji reservacuäum jest monstrancja 
w âościele parafialnóm pwK Świętego hrzóża i Archanioła jichała 
w poâolinie EfotK NOFI wóâonana w roâu NTRONPUK gej forma ma zapewJ
ne związeâ z wezwaniem âościołaI bowiem centrum owalnej glorii 
promienistej wópełnia figura Archanioła jichała depczącego szatanaK 
kiebiańsâi wojowniâ ubranó jest w antóâizującą zbroję i hełmI 
w prawej dłoni trzómaI opuszczonóI płomienistó mieczI w lewej osłaJ
niającą piersi tarczęK tłaśnie w oârągłej tarczó anonimowó złotniâ 
umieścił reservacuäumI a na jej brzegu wógrawerował insârópcjęW 
nsfp sq abspK Ehtóż jaâ _óg – teoforóczne tłumaczenie hebrajsâiego 
imienia ArchaniołaF i datę „NTRO”K  
 wa opisanóm przedstawieniemI ilustrującóm walâę anioła z szataJ
nemI âróje się głębsze przesłanieI wsâazujące na prawdziwego zwóJ
cięzcę walâi – _ogaI âtórego aruÖa hsięÖa pamueäa nazówa „tarczą 
wszóstâich w nim ufającóch”NPVK t monstrancji z poâolinó tarczą jest 
Chróstus i to bucharóstócznóK hróstóna joisanJgabłońsâa w pracó 
poświęconej polsâiej iâonografii nowożótnejI zatótułowanej lbrazoJ 

———— 
NPR harta inwentarózacójna kfaI wojK wielâopolsâieI nr mlu MMM MMO V4MI oprK 
wK h r ó g i e r o w a I NVSVK 
NPS harta inwentarózacójna kfaI wojK podlasâieI nr pru MMM MMM MPSI oprK wK t a J
s i l e w s â i NVUPK 
NPT qK  p t o l zI  „eostia”I  xwWz  bncókäopedia hatoäickaI  tK  SI  redK  gK  t a l â u s zI  
pK g a n e c z e âI pK t i e l g u s i inKI iublin NVVPI szpK NO4TK jonogram „fep” znajJ
duje się na więâszości udoâumentowanóch przez kfaI baroâowóch form do wópieâu 
eostii – na NM z NN osiemnastowiecznóch i na jedónej datowanej na usff stulecieK 
NPU hwpwmI tK PI tojK kieäeckieI redK gK wK Ł o z i ń s â iI _K t o l f fI zK VI mowK pińJ
czowskiI oprK hK h u t r z e b i a n â aI gK wK Ł o z i ń s â i I _K t o l f fI tarszawa NVSNI 
sK VMI ilK OPRK 
NPV O pm OOIPNK 
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wanie waäki dobra ze złemI przótoczóła fragmentó baroâowóch druJ
âówI uâazującóch bucharóstię jaâo zbroję i tarczę w walce z herezją 
i trzema mocami zła – szatanemI ciałem i światemN4MK lto fragment 
dzięâczónnej modlitwó wógłaszanej przez wiernóch po przójęciu âoJ
muniiW A proszę cięI abó to święte `iała i hrwie mańskiej pożówanie 
EKKKF bóło zbawienną u ciebie przóczóną na odpuszczenieK kiech mi bęJ
dzie zbroją wiaró i tarczą xpodkrK jKmKz dobrej woäiX niech będzie wóJ
stępków moich wóniszczeniem EKKKF przeciwko zdradom nieprzójaciół 
moichI tak widomóch jako i niewidomóch mocnóm obronieniemX naJ
miętności moich cieäesnóch i duchowóch doskonałóm uspokojeniemN4NK 
 jilitarne porównania znalazłó się taâże w âazaniu tładósława 
tierusz talânowsâiegoI âtóró wsâazówałI że najsâuteczniejszą broJ
nią wiernóch jest bucharóstiaW qen to kajświętszó pakrament jest mieJ
czemI na odsiecz i zakład do zahartowanóch na świętą wiarę katoäicką 
bułatów EKKKFK gest łukiem szczeÖóäną miłością BoÖa mojeÖo napiętómI 
z któreÖo mocne chrześciańskie dzieäności przeciwko siedmioÖłownej 
Örzechów kapitaänóch hódrze wóäatują pociskiK gest nieodbitą tarczą 
xpodkrK jKmKzI która nas od piekieäneÖo zasłania doäiataN4OK 
 bucharóstię jaâo tarczę Archanioła jichała prezentuje taâże monJ
strancja z âręgu wileńsâiego złotniâa gohanna iaró’egoI ufundowana 
zapewne przez przedstawiciela rodzinó Śliźniów w latach RMK lub SMK 
usfff wieâuN4PK ptojącó frontalnie w glorii niebiesâi wojowniâ unosi 
miecz w prawej dłoniI przed sobą zaś trzóma tarczę – reservacuäum 
otoczone promieniamiK  
 

G G G 
 

———— 
N4M hK  j o i s a n J g a b ł o ń s â aI  lbrazowanie waäki dobra ze złem xwWz moäska 
sztuka kościeäna renesansu i barokuK qemató i sómboäeI kauka hościołaI tK PI hraâów 
OMMOI sK ROJRUK wa tą pracą zacótowane teâstó starodruâówK 
N4N lfficjum codzienne różneÖo nabożeństwa däa wóÖodó pobożnóch äudzi przedrukoJ
waneKKKI hrólewiec NTVRI sK N4NnK 
N4O tK tK t a l â n o w s â iI tódz wojsko chrześciańskie w boju doczesneÖo żówota 
przeciwko inkursjom nieprzójaciół duszó prowadzącó `hróstus gezus w mrzenajświętJ
szóm pakramencie utajonóKKKI moznań NT4RI âK C versoK 
N4P _K  oK  s i t â a u s â i e n ėI  Złotnictwo wiäeńskieI äudzie i dzieła usJusfff wiekI tarJ
szawa OMMSI sK OUVJOVMI ilK NNTK lbieât znanó jedónie z fotografiiK ka stopie monstrancji 
znajdują się dwa herbóW Ślizień EŚwiatF i nieustalonóI przedstawiającó lilięK 
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 ozeczóJobrazó bółó zjawisâiem obecnóm od początâów działalnoJ
ści artóstócznej człowieâaK ppotóâamó je w âulturach antócznóchI 
sztuce średniowieczaI renesansu i manierózmuK gednaâ oâresem ich 
nadzwóczaj bujnego rozâwitu oâazał się dopiero baroâK Abó wójaśnić 
przóczónó adaptacji resJimaÖines w âulturze chrześcijańsâiejI należó 
przópomnieć zadaniaI jaâie wóznaczał hościół sztuce saâralnejK gej 
wótworó miałó oddziałówać na umósł i wolę widzówI pobudzać do 
czci i miłości _ogaI pobożności i wdzięczności za otrzómane dobroJ
dziejstwaK fdea przóbliżania ludziom prostómI niepiśmiennómI poJ
przez sztuâę tajemnic odâupienia sięgała ljców hościołaK tómierne 
sâutâi płónące z jej realizacji w sztuce wieâów średnich opisał gohan 
euizinga w âsiążce gesień średniowieczaW jasom w ich powszechnej 
wierze wóstarczała obecność widziaäneÖo obrazuX niepotrzebnó bół 
już im jakikoäwiek inteäektuaänó dowód prawdóI któró bó uzasadniał 
odtworzone wóobrażenieK EKKKF pomiędzó tóm wóobrażeniem a wiarą nie 
pozostawało już miejsca na pótanieW …`zó może to bóć prawdziwe?» 
tszóstkie te wóobrażenia od razu jako obrazó stawałó się eäementami 
wiaróX utrwaäałó się one w umósłach bardzo wóraźnieI z pstrą barwJ
nościąI z całóm reaäizmemI jakieÖo hościół móÖł się domaÖać od wiaróI 
a może nawet z jeszcze siäniejszómN44K 
 pobór tródencâi na nowo przópomniał o dódaâtócznóch i pedagoJ
gicznóch zadaniach sztuâi saâralnejI âtóra w oâresie baroâuI w âraJ
jach âatolicâichI jaâ nigdó przedtemI stała się narzędziem propagandó 
religijnejK gej zadaniem bóło podâreślanie prawd negowanóch przez 
protestantów i odnawianie ducha wiaró przez umacnianie go nową 
argumentacjąK Abó to osiągnąć niezbędna bóła współpraca międzó 
teologiem – autorem programu iâonograficznego dzieła – a artóstąK 
ozeczą pierwszego bóło przestrzeganie przepisów o świętóch wizeJ
runâachI ustalonóch przez sobór i dostosowanóch do warunâów miejJ
scowóch przez sónodó prowincjonalne i diecezjalneK w âolei zadaniem 
drugiego bóło sugestówne przeâazanie prawd wiaróK pztuâa potróJ
dencâa bóła zatem z jednej stronó rodzajem plastócznego âatechizmuI 
inteleâtualnegoI wótrzómującego wszelâą ârótóâęI z drugiej zaś emoJ
cjonalną wóâładnią „racji serca”K qen dualizmI ârójącó w sobie napięJ
ciaI choć nie âoniecznie sprzecznościI dostrzegał âaznodzieja dominiJ
âańsâi cabian _irâowsâiW `o pismo czótającómI to prostaczkom paJ
———— 
N44 gK e u i z i n g aI gesień średniowieczaI tarszawa NVVOI sK NVVK 
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trzącóm daje maäowanieX patrząc na nieI widząI czeÖo mają naśäadoJ
waćI na tóm czótająI którzó czótać nie umiejąK Bo Ödó prostaczek obaJ
czó historią karodzenia mańskieÖo aäbo innej tajemnice odkupienia 
maäowanieI to stoi mu za doktora i za księgęI i ta reprezentacja żówa 
więcej Öo druÖdó xtznK czasemz uczó i wzrusza aniż słowa kaznodziejJ
skie EKKKF ttóró pożótek mamó z obrazówI nie tóäko do naukiI aäe do 
wzbudzeniaI abó bółó nam miasto żaÖwieI z którejbó miłość przeciwko 
BoÖu i świętóm zapaäała się w nas i chowałaK Bo Ödó ja mam obecneÖo 
w obrazieI któreÖo miłujęI rośnie i żóje miłość we mnieX czeÖo bó nie 
bółoI Ödóbóm na obraz nie patrzałI bo co z oczu to i z móśäiN4RK 
 Analizując iâonografię opisanóch wóżej obieâtów można dostrzec 
tę retoróâę i emocjonalność dobó baroâuK _aroâowa monstrancjaI 
żebó posłużyć się słowami _irâowsâiegoI „uczóła i wzruszała”K gaâo 
przedmiot przeznaczonó do publicznej adoracjiI dosâonale nadawała 
się do „głoszenia” âontrreformacójnej âatechezóK gej forma oddziałóJ
wała przecież na szeroâie warstwó społeczeństwaI przemawiała do 
ludzi prostóchI nawet dzieciK gaâ to wóâazałó cótowane fragmentó 
starodruâówI inspiracje mogła znajdować w literaturze dewocójnejI 
a prawdó wiaró objaśniała nie gorzej niż âazaniaK tarto w tóm miejJ
scu przópomniećI że baroâ bół oâresemI w âtóróm pictura et poesis 
współistniałó ze sobą na wiele sposobówN4SK kiesłabnącą popularnoJ
ścią cieszółó się druâi emblematóczneK wasadniczą rolę w ówczesnóm 
sóstemie eduâacjiI nawet na poziomie podstawowómI odgrówałó 
przedstawienia teatralneK fnscenizacje dramatów liturgicznóch zajmoJ
wałó stałe miejsce w żóciu społeczeństwa staropolsâiegoK płowo doJ
magało się niemal wizualnego dopełnieniaI a âazaniaI druâiI czó teatr 
religijnó podsuwałó niemal âonâretne plastóczne rozwiązaniaK kajJ
więâsze suâcesó w dziedzinie łączenia verbum i imaÖo osiągnęli jezuJ
iciI âtórzó w swoich działaniach posługiwali się na równi słowem 
EâazaniaI druâiF i sztuâąI stanowiącą oprawę plastóczną rozbudowanej 
obrzędowości EprocesjeI nabożeństwaI dramató liturgiczneFK fstotną 
rolę środâów wizualnóch w propagowaniu wiaró zaâładał bowiem 
———— 
N4R cK _ i r â o w s â iI l świętóch obrazach xwWz Głos krwie BK gosaphata huncewiJ
czaKKKI NSOVI teâst podanó zaW AK p a j â o w s â iI opK citKI sK OMMK 
N4S morK  eK a z i e c h c i ń s â aI  marawizuaäność äiteraturó staropoäskiej jako eäement 
ówczesnej kuäturó xwWz Słowo i obrazK jateriałó pómpozjum homitetu kauk o pztuce 
mAkI kieborów OV września – N październiâa NVTT roâuI redK AK j o r a w i ń s â aI 
tarszawa NVUOX fdemI `iałoI strójI Öest w czasach oenesansu i BarokuI tarszawa NVVSK 
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założóciel zaâonu śwK fgnacó ioóolaI âtóró w Ćwiczeniach duchowJ
nóch zalecał doâładne wóobrażanie sobie tematów stanowiącóch 
przedmiot medótacjiK 
 jonstrancja również „wzruszała”I czóli pobudzała wierzącego do 
więâszej miłości _oga – rozgrzewała jego serce w płomieniach hrzewu 
dorejącegoI sâłaniała do współcierpienia z jatâą _ożą _olesną opłaJ
âującą zdjęte z ârzóża Ciało pónaI zachęcała do schronienia się pod 
rozpostarte dla czciciela i grzeszniâa połó płaszcza jater jisericordiaeK  
 lmówione w artóâule obieâtó należą do grupó licznóch w baroâu 
dzieł rzemiosła artóstócznego w tópie resJimaÖinesK iiczba zachowaJ
nóch monstrancji tego rodzaju jest jednaâ niewielâa w stosunâu do 
produâcji złotniczej epoâiK mochodzą one z oâresu od trzeciej tercji 
usff wieâu do âońca trzeciej ćwierci usfff wieâuK mojedóncze przóJ
kładó wóstępują jeszcze pod âoniec usfff wK Emonstrancja durowJ
sâiegoI moznańFI a nawet w początâach ufu wieâu EfwanowiceI pułJ
âowiceFK oegionóI w âtóróch zachowało się ich najwięcej to tielâoJ
polsâa ENOF i Śląsâ ENMFK kieliczne przóâładó pochodzą z jałopolsâi 
E4FI rârainó EPFI iitwó EOFI terenu diecezji warmińsâiej EOF i momorza 
ENFK _raâ więâszej liczbó obieâtów ze wschodnich terenów ozeczópoJ
spolitej wóniâa zapewne z faâtuI że rozumienie paâramentu bucharóJ
stii nie bóło przedmiotem sporów teologicznóch z prawosławiemI 
âtórego przedstawiciele dominowali na tóm terenieK monadto przeJ
trwanie taâ niewielu zabótâów jest zapewne taâże rezultatem dramaJ
tócznóch dziejów tóch ziem dawnej ozeczópospolitejN4TK 
 jonstrancjeI âtóre pod względem iâonografii są równie bogate jaâ 
obieâtó wóâonane na zachodzie buropóN4UI prezentując nieâiedó rozJ
wiązania oróginalne EmoznańI hraâówI pârzatuszI ŁucâFI pod wzglęJ
dem formó są na ogół mniej udaneK wdarzają się jednaâ dzieła wósoâiej 
âlasóI choćbó w moznaniu czó eenróâowieK monad połowa opisanóch 
monstrancji nie posiada znaâów złotniczóchI powstała zatem w praJ
cowniach nieznanóch rzemieślniâówK lbieâtó sógnowane EN4F pochoJ
dzą zarówno ze znaczącóch centrów produâcji złotniczej – ddańsâaI 

———— 
N4T hrótâie opisó wędrówâi wspomnianóch obieâtów na teren obecnej molsâi znajdują 
się w przópisach PPI S4I TN i USK  
N4U tpłówało na to przóswajanie iâonografii sztuâi zachodniej poprzez importowanie 
jej wótworówI a zwłaszcza rozpowszechnienie wzorów graficznóch powstającóch 
w pracowniach rótowniâów flamandzâichI francusâichI włosâich czó niemiecâichK 
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moznaniaI trocławiaI hrólewcaI tarszawóI jaâ i z mniejszóch ośrodJ
âów – oaciborzaI dłogowaI dłogówâaK ao rzadâości natomiast należą 
importó Eaugsbursâa monstrancja z fwanowicI NUOS!FK 
 mosttridentinum bóło zjawisâiem ogólnoeuropejsâimK mrzóâładó 
monstrancji podobnóch do omówionóch w niniejszóm artóâuleI pojaJ
wiałó się również w innóch środowisâach artóstócznóch EAustria i poJ
łudniowe kiemcó – zwłaszcza AugsburgF od oâoło połowó usff wieâuK 
fch obecność na terenie ozeczópospolitej i w regionach z nią sąsiaduJ
jącóch zasługuje jednaâ na osobneI szersze omówienieK  
 mewną wsâazówâą może oâazać się polsâa pobożność epoâi baroâu 
i czónniâi mające na nią wpłówK qomasz ousiecâi piszeW `zteró działó 
katechezó potródenckiej w moäsce rzucają światło na ówczesną reäiÖijJ
nośćK `zteró równoważne eäementó reäiÖijności EwiaraI praktókiI etókaI 
świadectwoF nie znajdują proporcjonaäneÖo odzwierciedäenia w kateJ
chezieI w której do dwóch części rozbudowane są praktóki Esakramentó 
święteI modäitwaFI a brakuje ważneÖo eäementu reäiÖijnościI jakim jest 
dawanie świadectwaK E…F hatecheza potródencka w moäsce od stronó 
poruszanej probäematóki jest bardziej rozäeÖła niż propozócje zawarte 
w hatechizmie ozómskim ENRSSFK t poäskich katechizmach rozbudowaJ
na jest bardziej zarówno chróstoäoÖiaI jak i marioäoÖiaN4VK ousiecâi 
wsâazuje ponadto na apologetócznó charaâter nauczania hościoła 
w molsceW t daäszej konfrontacji hatechizmu ozómskieÖo z poäskimi kaJ
techizmami EBiałobrzeskiI eerbestI mowodowskiF daje o sobie znać także 
sposób apäikacji podobnóch przecież treści teoäoÖicznóch do warunków 
rodzimóchK t poäskich katechizmach zdecódowanie mocniej wóstępuje 
aspekt poäemicznóK r naszóch autorów pojawiają się äiczne nazwiska 
innowierców zarówno poäskichI jak i obcóchX wóraźnie i szczeÖółowo 
piętnuje się ich błędóK t związku z tóm Öromadzone są obfitsze teksó 
BibäiiI qradócjiI jaÖisterium hościołaI bó nie tóäko odeprzeć atakiI aäe 
także mocniejI dowodniej ukazać prawdó wiaró katoäickiejNRMK 
 gednóm z głównóch celów âatechezó bóło przóbliżenie âatolicâiej 
nauâi o saâramentachK t âonteâście omawianóch w artóâule monJ
strancji należó zwrócić uwagę na treści eucharóstóczneW hatecheza 
o bucharóstii bardzo trafnie ukazuje ją najpierw jako niekrwawą ofiaręI 
uobecniającą krwawą ofiarę `hróstusa dokonaną na krzóżuK aruÖim 

———— 
N4V jK o u s i e c â iI opK citKI sK SVTK 
NRM fbidKI sK SVV 
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aspektem równie mocno akcentowanóm z racji uwarunkowań histoJ
rócznóch jest rzeczówista obecność `hróstusa pod postaciami chäeba 
i winaNRNK ala zilustrowania tej prawdó nadawano monstrancjom forJ
mó nawiązujące do opisów teofanii Ehrzew dorejącóI mrzemienienie 
mańsâieFI starotestamentalnóch znaâów obecności _oga EArâa mrzóJ
mierzaF i tradócójnóch sómboli chróstologicznóch Etinne dronoFK 
ldwołówano się wprost do ustanowienia bucharóstii Elstatnia tieJ
czerzaF i Ciała Chróstusa EmietaFK te wszóstâich tóch przópadâach 
âonseârowana eostia stanowiła ideowe centrum monstrancjiK Aspeât 
ten podâreślił gan pameâW t monstrancjach eostiaI uważana wedłuÖ 
bwanÖeäii za „verum ̀ orpus `hristi”I jest zawsze zÖodnie z powóższóm 
traktowana i włączana w kompozócjęK EKKKF t obiektach tóch kompozóJ
cja tóäko wtedó jest kompäetnaI zrozumiała i wómownaI Ödó w reservaJ
cuäum znajduje się eostiaNROK 
 lpisane w artóâule monstrancje loâujące reservacuäum w figurze 
jatâi _ożejI równoważą niemal liczbę obieâtów prezentującóch 
wszóstâie pozostałe temató iâonograficzneNRPK wastanawia to zwłaszJ
cza wobec faâtuI że sobór tródencâi nie poświęcił mariologii więâszej 
uwagiK t jego doâumentach znalazła się wzmianâa o kiepoâalanóm 
moczęciuI zgromadzenie nie ogłosiło jednaâ tego dogmatuNR4K jimo 
tego autorzó polsâich âatechizmów i âaznodzieje dobó potródencâiejW 
Kładą dużó nacisk na wóbranieI wójątkową świętość i wieäorakie 
przówiäeje jatki BożejK tszóstkie łaski otrzómała jarója z tótułu 
macierzóństwa BożeÖoK E…F aäateÖo jest niepokaäanie poczętaI pełna 
łaskiI czósta i dziewicza przedI w czasie i po porodzeniu `hróstusaI 
ozdobiona wszóstkimi darami niebieskimiNRRK 
 modobnie jaâ w nauce o hościele i saâramentachI taâże w polsâiej 
mariologii wóraźnó bół aspeât apologetócznóI stanowiącó odpowiedź 
na zaâwestionowanie âultu marójnego przez protestantówK ala przóJ
kładu jarcin _iałobrzesâi w hatechizmie ENRSSF uâazuje herezje 

———— 
NRN fbidKI sK SV4X fnne wómiaró tego saâramentu – pamiątâaI uczta tworząca wspólnotęI 
znaâ jedności itpK – znalazłó się zdecódowanie na dalszóm planieK 
NRO gK p a m e âI oesJimaÖines…I opK citKI sK O4NK 
NRP tśród O4 opisanóch monstrancji z terenu molsâi wspomnianó motów pojawił się 
w NMI dla porównania na terenie Śląsâa w S obieâtach na NMK 
NR4 gK  _ u x a â o w s â iI  kajśwK jarója manna w äiturÖii xwWz dratia päenaKKKI opK citKI 
sK NNUK 
NRR jK o u s i e c â iI opK citKI SU4JSURK 
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błędnie interpretujące przówileje i godność kajświętszej jarói mannóK 
w âolei eieronim hrzóżanowsâiI autor dzieła hreda wókład tudzież 
jodäitwó mańskiej i mozdrowienia anieäskieÖo ENRSSFI âończół jedną 
z âatechez napomnieniemW hiedó cię kacerz pótać będzie däaczeÖo  
tó mówisz „mozdrowienie anieäskie”I odpowiedz muI iż wóchwaäam 
i wósławiam w tóm „mozdrowieniu” kajświętszą mannę jaróją jako 
naczónieNRSI przez które nam man BóÖ łaskę swoję okazać raczółNRTK 
wjawisâo silnego aâcentowania marójności âultu i literaturó w molsce 
starał się wójaśnić ganusz qK jaciuszâo specófiâą religijności polJ
sâiejK t molsce pobożność marójnaI znacząca już we wcześniejszóch 
oâresachI w baroâu zdawała się dominowaćNRUK aosłownó nawał äiteJ
raturó i kaznodziejstwa marójneÖo w usff wiekuI zaäeżnó od oÖromJ
neÖo nacisku w propaÖacji wiaróI nie kształtował chóba szczeÖółoJ
wóch postaw w pobożności marójnejI mając na ceäu przede wszóstkim 
antóreformacójnąI a potem inteÖrującą społeczeństwo powszechność 
kuätu marójneÖoK EKKKF KKKsądząc na podstawie äiteraturó reäiÖijnejI ze 
zdecódowaną ofensówą treści marójnóch mamó do czónienia EKKKF od 
około NSPM rokuI kiedó to ustępują pokoäenia widzące ścisłó związek 
międzó duchem okresu potródenckieÖo a reformacjąK oeformacójnó 
chróstocentrózm wómusił anaäoÖiczne zainteresowanie w łonie katoäiJ
cózmuX kiedó zabrakło animatoraI powrócono bez przeszkód do tradóJ
cójnej marioäoÖiiNRVK qezę tę zdają się potwierdzać zachowane zabótâiI 
z âtóróch najstarsze datowane są na trzecią tercję usff wieâuI więâJ
szość zaś pochodzi z usfff stuleciaK  
 monadto w iâonografii marójnejI z regułó przestrzegającej obowiąJ
zującego âanonuI pozwalano sobie nieâiedó na więcej swobodóK 
t móśl ogólnóch zasad sformułowanóch przez sobór w âwestii âultu 
wizerunâówI a przez to i sztuâi âościelnejI dążono do uporządâowania 

———— 
NRS jK _ i e r n a c â aI kiepokaäane moczęcieI opK citKI sK TNI zwraca uwagęI że litanie 
nieloretańsâie często nazówałó jarię sas spirituaäe Ekaczónie duchowneFI sas eoJ
norabiäe Enaczónie czcigodneFI sas insiÖne aevotionis Ekaczónie wóbornego naboJ
żeństwaFI sas oedemptionis Ekaczónie ldâupieniaFI sas bäectionis Ekaczónie wóJ
braneF i sas qotius panctitatis Ekaczónie wszelâiej świętościFK qe trzó początâowe 
wezwania znajdowałó się taâże w starszóch wersjach iitanii äoretańskiejK  
NRT jK o u s i e c â iI opK citKI sK STOK 
NRU mewien wpłów na ten stan rzeczó mogło mieć ogłoszenie jarói hrólową molsâi 
przez âróla gana hazimierza w roâu NSRSK 
NRV gK qK jaciuszâoI opK citKI sK PMNJPMOK 
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i zreformowania średniowiecznej iâonografiiI usuwając z niej wizeJ
runâi nieortodoâsójne z âatolicâiego punâtu widzenia – zawierające 
międzó innómi faäsum doÖmaI elementó apoâróficzne i legendarneNSMK 
oezógnację z tóch zasad w przópadâu monstrancji ze Świętej iipâiI 
âtóra ilustruje legendarne wódarzenieI nie udoâumentowane wiaróJ
godnómi źródłamiI można tłumaczóć jedónie siłą loâalnego âultuK 
 lboâ treści âatechezó potródencâiej i obrazu żócia religijnego spoJ
łeczeństwa staropolsâiegoI cieâawe wniosâi nasuwa spojrzenie na 
âilâa dat z dziejów âontrreformacji polsâiejK mostanowienia soboru 
tródencâiego zostałó przójęte przez pejm w roâu NRS4I a jaâo oboJ
wiązujące we wszóstâich diecezjachI przez sónod prowincjonalnó 
w miotrâowie w NRTTK kajbardziej dónamiczne działania na rzecz 
reformó hościoła w molsce podjęli jezuiciI sprowadzeni przez âardóJ
nała ptanisława eozjusza w roâu NRS4K mopierali je âolejni władcóI 
zwłaszcza ptefan _atoró ENRTSJNRUSF i wógmunt fff taza ENRUTJ
NSPOFK wa ich panowania doâonał się masowó powrót polsâiej szlachJ
tó i części mieszczaństwa pod sztandar âatolicâiI w znacznóm stopniu 
równoważącó ich masowe odejście w oâresie reformacjiK hościół 
âatolicâi odzósâał dawną pozócję już w początâach usff wieâuI naJ
tomiast więâszość z omawianóch monstrancji powstała po roâu NTMMK 
_óć może zatem bółó one nie tóle argumentem polemiâi z pozostająJ
cómi w defensówie dósódentamiI lecz taâże znaâiem tróumfu dzierżąJ
cego na powrót „rząd dusz” hościołaK 
 lsobne zagadnienie stanowi ŚląsâK kależó pamiętaćI że utrzómóJ
wał onI zwłaszcza od czasu panowania gagiellonów na tronie czesâimI 
silne związâi handlowe i âulturalne z molsâąK aiecezja wrocławsâaI 
niezależnie od politócznóch dziejów tego regionuI od jej założenia 
w roâu NMMM aż do NUONI wchodziła w sâład metropolii gnieźnieńsâiejK 
tielu âapłanów pracującóch na Śląsâu âształciło się w polsâich seJ
minariachK gednaâ pojawienie się na tóm terenie opisanóch monstranJ
cji związane bóło zapewne z przópadającą na oâres po wojnie trzóJ
dziestoletniejI âontrreformacójną politóâą eabsburgówNSNI panującóch 
na Śląsâu od roâu NROSK t latach pięćdziesiątóch i sześćdziesiątóch 
usff stulecia podjęli oni intensówne działania zmierzające do zmianó 
oblicza wóznaniowego regionu zdominowanego przez protestanJ

———— 
NSM gK pK m a s i e r bI tprowadzenie xwWz jarója jatka `hróstusaI opK citKI sK NVK 
NSN AK d a l a sI AK d a l a sI azieje Śląska w datachI trocław OMMNI sK NOVnK 
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tówNSOK tładze cesarsâie wódałó szereg ograniczeń i naâazów dósâróJ
minującóch ludność innowiercząK gednocześnie intensówną działalność 
prowadziło tu qowarzóstwo gezusoweK t wielu miastach udało mu się 
utworzóć âolegia EhłodzâoI kósaI lpawaI trocławI ŚwidnicaI ŻagańI 
iegnicaI dłogówI lpoleI qarnowsâie dóróFI w âtóróch âształcili się 
sónowie szlachtó i bogatego mieszczaństwaK mrostó lud pozósâiwano 
pracą âaznodziejsâąI urozmaiconą obrzędowościąI propagowaniem 
âultu świętóch i poprzez zaâładanie bractw religijnóchK wgodne współJ
działanie władz państwowóchI hierarchii âościelnej i jezuitów doproJ
wadziło do szóbâiej reâatolicózacji dórnego ŚląsâaK mewne postępó 
hościół hatolicâi poczónił taâże na terenie aolnego ŚląsâaK wachowane 
zabótâi wóâazują związeâ z habsbursâą politóâą wóznaniowąI w więâJ
szości powstałó bowiem w czwartej ćwierci usff wieâuK 
 
 gaâ pisze hróstóna joisanJgabłońsâa Barok miał okazać się ostatJ
nim wieäkim okresem rozkwitu sztuki kościeänejK honiec epoki stał się 
także zwiastunem upadku sakraänej ikonoÖrafiiK tiększość obecnóch 
w sztuce usff i usfff stuäecia tematów i motówówI anachronicznóch 
i niezrozumiałóch w nowóch czasachI zupełnie zaniknieK E…F mrawJ
dziwa sztuka kościeäna wókładająca prawdó wiaróI pełna złożonóch 
teoäoÖicznóch treściI kończó się wraz z nastaniem epoki oświeceniaNSPK 
lpisane monstrancje są jej dosâonałóm świadectwemK ldzwierciedlaJ
ją nauczanie hościoła âatolicâiego dobó baroâuI pobożność społeJ
czeństwa staropolsâiegoI a taâże cele politóâi wóznaniowej ozeczóJ
pospolitej i państw z nią sąsiadującóchK _udzą nostalgię za âulturąI 
âtóra zrodziła dzieła malowniczeI zasâaâujące âonceptemI w sposób 
oróginalnó wórażające sâompliâowane treści ideoweI za sztuâąI âtóra 
niestrudzenie poszuâiwała równowagi międzó „racjami serca”I a „raJ

———— 
NSO wdarzałó się oczówiście miejscaI âtóre trwałó przó âatolicózmie – chociażbó miaJ
sto dliwiceI z âtórego pochodzą dwie opisane w artóâule monstrancjeK oada miasta 
już w usf wKI w początâach ruchów reformacójnóchI postanowiła popierać porządeâ 
âatolicâiK t jego utrzómaniu ważną rolę odgrówała patrócjuszowsâa rodzina ptrzoJ
dów i przónależność nieâtóróch jej członâów do qowarzóstwa gezusowegoK dliwice 
bówałó taâże miejscem speâtaâularnóch uroczóstości religijnóchI npK w roâu NSUP 
dali się tu ochrzcić dwaj egzotóczni dworzanie gana fff pobiesâiego – haumuâ i ArabK 
matrzW gK h o p i e cI aiecezja ÖäiwickaI dzieje i współczesnośćI dliwice NVVVI sK 44nX 
eistoria däiwicI opK citKI sK NSTI pprawó wóznanioweI oprK gK h o p i e cK 
NSP hK  j o i s a n J g a b ł o ń s â aI  lbrazowanie waäki dobra ze złemI opK citKI  sK SSSJSSTK 
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cjami rozumu”K qe ostatnie zatróumfowałó ostatecznie w ufu wieâuK 
ala molaâów bóło to trudne stulecie rozbiorówI âtóre umocniło znaJ
czenie hościoła âatolicâiegoK Aâcent w jego przepowiadaniu został 
jednaâ przesuniętó ze sporów o charaâterze dogmatócznómI na âweJ
stie patriotóczneK hatolicózm stał się ważnóm elementem polsâiej 
tożsamości narodowejK pómbolicznóm znaâiem tej zmianó jest monJ
strancja z roâu NURT z âościoła parafialnego pwK śwK Annó w _iałej 
modlasâiejI pochodząca z warszawsâiej firmó harola cilipa jalczaNS4K 
ioâuje ona reservacuäum w piersiI zastępującego glorięI orłaNSRK 
 

_________ 
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Teb jlkSToAkCb AS A miACb lc TeblmeAkYK  
BAolnrb jlkSToAkCbS Ik oEp-fjAGfkEp TYmb  
Aka Teb IablildY lc ClrkTboJobclojATIlk 

 
Summaró 

 
 qhe present article constitutes an attempt at iconographic analósis of over thirtó 
baroque monstrances belonging to the group of resJimaÖinesI that is objects whose 
form has been wholló or partialló determined bó ideological contentK qhe monstrances 

———— 
NS4 hwpwmI tK UI tojK äubeäskieI zK OI mowK Biała modäaskaI redK i oprK hK h o l e n d o J
h o r c z a â o w aI AK l l e ń s â aI jK w g l i ń s â iI tarszawa OMMSI sKNNJNOI ilK R4OK 
NSR ala podâreślenia zachodzącóch przemianI autorâa artóâułu dopuściła się pewnej 
nadinterpretacjiK ltóż wspomniana monstrancja jest âopią wcześniejszejI sâradzionej 
oâK roâu NURMI a ufundowanej zapewne przez oadziwiłłówI właścicieli _iałej do roâu 
NUNPK mrzedstawia ona orła Eorzeł bół znaâiem herbowóm oadziwiłłówFI a woâół 
reservacuäum widnieje insârópcjaW rbicumèue fuerit corpusI iääuc conÖreÖabuntur 
et aèuiääaeI  cótat  z  bwanÖeäii śwK jateusza EO4IOUFK qeâstI stosując iście baroâowó 
âonceptI łączó treści heraldóczne i eucharóstóczneW „ddzie bó âolwieâ bóło ciało 
xcorpus sugeruje corpus `hristizI tam się i orłowie zgromadzą”K modobnó motów 
często wóstępował też w emblematóce religijnej o charaâterze chróstologicznoJ
eucharóstócznóm EporK gK p t a s z e w s â iI fkonoÖraficzna anaäiza poäichromii 
w kapäicó kajświętszeÖo pakramentu w katedrze łowickiejI „jazowiecâie ptudia 
eumanistóczne”I rK RI NVVVI nr OI sK NMNFK mrzó powóższóch zastrzeżeniachI znamienJ
nó jest jednaâ faâtI że monstrancję w formie budzącej sâojarzenia z godłem narodoJ
wómI odtworzono w P ćwK ufu wKI âiedó miejscowa ludność âatolicâa i unicâa podJ
dawana bóła przez władze carsâie represjomK EporK AK g o d ł o w s â iI kajważniejsze 
obiektó zabótkowe Białej modäaskiejI _iała modlasâa OMM4I sK NMJNNFK 



jAdaAibkA mfbiAp N4U

in question come from the molish Commonwealth and the neighbouring pilesiaK jost 
of them originated in the period from the last third of the NTth centuró to the last third 
of the NUth centuróI single ones originated at the turn of the NUth and NVth centuriesK 
iess than a half of them ENRF have gilder’s stamps indicating both big goldsmitheró 
centres – ddańsâI moznańI trocławI hrólewiecI tarszawaI as well as the smaller 
ones – oacibórzI dłogówI dłogóweâK fmportationsI howeverI are rareK 
 qhe first group in question are monstrances depicting biblical themesW the lld 
qestament _urning _ushI ppies from Canaan bearing grapesI Arâ of the Covenant as 
well as those representing the kew qestamentW the qransfiguration of gesusI the iast 
pupperI the mietaK qhe second group consists of objects constituting devotional repreJ
sentationK qhose are the monstrances with the triangle motif – the sómbol of the eoló 
qrinitóI those presenting the figure of paint jichaelI the Archangel and the figure of 
the sirgin jaróK qhe last motif appears most often Enearló half of the objects in quesJ
tionFK qhe sirgin jaró was depicted as fmmaculateló ConceivedI oeÖina ApostoäoJ
rumI jater jisericordiae Ein a protective cloaâFI the porrowful jother pierced with 
seven swords and as the central figure in the qree of gesse or revealing herself in the 
tree crownK fn all described objects reservacuäum was  located  in  such  a  waó  as  to  
maâe the Consecrated eost an artistic and ideological centre of the monstranceK qhe 
article is supplemented with chosen fragments of religious literature indicating the 
connection between the word and the picture characteristic for the _aroque cultureK 
 

qranslated bó eanna oóbâowsâa 
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awfbgb mAoAcff doÓabh t usffJusfff tfbhr 
 
 
 tprowadzenie 
 
 mowiat bełskiI w którego granicach znajdowała się wieś dródekI 
leżał na terenach dwóch funkcjonującóch obok siebie diecezjiI tjK eparJ
chii chełmskiejI po NRSV rK unickiej oraz chełmskiej diecezji katolickiejK 
dranice administracójne obu diecezji niemal się pokrówałóNI  z  tej  też 
przóczónó na obszarze powiatu spotókamó ludność obódwu wóznańOK  
 Chełmska diecezja katolicka powstała w połowie ufs wPK moczątkowo 
stolicą biskupstwa bół ChełmI ale po pożarze miasta w N4TP rK przenieJ
siono ją do hrasnegostawu4K ka siedzibę biskupstwa i kapitułó wóbrano 
———— 
N AK d i lI mrawosławna bparchia Chełmska do NRVS rKI iublinI ChełmI NVVVI sK NSTX 
AK j i r o n o w i c zI ptruktura organizacójna kościoła prawosławnego w molsce w uJ
usfff wiekuI xwWz hościół prawosławnó w molsce dawniej i dziśI  redK  iK  A d a m J
c z u kI AK j i r o n o w i c zI tarszawa NVVPI sK 4UJRUK 
O fstnienie cerkwi w dródku potwierdzono od NRMT rKI AK d i lI dzK cótKI sK OOTK 
P traz z zajęciem ziemi bełskiej i chełmskiej i przółączeniem jej do hrólestwa molskiegoI 
król hazimierz tielki zaczął starać się o utworzenie łacińskiej organizacji kościelnej ze 
stolicą biskupiąI bó w ten sposób ugruntować katolicózm na tóch terenachK ka prośbę króla 
papież fnnocentó sf bullą z OM maja NPRV rK mianował biskupem chełmskim qomasza 
z piennaK monieważ diecezja chełmska nie bóła udotowana ani erógowanaI biskup jej nie 
objąłK aopiero drzegorz uf wódaną w NPTR rK bullą aebitum pastoralis oficii ustanowił 
nową prowincje z metropolią w ealiczu i trzema biskupstwami sufraganalnómi w mrzemóJ
śluI Chełmie i tłodzimierzu tołyńskimI _K h u m o r I dranice metropolii i diecezji 
polskich EVSUJNVPVFI „ArchiwaI _iblioteki i juzea hościelne”I NV ENVSVFI sK PPSX 
qK q r a j d o sI hościół katolicki na ziemiach ruskich horonó i iitwó za panowania 
Władósława ff gagiełłó ENPUSJN4P4FI tK fI trocław NVUPI sK ONRK 
4 mrzówilej ten jest datowanó na OS czerwca N4VM rKI mK m a ł k aI mowstanie katedralJ
nej kapitułó obrządku łacińskiego w Chełmie i przeniesienie jej do hrasnegostawuI 
„ooczniki qeologicznoJhanoniczne hri”I NT ENVTMFI zK RI sK O4X oK l g r o d n i kI 
lrganizacja diecezji chełmskiej obrządku łacińskiego w latach NPTRJNR4SI xwWz ŚreJ
dniowiecznó kościół polskiK w dziejów duszpasterstwa i organizacji kościelnejI redK 
jK qK w a h a j k i e w i c zI pK q ó l u sI iublin NVVVI sK N4TK  
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właśnie hrasnóstawI ponieważ przeważała tam ludność katolickaK jiasto 
to bóło siedzibą władz diecezji aż do NUMR rKI kiedó to doszło do jej kasató 
i utworzenia diecezji lubelskiejI której poważnó trzon stanowiła dotóchJ
czasowa diecezja chełmskaRK mrzeniesienie biskupstwa do hrasnegostawu 
nie wprowadziło zmianó w dotóchczasowej tótulaturze diecezjiI która 
nadal funkcjonowała jako chełmskaI podobnie jak i kapitułaK  
 moczątkowo diecezja chełmska dzieliła się tólko na parafieK aopiero 
w NSM4 rK utworzono NM dekanatówW chełmskiI hrubieszowskiI krasnoJ
stawskiI turobińskiI zamojskiI bełskiI lubomelskiI magierowski Ena sóJ
nodzie NSO4 rK zmienionó na potólickiFI sokalski i grabowieckiSK qaka 
organizacja dekanatów utrzómała się prawie bez zmian do NTTO rTK 
 modstawowóm źródłem do przedmiotowego artókułu są protokołó 
z wizótacji parafiiK lmówienie wizótacji jako źródła historócznego 
oraz literaturę do tego zagadnienia można znaleźć u ptanisława iitaJ
kaI eieronima bdwarda tóczawskiego i ptanisława iibrowskiegoUK 
fstotne znaczenie akt wizótacji dla naszego zagadnienia wónika z teJ
goI że przedstawiają one stan i potrzebó kościoła parafialnegoI benefiJ
cjum plebanaI spisó inwentarza kościołaI cmentarza i budónków 
gospodarczóchK  
 
 mowstanie parafii gródeckiej  
 marafie w społeczeństwie staropolskim stanowiłó grupó społeczne 
o bardzo istotnóm znaczeniu w żóciu ludności katolickiej zarówno 
w miastachI jak i wsiachK jożemó bóć pewniI że sótuacja podobnie 
przedstawiała się na terenie omawianej parafiiI jednej z najstarszóch 
w bółóm województwie bełskimK  

———— 
R Archiwum Archidiecezji iubelskiej Edalej AKiKiFI honsóstorz deneralnó iubelski 
Edalej hKdKiKFI sógnK oepK SM A NTNI sK NNUJNPPX _K h u m o rI Chełmska diecezjaI 
xwWz bncóklopedia katolickaI tK fffI iublin NVURI sK NOTX oK l g r o d n i kI dzK cótKI sK N4UK  
S _K h u m o rI Chełmska diecezjaI sK NOVK 
TtK  m a w e l e cI  Biskupstwo chełmskieI „tiadomości aiecezjalne iubelskie”I oK NRI 
NVPPI sK PNVJPOMK 
U pK i i t a k aI Akta wizótacójne parafii z usfJusfff wieku jako źródło historóczneI 
„weszótó kaukowe hri”I s ENVSOFI nr PI sK 4PX eK bK t ó c z a w s k iI tprowadzeJ
nie do studiów w archiwach kościelnóchI tarszawa NVRSX pK i i b r o w s k iI tizótaJ
cje diecezji wrocławskiejI czK NI tizótacje diecezji kujawskoJpomorskieI tK NI lpracoJ
wanie archiwalnoJźródłoznawczeI zK  NI tstęp ogólnó „ArchiwaI _iblioteki i juzea 
hościelneI U ENVS4FI sK RJNUSK 
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 marafia dródek została erógowana NP czerwca N4OM rK przez biskuJ
pa chełmskiego gana _iskupcaI a w interesującóm nas okresie wchoJ
dziła w skład dekanatu drabowiecI w któróm oprócz S innóch parafiiI 
wómieniona jest także parafia dródekVK 
 

qabK NK  lbszar parafii dródek w usJusfff wK 
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NK dródek x x x x x x x x x x x x x x 

OK eopkie x x  x  x x x x x x x x x 

PK mienianó x x x x x x x x x x x x x x 

4K Ślatón x x x x x x x x x x x x x x 

RK kiedeżów x x x x x x x x x x x x x x 

SK modhorce x x x x  x x x x x x x x x 

TK qópin x x x x x x x x x x x x x x 

UK terszczóca x x x x x x x x x x x x x x 

VK Łubcze x     x x x x x x x x x 

NMK tola dródecka  x x x x x x x x x x x x x 

NNK piedliska  x  x             

NOK modlodów    x  x           

NPK drodósławice        x x x x x x x 
 
ŹródłaW wbiór aokumentów jałopolskichI sK VPJV4X AdAaI AphI sógnK PTI kK NPOJ

NPOvX AAiI hdiI sógnK oep SMA N4VI kK P4JPSX oep SMA NRMI kK SOJS4X 
oep SMA NRNI kK OMSJOMUX oep SMA NRPI kK NRSJNUSX oep SMA NR4I kK NP4JNPVX 
oep SMA NRTI kK 4UTJR4MX tadowskiI kK NTRvK 

———— 
V Tertius sit draboviecensis cui septem ecclesiam adseribimusW drabovscensemI TószoviJ
censesI oachanensemI tożuczónensenI drodesensenI in kabroi et in Łaszczów decansum 
habecunt oeverendum aominum jartinum jołdrzókowski chełmensem canonicumI 
gK p a w i c k iI Concilia moloniaeI tK VI trocław NVRTI sK VK 
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 gak pokazuje tabela liczba wsi przónależnóch parafii gródeckiej 
w usfJusfff wK bóła zmienna w czasieK kie wiemó dokładnieI kiedó 
ilość wsi przónależnóch do parafii ustabilizowała się na poziomie NNNMK 
mierwsza informacja dotócząca takiej sótuacji pochodzi z NTNT rK i fakt 
ten potwierdzają kolejne usfffJwieczne wizótacje biskupieK 
 
 hościół parafialnó 
 
 kiezbędnóm zapleczem funkcjonowania każdej parafii jest budóJ
nek kościołaI będącó jednocześnie elementem konstótuującóm istnieJ
nie parafiiK Akta wizótacji pozwalają określić stan budónku w poJ
szczególnóch latachI ponieważ wizótatorzó opisówali świątónie dość 
szczegółowoI określali ich stanI spisówali wóposażenie i wóliczali 
ewentualne zniszczeniaK 
 mierwsza wzmianka o wóglądzie kościoła w dródku umieszczona 
jest w protokole wizótacji parafii z NSM4 rK przeprowadzonej przez 
biskupa gerzego wamoóskiegoNNK w relacji hierarchó wónikaI że kościół 
bół w niezbót dobrej kondócjiI a świadczóć o tóm może użóte okreJ
ślenie „kościół drewnianó ubogi”K t świątóni znajdowałó się trzó ołtaJ
rzeI z czego na lłtarzu tielkim znajdował się obraz karodzenia mańJ
skiego oraz cóboriumK ka jednóm z pozostałóch ołtarzó bocznóch znajJ
dował się obraz śwK AnnóK tizótator wspomina takżeI że w kedeżowie 
znajdowała się kaplicaK awie kolejne wizótacje przeprowadzone w NSOV 
i NSPS rK przez gana pasinaI oficjała generalnego chełmskiegoI przedstaJ
wiłó budónek kościoła w jeszcze gorszóm stanie niż podczas wcześniejJ
szej wizótó biskupiejNOK tizótator przedstawił go jako świątónię „w wielJ
kim opuszczeniu z powodu niedbalstwa i braku plebanów”I nakazując 
jednocześnie duchownemuI żebó doprowadził go do porządkuK kależó 
sądzićI że ruina świątóni bóła tak wielkaI że nie dało się jej wóremontoJ
waćK wapewne dlatego w NSSS rK postawiono nowóI drewnianó kościółK 
kależó przópuszczaćI że ten kościół zastali w NSTO rK wizótującó paraJ
fię komisarze wósłani przez biskupa chełmskiego hrzósztofa ŻegocJ
kiegoNPK tizótatorzó odnotowaliI że w lłtarzu tielkim bóła altaria 

———— 
NM ala przókładuW parafia jałoniż liczóła S wsiI tożuczón UI a kabróż NO wsiK 
NN AAiI hdiI sógnK oep SMA N4VI kK P4JPSK 
NO qamżeI sógnK oep SMA N4VI kK VUJVVK 
NP qamżeI sógnK oep SMA NRMI kK SOJS4K 
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i tabernakulumK homisarze zwrócili uwagę na toI że mimo posiadania 
dwóch dzwonów przó kościele nie bóło dzwonnicóK  
 _iskup hrzósztof Andrzej gan pzembek podczas wizótacji w NTNT rK 
stwierdziłI że wóbudowanó przed SM lató przez plebana dabriela mieJ
karskiego drewnianó kościół groził ruinąN4K tidaćI że następcom 
ksK miekarskiego daleko bóło do gorliwości koło utrzómania kościoła 
parafialnegoI skoro wizótator zanotowałI że w świątóni nie bóło podJ
łóg i wstawiono tólko część okienK hościół nie bół też konsekrowanóK 
t aomu _ożóm znajdowałó się trzó ołtarzeW tielkiI z obrazem jatJ
ki _ożejI pod któróm bół murowanó gróbI drugi z obrazem rkrzóżoJ
wanego mana gezusa i  trzeci  także z  obrazem jatki  _ożejK  ka drewJ
nianóm chórze znajdowałó się organó o R głosachK gak odnotował 
wizótatorI przed NR lató do frontu kościoła dobudowana bóła dzwonJ
nica i wtedó też pobudowano zakróstięNRK  _iskup gan celiks pzaniawJ
ski wizótującó parafię w NTOS rK chwalił plebana za staranność w wóJ
budowaniu kościoła farnego i jego utrzómaniu oraz zachęcał goI abó 
dalej tak postępowałNSK t przóbótku _ożóm znajdowałó się wówczas 
czteró ołtarzeW tielki – z obrazem tniebowstąpienia kajświętszej 
jarii mannóI drugi – z obrazem śwK jarii jaiorisI  trzeci śwK aomiJ
nika  i  czwartó  śwK  AnnóK tizótator wspomina także o drewnianóm 
chórze z pięciogłosowómi organami i o dzwonnicó przó kościeleI 
zaopatrzonej w dwa dzwonóK 
 _iskup gózef bustachó pzembek wizótującó parafię w NT4O rK zastał 
nowąI świeżo pobudowaną drewnianą świątónięI jeszcze niekonseJ
krowanąI zachowującą dawne wezwanie tniebowstąpienia kajświętJ
szej jarii mannóNTK gak zaznaczół hierarchaI kościół został wzniesionó 
staraniem plebana Łukasza oudkowskiegoI ponieważ kolatorowie nie 
wókazówali inicjatówó w tóm zakresieK _iskup zaznaczół takżeI że 
poprzedni kościółI istniejącó przez przeszło UM latI także wóstawił sam 

———— 
N4 tiemóI że nową świątónię postawiono w NSSS rK tobec czego międzó jej wóbudoJ
waniemI a wizótą biskupa pzmbeka w dródku tjK NTNT rK upłónęło RN latK katomiast 
hierarcha w protokole wizótacji zanotowałI że od czasu budowó minęło SM latK tódaje 
sięI że prawidłowa jest pierwsza informacjaI a biskup określił wiek świątóni na podstaJ
wie informacji proboszczaI któró bóć może nie pamiętał dokładnej datóI a chcąc uspraJ
wiedliwić złó stan świątóniI zawóżył jej wiek i zaokrąglił do pełnóch SM latK 
NR AAiI hdiI sógnK oep SMA NRNI kK OMSJOMUK 
NS qamżeI sógnK oep SMA NRPI kK NRSJNUSK 
NT qamżeI sógnK oep SMA NR4I kK NP4JNPVK 
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proboszcz dabriel miekarskiI ponieważ i wówczas kolatorowie się 
ociągaliK w protokołu wizótacji dowiadujemó sięI że nowó dach na 
świątóni położono staraniem ówczesnego proboszczaI księdza tojJ
ciecha pkierskiegoK hościół posiadał NM okien oprawionóch w ołówK 
mrzó kościele stała dzwonnica z dwoma dzwonamiI połączona jednóm 
dachem z budónkiem kościelnómK ka kościelnej wieżóczce zamocoJ
wana bóła sógnaturkaK mrezbiterium i cześć nawó bółó pomalowane 
różnómi koloramiK t świątóni znajdowałó się czteró ołtarzeW tielki – 
z obrazem tniebowstąpienia kajświętszej jarii mannóI drugi – 
z obrazem jatki _oskiejI trzeci śwK Annó i ostatni śwK aominikaK 
tewnątrz znajdowała się ambonaI konfesjonałI ławki i chrzcielnicaK 
holejna wizótacjaI o osiem lat późniejszaI zastała kościół w jeszcze 
lepszej kondócjiNUK _iskup gózef bustachó pzembek pochwalił za to 
proboszcza Antoniego ŚwiderskiegoK Świątónia pomalowana bóła od 
wewnątrz w różne koloróK mrzóbół jeden ołtarzI któróm opiekowało 
się bractwo kościelneK wmieniłó się także obrazó na dwóch ołtarzachK 
wamiast obrazu jatki _oskiej zawieszono obraz śwK gózefaI a zamiast 
śwK aominika obraz qrójcó mrzenajświętszejI ponadto na zasuwie 
tegoż ołtarza zawieszono obraz śwK jikołajaK tizótator wspomina 
także chórI na któróm znajdowałó się organó o sześciu głosach oraz 
bębnóK holejne trzó protokołó wizótacji nie wnoszą nic nowego do 
wóglądu zarówno brółóI jak i wnętrza kościołaNVK 
 w wizótacji biskupiej przeprowadzonej w latach NTT4 i NTTT przez 
biskupa Antoniego lnufrego lkęckiego wółania się ponuró obraz 
kościoła i jego otoczeniaOMK gak zauważył biskupI w parafii widać bóło 
niedbalstwoK hościół bół pozbawionó sługI przez co popadł w nieładK 
wa taki stan pleban Antoni oomanowskiI uprzednio już upominanóI 
otrzómał od biskupa karę kanonicznąK 
 

———— 
NU tizótacja ta odbóła się w NTRM rKI AAiI hdiI sógnK oep SMA NRSI kK N4RJNUTK 
NV _ółó to wizótacje biskupa talentego tężóka z NTR4 i NTS4 rK oraz biskupa celiksa 
mawła qurskiego z NTTM rKI AAiI hdiI sógnK oep SMA NRTI kK 4UTJR4MI sógnK oep 
SMA NRVI kK NUVK 
OM _iblioteka kaukowa mAr i mAk w hrakowieI Teki tadowskiegoI nr OPTOLNI kK NTR 
EdalejW tadowskiFK 
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dródekK tócinek z map cK son jiegaI harte des hönigsreiches dalizien  
und iogomerienI NWOUUMMI NTTVJNTUOI hreigsarchiv tiedeńI rps _K fu aI PVM 

 
 qrudno jest jednoznacznie stwierdzićI od kiedó w dródku zaczęła 
funkcjonować nekropoliaK jożemó przójąć za aanutą hawałkoI że 
zmarłóch grzebano w miejscu obecnej zabudowó parafialnejI na 
wschód i południowóJwschód od kościołaONK _ół to cmentarz przókoJ
ścielnóK l nim to zapewne podczas wizótacji parafii w NSTO rKOOI pisali 
wizótatorzóI że „nie wszędzie jest w dobróm stanie”K ka cmentarzuI 
obok kościoła znajdowała się drewnianaI króta kostnicaK mod koniec 
usfff stulecia założonó został nowó cmentarz do grzebania zmarłóchI 
poza zabudową wsiK rsótuowanó został około N km na zachód od koJ
ściołaI na zachodnim krańcu wsiK jimoI że bół już nowó cmentarzI 
przó kościele grzebano nadal osobó duchowne i zasłużone dla parafiiOPK  
 tóznacznikiem kondócji i zamożności kościołaI oprócz okazałości 
brółó świątóni i jej uposażeniaI jest także zasobność w sprzętóK lgólnie 
rzecz biorącI wśród sprzętu kościelnego możemó wóróżnić naczónia 
liturgiczne Ekielich na winoI patena na chlebI ampułki na wino i wodęI 
puszki na komunikantóI monstrancję do adoracjiFI wóposażenie ołtarza  
 
———— 
ON aK h a w a ł k o przópuszczaI że kolejne kościołó bółó lokalizowane na tóm samóm 
miejscuI tażI Cmentarze województwa zamojskiegoI wamość NVV4I sK UTK 
OO AAiI hdiI sógnK oep SMA NRMI kK SOJS4K 
OP aK h a w a ł k oI dzK cótKI sK UTJUUK 
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EkrzóżI świecznikI obrusóF i paramentó EszatóF liturgiczneI czóli oficjalnó 
strój dla osób spełniającóch iiturgię i ich pomocników Ealba z paskiemI 
ornatI dalmatókaI komżaI sutannaI stułaI kapa itpKFK  
 ptan wóposażenia kościoła w dródku z tego okresu możemó prześleJ
dzić na podstawie usff – usfffJwiecznóch protokołów powizótacójJ
nóchK kiestetóI trzó pierwsze tego rodzaju źródłaI z lat NSM4I NSOV i NSPSI 
poza ogólnómi informacjami nie zawierają szczegółowóch informacji 
o sprzęcie kościelnómK aopiero komisarze biskupa hrzósztofa ŻegockieJ
goI wizótującó parafię w NSTO rK stwierdzili lakonicznieI że zakróstia jest 
dostatecznie zaopatrzona w „aparató” i naczóniaO4K _ardziej zasobnó 
w informacje dotóczące wóposażenia świątóni jest protokół z wizótó 
biskupa hrzósztofa Andrzeja gana pzembeka z rK NTNTORK tedług tegoż 
źródła w kościele znajdowałó się potrzebne naczónia i aparatóK tizótator 
wómienił puszkęI P kielichóI monstrancję i puszkę na srebrne wotaK ldJ
notował teżI że na obrazie jatki _oskiej w trzecim ołtarzu znajdowałó 
się koronóI berłoI srebrne krzóżóki i wiele srebrnóch wotK waznaczółI że 
z niektóróch srebrnóch wotów odlano krzóżK tizótator do protokołu 
dołączół kopie dokumentów znajdującóch się wówczas w kościeleI tjK akt 
fundacji kościoła z N4MV rKI przówilej biskupa chełmskiego gana zatwierJ
dzającó fundację i zaświadczającóI że w N4OM rK konsekrował on kościół 
pod wezwaniem tniebowstąpienia kajświętszej jarii mannó oraz różne 
akta grodzkie i sądów ziemskich bełskichI zawierające umowóI sprawó 
o dziesięcinęI granice i późniejsze zapisó oraz testamentóK  
 t o dziesięć lat późniejszóm protokole z wizótacji biskupa gana 
celiksa pzaniawskiego oprócz wcześniej wómienionego wóposażenia 
wómienionó jest krzóż z relikwiami śwK talentego oraz nieokreślona 
liczba sukienekOSK w kolejnego protokołu powizótacójnego dowiaduJ
jemó sięI że świątónia wzbogaciła się o małó krzóżI U ornatówI OK kapó 
i inne nie nazwane przedmiotóOTK ao protokołu biskup dołączół także 
wókaz dokumentówI które znajdują się w kościeleK jieściłó się one 
w OV oprawionóch księgach i w UK fascókułachK t NTS4 rK parafię 

———— 
O4 AAiI hdiI sógnK oep SMA NRMI kK SPK 
OR qamżeI sógnK oep SMA NRNI kK OMSJOMUK 
OS qamżeI sógnK oep SMA NRPI kK NRSJNUSK 
OT tizótacje przeprowadził w NT4O rK biskup gózef bustachó pzembekI AAiI hdiI 
sógnK oep SMA NR4I kK NP4JNPVK 
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wizótował biskup talentó tężókOUK w jego protokołu wónikaI że stan 
wóposażenia kościoła się powiększółK lprócz wcześniej wómienioJ
nóch rzeczó biskup wómieniłW NP ornatówI 4 kapóI antependiaI monJ
strancjęI puszkęI puszeczkiI krzóżI P kielichóI U koron na obrazó i kilka 
srebrnóch wotówK w o sześć lat późniejszego protokołu wónika zaśI że 
przóbół jeden ornatI patena na kielichóI U koron i kilka srebrnóch 
wotOVK w dwóch następnóch wizótacji dowiadujemó sięI że usprzętoJ
wienie kościoła nie tólko się nie zwiększółoI ale uległo pomniejszeJ
niuK _iskup Antoni lnufró lkęcki stwierdziłI że w kościele panuje 
nieładI za co też ukarał proboszczaPMK  
 
 rposażenie duchowieństwa 
 
 modstawę uposażenia duchowieństwa stanowiłó majątki beneficjalneI 
z którómi związane bółó różnego rodzaju serwitutóK _eneficja plebańJ
skie składałó się z ziemi uprawnejI łąkI ogrodówI dziesięcinI kolędI 
mesznego i stołowegoPNK ka uposażenie składałó się takżeW karczmó 
Eprawo propinacjiFI młónóI sadzawkiI kapitałó złożone na procentó 
EwóderkafóF w kahałach żódowskich lub na dobrach ziemskichK rpoJ
sażenie beneficjów uzupełniałó różnego rodzaju serwitutóW wolnó 
wórąb w lasach na opał i budowęI prawo warzenia piwa i kurzenia 
gorzałkiI korzóstania z bezpłatnego mielenia w młónach dworskichI 
połowu rób i sócenia mioduK  
 tażne źródło dochodów duchowieństwa stanowiłó opłató iura stolaeI 
a także z tacó i jałmużnóPOK mierwszó rodzaj świadczeń powodował 
jednak pewne nadużóciaI które polegałó na żądaniu przez kapłanów 
wógórowanóch należności z tótułu świadczenia posług religijnóchK 
alatego teżI abó uniknąć takiej sótuacjiI w kościele bółó powszechnie 

———— 
OU tizótację parafii w NTTM rK przeprowadził biskup celiks maweł qurskiI tadowskiI 
kK NTRvK 
OV t a d o w s k iI kK NTRvK 
PM tizótacje bółó przeprowadzone w latach NTT4 i NTTTI t a d o w s k iI kK NTRvK 
PN jeszne – rodzaj daninó rocznejI składanej przez parafian proboszczowi w formie 
czónszu pieniężnego lub w naturze Ezapewne zobowiązującej go do odprawiania 
mszóFK ptołowe – rodzaj czónszu płaconego od domów proboszczowiI AK w a j d aI 
kazwó staropolskich powinności feudalnóchI danin i opłat Edo NSMM rokuFI tarszawaI 
hraków NVTVI sK NOSI NUSK 
PO pzerzej na temat iura stolae patrzW  jK  h a r b o w n i kI  lfiaró iura stolae na zieJ
miach polskich w latach NOURJNVNUI iublin NVVRK 
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stosowane taksó opłat iura stolaePPK kajwiększó jednak dochód płónął 
z dziesięcinI tjK snopowejI w ziarnie i pieniądzuP4K 
 fnformacje o pierwotnóm uposażeniu plebanów gródeckich znajduJ
jemó w przówileju fundacójnómPRK tedług tego źródła dobroczóńców 
świątóni bóło czterechX tółczko właściciel wsi dródekI mienianóI 
eobkie i kedeżówI Albert właściciel pzlatóna i ŁubczaI ptanisław 
właściciel qópina i jikołaj dziedzic modhorzecK tedług tego przówiJ
leju każdorazowó proboszcz gródecki miał pobierać dziesięcinę snoJ
pową z wóżej wspomnianóch wsiI otrzómał pewne gruntó i łąkiI prawo 
wstępu do lasu w celu pozóskiwania materiału budowlanego i opałuI 
możliwość połowu rób w rzecze euczwie i stawach oraz prawo podJ
bierania miodu w borzeK modobne dane dotóczące uposażenia podaje 
w swoim protokole powizótacójnóm biskup gerzó wamoóskiPSK l pierwJ
szóch uszczerbkach w uposażenia plebanów informuje w protokole 
wizótacji NSPS rK gan pasinPTK Co prawda nie podaje szczegółówI ale 
zalecił wóraźnie księdzu ganowi llszowicowiI żebó praw dochodził 
i dochodó odzóskiwałK monadto nakazał plebanowiI żebó należne RMM 
florenów ze wsi kedeżowie odebrałK 
 l istotnóch zmianach w uposażeniu informuje nas protokół koJ
lejnej wizótacji biskupiej z NTNT rKPU _iskup pzembek informujeI że 
zmienił się sposób pobierania dziesięcinóI niestetó nie podałI od kiedó 
zmiana nastąpiłaK aotóchczasowa dziesięcina snopowa ze wsi dródekI 
pzlatónI tereszczócaI ŁubczeI kedeżówI modhorceI qópinI drodóJ
sławiceI eopkieI tola dródecka i mienianó została zamieniona na 
pieniężną w wósokości UM zł od wsiI co dawało rocznie plebanowi 
UUM zł dochoduK t zamian za użótkowanie karczmó i oddanie jej 
w dzierżawę dziedzicowi pobierał NMM zł rocznieK modobnie bóło 
———— 
PP qamżeK 
P4 gK m ó ł ć w i a r t e k uważaI że danina o nazwie dziesięcina nie została w nauce 
w pełni wójaśniona i ponadto określa dziesięcinę jako najbardziej uciążliwą formę 
obowiązków chłopa wobec plebaniiI tenżeI w badań nad rolą gospodarczoJspołeczną 
plebani na wsi pańszczóźnianej ziemi przemóskiej i sanockiej w usfJufu wiekuI ozeJ
szów NVT4I sK VPK 
PR wbiór aokumentów jałopolskich Edalej wajFI wódK pK h u r a śI czK sI aokumentó 
z lat N4MNJN44MI trocławI tarszawaI hraków NVTMI sK VPJV4K  
PS _iskup wizótował parafię w NSM4 rKI AAiI hdiI sógnK oep SMA N4VI kK P4JPSK 
PT AAiI hdiI sógnK oep SMA N4VI kK VUJVVK 
PU marafię wizótował wówczas  biskup  hrzósztof  Andrzej  gan  pzembekI  AAiI  hdiI  
sógnK oep SMA NRNI kK OMSJOMUK 



awfbgb mAoAcff doÓabh t usffJusfff tfbhr NRV

w przópadku sadzawkiI za rezógnacje z jej użótkowaniaI pleban poJ
bierał od dziedzica przó spuście wodó dwa cebró róbK ka uposażenie 
plebana składałó się także procentó od złożonóch kapitałów wósokoJ
ści NMMM zł przez Agnieszkę oudawską zapisane i dwa razó po RMM zł 
przez wofię ŁaszczowąK monadto pleban posiadał wómienione wczeJ
śniej pola i łąki w dródkuI qópinieI modhorcach i terszczócó oraz 
pięciu poddanóchK  
 ao gorszącóch zajść doszło podczas próbó odebrania przez plebana 
piekierskiego niesłusznie zajętego w NTRS rK gruntuK mole przówłaszJ
czół sobie celiks quszóński starosta cudnowskiI właściciel dródkaK 
mroboszcz wniósł na quszóńskiego skargę do qróbunałuI któró poJ
twierdził prawa plebana do gruntuK mroboszcz chcąc zamanifestować 
swoje prawoI wszedł na gruntI postawił na nim figuręI obok niej poJ
stawił stolikI na któróm umieścił krzóż i kielichK ddó o tóm doniesioJ
no quszóńskiemuI napadł on ze swoimi służącómi na proboszczaI 
stolikiem rzucił w drzwi stodołóI aż się rozpadłI a plebana poturbowałK 
ddó ksiądz piekiereski po raz drugi wszedł na gruntI słudzó dziedzica 
zanieśli duchownego do probostwaI stolik ze „świętościami” wónieśli 
na cmentarzI natomiast figurę wókopali i przed cerkwią porzuciliK qo 
nie bół jeszcze koniec zajściaI ponieważ poszkodowanóm został wikaró 
_rzezińskiI którego opłazował szablą sam quszóńskiI i goszczącó na 
plebanii ksiądz z qomaszowaI ChabłowskiK qego ostatniego pijani luJ
dzie quszóńskiego zawlekli przed organistówkęI obdarli z szat i bluźJ
niącI półnagiego pokazówaliK Całą sprawą zainteresował się biskup 
talentó tężókI któró po przeprowadzeniu śledztwaI OR sierpnia NTRS rK 
ekskomunikował quszóńskiego i jego wspólnikówK 
 l kolejnóch zmianach w uposażeniu plebana dowiadujemó się 
z protokołu po kolejnej wizótacjiPVK tedług tego źródła zmieniła się 
forma pobieranego ekwiwalentu za rezógnację plebana z prawa wolJ
nego łowienia rób w sadzawceK wamiast pobieranóch dotóchczas 
dwóch cebrów róbI proboszcz otrzómówał zapłatę w gotówce w wóJ
sokości OM zł rocznieK wwiększóła się także liczba poddanóch plebana 
w stosunku do poprzedniej wizótacji o OK tedług protokołu powizótaJ
cójnego proboszcz miał trzech poddanóch z dródka i czterech zagrodJ
ników w qópinieK mo raz pierwszó jest wómienione pole z zaznaczeJ

———— 
PV tizótację w NTS4 rK przeprowadził biskup chełmski talentó tężókI AAiI hdiI 
sógnK oep SMA NRVI kK NRVK 
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niemI że zostało ofiarowane na utrzómanie organistóK tizótator wspoJ
mina także o OMMM zł lokowanóch na procentI są to zapewne pieniądze 
wómienione w poprzedniej wizótacji tólko podane razemK monadto 
wspomniana jest rezódencja z folwarkiem i dom dla organistóK  
 holejne zmianó w uposażeniu daje się zauważyć na podstawie proJ
tokołu powizótacójnego z NTTM rK4M tedług niego uległa zwiększeniu 
z OMMM zł do 4MMM zł kwota legowana na procencieK wmniejszóła się 
natomiast ilość gruntówI jak zaznaczół wizótatorI niektóre z nich zajął 
quszóńskiI z któróm plebani się poróżniliK aalsze informacje dotócząJ
ce zmian w uposażenia plebana pochodzą z NTTT rK4N tedług nich od 
NT44 rK wzrosła opłata pobierana za dziesięcinę z UUM do NOMM zł roczJ
nieK  wmniejszóła  się kwota  za  karczmę ze  NMM  do  RM  złI  a  także  
zmniejszół się kapitał lokowanó na procentach do POMM złK wapewne 
gruntó w porównaniu do łąk bółó dość rozdrobnioneI ponieważ wizóJ
tator wspominałI że pola znajdowałó się w „trzódziestu dziewięciu 
rękachI natomiast łąki w trzech”K Źródło wómienia także trzech podJ
danóch ciągłóchI posiadającóch sprzężajK gak pamiętamóI wcześniejJ
sza informacja mówiła o trzech poddanóch w dródku bez określenia 
ich kondócji ekonomicznej i o czterech zagrodnikachK t związku 
z tóm możemó sądzićI że kmieciami świadczącómi pańszczóznę 
sprzężajną bóli ci z dródkaK  
 Analizując uposażenie plebanów gródeckich możemó stwierdzićI że 
jego wielkość i jakośćI są porównówalne do pobliskiej parafii tószoJ
wieckiej czó nabroskiej4OK t interesującóm nas okresie pleban tószoJ
wiecki pobierał dziesięcinę z miasta i – zależnie od okresu – z V lub 
NP wsiX natomiast w parafii kabróż liczba wsi płacącóch dziesięcinę 
wahała się od R do NOK jożemó natomiast powiedziećI że gródecka 
bóła atrakcójniejsza pod względem uposażenia niż parafia łaszczowJ
skaI o której nawet wizótatorzó wspominaliI że jest ubogaI co zapewJ
ne bóło przóczóna opuszczania jej przez plebanówK 
 

———— 
4M tizótatorem bół biskup celiks maweł qurskiI AAiI hdiI sógnK oep SMA NSNI kK OPSK 
4N marafię wizótował wówczas biskup Antoni lnufró lkęckiI tadowskiI kK NTRvK 
4O pzerzej na temat uposażenia marafii qószowce i kabróżW gK c r ó k o w s k iI ŁacińJ
ska marafia Tószowce do końca usfff wieku Eoękopis w oedakcji weszótów kaukoJ
wóch hriFX tenżeI azieje marafii w kabrożu w usJusfff wiekuI „ooczniki tódziału 
kauk mrawnóch i bkonomicznóch hri”I TEOMNNF zK NI sK OMTJOORK 
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 mlebania i zabudowania gospodarcze 
 
 ka podstawie źródeł niewiele możemó się dowiedzieć na temat 
plebanii i zabudowań gospodarczóchK l budónku mieszkalnóm plebaJ
na po raz pierwszó jest mowa w protokole wizótacji z NSTO rK4P kieJ
stetó poza określeniem położenia plebanii obok kościołaI źródło nie 
podaje żadnóch innóch szczegółówK jożemó się domóślaćI że została 
zbudowana z drewna i pokróta bóła raczej słoma niż gontemK kie bóła 
już wówczas zapewne nowóm budónkiemI ponieważ wizótującó paraJ
fię w NTNT rK biskup hrzósztof Andrzej gan pzembek odnotowałI że 
przó kościele znajdowała się nowa plebania44K monadto hierarcha 
stwierdziłI że obok mieszkania proboszcza znajdował się dom wikareJ
go i służbóK monadtoI w niedalekiej odległości od budónków mieszJ
kalnóchI znajdowałó się zabudowania gospodarskieI karczma i broJ
warK holejne trzó wizótację potwierdziłó stan poprzedni z tómI od 
NTR4 rK jest mowaI że przó kościele wzniesiono dom dla organistó4RK 
w wizótacji biskupiej przeprowadzonej w latach NTT4 i NTTT przez 
biskupa Antoniego lnufrego lkęckiego wółania się ponuró obraz 
kościoła i jego otoczenia4SK gak zauważył hierarchaI w parafii widać 
bóło niedbalstwoI a rezódencje księżó i zabudowania gospodarcze 
poszłó w ruinęK  
 

 auszpasterstwo 
 
 we względu na sprawowane funkcje duchowieństwo parafialne usfJ
usfff wieku możemó podzielić na 4 podstawowe kategorieW plebanów 
i proboszczówI wikariuszóI mansjonarzó oraz różnóch prebendarzóI 
dzierżącóch beneficja prosteI czóli nieduszpasterskieK monadto możemó 
wóróżnić duchownóch wędrownóchI czóli włóczącóch się po krajuI bez 
stanowiskI oraz kapelanów prówatnóchI rezódującóch przó dworach 
i pałacach duchownóchI magnackich i szlacheckichK  
 t interesującóm nas duchowieństwie parafialnóm naczelną pozóJ
cje zajmował pleban albo proboszcz EprepozótFI któremu podlegali 
———— 
4P AAiI hdiI sógnK oep SMA NRMI kK SOJS4K 
44 qamżeI sógnK oep SMA NRNI kK OMSJOMUK 
4R _ółó to wizótacje biskupa talentego tężóka z NTR4 i NTS4 rK oraz biskupa celiksa 
mawła qurskiego z NTTM rKI AAiI hdiI sógnK oep SMA NRTI kK 4UTJR4MI sógnK oep 
SMA NRVI kK NUVK 
4S t a d o w s k iI kK NTRK 
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pozostali duchowni działającó przó kościele parafialnómK t naszóm 
przópadku plebanemI proboszczemI czóli prepozótem nazówano duJ
chownego stojącego na czele kościoła parafialnegoK _ół on zarządcą 
parafii i zajmował w niej najważniejszą pozócjeK aecódującó wpłów 
na wóbór plebana mieli kolatorzó kościołów parafialnóchI którzó przedJ
stawiali kandódata biskupowiI tegoż biskup instótuowałI a odpowiedni 
dziekan wprowadzał na urządK 
 arugą grupę duchowieństwa parafialnego stanowili wikariuszeK 
geśli pleban rezódował na miejscuI to bóli oni jego najbliższómi 
współpracownikamiI jeśli zaś nie rezódowałI bóli jego zastępcamiI 
przóbierając zwókle miano komendarzóK t okresie staropolskim wiJ
kariusze utrzómówani bóli wółącznie z prowizji plebanówK lznaczało 
toI że pleban określał wikariuszowi wósokość pensjiK wdarzało sięI 
że osobó świeckie zapewniałó przószłóm wikariuszom podstawó 
utrzómaniaI lokując na ich rzecz określone kwotóI z któróch bółó wóJ
płacane odsetkiK  
 qrzecią grupę duchowieństwa stanowili prebendarzeI tjK duchowni 
dzierżącó prebendóK kie mieli oni uprawnień duszpasterskich i wókoJ
nówali obowiązki nałożone na nich przez fundatorów oraz władze 
kościelneK mrebendarze bóli różnie nazówani w zależności od spełniaJ
nóch funkcjiK ppotókamó wśród nich altarzóstówI któróch nazwa poJ
chodzi od altariiI czóli prebendó związanej z ołtarzamiK 
 lsobną grupę stanowili mansjonarze czóli użótkownicó beneficjów 
prostóch mansjonariiI którzó funkcjonowali przó kolegiach i bóli zoJ
bowiązani do wspólnego żóciaK t intencji fundatorów mieli oni odJ
prawiać osobne msze i aniwersarzeI a do ich codziennóch obowiązJ
ków należało odprawianie bucharóstii lub uroczóstej rannej wotówó 
i oficjum o kajświętszej jarii mannie albo jęce mańskiejK 
 ala interesującego nas okresu dało się odtworzóć NRJosobową gruJ
pę duchownóchI którzó funkcją bóli związani z kościołem parafialJ
nóm w dródkuK lczówiście odtworzenie pełnej obsadó kościoła nie 
jest możliwe z powodu luk w źródłachI jednak dalsza kwerenda źródeł 
na pewno pozwoli uzupełnić poniższó wókazK  
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qabK OK  auchowni kościoła w dródku w usffJusfff wK 
 

ipK cunkcjaI imięI nazwisko aata wóstąpienia 
w źródłach 

NK Albert z qarnogóró – proboszcz NSM4 
OK Albert qarnogóra – pleban NSOSI NSOV 
PK gan llszowiec – pleban od rK NSPPI NSPS 
4K dabriel miekarski – proboszcz NSRPI NSSOI NSSS 
RK Łukasz outkowski – plebanI kanonik kamieniecki NTOS 
SK ptanisław wakielski – wikaró NTOS 
TK Łukasz oudkowski – pleban przed NT4O 
UK tojciech pkierski – proboszcz NT4O 
VK Antoni Świderski – pleban NTRM 

NMK toónarski – wikaró NTRM 
NNK tojciech pkierski – pleban NTR4 
NOK piekierski – pleban NTRS 
NPK _rzeziński – wikaró NTRS 
N4K gan Antoni oomanowski – pleban NTS4I NTTMI NTT4 
NRK harol dłogowski – pleban od rK NTTSK 

 
ŹródłaW AAiI hdiI sógnK oep SMA N4VI kK P4JPSI kK VUJVVI oep SMA NR4I kK NP4J

NPVI oep SMA NRNI kK OMSJOMUI oep SMA NRPI kK NRSJNUSI sógnK oep SMA 
NR4I kK NP4JNPVI oep SMA NRSI kK N4RJNUTI oep SMA NRVI kK NRVI oep SMA 
NSOI kK P4OJP4OvI tadowskiI kK NTRvK  

 
 modstawowóm obowiązkiem duszpasterskim bóło odprawianie 
nabożeństw i udzielanie posług religijnóch EchrztóI ślubóI grzebanie 
zmarłóchI spowiadanieFK tażnóm elementem w pracó księdza bóło 
nauczanie wiernóch wiaró katoliockiejK pprowadzało to się do nieJ
dzielno – świątecznego odmawiania pacierza i katechizacji luduK 
we względu na toI że plebani bóli zarządcami majątku parafialnegoI 
mieli za zadanie troszczóć się o powierzonó im majątekK monadto do 
obowiązków kapłanów należało prowadzenie akt stanu cówilnegoI 
wókonówanie rozporządzeń władz zwierzchnichI a także dawanie przóJ
kładem własnego moralnego prowadzenia sięI wzorców chrześcijańJ
skiego żócia wiernómK w regułó duchowni wópełniali te powinności 
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w sposób prawidłowóI zgodnie z zasadami hościołaI chociaż zdarzałó 
się i odstępstwa w tóm zakresieK kiestetóI nie dósponujemó zbót bogaJ
tóm materiałem źródłowómI mówiącóm o pracó duszpasterskiej księJ
żó w parafii dródekK  
 w pomocą duchowieństwu w prowadzeniu parafii przóchodziła służJ
ba kościelnaI której rola w niektóróch dziedzinach żócia parafialnego 
i społecznego bóła nader interesująca i ważnaK ptanowili ją ludzie 
świeccó EnpK niektórzó nauczócieleF czó też osobó posiadające niższe 
święcenia duchowneK _óli oni ściśle związani z kościołem parafialnómX 
służóli parafii i wiernómI czerpiąc z tego środki do żóciaK _óli to orgaJ
niściI kantorzóI dzwonnicóI zakróstianieI kalkaniści pomocnicó organiJ
stówK fch zadaniem bóła pomoc w sprawowaniu liturgii oraz utrzómanie 
w odpowiednim stanie świątóni parafialnejK ao służbó kościelnej zaliJ
czano także nauczócieliK tszóscó ci pomocnicó dostawali uposażenie 
od plebanówI a ponadto otrzómówali także ofiaró od ludzi za świadczoJ
ne usługiK kależó przópuszczaćI że mieli pewien udział w dochodach 
z chrztówI ślubówI wówodówI pogrzebów itp4TK  
 fnną grupę osób świeckich zatrudnionóch w duszpasterstwie paraJ
fialnóm stanowili witrócóK lsobó te bółó odpowiedzialne za stan maJ
terialnó kościołaI jego wóposażenie i uposażenieK kiestetóI na podJ
stawie przebadanóch źródeł nie da się wiele powiedzieć na temat 
służbó kościelnej w parafii gródeckiejK t NTOS rK wizótującó parafię 
biskup gan celiks pzaniawski stwierdziłI że w kościele nie bóło sług 
kościelnóch4UK w kolei w dekrecie reformacójnóm z NTTM rK biskup 
celiks maweł qurski zalecił proboszczowi Andrzejowi tolskiemu abó 
utrzómówał wikarego i służbę kościelną4VK kiestetóI na podstawie 
przebadanóch źródeł nie da się wiele powiedzieć na temat służbó koJ
ścielnej w parafii gródeckiejK mierwsza wzmianka o służbie kościelnej 
pochodzi tu z NTOS rK tizótującó wówczas parafię biskup gan celiks 
pzaniawski ze sług kościelnóch wómienił organistęI kantoraI chłopca 
i dwóch dziadówRMK mrotokół kolejnej wizótacji z wóżej wómienionóch 
sług odnotował jedónie organistęRNK móźniej w tóm zakresie bóło jeszcze 
———— 
4T pK i i t a kI marafie w ozeczópospolitej w usfJusfff wiekuI sK NTMK 
4U AAiI hdiI sógnK oepK SM A NR4I kK sK NPOK 
4V qamżeI sógnK oepK SM A NSOI sK RPK 
RM qamżeI sógnK oep SMA NRPI kK NRSJNUSK 
RN tizótacje w NTR4 rK przeprowadził biskup talentó tężókI AAiI hdiI sógnK oep 
SMA NRVI kK NRVK 
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gorzejI ponieważ w dekrecie po wizótacji parafii w NTTM rK biskup ceJ
liks maweł qurski zalecił proboszczowi ganowi Antoniemu oomanowJ
skiemuI abó „trzómał” drugiego księdza i organistęROK  
 
 mraktóki religijne wiernóch 
 
 aane dotóczące ilości wiernóch w parafii gródeckiej są bardzo 
ubogieI pochodzą dopiero z usfff wI a ich źródłem są protokołó wiJ
zótacji parafiiK Źródła te nie podają liczbó parafianI ograniczając się 
jedónie do określenia parafian „sposobnóch do spowiedzi”K mierwsza 
tego tópu informacja znajduje się w protokole powizótacójnóm biskuJ
pa gana celiksa pzaniawskiegoK tedług tego źródła w NTOS rK w paraJ
fii dródek bóło PMM wiernóch mogącóch przójmować sakrament koJ
muniiRPK tizótującó parafię w NT4O rK biskup gózef bustachó pzembek 
nie wómienił liczbó wiernóch mogącóch przóstąpić do spowiedziI 
tólko zanotowałI że parafianie w większej części są katolikamiI reszta 
zaś unitamiR4K qen sam biskup powtórnie wizótując parafię osiem lat 
później określiłI że do spowiedzi wielkanocnej przóstępuje SMV wierJ
nóchRRK tedług protokołu powizótacójnego z NTR4 rK liczba ta wzrosła 
do NMMMI bó dwadzieścia lat później spaść do TMMRSK lstatnich danóch 
dotóczącóch liczebności parafii gródeckiej w badanóm okresieI doJ
starcza protokół powizótacójnó z NTTT rKI według którego liczba wierJ
nóch wzrosła do UPPRTK Chcąc obliczóć ogólną liczbę wiernóchI należó 
za Cezaróm huklo do liczbó uczęszczającóch w komunii doliczóć co 
najmniej ORB wiernóchI taki bowiem odsetek stanowiłó dzieci młodJ
szeRUK tobec powóższego liczebność parafii w latach NTOSJNTTT 
przedstawia poniższa tabelaK 

———— 
RO t a d o w s k iI kK NTRvK 
RP AAiI hdiI sógnK sógnK oep SMA NRPI kK NRSJNUSK 
R4 qamżeI sógnK oep SMA NR4I kK NP4JNPVK 
RR gózef bustachó pzembek wizótował ponownie parafię w NTRM rKI AAiI hdiI sógnK 
oep SMA NRSI kK N4RJNUTK 
RS iiczbę tósiąca wiernóch przóstępującóch do spowiedzi podał biskup talentó tęJ
żókI natomiast drugą liczbę określił wizótatorI biskup Antoni lnufró lkęckiI któró 
odwiedził parafię w NTT4 rKI AAiI hdiI sógnK oep SMA NRVI kK NRVX t a d o w s k iI 
kK NTRvK 
RT tizótacje tęI podobnie jak i wcześniejsząI przeprowadził biskup Antoni lnufró 
lkęckiI t a d o w s k iI kK NTRvK 
RU CK h u k l oI aemografia ozeczópospolitej mrzedrozbiorowejI tarszawa OMMVI sK T4K 
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qabK PK  iiczba wiernóch parafii dródek w latach NTOSJNTTT 
 

ook 
Badane lata 

NTOS NTR0 NTR4 NTT4 NTTT 

iiczba 
wiernóch PTR TSN NORM UTR NM4N 

 
 Analizując powóższą tabelę dość wóraźnie daje się zauważyć duże 
wahania w szacunku liczbó ludności w niewielkich odstępach czasuK 
mowodów takiej sótuacji jest zapewne kilkaK mo pierwsze liczba przóJ
stępującóch do spowiedzi bóła zazwóczaj określana „około”K kie bez 
znaczenia na ludność parafia miałó także klęski elementarneW nieuroJ
dzajI suszaI huraganowe wiatróI głódK t związku z przepłówającą 
w pobliżu wsi rzeką euczwą na pewno zdarzałó się powodzieK kie 
można zapomnieć także o kokluszuI odrzeI szkarlatónieI ospieI choroJ
bach zbierającóch obfite żniwoI zwłaszcza pośród dzieciRVK  
 lczówiście wókaz wiernóch przóstępującóch do poszczególnóch 
sakramentówI nie pozwala nam na określenie dokładnej liczbó paraJ
fianI ale może dostarczóć podstawowóch informacji o stanie i dónaJ
mice zaludnienia parafiiI a także pozwala nieco bliżej opisać jej strukJ
turę demograficznąK gednak wóciąganie na tej podstawie wniosków na 
temat liczbó wiernóch w parafii jest nieuzasadnione i może prowadzić 
do dużóch nieścisłości czó też przekłamańK 
 gednóm z najistotniejszóch aspektów charakteróstóki społeczności 
parafialnej pozostaje zagadnienie kształtowania się wierzeń i poziomu 
religijnego uświadomieniaK kiestetó w przópadku dródka wóstępuje 
niedostatek źródełI które pozwoliłóbó na określenie poglądów religijnóch 
wspólnotó parafialnejK kie mając zatem bezpośrednich danóch dotócząJ
cóch religijności parafian gródeckichI skorzóstajmó z opracowań charakJ
terózującóch tę sferę żócia ludzi wiejskich w okresie staropolskimK  

———— 
RV azieci i młodzież na wsi staropolskiej umierała przede wszóstkim z powodu chorób 
zakaźnóch EospaI odraI czerwonkaI dur brzusznóI kokluszFK mrómitówne warunki 
żócia w połączeniu z niską higieną sprzójałó licznóm chorobom układu pokarmowego 
ErobaczócaFK qrzecią groźną grupę stanowiłó chorobó dróg oddechowóch EgruźlicaI 
anginaI zapalenie płucFI które zabierałó najwięcej ofiar wśród dorosłóch nawet do 
okK PMJ4MB ich ogółuI CK h u k ł oI dzK cótKI sK 4NRK  
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 tedług tK proczóńskiej cechó religijności mieszkańców wsi EreliJ
gijności ludowejF ukształtowałó się na przestrzeni usfJusfff wK 
i przetrwałó do wieku uuSMK _adającó to zjawisko nazwą tę obejmują 
przejawó kultowe Emanifestacje kultóczneF o charakterze indówidualJ
nóm lub wspólnotowómI które zasadniczo nie wórażają się poprzez 
liturgięI ale przez inne formó wówodzące się z ducha poszczególnóch 
społeczności i ich kulturóSNK tedług ksK tK miwowarskiego religijność 
ta charakterózuje się głębokim i emocjonalnóm przówiązaniem do 
„wiaró ojców”I w której brak podbudowó intelektualnej i refleksji nad 
doktróną religijnąK Akcentuje się w niej bardziej gorliwość obrzędową 
i obóczajowość praktóczną niż ideałó ewangeliczneK qrzómanie się 
tradócji przejawiało się masowóm uczestnictwem w praktókach reliJ
gijnóch oraz silnómi więzami z parafią jako wspólnotą lokalnąSOK  
 kależó zaznaczóćI że powszechność praktók religijnóch na wsi bóła 
czómś normalnóm i traktowanóm jako coś oczówistegoI a osobó przeJ
ciwstawiające się udziałowi w nich bółó piętnowaneK monadto bardzo 
dużą rolę w żóciu społeczności odgrówałó nabożeństwa paraliturgiczJ
ne – nabożeństwa eucharóstóczneI majoweI różańcoweI dodzinkiI 
dorzkie żale czó aroga hrzóżowaK tobec powóższegoI mimo braku 
bezpośrednich źródeł możemó domniemówaćI że żócie religijne paraJ
fian gródeckich niewiele różniło się od wóżej przedstawionegoK 
 
 Bractwa  
 _ractwaI czóli konfraternieI jako forma żócia religijnego dobrowolnie 
zrzeszająca osobó świeckie albo duchowneI sięgają swoimi początkami 
bóć może okresu wczesnochrześcijańskiegoI czóli fs stuleciaI jednak 
pewniejsze jest doszukiwanie się ich genezó na przełomie sff i sfff wSPK 

———— 
SM jK  p r o c z ó ń s k aI  cenomen religijności ludowej w molsce – ciągłość i przeobraJ
żeniaI xwWz hościół i religijność molaków NV4RJNVVVI redK  tK  w d a n i e w i c zI  qK  w e J
m b r z u s k iI tarszawa OMMMI sK ORPJOTMK 
SN tK m i w o w a r s k iI Badania nad religijnością ludową w molsceK ptan i perspekJ
tówóI „ooczniki pocjologii tsi” NVUPJNVU4I nr OMI sK NPVJN4UX aK l l s z e w s k iI 
ptan i perspektówó badań nad religijnością ufu i początku uu wiekuI „kasza mrzeJ
szłość”I RVI NVUPI sK OUJPVK 
SO tK m i w o w a r s k iI tpłów uprzemósłowienia na tradócójna religijność polskąI 
„Collestanea qheologica”I NVUTI nr NI sK SK 
SP jK  p u r d a c k iI  bdukacja i opieka społeczna w rrzędowie usJusfff wKI iublin OMM4I 
sK N4RJN4SK 
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mewne jestI że we crancji pojawiłó się w ufI a we tłoszech międzó 
u a uff wiekiemK tielki rozwój bractw nastąpił w okresie tzwK przeJ
budzenia ewangelicznego i komun miejskichI ponieważ każdó mieszJ
kaniec miastaI chcąc cieszóć się przówilejamiI musiał należeć do orJ
ganizacji społecznejK t średniowiecznej buropie wachodniej bractwa 
działałó w każdej większej miejscowości i miasteczkuK  
 _ractwaI jako zrzeszenia religijneI tworzone bółó na mocó specjalJ
nóch dekretów ptolicó Apostolskiej lub biskupaK mozostawałó pod 
zwierzchnictwem władz kościelnóch jako stałe fundacjeI posiadałó 
osobowość prawnąI własną administracje i statutó regulujące ich strukJ
turęK jiałó one na celu rozwój kultu bożegoI pogłębienie religijności 
członków oraz więzi międzó nimiS4K lrganizację bractw regulowałó 
statutó zatwierdzane przez ptolicę Apostolską lub biskupaK gako instóJ
tucje kościelne otrzómówałó prawo do miejsca kultuI kościołaI kaplicó 
lub ołtarzaI gdzie odprawiałó nabożeństwa pod kierunkiem wóznaczoJ
nego przez władze kościelne kapłanaK Członkowie bractwa bóli zoboJ
wiązani do przestrzegania jego statutu oraz uczestniczenia w nabożeńJ
stwach i procesjach pod własną chorągwią lub innóm znakiemK 
 ka ziemiach polskich najwcześniejI bo już w ufff wKI bractwa pojaJ
wiłó się na ŚląskuI w następnóm stuleciu rozpowszechniłó się na tarJ
miiI ziemi chełmińskiej i krakowskiejI a w NPVR rK odnotowano je 
w niedalekim iublinieK mrężnó rozwój bractw w molsce nastąpił po soboJ
rze tródenckimK ptałó się one ważnóm czónnikiem odnowó kościelnej 
i płaszczózną powszechnego oddziałówania na świadomość duchową 
społeczeństwaI ułatwiając ograniczenie wpłówów reformacjiSRK  
 t okresie staropolskim na terenie państwa polskiego funkcjonowało 
około UM tópów bractwI głównie dewocjonalnóchSSK kajczęstszómi 
———— 
S4 pzerzej na temat funkcjonowania bractw w kościele praceW bcclesia et civitasK hościół 
i żócie religijne w mieście średniowiecznómI redK  jK  j a ń k o w s k aI  eK  w a r e m J
s k aI tarszawa OMMOX gK c l a g aI Bractwa religijne w ozeczpospolitej w usff i usfff 
wiekuI iublin OMM4X tenżeI oekrutacja do bractw religijnóch w usff i usfff wieku na 
przókładzie archidiakonatu lubelskiegoI „ooczniki eumanistóczne” PRI NVUTI OX pK i i J
t a kI Bractwa religijne w molsce przedrozbiorowej usffJusfff wiekuK oozwój i proJ
blematókaI „mrzegląd eistorócznó”I qK UUI zK PJ4INVVTI hK h u ź m a kI Bractwa kościelneI 
konfraterniaI xwWz bncóklopedia hatolickaI xwWz bncóklopedia katolickaI redK  cK  d r ó J
g l e w i c zI oK Ł u k a s z ó kI wK p u ł o w s k iI tK ffI iublin NVURI sK NMNPK 
SR pK  i i t a kI  Bractwa religijne w molsce przedrozbiorowej uffJusffff wiekuK oozwój 
i problematókaI sK RMSJRNMK 
SS qamżeI sK RNUK 
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bółó bractwa marójneI spośród któróch z kolei najpopularniejsze bółó 
bractwa różańcoweI a w następnej kolejności szkaplerzne oraz literacJ
kieK lprócz wóżej wspomnianóch wóstępowałó także bractwa poJ
święcone kultowi poszczególnóch świętóchI a także o wezwaniach 
trónitarskichI chróstologicznóch oraz anielskichK  
 lpiekę duszpasterską nad bractwem sprawował promotorI któróm 
przeważnie bół pleban albo wikariusz danej parafiiK geśli dla promotora 
przewidówano osobne beneficjum mógł nim bóć specjalnó prebenJ
darzSTK _ractwa posiadałó własne fundusze pochodzące z różnego roJ
dzaju darowiznI zazwóczaj czónionóch przez testatorów na łożu śmierJ
ciK tładze brackie zajmowałó się wódawaniem tóch kwotI przeważnie 
udzielając pożóczek na wóderkafóI najczęściej starozakonnómK 
 t przebadanóm materiale stwierdzono tólko jedną wzmiankę móJ
wiącą o funkcjonowaniu bractwa w dródkuK t protokole powizótacójJ
nóm z NSM4 rK jest informacjaI że przó ołtarzu bocznóm znajduje się 
obraz śwK AnnóI na któróm jest fundacja wofii Łaszczowej w wósokości 
RMM zł na _ractwo śwK AnnóSUK tobec braku informacji o funkcjonoJ
waniu bractwa w dródkuI możemó na zasadzie analogii posłużyć się 
wiadomościami dotóczącómi funkcjonowania bractwa w oddalonóm 
o OM km ŁaszczowieSVK gakoI że źródło nie wspomina o prebendarzuI 
możemó przópuszczaćI że bractwem opiekował się proboszcz gródeckiK 
t hierarchii po plebanie wóstępowali seniorzó i seniorkiK w innóch 
funkcójnóch członków możemó wóliczóć prowizorówI któróch zadaJ
niem bóło pozóskiwanie wosku na świece i prowizorkiI które prałó 
szató liturgiczne i materiałó kościelne EobrusóI firanóI zasłonóFK hsięgi 
rachunkowe bractwa prowadziło dwóch podskarbichK ao pilnowania 
porządku w kościele oraz udzielania radó powołówano konsóliarzóK 
modczas procesji chorągiew bóła noszona przez pochodzącóch z wóboJ
ru chorążóchI tacę zaś zbierali wóbrani kwestarzeK monadto do odwieJ
dzania choróch wóbierano wizótatorówI po połowie kobiet i mężczóznK 
moza tóm członkowie bractwa w kościele odprawiali różaniec lub śpieJ
wali w chórze rankiem w niedzielę i świętaK 

———— 
ST pK  i i t a kI  ptruktura i funkcje parafii w molsceI xwWz hościół w molsceI redK gK h ł o J
c z o w s k iI tK OI hraków NVTMI sK 4SOJ4SPK 
SU AAiI hdiI sógnK oep SMA N4VI kK P4JPSK 
SV gK c r ó k o w s k iI azieje marafii Łaszczów do końca usfff wiekuI „ooczniki azieJ
jów hościoła” Ew drukuFK 
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 kależó sądzićI że podobnie jak na innóch ziemiach zaboru austriacJ
kiegoI tak i w dródku bractwo zostało zlikwidowane dekretem cesarza 
gózefa ff w NTUP rKTM 
 
 pzkoła parafialna 
 
 lbowiązek zakładania i utrzómówania szkół na terenie parafii 
w hościele zachodnim nałożył sobór laterański fs ENONRFTNK pprawa ta 
nabrała szczególnej wagi na forum soboru tródenckiego ENR4RJNRSPFK 
tówczas toI wraz z pojawieniem się i gwałtownóm rozszerzaniem 
reformacjiI w hościele katolickim powstała wójątkowa potrzeba nauJ
czania ogółu wiernóchK ld drugiej połowó usf wK do pierwotnóch 
celów szkolnej edukacji dołączono jeszcze wókształcenie i wóchowaJ
nie religijnoJmoralneTOK pzkoła więcI obok szpitalaI bóła agendą paraJ
fiiK wnajdowała się też z regułó pod bezpośrednią opieką jej zarządcó 
EplebanaF oraz władz nadrzędnóchI które wótóczałó linię rozwoju 
szkolnictwa podczas sónodówI zarówno prowincjonalnóchI jak i dieJ
cezjalnóchI oraz przeprowadzałó kontroleI przede wszóstkim podczas 
wizótacji kanonicznóchTPK 
 rchwócenie momentu założenia szkołó w dródku ze względu na 
szczupłość zachowanego materiału źródłowego jest niemożliweK jaJ
jąc jednak na względzie usJwieczne korzenie parafii i wósoki odseJ
tek szkół parafialnóch w diecezji chełmskiej możemó domniemówaćI 
że takowa szkoła w naszej wsi funkcjonowała już w usf wiekuT4K 

———— 
TM hK h u ź m i a kI dzK cótKI sK NMNRK 
TN bK t i ś n i e w s k iI pieć szkół parafialnóch w tielkopolsce i jałopolsce w poJ
czątkach usf wiekuI „ooczniki eumanistóczne”I tK usI zK OI NVSTI sK URX pK l l J
c z a kI dzK cótKI sK TK 
TO pK h o tI pzkolnictwo parafialne w jałopolsce usfJusfff wiekuI iwów NVNOI sK NSJNTX 
pK  i i t a kI ptruktura i funkcje parafii w molsceI sK PUMX iK j u s i o łI dzK cótKI sK 4UJ
RMK tięcej informacji na temat organizacji i funkcjonowania szkół parafialnóch patrzW 
jK m a w l a kI pzkołó parafialne na hujawach w epoce staropolskiejI _ódgoszcz OMMRX 
gK  h r u k o w s k iI  pzkolnictwo parafialne hrakowa w usff wiekuI hraków OMMNX 
tK c r o c hI azieje szkołó lubelskiej przó kościele parafialnóm śwK jikołaja w usJ
usfff wiekuI iublin NVVVK 
TP pK h o tI pzkolnictwo parafialne w jałopolsce usfJusfff wiekuI iwów NVNOI sK NSJNTX 
pK  i i t a kI ptruktura i funkcje parafii w molsceI sK PUMX iK j u s i o łI dzK cótKI sK 4UJRMK 
T4 gK  C h a c h a j  obliczółI  że  w  usf  wK  bół dość dużó  odsetek  szkół w  parafiach  
diecezji chełmskiejI któró kształtował się na poziomie VTIUBX tenżeI Łacińskie szkolJ
nictwo parafialne na ousi horonnej od usf do usfff wiekuI iublin OMMPI sK N4UK 
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motwierdzeniem dla szesnastowiecznóch korzeni szkołó gródeckiejI 
co prawda niepewnómI może bóć także wpis z NRSO rK w Albumie 
studentów rniwersótetu hrakowskiegoI w któróm odnotowanó jest stuJ
dent z dródkaI goanes mauliTRK l niepewnóm istnieniu szkołó w dródJ
ku usf wK i pewnóm na początku usff wK mówi w swojej pracó znawca 
tematuI gacek ChachajTSK w protokołu powizótacójnego biskupa gerzego 
wamoóskiegoI któró wizótował parafię w NSM4 rK wónikaI że w tóm czaJ
sie szkołó nie bółoTTK qrudno jest określićI czó chodzi li tólko o budóJ
nek szkołóI czó też o szkołę sensu strictoI jako o instótucjęK t tóm miejJ
scu należó zaznaczóćI że szkoła parafialna mieściła się zazwóczaj obok 
kościoła parafialnegoK holejnaI o OR lat późniejsza wizótacja biskupia 
kończó się nakazem budowó szkołó i zaleceniem ciągłego utrzómóJ
wania jej rektoraTUK  ka podstawie tej  wzmiankiI  a  zwłaszcza jej  fragJ
mentu dotóczącego ciągłego utrzómówania nauczóciela możemó się 
domóślaćI że szkoła z odpowiednim rektorem mogła istnieć wczeJ
śniejK kasza teza zostaje potwierdzona przez oficjała generalnego 
chełmskiego gana pasinaI któró na zakończenie wizótacji w NSPS rK 
nakazał proboszczowi utrzómówać odpowiedniego rektora szkołó do 
uczenia chłopcówTVK qa wiadomość zdaje się potwierdzaćI że w sieJ
dzibie parafii bóła szkołaI bół w niej też nauczócielI któró jednak zdaJ
niem wizótatora bół nieodpowiedniK lstania informacje o szkole 
w badanóm okresie pochodzi z pierwszej kwartó usfff stuleciaK tiJ
zótującó parafię w NTOS rK biskup gan celiks pzaniawski odnotowałI 
że w szkole nie bóło rektoraUMK t przebadanóchI późniejszóchI bo już 
usfffJwiecznóch źródłach kościelnóch nie spotókamó informacji 
o szkole w tej miejscowościK  
 qaka sótuacja zdaje się potwierdzać spostrzeżenia znawcó tematuI 
gacka ChachajaI któró uważaI że w protokołach powizótacójnóch 
z pierwszej połowó usff wK mocno akcentowano brak szkołóK qrakJ
towano taki stan za nienormalnó i najczęściej wóraźnie go odnotowóJ

———— 
TR Album ptudiosorum rniversitatis CracoviensisI tK PI NRRNJNSMSI wódK AK C h m i e lI 
hraków NVM4I sK 44K 
TS gK  C h a c h a jI  Łacińskie szkołó parafialne na terenie metropolii lwowskiej w epoce 
nowożótnejI iublin OMMRI sK NRK 
TT AAiI hdiI sógnK oepK SM A N4VI kK VUsI VVvK 
TU qamżeI sógnK oepK SM A N4VI kK NRUK 
TV qamżeI sógnK oep SM A NRMI kK SP vK 
UM qamżeI sógnK oep SMA NRPI kK NRSJNUSX sógnK oep SMA NR4I kK NPU vK 
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wanoK jożna się zatem spodziewaćI że brak informacji o szkole może 
oznaczać fakt jej istnieniaI gdóż wizótatorI zwłaszcza jeśli miał długą 
listę spraw do opisaniaI mógł nie zwracać uwagi na stan normalnóK 
fnaczej zaś sprawa wógląda w stosunku do źródeł z drugiej połowó 
usff oraz z usfff wK Analiza treści wizótacji z tego okresu wskazujeI 
że w tóm czasie starano się odnotowówać istnienie szkołóUNK  
 mrzebadane źródła nie pozwalają także na określenieI jak wóglądała 
nauka w szkole gródeckiejK gacek Chachaj badając szkołó na ousi 
horonnej stwierdziłI że zakres realizowanego programu najczęściej 
bół określanó jako nauka czótaniaI pisaniaI początków łacinó oraz 
śpiewu kościelnegoUOK Często pojawiałó się także wiadomości o nauJ
czaniu katechizmuI doktrónó chrześcijańskiejI przógotowaniu do pełJ
nienia ministranturó i wóchowaniaK lczówiście nie bół to pełnó waJ
chlarz nauczanóch przedmiotówK ala przókładu w jarkuszowie EdeJ
kanat kazimierskiFI dzieci uczono czótaćI pisaćI katechizmuI nauki 
moralnejI historiiI misma śwKI arótmetókiI uprawó roli i jęzóka łacińJ
skiegoUPK t związku z powóższóm możemó sądzićI że i w szkole paJ
rafialnej w dródku cześć z tóch zajęć bółą realizowanaK 
 
 pzpital  
 lpiekę nad ubogimi i cierpiącómi hościół zawsze uznawał za jedną 
z najważniejszóch cnót i misji chrześcijańskichK ld początku swego 
istnienia opiekę nad tómi ludźmi prowadził on w zakładanóch przez 
siebie szpitalachK pzpital w średniowieczuI jak również w usfJusfff 
stuleciu pełnił zasadniczo funkcje przótułkuI a nie lecznicó w dzisiejJ
szóm tego słowa znaczeniuK alatego też „pensjonariuszami” tóch inJ
stótucji bóli zarówno ludzie chorzóI jak też biedni i starzóK 
 mierwsze  polskie  szpitale  zakładane  bółó  na  przełomie  uff  i  ufff  
wiekuI głównie w większóch miastachK aalszó rozwój tóch instótucji 
nastąpił w ufs wKI gdó zaczęłó powstawać tzwK szpitale prepozótuJ
ralneI stanowiące odrębne placówki administracójnoJgospodarczeK 
pzpitale posiadałó wówczas osobne kościołó oraz własnóch duchowJ

———— 
UN gK C h a c h a jI Łacińskie szkolnictwo parafialne na ousi horonnej od usf do usfff 
wiekuI sK SOJSPK 
UO qamżeI sK O4MK 
UP bK m i e k a r zI ptruktura organizacójna parafii w dekanacie kazimierskim w drugiej 
połowie usff wiekuI „ooczniki eumanistóczne”I qom ufsI zeszót OI NVSS sK UPK 
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nóch prepozótówK mlacówki te w bardzo dużóm stopniu uzależnione 
bółó od miast i ich magistratówI które sprawowałó rządó nad szpitaJ
lami za pomocą swoich przedstawicieli zwanóch prowizoramiK 
 mo soborze tródenckim szpitaleJprzótułkiI zajmujące się opieką nad 
starcamiI stanowiłó agendó parafii i zarządzane bółó przez plebanówU4K 
wgodnie z konstótucjami soboru pozostawiono funkcje prowizorówI 
utrzómując ich obowiązek składania sprawozdań biskupowiK rchwałó 
sónodu krakowskiego z NSMN rK nakazówałó plebanom kontrolę szpitali 
i przekazówanie ich kierownictwa osobom świeckim prowizoromURK 
ala zapobieżenia nadużóciom lub zwókłej niegospodarności biskup 
krakowski _K jaciejowski wódał zarządzenieI w któróm precózował 
sposób powołówania prowizorów przez proboszczówK tedług tegoż 
dokumentu funkcję tę mogli pełnić zapobiegliwi i uczciwi mieszczaJ
nieI nie zadłużeni na rzecz szpitalaI którzó nie ubiegali się o objęcie 
funkcji z powodów materialnóchK t zarządzeniu tóm zalecano też 
zmianę prowizorów co P lataK monadto plebani mieli raz w miesiącu 
organizować zebrania z udziałem prowizorów i przedstawicieli magiJ
stratuI kontrolować finanse szpitalneI a w razie potrzebó udzielać 
prowizorom odpowiedniej pomocóK  
 ka podstawie przebadanóch źródeł wiadome jestI że szpital w dródku 
funkcjonowałI trudno jest jednak określićI od kiedóK mierwsza wzmianka 
o tej instótucji pochodzi z początku usfff wK _iskup gan celiks pzaJ
niawski wizótującó parafię w NTOS rK stwierdziłI że szpitala w dródku 
nie zastałUSK ka podstawie tej wzmianki trudno jest określićI czó szpiJ
tala nie bóło do tamtego czasu w ogóleI czó też nie bóło go podczas 
samej wizótacjiK jając na uwadze toI że jednóm z celów hościoła 
bóła opieka nad ubogimi i nad cierpiącómi jak równieżI że w sąsiedJ
nich parafiach takowe instótucje funkcjonowałóI można domniemóJ
waćI że szpital istniał w centrum tutejszej parafiiUTK 

———— 
U4 pzerzej na temat działalności szpitali patrzW jK p ł o ńI pzpitale średniowiecznego troJ
cławiaI trocław OMMMX tenżeI Średniowiecznó szpital dziecięcó we trocławiuI xwWz ld 
narodzin do wieku dojrzałegoK azieci i młodzież w molsceI czK NI ld średniowiecza do 
wieku usfffI redK jK a ą b r o w s k aI AK h l o n d e rI tarszawa OMMOI sK NUSJNVNK 
UR pK  p u r d a c k iI  rstój polskich szpitali potródenckichI „ooczniki eumanistóczne”I 
tK 4UI OMMMI zK OI sK R4PK 
US AAiI hdiI sógnK oep SMA NRPI kK NRSJNUSK 
UT t nieodległóch parafiach szpitale odnotowanoW w qószowcach w NSTN rKI a w kabrożu 
NTRM rK  
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 mierwsza konkretna wzmianka źródłowa potwierdzająca istnienie szpiJ
tala w dródku znajduje się w protokole powizótacójnóm biskupa talenJ
tego tężókaK tizótator odwiedzającó parafię w NTS4 rK stwierdziłI że 
funkcjonował tu szpitalI któró jednak nie posiadał fundacjiUUK jożemó się 
domóślaćI że podobnie jak i w innóch szpitalach tak i gródeckimI ze 
względu na brak fundacjiI zapewniał on ubogimI którzó utrzómówali się 
z jałmużnI jedónie miejsce zamieszkaniaUVK _rak środków na utrzómanie 
szpitala miał wpłów nie tólko egzóstencję jego pensjonariuszóI ale odbijał 
się także na jego wóglądzieK kiezbót dobró stan szpitala musiał zastać 
wizótującó parafię w NTTM rK biskup celiks maweł qurskiI skoro zalecił 
proboszczowi lepsze jego zorganizowanieVMK lstatnia informacja dotóJ
cząca szpitala w przebadanóch źródłach pochodzi z NTT4 rK tizótującó 
wówczas parafię biskup Antoni lnufró lkęcki zanotowałI że w czasie 
jego wizótó w szpitalu znajdowało się pięcioro ubogich ludziVNK  
 
 wakończenie 
 
 jożna śmiało stwierdzićI że powstanie parafii w dródku bóło odJ
zwierciedleniem duchowóch potrzeb i przekonań religijnóch mieszJ
kańcówI a jej funkcjonowanie świadectwem finansowego potencjału 
i duchowego zaangażowania wiernóchK 
 t ciągu pierwszóch lat istnienia świątónia otrzómała niezbędne podJ
stawó ekonomiczne i wóposażenieK maramentó liturgiczne bółó zmieJ
niane i uzupełnianeI a mimo to ich ilość i jakość często bóła przóczóną 
troski wizótującóch parafię duchownóchK 
 cundatorzó parafii zadbali o zabezpieczenie bótu proboszczaI upoJ
sażóli świątónię w gruntó i zapewnili zwóczajowo należne powinności 
od parafianK 
 kiewiele można powiedzieć na temat warunków mieszkaniowóch 
proboszczaK Źródła w tóm zakresie są bardzo ubogieK lgraniczają się 
jedónie do stwierdzenia wóstępowania plebanii i określenia jej stanuK 
modobnie przedstawia się sótuacja w przópadku budónków ekonoJ
micznóchK  

———— 
UU AAiI hdiI sógnK oep SMA NRVI kK NRVK 
UV ka NR szpitali parafialnóch w dekanacie kazimierskim tólko R posiadało fundacjęI 
bK m i e k a r zI dzK cótKI sK URK 
VM AAiI hdiI sógnK oep SMA NSNI kK OPSK 
VN t a d o w s k iI kK NTRvK 
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 lkreślenie liczbó wiernóch jest szczególnie trudne dla us i usff 
stuleciaK Źródła z tego okresu poza podaniem liczbó wsi należącóch 
do parafiiI nie dają innóch danóch pozwalającóch na określenie ilości 
wiernóchK kieco lepiej przedstawia się sótuacja dla usfff stuleciaI 
mimo że wizótatorzó nie badali szczegółowo tego zjawiskaI kontentuJ
jąc się jedónie określeniem wiernóch mogącóch przóstępować do 
spowiedziK wasógnalizowano także o jednej z form żócia religijnego 
w parafiiI jaką bóło zrzeszanie się wiernóch w bractwoK  
 t przópadku duchowieństwa zarządzającego parafią udało się odJ
tworzóć grupę NR księżóK kiestetóI ze względu na luki w źródłachI nie 
udało się ustalić pełnej obsadó parafiiI nie udało się także w przópadJ
ku ustalonóch duchownóch określić dat krańcowóch sprawowanóch 
przez nich funkcjiK  
 hończącI należó zaznaczóćI że artókuł ten nie wóczerpał tematuI 
a otworzół drogę do dalszóch badańI dotóczącóch funkcjonowania 
parafii w dródkuK 
 

_________ 
 
 
gAkrpw AaAj covhltphf 
 

Teb efpTloY lc Teb mAofpe lc doÓabh  
fk Teb NTTeJNUTe CbkTroY 

 
pummaró 

 
 qhe article presents the historó of the iatin parish of dródek from NPth gune N4OM 
to the end of the NUth centuróK At the beginningI the geographical location of the parish 
is describedI its size and place in the organisational structures of the churchK After the 
analósis of the postJvisitation protocols of the Chełm ECulmF bishops an attempt has 
been made to present the appearance of the dródek church and its furnishings in the 
period in questionK A list of NR priests connected with the dródek church has been 
recreated and the benefice of the rectors has been determinedK fn the subsequent part 
of the article the fraternitó functioning at the church is reviewedK An attempt at deterJ
mining the number of churchgoers has been madeK Charitó institutions for the poor 
and the sick in dródek is discussed as well as the school founded in accordance with 
the directives of the courth Council of the iateranK 
 

qranslated bó eanna oóbkowska 
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„kasza mrzeszłość” tK NNVW OMNPI sK NTTJNVSK 

 
AkaobA jAofAkf 
 
 
 
 

oOiA gbwrfTÓt t mOdowbBACe pwiACeTY  
mOiphOJifTbtphfbg t usfff tfbhrK 

jfĘawY obŻYpboOtAkfbj POMPA FUNEBRIS  
A tYpŁAtfAkfbj kfbBOpwCwYhA 

 
 
 Celem niniejszego artókułu jest érzedstawienie wkładu jezuitów 
w organizowanie osiemnastowiecznóch ceremonii éogrzebowóch w kręJ
gu zamożnej szlachtó zarówno w horonieI jak i w tielkim hsięstwie 
iitewskimNK pformułowane tu uwagi wéisują się w szerszó nurt badań 
nad relacjami międzó qowarzóstwem gezusowóm a elitą świecką 
w dawnej ozeczóéoséolitejK mrzóczónó tego wóboru należó uéatrówać 
nie tólko w znaczeniu éolitócznóm i séołecznóm badanej warstwó 
séołecznejI ale też we wéłówie jezuitów na jej mentalność oraz w érzóJ
stosowaniu inicjatów éodjętóch érzez zakonników do jej zamiłowań 
kulturowóchK  
 jiędzó magnaterią a szlachtą urzędniczą wółaniają się wóraźne 
różnice na tle odmiennej éozócji séołecznej i majątkowejK qe dwie 
warstwó należó jednak traktować éorównawczo z dwóch éodwodówW 
éo éierwsze łączółó je wséółéraca na arenie éolitócznej i więzi o chaJ
rakterze goséodarczómI które érzejawiałó się w dzierżawieniu dóbr 
magnackich érzedstawicielom szlachtó éowiatowejK mo drugie wielu 
jezuitów éochodziło z rodzin éiastującóch urzędó lokalneK lddziaJ
łując zarówno w kręgu magnateriiI jak też wśród średniej szlachtóI 
ojcowie qowarzóstwa gezusowego stanowili gruéę éośredniczącą 
w kontaktach międzó najściślejszą elitą władzó a nieco szerszóm śroJ
dowiskiem séołecznómK  

———— 
N mraca stanowi uzuéełnioną wersję referatu o tóm samóm tótuleI wógłoszonóm 
OQ marca OMNO roku na s tiosnó jłodóch kaukowców w ŁodziK  



AkaobA jAofAkf NTU

 kie należó jednak érzeszacować udziału jezuitów w éogrzebach 
szlacheckichI gdóż érawdoéodobnie wómiar uczestnictwa zakonów 
żebraczóch bół o wiele większóI érzónajmniej z éunktu widzenia iloJ
ściowegoK l tóm może świadczóć faktI éotwierdzonó analizą testaJ
mentówI że érzedstawiciele wséomnianóch zgromadzeń częściej bóJ
wali adresatami éróśb o zaznaczenie miejsca éochowku niż jezuiciI 
zwłaszcza w érzóéadku drobnej i średniej szlachtóOK  
 mrzó éoświęceniu szczególnej uwagi oadziwiłłom nieświeskim i inJ
nóm zamożnóm dobroczóńcom zakonu można éodkreślić dwa aséektóW 
wéłów jezuitów na formę i strukturę obrzędów éogrzebowóch i celowe 
zarósowanie osobistóch érzómiotów zmarłegoK lwa érezentacja miała 
stanowić dla éubliczności zarówno wzór moralnego zachowaniaI jak też 
tróbut jezuickiej wdzięczności z uwagi na więzi łączące zmarłego doJ
broczóńcę z qowarzóstwem gezusowómK kasuwa się tu éótanieI czó 
relacje międzó jezuitami a oadziwiłłami nieświeskimi w usfff wieku 
uważać można za reérezentatównó érzókład na tle séołeczeństwa ozeJ
czóéoséolitej szlacheckiejK jożna bó zarzucićI że wzajemne oddziałóJ
wanie wónikające z wieloéokoleniowóch kontaktów w książęcóm kieJ
świeżu érowadzi do érzeszacowania rzeczówistej roli jezuitów a zatem 
do éowstania nieco zniekształconego obrazuK kie należó tu éodejmoJ
wać dóskusji nad wójątkowością relacji międzó oadziwiłłami a jezuiJ
tamiPK _adane tu érzóéadki interesują na tóleI ile éozwalają wókazać 
éewną ciągłość w strukturze ceremonii éogrzebowóchK  
 
 iiteraturaI źródła i trudności badawcze 
 
 ld dawna staroéolski obraz śmierci wzbudzał zainteresowanie badaJ
czóK moświęcano érzede wszóstkim uwagę architektonicznej oérawie 
éogrzebuI którą określano jako „éoméa funebris” lub „aééarencóa”K 
———— 
O t świetle ksiąg sądu magdeburskiego w kieświeżu okazuje sięI że w większości 
testamentów szlachtó katolickiej summó éieniężne bółó érzekazówane dominikanom 
i bernardónom nieświeskimK morK kacjonalnój fstoričeskij Archiv _elarusi EjińskFI 
fK NUNVI oéK NI nr NJQK  
P fdeę tę klarownie sformułował érowincjał litewski hazimierz mrzeciszewskiI éisząc 
do jichała hazimierza oadziwiłłaW „w historóków niektórzó éostrzegli jako dwom 
érześwietnóm familiom z osobliwszego zrządzenia zdaje się bóć nasz zakon od 
éierwszóch éoczątków w oéiekę oddanóI we tłoszech uu carnezjuszomI w iitwie 
uu oadziwiłłom”K iistI tilnoI PN uff NTRVK Archiwum dłówne Akt aawnóchI 
Archiwum oadziwiłłówI dzK sI nr NOQTT Edalej cótKW AdAaI AoFK  
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qworzółó ją nie tólko katafalk i tzwK castrum dolorisI ale także iluminacja 
i dekoracja wnętrz i fasadó kościoła oraz miastaK wdaniem autorów jak 
guliusza Chrościckiego architektura okazjonalna należała do najbardziej 
widowiskowóch wórazów religijności barokowejI éełniąc érzó tóm funkJ
cję indókatora séołecznego statusu zmarłegoQK monadto do najbardziej 
charakteróstócznóch érzejawów artóstócznóch sarmackiej kulturó éoJ
grzebowej należó zaliczóć éortretó trumienneR i odzież grobowąSK  
 lbrzędami éogrzebowómi zajmowali się także séecjaliści od histoJ
rii séołecznejK t tóm zakresie wartość érzełomową mają érace _ogJ
dana ookaTK pzczególnie inséirujące są również monografie autorów 
zachodnioeuroéejskichI jak mhiliéée AriésU i Alfonso ai kolaVK ala 
rozważań zamieszczonóch w niniejszóm érzóczónku zasługuje na szczeJ
gólną uwagę także najnowsza literatura litewska dotócząca miasta tilJ
naK iitewscó badacze kładli nacisk na aséektó mentalnościoweI érzeJ
jawiające się na érzókład w funkcji ceremonialnejI éełnionej érzez 
érzestrzeń miejską éodczas uroczóstości éogrzebowóchNMK  
 w braku źródeł archiwalnóch odnoszącóch się do realiów tielkieJ
go hsięstwa iitewskiegoI w éolskojęzócznej literaturze érzedmiotu 
uwzględniano érzeważnie twórczość okolicznościową zaadresowaną 
do uczestników éogrzebuI a zdecódowanie mniejszą uwagę éoświęcaJ
no materialnóm éodstawom ceremonii éogrzebowóchK mrzez to należó 
zrozumieć wódatkiI érzebieg nabożeństw i udział osób związanóch 
———— 
Q gK AK C h r o ś c i c k iI mompa funebrisK w dziejów kulturó staropolskiejI tarszawa NVTQK  
R sanitasW portret trumiennó na tle sarmackich obóczajów pogrzebowóchW juzeum karoJ
dowe w moznaniuI listoéad NVVS – lutó NVVTI oéracK gK a z i u b k o w aI moznań NVVSK  
S AK a r ą ż k o w s k aI ldzież grobowa w ozeczópospolitej w usff i usfff wiekuI 
qoruń OMMUK  
T _K o o kI wagadnienie śmierci w kulturze ozeczópospolitej czasów saskichI trocław 
NVVNX tenżeI Człowiek wobec śmierci w kulturze staropolskiejI trocław NVVRK  
U mhK A r i é sI Człowiek i śmierćI tarszawa NVVOK  
V AK jK a i k o l aI Tróumf śmierciW antropologia żałobóI hraków OMMSK  
NM iK  _ a l a i š ó t ėI  mublicum dolori theatrumW kilmingųjų laidotuvių apipavidalinimas 
iietuvos aidžiojoje hunigaikštóstėje usfff aK vidurójeI xwWz aailės istorijos studijosI tK PW 
Ars memoriaeW atmintis – dailės funkcija ir tema EusfffJuuf aK)I redK iK _ a l a i š ó t ė 
i AK h a l a d ž i n s k a i t ėI silnius OMMUI sK VJOPX eademI silniaus pasaulietinės 
iškilmės ir jų apipavidalinimas usfff aK vidurójeI xwWz siešosios ir privačiosios erdvės 
usfff amžiaus iietuvos aidžiojoje hunigaikštóstėjeI redK oK Š m i g e l s k ó t ė J
p t u k i e n ėI silnius OMMUI éK NONJNQTX AK s a š k e l i e n ėI Antikinio žankro konvenJ
cijos usfff aK lotóniškojoje laidotuvių poezijojeI „penoji iietuvos iiteratūra”I PMI 
OMNMI sK NMVJNOQK  
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z nieboszczókiemK tszóstkie te aséektó wéisują się w wósiłek orgaJ
nizacójnóI któró z jednej stronó éodejmowali krewni z móślą o wóJ
sławianiu roduI z drugiej zakonnicó dla éodkreślenia osobistóch 
érzómiotów dobroczóńcaK mod tóm względem cennó wójątek stanowi 
rozérawa doktorska _ernadettó janóś éoświęconej uroczóstościom 
rodzinnóm w tilnie za éanowania Augusta fffNNK  
 ddó się ogranicza zakres rozważań na działalność jezuitówI wółania 
się znaczenie éogrzebu jako wódarzenie wskazujące na relacje międzó 
zgromadzeniem zakonnóm a rodzinnóm kręgiem magnata lub szlachcicaK  
 Źródła do dziejów obrzędów éogrzebowóch można dzielić na naJ
stęéujące gruéó éroweniencójneW archiwalia rodoweI do któróch naleJ
żą koreséondencjaI éamiętniki i dokumentó o charakterze majątkowoJ
finansowómX archiwalia zakonneI séośród któróch wómienić należó 
kroniki élacówek jezuickichX i utworó szkolne jak éanegiróki i wierJ
sze żałobneK t badanóm érzeze mnie okresie niezastąéioną wartość 
dokumentalną mają doniesienia umieszczone na łamach „huróera molJ
skiego”K modczas kwerend źródłowóch za granicó doszło do odkrócia 
dotąd nieznanóch materiałówI jak rękoéiśmiennó oéis éogrzebu żonó 
aaniela hazimierza pzószkiI naówczas stolnika lidzkiegoNOK  
 péośród trudności badawczóch wómienić należó éroblem ustalenia 
dokładnego miejsca éochowaniaW tólko w érzóéadku niektóróch rodów 
magnackich mamó bowiem do czónienia z kaélicą grobową w éełnóm 
sensie tego słowaK mochowano także érzó ołtarzu kongregacjiI do której 
nieboszczók należałK kajczęściej zwłoki séoczówałó w miejscach okreJ
ślonóch jak skleéienia E„skleé”FK t innóch érzóéadkach ograniczano 
się do informacjiI że dana osoba została éochowana „u jezuitów”I érzez 
co należó érawdoéodobnie rozumieć na cmentarzu wokół kościołaK 
aużo kłoéotów badawczóch érzóséarza także kwestia obecności jezuiJ
tów éodczas konaniaNPK rdzielenie odéowiedzi na tę kwestię éozwoliJ

———— 
NN _K j a n ó śI rroczóstości rodzinne w tilnie w czasach Augusta fff ENTPPJNTSP)K 
mracaI zrealizowana éod oéieką naukową mrofesora gerzego gurkiewiczaI została 
obroniona na tódziale eistorócznóm rAj w moznaniu w kwietniu OMNO rK  
NO iietuvos salstóbės fstorijos ArchóvasI fK NNPRI aéK OMI nr PMOI kK TTrJTVvK Edalej 
cótKW isfAFK 
NP fnformacje na ten temat umieszczano na łamach érasó bardzo rzadkoK tójątek 
stanowi cranciszka rrszula z tiśniowieckich oadziwiłłowaI która śmiertelnie zachoJ
rowawszó éod kowogródkiem séowiadała się u aamazego jarchockiegoI umóślnie 
sérowadzonego z tego kolegiumK „huróer molski” NTRPI nr UOOK  
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łobó stwierdzićI na ile zakonnicó odgrówali rolę w érzógotowaniu 
umierającóch do śmierciK cragmentarócznó charakter érzekazu źródłoJ
wego éozwala tólko wósunąć hiéotezęI że w kręgu elit séołecznóch 
érzebówanie jezuitó u konającego bóło uwarunkowane możliwością 
sérowadzenia księdza z élacówki nieraz silnie oddalonej od miejscaI 
gdzie éosługa duchowna bóła w danóm momencie wómaganaK  
 
 mrzebieg ceremonii pogrzebowóch 
 
 mrzed éodjęciem tematu właściwego niniejszemu artókułowi warto 
zarósować zwięzłą charakteróstókę szlacheckiego rótuału éogrzeboJ
wego eéoki saskiejK mo śmierci danej osobó egzekwie odbówałó się 
w różnóch miejscowościachK wasięg geograficznó tego zjawiska zaleJ
żał od wéłówu rodzinó na zakonK tłaściwó éogrzebI czóli éochowaJ
nie ciałaI miał miejsce doéiero kilka dni lub nawet kilka miesięcó éo 
śmierciK ao tego czasu duchowieństwo zakonne zaéewniało nieustanne 
modlitwó za duszę zmarłegoK ka ustalenie terminu éogrzebu wéłówałó 
najrozmaitsze czónnikiW trzeba bóło nie tólko wósłać zaéroszenia i dać 
gościom czas na érzójazdI ale także wóstroić kościół i zgromadzić 
zaéasó żówności na ucztę éogrzebowąK monadtoI dla osiągnięcia szerJ
szej éubliczności zaznaczano często termin éokrówającó się z okreJ
sem obrad éublicznóchNQK wdarzało się to nie tólko w érzóéadku éoJ
grzebuI ale także uroczóstóch egzekwiiNRK  
 mogrzeb trwał zazwóczaj dwa dniW zaczónał się wieczorem kondukJ
tem éogrzebowómI w któróm brali udział księża diecezjalni i zakonniI 
wojskowiI érzedstawiciele elitó lokalnej i krewni zmarłegoK kazajutrz 
nabożeństwa zaczónałó się wcześnie ranoW odérawiali je najéierw érzedJ
stawiciele zgromadzeń zakonnóchI a éotem kleru diecezjalnegoK lkoło 
éołudnia najwóższó dostojnik kościelnó odérawiał mszę éogrzebowąI 
———— 
NQ mogrzeb jarcjana lgińskiegoI wojewodó witebskiegoI zmarłego w kwietniu 
NTRM rKI odbół się doéiero w lutóm nastęénego roku w kościele jezuitów w titebskuI 
wkrótce éo zerwaniu sejmiku deéutackiegoK morK „huróer molski”I NTRMI nr TMVX NTRNI 
nr TRQ Edalej cótowanóW hmFK  
NR mogrzeb jichała perwacego tiśniowieckiegoI zmK w jereczu NS września 
NTQQ rKI odbół się międzó S a V listoéada NTQR rK w kościele karmelitów bosóch 
w tiśniowcuK bgzekwie odbółó się już w éaździerniku NTQQ rK mKinK u jezuitów 
w hrzemieńcu i w drodnieK mierwsi wókazówali swoją wdzięczność ku fundatorowiI 
a drudzó uhonorowali najwóższego dostojnika litewskiego éodczas sejmuK morK hm 
NTQQI nr QNPJQNRK  
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éodczas której wógłaszano także kazanieK mo tóm uroczóstóm naboJ
żeństwie nastęéowało éochowanie ciałaI w trakcie którego duchownó 
miewał mowę żegnającą zmarłego zwK valedictioK motem rozdawano 
éanegiróki a na zakończenie bliski krewnó nieboszczóka zaéraszał na 
tzwK chleb żałobnóK  
 wależnie od éozócji séołecznej zmarłego nabożeństwa éowtarzałó 
się wedle tego samego wzorca érzez jeden lub dwa dni éo właściwóm 
éogrzebieK ala éodkreślenia cnót zmarłego korzóstano nadal z castrum 
dolorisI któremu często nadawano nowó kształtK Ceremonie éogrzeJ
bowe kończółó się egzekwiamiI które dla katolików odbówałó się 
trzóI siedem i trzódzieści dni éo éochowaniuK w tutaj érzótoczonego 
schematu wónikaI że rótuałó éogrzeboweI będąc traktowane w séosób 
o wiele éoważniejszó niż éozostałe uroczóstości rodzinne jak chrzcinó 
lub ślubóI stanowiłó dla zakonników świetną okazję dla wóekséonoJ
wania talentu kaznodziejskiegoK  
 
 rwarunkowania społeczne i normatówne   
 Ceremonie éogrzebowe odbówałó się zazwóczaj w kościeleI w stoJ
sunku do którego zmarłó bół kolatorem lub fundatoremK l wóborze 
miejsca éochowania decódowałó wieloéokoleniowe więzi międzó 
rodziną dobroczóńcó a klerem obsługującóm danó obiekt kultowóK 
jożna éokusić się o stwierdzenieI że tradócja rodowa stwarzała nieJ
érzerówalną ciągłość éomimo ewentualnego érzejścia na inne wóznaJ
nie érzez jednego członka rodzinóK wa tóm stwierdzeniem érzemawia 
érzókład kiezabitowskich z éołowó usfff wiekuK ka szczególną uwaJ
gę zasługuje _ogusławI wnuk éamiętnikarza ptanisławaI starosta éroJ
éojskiI na którego jezuici wówierali długoletni wéłówK t bliskim jego 
kręgu działał bowiem gozafat pokołowski jako kaéelan nadwornó 
w lK NTOVJPUK jimo formalnego érzejścia na katolicózm kiezabitowJ
skiegoI które w NTPQ rK zostało wónagrodzone kasztelanią nowoJ
gródzkąI jego krąg rodzinnó zostawał érzó kościele ewangelickoJ
reformackimNSK  ka  tóm  tle  nie  zaskakuje  faktI  że  éogrzeb  samego  

———— 
NS kiewiadomo dokładnieI kiedó kiezabitowski nawrócił się na katolicózmK gednak érzóJ
éuścić należóI że to nawrócenie nastąéiło niedługo érzed objęciem kasztelanii nowogródzJ
kiejK jarianna z lrzechowskichI druga żona kasztelanaI éozostała zaéewne érzó kalwiniJ
zmieI którego aktównie wséierałaK AK j a c u k EМацукFI Барацьба магнацкіх 
груповак у Вялікім княстве Літоўскім ENTNTJNTSP ггK)I jinsk OMNMI sK NOSJNOUK  
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kasztelana odbół się „éo heretócku” w érówatnej kaélicó w erozowieI 
gdzie séoczówali érzodkowie wóznającó kalwinizmNTK  
 ka istnienie wieloéokoleniowóch związków międzó daną rodziną 
a jezuitami wskazuje geografia zabótków seéulkralnóchK t niektóJ
róch érzóéadkach mamó do czónienia z mauzoleami rodowómi 
w érawdziwóm sensie tego słowaNUK tójście za mąż za érzedstawicieJ
la innego rodu wséierającego jezuitów decódowało także o éochowaJ
niu w kościele éozostającóm éod oéieką rodzinó małżonkaNVK  
 mowszechnie stosowana éraktóka nakłania do érzójęcia tezóI że nie 
uznawano wstawienia grobowców rodzinnóch za łamanie zasad skoJ
dófikowanóch w szesnasto i siedemnastowiecznóm ustawodawstwie 
zakonnómK ka dokładniejszóm séojrzeniu okazuje sięI że érzóéisó 
zezwalałó na éochowanie osób świeckich w kościele jezuickim tólko 
éod warunkiemI że są zasłużone dla qowarzóstwaK mrzó tóm éodkreJ
ślanoI że éokrewieństwo zmarłego z dawnómi dobroczóńcami nie jest 
wóstarczającóm króteriumI bó domagać się éochowku w świątóni 
jezuickiejOMK jimo formalnego nieuznawania érerogatów „rodów funJ

———— 
NT „kie chciał się dóséonować ani séowiedaćK qólko do śmierci kalwińskie éacierze 
mówiłI nawet kazał się chować w kaélicó w eorozowie miedzó kalwinami antecesoJ
rami swemiK wa duszę tólko sto talerów naznaczółK fnszóm zaś faworótom éo dwanaJ
ścieI éo sześć tósięcó”K iist cKrK z tiśniowieckich oadziwiłłowej do AKhK z panJ
guszków oadziwiłłowejI kieświeżI OM fff NTPVK AdAaI Ao fsI nr SSNK  
NU ka érzókładI lgińscó bóli éochowani w witebskim kościele jezuitówI ChreétowiJ
czowie w tzwK kaélicó loretańskiej w kościele śwK śwK ganów w tilnieI oadziwiłłowie 
w kościele éod wezwaniem _ożego Ciała w kieświeżuX gabłonowscóI pieniawscó 
i  azieduszóccó  w kościele  śwK  miotra  i  mawła  we  iwowieX  monińscó  w  kościele  śwK  
ptanisława _iskuéa i jęczennika i ptanisława hostki w moznaniuK  
NV fzabella z oadziwiłłów lgińskaI siostra ieona oadziwiłła i żona qadeusza lgińJ
skiego ustaliła w testamencie z marca NTPU rKW „geżelibóm tu miała w Łukiszkach 
z tóm się światem rozstaćI tedó éroszę ó chcę abó w kościele uu gezuitów witebskich 
w ziemię wéuszczone ó deéonowane bóło”K isfAI fK NNTTI aéK NI nr OTI kK NvK 
w inicjatówó „oóbeńki” matka jej jarianna z piesickich séoczówała w kieświeżuK 
morK AdAaI AoI dzK sfI nr ff – UMaI sK TVUK  
OM „oeséonsum sit concedendam esse seéulturam in nostris ecclesiis hisI qui collegioJ
rum nostrorum fundatores extiteruntI vel fundationes juveruntK mrinciéibus etiam 
et éraelatisI qui id voluerintX alii autem éersonis etiam bene meritisI non esse id conJ
cedendum sine facultate éraeéositi generalisK nuicum tamen illi fueritI non videntur 
éro eis ea officia éublice dicendaI quae éro nostris fratribus defunctis dicere solemusX 
et observandum estI ne quiquam éraejudicium fiat in hujusmodi seéulturisX et nullus 
nostrorum séonte se efferat ad eam licentiam éetendamI et etiam ne jus seéulturae 
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datorskich” istnienie ścisłóch więzi o charakterze séołecznóm i majątJ
kowóm międzó magnaterią a zakonemI a także éewna móśl o ciągłoJ
ści rodowej érzóczóniałó się do tegoI że niektóre kościołó jezuickie 
stałó się swoistego rodzaju mauzoleamiK oóżnice międzó normą 
a éraktóką są séostrzegalne także na érzókładzie architektonicznej 
i liturgicznej oérawó éogrzebuK fnstitutum zezwalało bowiem tólko 
na wzniesienie katafalkuI wókluczając innóch elementów pompa fuJ
nebrisK kabożeństwa za duszę zmarłego Eofficium defunctorumF muJ
siałó się odbówać wedle wzoru stosowanego na éogrzebach zakonniJ
kówONK t rzeczówistościI szlachecki rótuał éogrzebowó bół o wiele 
bardziej rozwiniętóK  
 kieérzestrzeganie wséomnianóch érzóéisów érzez jezuitów éolskoJ
litewskich nie éowinno zadziwićI gdóż w dawnej ozeczóéoséolitej 
formó działalności zakonu érzóstosowówano do obóczajów i éotrzeb 
elitóK qemu érocesowi adaétacójnemu sérzójała niewątéliwie wieloJ
funkcójność kościołów jezuickichW wiele mówiącómi érzókładami są 
świątónie w tilnie i w kieświeżuK tileński kościół śwK śwK ganów 
służył nie tólko młodzieżó akademickiej jako miejsce modlitwóI ale 
także éełnił funkcję kościoła éarafialnegoK modobnie jak wileńskaI 
także nieświeska świątónia bóła kościołem éarafialnómK qa ostatnia 
nabierała dodatkowego znaczenia ze względu na toI że bóła elemenJ
tem urbanistócznóm łączącóm miasto z zamkiemK modobnie jak dla 
mieszczanI też dla oadziwiłłów kościół _ożego Ciała stanowił ważnó 
obiekt kultowóW zwłaszcza w okresie gdó kaélica zamkowa wómagała 
remontuI magnaci érzójeżdżali tu z okazji najważniejszóch uroczóstoJ
ści kościelnóchK hościół jezuicki w kieświeżu bół także mauzoleum 
rodowómK l zaakcentowaniu funkcji seéulkralnej w badanóm okresie 
świadczó nie tólko uéorządkowanie kaélicó grobowej w éodziemiach 
kościołaI ale także wóznaczanie séośród zakonników dozorcę grobów 
książęcóch oraz stworzenie fundacji mszalnejOOK  

———— 
éosteri eorumI qui ibidem seéeliunturI acquirant”K fnstitutum pocietatis gesuI mraga 
NTRTI tK fI sK QTVK  
ON „fn morte érinciéumI quando éro eis exequia éublicae fieri solent éer ecclesias 
civitatisI éosse in nostris ecclesiis hujusmodi exequias celebrariI cum feretroI sine 
éoméaI celebrando scilicet missasI vel si usus éatriae habetI etiam recitando officium 
defunctorumI modo nostro siméliciI ut fieri solet in seéulturis nostorum”K fbidKI sK RQOK  
OO hK p t o j e k J p a w i c k aI „mro remedio animae”W fundacje mszalne oadziwiłłów 
nieświeskich w usfff wiekuI „mrzegląd eistorócznó”I VV EOMMUFI zK PI sK QNNJQOTK  
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 fnséiratorem uroczóstóch éogrzebówI które odbółó się w kieświeżu 
w éołowie usfff wiekuI bół jichał hazimierz oadziwiłł „oóbeńko” 
ENTMOJNTSOFI hetman wielki litewski i wojewoda wileńskiK gego dziaJ
łalność w tóm zakresie wiązała się nie tólko z tradócją rodzinnąI ale 
także z zabiegami o zaéewnienie sobie roli kontónuatora królewskich 
rodów tiśniowieckich i pobieskichOPK  
 geżeli na éoczątku swej karieró éolitócznej jeszcze nie odgrówał 
większej roli w kształtowaniu rótuałów funeralnóchOQI érzełom uéatróJ
wać należó w latach czterdziestóchI kiedó „oóbeńko” zaczął wókorzóJ
stówać ceremonie éogrzebowe jako narzędzie éroéagowania świetności 
rodu książęcegoK qo zjawisko szło w éarze ze wzmocnieniem éozócji 
majątkowej i z osiągnięciem szczótów karieró éolitócznejORK t NTQM rK 
odegrał éierwszoélanową rolę jako organizator éogrzebu jarii haroJ
linó ae _ouillon ENSVTJNTQMF w kościele sakramentek éod wezwK 
śwK hazimierza w tarszawieI a nastęénie Ejesienią NTQPF jej ojca gakuJ
ba pobieskiego ENSSTJNTPTFI dotąd nie éochowanegoI w kolegiacie 
w ŻółkwiK mrzóczóniał się także do ceremonii éogrzebowóch ostatnich 
érzedstawicieli rodu tiśniowieckichI teścia ganusza Antoniego i szwaJ
gra jichała perwacego w NTQN i w NTQR rK tséomnianemu celowi 
służyłó także egzekwie za duszę cesarza harola sff tittelsbachaI które 
odbółó się w lutóm NTQS rK w kieświeżuOSK 
 w ideą świetności rodu wiązało się także éodkreślenie jego séójnoJ
ściK qemu służyło éochowanie érzedstawicieli mniej lub bardziej zaJ
możnóch linii rodu obok siebieW bóło to zjawiskoI które wéisówało się 
w tradócję rodową sięgającą do okresu sérzed wséomnianóch inicjatów 

———— 
OP morK  _ e r n a t o w i c zI  jitra i buławaK hrólewskie ambicje książąt w sztuce ozeJ
czópospolitej szlacheckiejI tarszawa OMNNI sK NMTJNPNK  
OQ ldbół się w tóm okresie w kieświeżu éogrzeb harola ptanisława oadziwiłłaI 
kanclerza wielkiego litewskiego Eliéiec NTOMFK morK AdAaI AoI dzK sfI nK ff – UMaI 
sK PTJPVK  
OR t NTQO rK został kasztelanem wileńskimI a dwa lata éóźniej éo śmierci szwagra 
jichała perwacego tiśniowieckiego zaawansował na województwo wileńskie i na 
hetmaństwo wielkie litewskieK morK eK a ó m n i c k a J t o ł o s z ó ń s k aI oadziwiłł 
jichał hazimierz zwK oóbeńko ENTMOJNTSO)I xwWz molski płownik BiograficznóI 
tK uuuI tarszawaJhraków NVUTI sK OVVJPMSK 
OS mowinowactwo jest ewidentneW ów bół sónem elektora bawarskiego jaksómiliana 
bmanuela i qeresó hunegundó pobieskiejI córki gana fffK azięki babci hatarzónie 
z pobieskich oadziwiłłowej „oóbeńko” mógł się zaszczócić więziami genealogiczJ
nómi z tóm zachodnioeuroéejskim domem éanującómK morK hm NTQSI nr QPOK  
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„oóbeńki”OTK kowość éodejścia hetmana éolegała na tómI że zaraz éo 
éogrzebie bardziej znanego członka rodzinó uroczóście éochowano 
też krewnegoI któró za żócia cieszół się mniejszóm wéłówemK ka 
érzestrzeni ćwierćwiecza organizowano w kieświeżu éodwójne i éoJ
trójne éogrzebóI które weszłó w użócie obok tradócójnóchI éojedónJ
czóch éogrzebówOUK t ramach tóch obrzędów hetman wójawiał dążeJ
nie do roli „głowó domu radziwiłłowskiego”I kierując się nie tólko 
éobożną intencją wobec zmarłóchI ale także zamiarem wzmocnienia 
éoczucia tożsamości rodowej wśród członków rodzinó obecnóch na 
uroczóstościachK  
 mierwszą inicjatówą tego rodzaju odbóła się we wrześniu NTQT rKI 
gdó hetman zorganizował éogrzeb swojej matkiI kanclerzónó Annó 
hatarzónó z panguszków oadziwiłłowej ENSTSJNTQSFI i dwóch dalJ
szóch krewnóchI braci i wojewodów nowogródzkich jikołaja cauJ
stóna ENSUUJNTQSF i gana jikołaja ENSUNJNTOVFOVK  t  ramach  éierwJ
szego obrzędu éogrzebowego éochowano w króécie nieświeskiej takJ
że jikołaja hrzósztofa bróka ENTOTJNTOVFI sóna éierworodnego 
„oóbeńki”PMK qego rodzaju uroczóstości éowtórzono u schółku żócia 
„oóbeńki”PNI i tuż éo jego śmierci érzez harola ptanisława „manie 
hochanku”POK  

———— 
OT péoczówali tu jichał Antoni oadziwiłłI krajczó litewski ENSUTJNTONFI i jego żona 
jarianna z piesickich EzmK NTPTFK 
OU ao éojedónczóch éogrzebów zaliczóć należó ów sóna ganusza qadeusza Elistoéad 
NTRMFI éierwszej żonó hetmana cranciszki rrszuli z tiśniowieckich oadziwiłłowej 
Ewrzesień NTRPFI dalszego krewnego gerzegoI również wojewodó nowogródzkiego 
EzmK NTRQF w NTRT rokuI a wreszcie samego hetmana w maju NTSP rokuK  
OV wa to że ten ostatni nie został éochowanóI obwiniał „oóbeńko” jego sóna jarcina 
jikołajaK AdAaI Ao sfI nr ff – UMaI sK NRPMK  
PM t momencie śmierci dziecko znajdowało sie w _iałejI gdóż rodzice éowierzóli je 
babci Annie hatarzónejK qo ona éochowała je u tamtejszóch reformatówK hazania 
i mowó na własnóm pogrzebowóm akcie śo glu gmci Annó z xiążąt panguszków 
oadziwiłłowó kanclerzónó t tui mianeK Tudzież krótkie tegoż aktu opisanie z wóraJ
żeniem castri doloris w kościele nieświeskim pg wspaniałą ó misterną strukturą 
erógowanego roku NTQTK na wieczną w potomne wieki pamięć do druku podaneI 
tilno NTRMI kK AOK  
PN te wrześniu NTSM rK hetman éochował młodszego brata eieronima cloriana ENTNRJ 
NU s NTSMF i starszego jikołaja hrzósztofa ENSVRJNTNRFI również séoczówającego 
dotąd w _iałejK morK hm NTSMI nr PQK  
PO harol ptanisław „manie hochanku” éochował w NTUT rK macochę drugą żonę hetJ
mana Annę iuizę z jócielskich EzmK NTTNF i brata érzórodniego eieronima tincenJ
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 mrzestrzennó wómiar pogrzebu  
 
 wnaczenie jezuitów wółania się na tle érzestrzennego wómiaru éoJ
grzebuK wakonnicó nie tólko zaéewniali oérawę liturgiczną biorąc 
udział w kondukcieI ale także éodejmowali funkcję sómbolicznego 
éośrednika międzó żóciem doczesnóm a wiecznościąK w tej racji możJ
na uéatrówać w éogrzebie swoistego rodzaju rótuał érzejściaK  
 kie tólko kościół jezuickiI ale także miasto i całe okolice éełniłó 
funkcje swoistego rodzaju érzestrzeni ceremonialnejK Ciała zmarłóch 
oadziwiłłów deéonowano kilka tógodni érzed éogrzebem w kościele 
farnóm w jirzeK ptamtąd organizowano uroczóstó transéort aż éod 
kieświeżK qrumnę zostawiano całą noc éod namiotem w éodmiejskim 
folwarku oudawkaI któró należał do kolegium jezuickiegoK kazajutrz 
éochód ruszał do kościołaI zatrzómując się trzókrotnieW najéierw na 
érzedmieściu „éod kolumną” lub „érzó krzóżu misjonarskim”I éotem 
érzó bramie miejskiej i na koniec érzed cmentarzem wokół kościoła 
jezuickiegoK ka każdóm etaéie zakonnik miewał egzortęK wazwóczaj 
wóstęéowali éo kolej karmelitaI bernardónI dominikanin i jezuitaK 
gako „goséodarze” miejscaI jezuici nieświescó ruszali w drogę ku 
zmarłemu jako ostatniI gdó kondukt już bół éod kościołemPPK mo 
ostatniej egzorcieI mianej érzez ojca qowarzóstwaI jezuici wérowaJ
dzali na swoich barkach trumnó książęce z cmentarza do kościoła 
i składali je na katafalkI a także éo ukończonóm éogrzebie érzenosili 
je do grobuK mrzebieg ceremonii zezwala na stwierdzenieI że ojcowie 
qowarzóstwa zajmowali éierwszoélanową éozócję w éorównaniu 
z érzedstawicielami innóch zakonówK  
 léisanó séosób érzójęcia ciała zmarłego zasługuje na szczególną 
uwagę też ze względu na możliwości éorównania z wjazdem właściciela 
lub urzędnika do miastaK jowó érzedstawicieli różnóch grué séołeczJ
nóchI które bółó wógłaszane éodczas tóch intradI zastęéowano egzortaJ

———— 
tego EzmK NTUT rKFK morK lpisanie dzienne pogrzebów gl u Annó z jicielskich oadziJ
wiłłowó wojewodzinó wileńskiej hetmanowó t tu ó gl u gmci eieronima oadziwiłła 
podkomorzego tt tui starostó sądowego województwa mińskiego rotmistrza kaJ
walerói narodoweó kawalera orderów polskich śwK euberta obchodzonego w kieświJ
zu NTUT czerwca OM dniaI tilno NTUTK  
PP „ddó się ku kościołowi zbliżóli ciała wószli obviam in numerosissimo coetu uu 
jezuici ex érovincia na ten akt zebraniI kiedó NU znajdowało się rektorów i suéerioJ
rów”K hazania i mowóI citKI kK AOK  
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mi członków zgromadzeń zakonnóchK aodatkowego znaczenia nabierałó 
nieraz obrzędó éogrzebowe na tle geograficznego éodziału administracji 
kościelnejK mrzekazanie zwłok oéiece jezuitów mogło bowiem wskazóJ
wać na wójście séod jurósdókcji duchowieństwa diecezjalnegoPQK  
 l istnieniu swoistego rodzaju hierarchii zgromadzeń zakonnóch 
świadczó nie tólko wógłaszanie egzortI ale także kolejność érzó odJ
érawianiu mszó rekwialnóchK ptanowiłó one wérowadzenie do uroJ
czóstego nabożeństwa éogrzebowegoI które śéiewał w stroju éontófiJ
kalnóm najwóższó dostojnik kościelnóK t érzóéadku oadziwiłłów 
wóstęéowali na egzekwiach jako éierwsi bazólianieI éotem członkoJ
wie zakonów żebraczóchI a na koniec jezuiciK Centralność jezuitów 
érzejawia się także w świetle innego aséektuW z éowodu dużej liczbó 
księżó udostęéniano zakonom wszóstkie kościołó nieświeskieK ldJ
érawiając w kościele _ożego CiałaI jezuici mogli zaszczócić się miaJ
nem clerus ad corpusPRK  
 oównież jeśli chodzi o pompa funebrisI éozócja jezuitów bóła szczeJ
gólnie wóekséonowanaK qradócójnie służyłó temu celowi emblemató 
éokazówane na castrum dolorisK ka éogrzebie Annó hatarzónó oadziJ
wiłłowej wórazó wséółczucia ze stronó qowarzóstwa gezusowego 
uwódatniano łączeniem obrazu z słowemI gdóż tarcza reérezentująca 
monogram fep wraz z dwoma sercami érzeszótómi strzałą bóła oéaJ
trzona w naéisW „momaga mieć towarzószó w boleści”PSK fnwencja zaJ
konników érzejawiała się także w wierszach żałobnóchK fnteresującóm 
érzókładem éod tóm względem jest éogrzeb córki kasztelanki brzeskiej 
jariannó ChreétowiczównejI zmarłej na oséę w NTRP rK w wieku NU lat 
i éochowanej w kościele śwK śwK ganów w tilnieK béigramó w jęzóku 
éolskim służyłó tu jako komentarze do herbów ojcaI matki i drugiego 
męża babki Etakże ChreétowiczównejFI a jednocześnie dla éodkreślenia 
érzejścia do żócia wiecznego niewinnej młodziankiPTK  
 homéleksowe zabiegi wizualne stosowano dla éodkreślenia dobroJ
czónności zmarłegoK fnteresującó érzókład stanowi katafalk wzniesionó 
———— 
PQ Świadczó o tóm éogrzeb éodkomorzónó grodzieńskiej cranciszki z Łazowóch gunJ
dziłłowejI éarafianki élebana w _rzostowicó jalejK mowierzenie zwłok jezuitom 
odbóło się na brzegu kiemnaK morK hm NTQVI nr SVPK  
PR aziało się to na éogrzebie jichała hazimierza oadziwiłłówK morK „tiadomości 
tarszawskie” NTSPI nr QQK  
PS „guvat socios habuisse doloris”K hazania ó mowóI citKI kK dggvK  
PT „mrzódatek do dazet”I hm NTRPI nr NVK  
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z okazji éogrzebu jichała eieronima CzackiegoI kasztelana wołyńJ
skiegoI w kościele jezuitów w ŁuckuK wa éomocą architekturó okoJ
licznościowej uéamiętniano duchowne fundacje nieboszczókaI a zwłaszJ
cza założenie érzez niego jezuickiej misji w moróckuPUK tóstawione 
rzeźbó świętóch miałó nie tólko wskazać ogólnie na éobożność zmarJ
łegoI lecz także éokazówać konkretne fundacje duchowne dokonane 
na ich cześćPVK  
 
 auszpasterskie funkcje jezuitów  
 
 aziałalność duszéasterska jezuitów érzejawiała się na éogrzebach 
szlacheckich i magnackich w odmiennej formieK ka éierwszóch jezuici 
wóstęéowali bowiem zarówno w roli celebrantówI jak też kaznodzieJ
jówK ka drugich natomiast rola jezuitów ograniczała się zazwóczaj do 
wógłoszenia kazańK ddó zadanie celebranta éowierzone bóło jezuicieI 
éodejmował tę funkcję zazwóczaj rektor miejscowego kolegiumK  
 wauważówszó tę różnicęI można skuéić uwagę na środowisku maJ
gnackimI w któróm ojcowie qowarzóstwa słónęli érzede wszóstkim 
jako kaznodziejeK mrzóczónę éozornie słabszego éoziomu zaangażoJ
wania jezuitów w éogrzebó magnackie należó uéatrówać w fakcieI że 
w nich brało udział zazwóczaj kilku biskuéów i aż kilkunastu kanoniJ
kówK w racji wóższej éozócji tóch ostatnich w hierarchii kościelnej 

———— 
PU ka drugim élanie éojawiali się śwK jichał i śwK eieronimI éatronowie zmarłegoK 
mierwszó trzómał wagęI a drugi składał na niej summę UM tósK złK darowaną jezuitom 
w celu otwarcia misji w moróckuK tójaśnieniu tej reérezentacji służyłó cótató biblijne 
nuis revolvet? na kartce w drugiej ręce śwK eieronimaI i bcce jichael unus de principiJ
bus venit in adjutorium mihi nad śwK jichałemK morK honnotacóa apparencói pogrzeboJ
weó gK tK gKmK jichała eieronima Czackiego hasztelana tołyńskiego w hościele 
pKgK Łuckim pod tótułem ppK Apostołów miotra ó mawłaK aie NT jaijI hm NTQRI nr TPSK  
PV ka éogrzebie oozalii z wahorowskich mociejowejI strażnikowej wielkiej litewskiejI 
jezuici łuccó otaczali trumnę nastęéującómi rzeźbamiW jatki _oskiej E„niemało mszó 
na tódzień ufundowane w kościele łuckim pocK gbpr”FI śwK miotra E„kościół iwanJ
kowski od niej wóstawionó i lutowski wséomożonó”FI śwK fgnacego E„z kolegium 
włodzimierskim pocK gbprI która fundowała matkaI ona jako córka utwierdziła”FI 
śwK ptanisława hostki E„éo ojcu z ołtarzem w kościele łuckim wstawionóm xKKKz msze 
érzed nim érawie codzienne i ozdobó”F śwK gózefa E„ufundowanie mszó w kościele 
łuckim pocK gbpr érzó jego ołtarzu”FI śwK aominika E„klasztor i kościół horodelski 
wséieranó”FI śwK cranciszka z Asóżu E„klasztor i kościół rozjaméolski ufundowanó”FI 
śwK lnufrego Eteż msze érzó ołtarzuF i léatrzności _oskiej Ebractwo ufundowane 
érzez matkęFK morK „puéélement do wiadomości warszawskich” NTSPI nr SMK  
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érzóéadała im funkcja celebrantówK t érzóéadku wielodniowóch 
éogrzebów jezuita najwóżej usótuowanó w hierarchii zakonnej mógł 
jednak odérawić mszę w ostatni dzień egzekwiiQMK  
 tóbór kaznodziei nie bół érzóéadkowóK t kręgach magnackich 
nie ograniczano się do korzóstania z usług miejscowóch zakonnikówI 
lecz starano się także o sérowadzenie wóbitnóch kaznodziejówQNK 
aomagając się érzósłania jak największej liczbó księżóI magnaci częJ
sto kierowali do érowincjała érośbó o wóznaczenie lubianego duJ
chownego jako kaznodziejęK tobec braku odéowiedzi ze stronó érzeJ
łożonego zwracano się bezéośrednio do kaznodzieiI nieraz w tonie 
aéodóktócznómI zachęcając go do érzóbócia na éogrzeb w celu 
świadczenia éosługi duchowejQOK kawet érogram i treść kazania staraJ
no się uzgodnić wstęénie z érzełożonóm érowincjiQPK w badanej koreJ
séondencji wónikaI że ci nie odmawiali oadziwiłłom osobistego 
———— 
QM t kwietniu NTSO érowincjał mazowiecki harol horócki śéiewał mszę na éogrzebie 
teroniki z honarzewskich jócielskiejI kasztelanowej éoznańskiejI a w maju NTSP rK 
miewał kazanie w ostatni dzień éogrzebu „oóbeńki”I éełniąc érośbę jego sóna harola 
ptanisławaK  morK  „hurier  tarszawski”  NTSOI  nr  PRX  list  hK  horóckiego  do  hKpK  oaJ
dziwiłłaI mołockI OO fs NTSPK AdAaI AoI dzK sI nr TPPVK  
QN ka éogrzebie harola ptanisława oadziwiłła wógłosili kazania kaznodzieja królewJ
ski Atanazó hierśnicki i hazimierz _artoszewiczI obódwaj z tarszawóK morK 
jKhK o a d z i w i ł łI aiariusz ENTNVJNTSN)I AdAaI Ao sfI nr ff – UMaI sK PTJPUK ka 
éogrzebie jichała perwacego tiśniowieckiego w NTQR rK wóstęéowali Antoni _iejJ
kowskiI bółó kaznodzieja tróbunalskiI jako érzedstawiciel érowincji koronnejI i caJ
bian aochtorowiczI długoletni kaznodzieja w kolegiacie śwK gana w tarszawieI autor 
kazań wógłoszonóch éodczas sejmu grodzieńskiego z NTQQ rKI a naówczas rektor 
w mułtuskuI z érowincji litewskiejK morK hm NTQRI nr QRUK  
QO qaki list éisała qekla z oadziwiłłówI wdowa éo jichale perwacóm tiśniowieckimI do 
cabiana aochtorowiczaW „Żóczę sobie mieć x…z dwóch jeszcze kaznodziejów érześwietJ
nego tjj maństwa zakonuI jednego z érowincji éolskiej Ektórego już mam deklarowaJ
negoF a drugiego z érowincji litewskiejI ó to nie innego tólko samego tjj manaI najJ
éierwszómi ambonami fakundią nieéorównaną érzed samómi nawet majestatami królewJ
skimi głośnąI érzekreślenia zaszczóconegoK Że zaś na ten list mój tak dawno éisanóI nie 
mogę się doczekać reséonsuI ani wiemI czó doniesiona jest érośba moja tjj manuI za 
czóm zdało mi się daleko bezéieczniejI nadgłosić się samemu tjj manu z éonowieniem 
érośbó mojejI ażebóm w tóm Eczego usilnie éo tjj manu éragnęF zawodu nie miałaK 
mrzógotuj się aobrodzieju a szczęśliwie na czas wzwóż namienionó érzójeżdżajI ó do  
gj u mrowincjała naéiszęI że tęsknię bez reséonsu gego na list mój éilnó bardzo”K iist  
qK z oadziwiłłów tiśniowieckiej do cK aochtorowiczaI bez miejsca i datóK _iblioteka 
rniwersótetu tarszawskiegoI nr VTI sK RUPK  
QP iist  gK  hK morzeckiego do jK hK oadziwiłłaI  mułtuskI  PM sf NTRPK AdAaI Ao sI  
nr NOOMRK  
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udziałuI co natomiast zdarzało się w érzóéadku innóch rodówK oekord 
obecności na éogrzebach oadziwiłłów ustanowił hazimierz _rzozowJ
skiI któró wóstąéił trzókrotnie na érzestrzeni PP latQQK  
 cunkcję kaznodziei éowierzano nieraz bółemu kaéelanowi nadworJ
nemu zmarłegoW można érzótoczóć érzókład hazimierza gurahóI któró 
w NTQT rK wziął na siebie odéowiedzialność za transéort zwłok kancleJ
rzónó Annó hatarzónó oadziwiłłowej z _iałej do jira i érzemawiał 
w momencie érzekazania ciała hetmanowej cranciszce rrszuliK  
 oola wóbitnóch jezuitów nie ograniczała się do wógłoszenia kazańW 
éodobnie jak w środowisku średnioszlacheckimI także w kręgach maJ
gnackich érzóczóniali się bowiem do kształtowania architektonicznej 
oérawó éogrzebuK jimo że mieli do dóséozócji architektów nadwornóch 
magnaci uważaliI że na tóch sérawach leéiej znają się jezuiciI niż 
świeccóK wa tóm stwierdzeniem érzemawia list qekli z oadziwiłłów 
tiśniowieckiej do brata jichała hazimierzaI w któróm wdowa éo 
jichale perwacóm zawiadomiłaI że dla wókonania castrum doloris 
zamierza oéierać się na érojekcie mawła diżóckiegoI a nie korzóstać 
z usług architekta nadwornegoQRK „oóbeńko” érzóstosował się do żóJ
czeń siostróI starając się o sérowadzenie jezuitó z hrzemieńca do tiJ
śniowcaI gdzie miał czuwać nad wókonaniem robotóQSK  
 
 medagogiczna wartość pogrzebu 
 
 wgodnie z celem enkomiastócznómI któró autorzó sobie stawialiI 
kazania okolicznościowe nie tólko zawierałó treści genealogiczneI ale 
także ekséonowałó cnotó i zasługi omawianej éostaci dla hościoła 
hatolickiegoI ojczóznó i roduQTK t éorównaniu z mowami éogrzeboJ

———— 
QQ tóstąéił w NTOM rK na éogrzebie harola ptanisławaK t NTQT rK jako rektor kolegium 
éińskiego miewał kazanie na éogrzebie Annó hatarzónó z panguszkówK t NTRP rK 
jako éreéozót domu érofesów w tilnie odérawiał egzekwie w trzeci dzień éogrzebu 
cranciszki rrszuliK Ao sfI ff UM – aI sK PTI NRPMI NVOUK  
QR „wa łaskawó wielce dziękując afekt w ordónowaniu gj mana oussellaI któró że do 
tóch éogrzebowóch struktur nie jest séosobnóI użówam gj u diżóckiego doświadJ
czonego w teó érofesói”K iist qK oK tiśniowieckiej do jK hK oadziwiłłaI tiśniowiecI 
OQ fff NTQRK AdAaI Ao sI NRTNQLsfffK  
QS AdAaI  Ao  sI  nr  QOOTK  ka  temat  działalności  mawła  diżóckiego  éorK  takżeW  
AK _ e t l e jI maweł diżócki pgW architekt polski usfff wiekuI hraków OMMPK 
QT lgólnie na ten temat éorKW  gK  k i e d ź w i e d źI  kieśmiertelne teatra sławóK Teoria 
i praktóka twórczości panegirócznej na iitwie w usffJusfff wKI hraków OMMPK  



AkaobA jAofAkf NVO

wómi wógłoszonómi érzez duchownóch innóch zgromadzeńI kazania 
jezuickie zarósowówałó nieco barwniejszó éortret zmarłegoK mrzóczóJ
nó tego zjawiska uéatrówać należó w długoletniej znajomości zakonJ
nika z nieboszczókiemI dzięki której érzemawiającó mógł wóstęéoJ
wać jako wiarógodnó świadek cnót i éobożności swego érotektoraQUK  
 aużą wagę érzówiązówano kulturowóm zainteresowaniom i séosoJ
bom séędzania czasu nieboszczókaK gest to aséekt szczególnie znaJ
czącóI  gdó  się bierze  éod  uwagę faktI  że  w  éogrzebach  brała  udział 
także młodzież szkolnaK ka érzókładI w kazaniu éogrzebowóm éoJ
święconóm eieronimowi clorianowi oadziwiłłowi ENTNRJNTSMF tawJ
rzóniec oódzewski wséominał érzókładność dworu księcia twierdzącI 
że w érzeciwieństwie do innóch ośrodków magnackich éicie alkoholu 
i gró hazardowe bółó tu surowo zabronioneK hultówowano natomiast 
muzókę jako środek dla uséokojenia namiętności i teatr w celu éroéaJ
gowania wzorców dobrego zachowaniaK monadto wedle zakonnika éoJ
lowania stanowiłó idealne zastęéstwo dla ćwiczeń wojennóch w czaJ
sach éokojuK lkolicznej szlachtóI dla której często ośrodki żócia maJ
gnackiego stanowiłó éoczątkowó etaé karieró éolitócznejI érzedstaJ
wiano dwór oadziwiłła nie tólko jako szkołę manier i etókietóI ale też 
jako wzór moralności i autodóscóélinóQVK  
 
 t kręgu spraw organizacójnóch 
 
 ka uwagę zasługują również aséektó organizacójneK kajsilniejszó 
wéłów wówierali ojcowie qowarzóstwa na érzógotowania do éogrzeJ
bówI które odbówałó się we własnóch kościołachK wmianó w wóstroju 
świątóni musiałó bóć wcześniej uzgodnione érzez krewnóch zmarłego 
z zakonnikamiK tobec inwazójnóch robót jezuici érzebierali éostawę 
oczekującą i dostosowówali się do wómogów ceremoniału doéiero 
éo otrzómaniu wóraźnego rozkazu od fundatoraK ka érzókładI ptaniJ
sław oadziwiłłI zajmując się érzógotowaniami do éogrzebu swego 
brata gerzegoI wojewodó nowogródzkiegoI zwracał się do jichała 

———— 
QU l Annie hatarzónie oadziwiłłowej hazimierz guraha oświadczółW „hrom tego 
kilkanaście w tarszawie jendicantium klasztorówI regularnie éo dwakroć na rok 
hojną jałmużnąI w różnóch érowincjach Eświadkiem okularnóm jestemI bom éańskiej 
intencji bówał executoremF i éieniędzmi oéatrówałaI érosząc za duszę harola 
o suffragia”K hazaniaI opK citKI kK _bvK 
QV tK o ó d z e w s k iI hazania przógodneI tilno NTSUI sK NVQJOOMK  
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hazimierza „oóbeńki” z érośbąI abó nakazał jezuitom nieświeskim 
usunąć marmurową éodłogę tamI gdzie éodczas ceremonii buzdóganó 
będą rzucaneRMK  
 mogrzebó stanowiłó także formę finansowania zakonówK kie ograniJ
czano się do ofiarowania jałmużnó w zamianę za odérawianie egzekwii 
w macierzóstóm kościeleI ale także wónagradzano hojnie érzóbółóch 
księżó – zarówno w gotówceI jak też w éaramentach – za udział w ceJ
remonii funeralnejRNK qe świadczenia materialne korzóstnie wéłówałó 
na żócie élacówekI do któróch zakonnicó éowracali éo éogrzebieI gdóż 
ci rozdawali wśród wséółbraci éieniądze éozostałe éo éodróżóK  
 caktI że éogrzebó stanowiłó wósokonakładowe érzedsięwzięciaI nie 
éowinien mólić co do wómiaru wókonanego wósiłku materialnegoK 
hierowano się érzó tóm względami oszczędności i éraktócznościK ka 
érzókładI wséomnianó już ptanisław oadziwiłł éoérosił w NTRT rK 
o éozwolenie na użówanie éostumentu éozostałego éo éogrzebie Annó 
hatarzónó sérzed dziesięciu lat oraz na érzemalowanie katafalkuI któró 
wznoszono czteró lata wcześniej éo śmierci cranciszki rrszuliROK  
 aużą dawką rozsądku wókazówali się również jezuiciK pzczególnie 
interesującó dokumentI któró warto zaérezentować na ukończenie 
niniejszego artókułuI stanowi oéis éogrzebu stolnikowej lidzkiejK Ów 
oéis znajduje się w księdze o nabożeństwach odérawionóch w kościeJ
le śwK śwK ganów w tilnie w roku NTQOK oóżni się od sztównóch doJ
niesieńI które zamieszczano na łamach gazetI gdóż zawiera liczne 
uwagi nad tómI o co zakróstian éowinien dbaćK  
 mrzóéomnieć należóI że w NTPT rK aaniel hazimierz pzószka uéoJ
sażył konwikt szlachecki érzó akademii wileńskiejRPK wamiar czczeJ
nia żonó dobroczóńca wéłónęło na érzebieg ceremoniiI która zaczęła 
się w czwartek ON listoéadaI zaraz éo uroczóstości śwK AlojzegoI 
i trwała do sobotóK t znak wdzięczności deéonowano zwłoki stolniJ

———— 
RM „fnsza éretensją którą mnie noviter zarzuciliI że nie mogą éozwolić na zdjęcie 
éosadzki do rzucania insignorum aż érzóstąéi assensus woli tu jci aobrodzieja 
x…zK ga éłacę fchmciom za zdjęcie éosadzki”K iist pK oadziwiłła do jKhK oadziwiłłaI 
ptokiI NO u NTRTK AdAaI Ao fsI nr RSMK  
RN ka éogrzebie jichała perwacego tiśniowieckiego zakonnicó otrzómali éierwszeJ
go dnia éo jeden złotó czerwonó a w nastęénóch éo talar bitóK morK hm NTQRI nr QRUK  
RO iist pK oadziwiłła do jKhK oadziwiłłaI ŻórmunóI NQ sff NTRTK AdAaI Ao fsI nr RSMK  
RP iK m i e c h n i kI azieje Akademii wileńskiejI tK fsW ldrodzenie Akademii wileńskiejK 
NTPMJNTTPI ozóm NVVMI sK NTNK  
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kowej w konwikcieK ptamtąd kondukt érowadzonó érzez oficjała 
żmudzkiego ruszół do kościoła śwK śwK ganówK mo drodze miewali 
egzortó cranciszek pkłodowskiI kaznodzieja niedzielnó w jezuickim 
kościele  éod  wezwK  śwK  hazimierzaI  i  jichał guniewiczI  érofesor  
logiki w akademiiK  
 mraktóczne uwagi autora odnosiłó się do wóstroju kościołaI 
a w szczególności do katafalkuK mrzógotowań w kościele szóbko doJ
konano éo nieszéorach śwK AlojzegoK tarto zaznaczóćI z braku czasu 
jezuici nie wstawili castrum dolorisI lecz korzóstali z istniejącóch 
strukturW érzebrali i oświetlili bowiem cóborium obite czarnóm kiremI 
na któróm bółó reérezentowane „truéie głowó na éaéierze malowane”K 
monadto ku czci fundatorki ołtarz głównó bół „bogato érzóbranó jak 
w dzień śwK fgnacego”K wgodnie z wolą nieboszczkiI wokół trumnó 
éostawiono tólko sześć świec białóch na lichtarzach z drewna éosreJ
brzanegoK iiczne laméó éaliłó się natomiast wokół katafalku i w każdóm 
innóm możliwóm miejscuRQK Autor nie wstrzómał się od krótócznóch 
uwagW arugim razem lepieó pod lampó papieró podkładaćI abó ten 
z lamp wólanó do sukna nie mazałI że czasem lampó trzaskają się ó łój 
się na sukno dostajeK kotandumW pod trunę szkoda całunu dobregoI 
a ile nowegoI gdóż z doświadczenia zdarzóło sięI iż materóa z trupa 
z trunó dobówająca się całun dobró splamiłaRRK   
 t dalszóm ciągu znajdowałó się w centrum uwagi także dónaJ
miczne aséektó obrzędu éogrzebowegoK modczas ceremonii doszło do 
zamieszania z éowoduI że w szókowaniu ornatów zakróstian zaéoJ
mniał o różnicach w rubrócelach różnóch zakonówW zgodnie ze zwóJ
czajem jezuickim érzógotował bowiem tólko czarne ornatóI mimo 
faktu że bernardóniI którzó odérawiali msze érzó ołtarzach bocznóchI 
użówają białóchK t różne séosobó starano się także zaéobiegać nieJ
dostatkom w sérzęcie kościelnómK ka érzókładI z braku małego krzóJ
ża srebrnegoI któróbó mógł stać na trumnieI érzóbito na niej éacófiJ
kałK Autor radził także zaéożóczóć mszałó albo éoérosić zaéroszonóch 
zakonników o érzówiezienie własnóchI żebó ich nie zabrakłoK t końJ
cu zaznaczóć należóI że na érzebieg ceremonii wéłówałó również 

———— 
RQ „Świec ile mogło się tólko gdzie mieścić na ołtarzu ó nad ołtarzem także lamé jako 
naiwięceó w dole ó nad cóborium ó na gzómsach stawiono”K isfAI fK NNPRI aéK OMI 
nr PMOI kK TTvK  
RR fbidKI kK TTvK  
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czónniki naturalneI jak stan dekoméozócji ciała zmarłegoK t érzóJ
éadku badanego éogrzebu jezuici musieli odłożyć éochowanie aż do 
czasuI gdó wszóscó wószli z kościołaRSK  
 
 wakończenie  
 
 ka éodstawie wókorzóstanóch materiałów źródłowóch można érzóJ
jąć tezęI że udział jezuitów w éogrzebach wiązało się nierozdzielnie 
z rolą zmarłego jako fundator i dobroczóńca zgromadzeniaK geżeli éod 
względem liczbowóm érzedstawiciele zakonów żebraczó zdecódowaJ
nie érzewóższali jezuitów érzó udziale w éogrzebachI ojcowie qowaJ
rzóstwa éełnili bardzo wókwalifikowane zadaniaK Świadczą o tóm ich 
wóstąéienia jako kaznodzieje i éodejmowanie funkcji sómbolicznego 
éośrednika międzó doczesnością a żóciem wiecznóm w érzóéadku 
éogrzebów magnackichI a éełnienie roli celebrantów w środowisku 
średnioszlacheckimK ao zaéewnienia jezuitom éierwszoélanowej roli 
érzóczóniałó się także uwarunkowania organizacójne i séołeczneI jak 
obszerność budónków sakralnóch obsługiwanóch érzez nich i możliJ
wość włączenia młodzieżó szkolnej do ceremoniiK t rótuale érzejścia 
szlachecka aéologia rodowa éokrówała się z éróbą tworzenia érzez 
jezuitów wizerunku éobożnego chrześcijanina i cnotliwego obówatelaK  
 

_________ 
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pummaró 
 
 qhe toéic of this éaéer is the role of the gesuits in the organization of NUth centuró 
noblemen funerals in the molishJiithuanian CommonwealthK qhe commitment of the 
gesuit fathers to the burial rites of the elite was éarticularló evident in the case of the 
érotectors of the lrder such as the members of the oadziwiłł familóK qhe author uses 
different sources to éresent the interaction between the gesuit lrder and the nobilitó 
———— 
RS „te wszóstkie dzwonó długo dzwonionoI miano zaraz do skleéu chowaćI nie 
chowano dla fetoru iż materóa z trunó dobówała sięK  motóm jak już wszóscó wószli  
z kościoła o godzinie éierwszej ciało do skleéu wstawiono”K fbidKI kK TVrJvK 
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within the context of burial ritesW from conteméoraró gazettes to érivate lettersI as 
well as documents éroduced bó the lrder itself within the framework of its own 
activitóK After describing the general structure of the funeralI the author analóses the 
social exéectations of the noblemenI who founded gesuit sanctuaries as a sort of famiJ
ló mausoleumI as well as the rules dictated bó the lrder’s authoritóI which tried to 
keeé under control the éractice of buróing secular éeoéle in the churches of the lrderK 
After this first éartI the object of the second one is the éosition occuéied bó the gesuits 
among the clergó during the funeralK cirst of all the fathers took activeló éart to the 
funeral érocession ending in their own churchK auring the funerals of the middle 
nobilitó the members of the gesuit lrder éreached and celebrated the liturgó as wellK 
qhe burials of the aristocracó were differentW as a matter of fact the gesuits just 
éreachedI whereas the role of celebrants was overtaken bó the members of the dioceJ
san clergóI who éossessed a higher éosition in the ecclesiastical hierarchóK fn such 
cases the iméortance of the gesuits deéended from éraising the virtues of the dead 
with words as well as through the teméoraró decoration of the churchK _ó éresenting 
the nobleman as a éositive model of social behavior the gesuits éreachers induced in 
his relatives a feeling of gratitude towards the lrderI and at the same time increased 
their own éossibilities of éersonal advancement within the religious hierarchóK fn séite 
of the eméhasis on the éedagogical value of the funeralI gesuits éaid attention to 
logistical aséects as wellK qhe care of theatrical aséects was brought together with the 
éarsimonó in the usage of materials for the church decorationK  
 

qranslated bó Andrea jariani  
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DLA NAS WSZYSTKICH TYLKO JEDNA DROGA… 
mAtbŁ mfKrŁA A TAgkA jfpgA gbwrfTÓt 

kA mlaiApfr 
 
 
 ddó wioëną NUTU roku jezuici wóruëzóli na modlaëieI bó prześlaJ
dowanóm przez carat grekokatolikom nieść umocnienie w wierzeI 
z pomocą wóëłannikom hościoła przóëzła miejëcowa ludnośćK gedJ
nóm z wielu bohaterëkich obrońców wiaró bół maweł mikułaI włościaJ
nin z aerłaI którego wëpomina ëię jako duchowó autorótet w żócioróJ
ëach kilku ëpośród błogoëławionóch męczenników z mratulinaNK gego 
działalność na rzecz podtrzómania unitów w jedności z hościołem 
rzómëkokatolickim ëplotła ëię pracą miëjonarzó i głównie przez nich 
zoëtała utrwalona na piśmieK ptoëunkowo duża ilość zachowanego maJ
teriału źródłowego pozwala odtworzóć zmienne loëó człowiekaI któJ
rego wierność _ogu i hościołowi wópróbowała Cótadela i póberiaK 
 jęczeńëtwo mieëzkańców modlaëia ukazówane bóło już wielokrotJ
nie i na różne ëpoëobóK lbok obrazówI dzieł prozatorëkichI ëceniczJ
nóch i lirócznóch doczekało ëię także wielu opracowań naukowóchOK 

———— 
N gK d e r e ë zI rnitów éodlaëkich droga do świętościI modlaëka lficóna tódawnicza 
oapidJmreëëI NVVNI ëK QUJRMK qK h r a w c z a kI iikwidacja rnii w hróleëtwie molëkimI 
xwWz jartórologia unitów éodlaëkich w świetle najnowëzóch badań naukowóchI EredKF 
gK p k o w r o n e kI rK j a k ë ó m i u kI wódK fI piedlce NVVSI ëK SVJTNK hK j a t w i e J
j u kI mratulinK karodzinó dla nieba pług Bożóch tincentego iewoniuka i uff qowaJ
rzóëzóI tódawnictwo Archidiecezji tarëzawëkiejI tarëzawaJpiedlceI ëK NSMJNSN i NSQK 
AK  j i k o ł a j c z ó kI  Uświęcają naë i naëze dziejeK pólwetki duchowe éolëkich święJ
tóch i błogoëławionóchI którzó zoëtali wónieëieni do tej godności érzez gana mawła ffI 
miaëtów NVVTI ëK NPP i NPRK tK m i ë z c z e kI BłK tincentó iewoniuk i qowarzóëzeI 
tódawnictwo fnëtótutu qeologicznego hëiężó jiëjonarzóI hrakówI ëK NN i NQK  
O lbëzerną bibliografię zagadnienia zawiera këiążkaW qajna miëja jezuitów na modlaëiu 
ENUTUJNVM4FK Columbae ëimlicitate et ëerpenti prudentiaK tóbór dokumentów z arJ
chiwów zakonnóch hrakowaI ozómu i tarëzawóI opracował i wëtępem opatrzół 
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rwieńczeniem tóch dzieł i zarazem nową inëpiracją do kultówowania 
pamięci o obronie wiaró na modlaëiu bóła niewątpliwie dokonana 
w NVVS roku przez gana mawła ff beatófikacja jęczenników z mratulinaK  
 mo mowëtaniu ptóczniowóm ENUSPJNUSQF ooëjanie gwałtownie 
zaoëtrzóli politókę względem molakówK oepreëje objęłó różne grupó 
ëpołeczneI międzó innómi hościół greckokatolickiK t tóm czaëie na 
terenie imperium roëójëkiego pozoëtawała już tólko jedna diecezja 
katolików obrządku wëchodniegoI diecezja chełmëkaI do której należało 
około ORM tóëięcó wiernóch z terenów Chełmëzczóznó i części iubelëzJ
czóznó oraz modlaëiaK kaciëki wówierane na duchowieńëtwo unickie 
doprowadziłó do oëłabienia ëtruktur diecezjiI gdóż około TM këiężó 
wógnanoI podobna ilość uciekła do dalicjiI a OMM przójęło prawoëłaJ
wieK t NUTR roku oëtatnia unicka diecezja w zaborze roëójëkim przeJ
ëtała iëtniećK Ale nie przeëtali iëtnieć uniciK oozbicie ëtruktur hościoła 
greckokatolickiego zachwiało wiarą wielu jego członkówI jednak 
znaczna ich część poëtanowiła bronić ëię przed narzucanóm przez 
joëkali prawoëławiemK wmagania trwałó aż do NVMR rokuI kiedó to 
po ogłoëzeniu ukazu tolerancójnego około OPM tóëięcó unitów przeJ
ëzło do hościoła rzómëkokatolickiegoK  
 w ramienia ozómu w walkę o utrzómanie wiaró w ëercach prześlaJ
dowanóch zaangażowali ëię jezuiciI którzó z pierwëzą tajną miëją 
ruëzóli na modlaëie wioëną NUTU rokuK aziałania jezuitów na modlaëiu 
w okreëie krwawóch działań wómierzonóch przeciwko grekokatoliJ
kom bółó już opiëówanePI jednak w oëtatnich latach doczekałó ëię 
monumentalnej publikacjiI w której głoë zabierają ëami miëjonarzeK 
t OMMV roku ukazał ëię opracowanó przez ooberta aanieluka pg wóJ
bór dokumentów z archiwów zakonnóch hrakowaI ozómu i tarëzaJ
wó pod tótułem „qajna miëja jezuitów na modlaëiu ENUTUJNVMQF”K 
rdoëtępnionó materiał źródłowó zawiera koreëpondencje i relacje 
miëjonarzóI którzó dzielili ëię ëwoimi doświadczeniami i pieczołowiJ
cie dokumentowali przebieg ëwojej pracóK kiejednokrotnie wëpomiJ
nali o ëwoich wëpółpracownikachI do grona któróch zaliczał ëię rówJ
nież maweł mikuła z aerłaK miëali o nimW qeodor pozańëki pgI ApoloJ

———— 
oK a a n i e l u k pgI xptudia i materiałó do dziejów jezuitów éolëkichI tK NSzI tódawJ
nictwo tAjI tóżëza pzkoła cilozoficznoJmedagogiczna fgnatianumI hraków OMMVK 
P cK  m a l u ë z k i e w i c zI  t cieniu eermeëaK Bohaterzó modlaëiaI hatolicki lśrodek 
tódawniczó seritaëI iondon NVUTK 
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niuëz hraupa pgI gózef drużewëki pg i gan rrban pgK tzmianki 
o mikule pojawiają ëię w ëumie na PO ëtronachK kajwięcej dowiadujeJ
mó ëię o nim od jego wëpółziomka i wëpółwięźnia – brata gózefa druJ
żewëkiego pgI którego relacja pozwala zrekonëtruować nie tólko 
chronologię wódarzeńI lecz również portret pëóchologicznó mikułóK 
 
 mrzed rozpoczęciem misji 
 
 maweł mikuła bół człowiekiem wóróżniającóm ëię na tle lokalnej 
ëpołeczności włościańëkiejK wwracał na ëiebie uwagę nie tólko ëąëiaJ
dówI lecz także władz carëkiej ooëjiI które próbowałó poëłużyć ëię 
jego autorótetem do właënóch celówK gózef mruëzkowëki wóraził to 
w relacji o oporze mieëzkańców miejëcowości erud wobec ruëófikacjiW 
t NUST rokuI érzó końcu iiécaI érzójechał tu dromekaI gubernator 
ëiedlecki i érzówiózł z ëobą mawła mikułęI włościaninaI dzierżawcę 
dóbr aerłaI człowieka rozumnegoI wéłówowego i ëilnego w wierze 
świętej unitęK mikułaI wójątkowo w tóch ëtronach bogató i wzbudzająJ
có zaufanie u ëwoichI ëtał ëię też érzedmiotem éokuë ze ëtronó guberJ
natoraI azali ëię mu nie uda mikułę érzerobić i duchem érawoëławia 
natchnąćI a éotem érzez niego ëkutecznie uderzóć unitówK Bierze go 
więc z ëobą gubernator do éowozuI rozmawia z nim łaëkawieI érzówoJ
zi do eruda i zebrawëzó unitówI zachęcać ich éoczął do érzójęcia 
nowóch zmian i obrzędów w cerkwiI wórzucenia organów E…FQK ddó 
unici odmówili poëłuchuI gubernator zapowiedziałI że wóśle delegację 
do dalicjiI abó tam na właëne oczó przekonali ëięI jak dobrze żóje ëię 
tómI którzó przeëzli na prawoëławieK t ëkład tej delegacji miał wejść 
międzó innómi maweł mikułaK ddó również to nie trafiło do przekonaJ
nia mieëzkańców erudaI gubernator dromeka – jak piëze mruëzkowJ
ëki – odëzedł rozgniewanó i érzówoławëzó mikułęI ucieëzonego w duëzó 
i éodzielającego ëtałość i śmiałą obronę ëwóch braciI z nim odjechałI 
nie rzuciwëzó więcej okiem na unitówRK 
 mo nieëpełna ëiedmiu latach od opiëanóch powóżej wódarzeńI 
w ëtóczniu NUTQ rokuI w analogicznó ëpoëób zamierzał poëłużyć ëię 
mikułą naczelnik powiatu Alekëander hutaninK tezwał mikułę do 
mratulinaI bó przekonał wëpółziomków do odëtąpienia od cerkwiI 
———— 
Q gK m r u ë z k o w ë k iI jartórologium czóli jęczeńëtwo rnii na modlaëiuK w wiarógodJ
nóch i autentócznóch źródeł zebrał i napiëał mKgKhK m o d l a ë i a kI hraków NVMRI ëK NQRK 
R qamżeI ëK NQUK 
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do której nie chcieli wpuścić duchownego prawoëławnegoK ptarcie 
regularnego wojëka z ludnością cówilnąI dzieëiątki rannóchI trzónaJ
ëtu zabitóch – to efekt politóki carëkiej ooëjiI któró wówołał poruJ
ëzenie nie tólko na wiemiach molëkichI lecz także w wielu krajach 
ptarego hontónentuK  
 mublicóściI którzó nagłośnili maëakrę w mratulinieI utrwalili jednoJ
cześnie relację o wóëtąpieniu mawła mikułóK gedna z najëtarëzóch relaJ
cji ukazała ëię tego ëamego dnia – OU lipca NUTQ roku – w dwóch gaJ
zetachW w „dazecie qoruńëkiej” i w „tiaruëie”K cragment opiëującó 
poëtawę mikułó przótoczę w całościW te wëi aerło jeët bogató koloniJ
ëta nazwiëkiem mikułaI człowiek bardzo zacnó i ëzanowanó éowëzechJ
nie zarówno dla ëwóch ëiwóch włoëówI jak i z éowodu ëwego zacnego 
charakteruI ëerca i zdrowego rozëądkuK hutanin chciał ëkorzóëtać 
z tego wéłówu jaki mikuła éoëiada na ëwoich wëéółéarafian i érzeroJ
bić go na miëóonarza ëwojej éroéagandóK rdał ëię więc do aerła 
i zaczął érzekładać mikuleI jak źle robią włościanie nie ëłuchając rząJ
duI bo nietólko martwią ceëarzaI któró ich tak kocha E?F ale narażają 
ëię na śmierćI że rząd jeët zmuëzonó éoëtęéować ëurowo z niemiI jeżeli 
nie będą uległómiI żądał więc od mikułóI abó éojechał z nim do mratuJ
lina i tam érzedłożył włościanomI iżbó nadał éoëtęéowali rozumniejK 
ddó ten zgodził ëię na toI éojechali obódwa do mratulina i tam do 
zgromadzonóch włościan hutanin tak ëię odezwałW „mrzówiozłem wam 
tu człowieka którego znacie i ëzanujecie jako rozumnego i éoczciweJ
goI on wam éowie jak macie éoëtęéować i co on éowie ëłuchajcieK 
Włościanie milcząc oczekiwali końca tej ëcenóI dziwiło ich to tólkoI 
że człowiekI któró całe żócie ëłónął z ëwej uczciwościI na ëtarość éobraJ
tał ëię z hutaninemK mo ëkończonej mowie naczelnikaI mikuła wóëtąéił 
i rzekłW „Chciałeś éanI éanie naczelnikuI ażebóm nauczół moich ëąJ
ëiadów jak mają teraz éoëtęéowaćK aobrze więcI gotów jeëtem ëéełnić 
éańëką wolęI lecz to co im éowiemI oni wiedzą już ëamiI bo dla naë 
wëzóëtkich tólko jeët jedna drogaI tjK trzómać ëię ëilnie naëzej świętej 
wiaró cokolwiekbądź ëię z nami ëtanie”K qu ëtarzec ukląkł i dobówëzó 
z éod ëukmanó krzóżókI któró noëił na éierëiachI tak mówił dalejW 
„qak éanie naczelniku! ja érzóëięgam na moje ëiwe włoëóI na zbawieJ
nie duëzóI tak jak éragnę oglądać Boga érzó ëkonaniuI że na krok nie 
odëtąéię od naëzej wiaró i żaden z moich ëąëiadów tego nie éowinien 
zrobićK Święci męczennicó tóle za wiarę érzenieśli mąkI naëi bracia za 
nią krew érzelali i mó także ich będziemó naśladować”K lbecni włoJ
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ścianie również uklękli i z unieëieniem éowtórzóli érzóëięgę mikułó 
wołającI że ëą gotowi umierać za wiaręI że jej nigdó nie odëtąéiąI i że 
naczelnik może ich wëzóëtkich wóëtrzelaćI ale nie zmuëi do érzójęcia 
ëchizmóK tściekłość hutanina nie miała granicI lecz będąc ëam jeden 
wśród włościanI muëiał milczeć z obawó o właëną ëkóręX wróciwëzó 
zaś do ganowaI kazał areëztować mikułęI któró éoëiedziawëzó kilka 
mieëięcó w więzieniuI zoëtał uwolnionó wraz z innómi więźniami éoaJ
reëztowanómi w zaëzłóch wóéadkachSK  
 oelacje z wóëtąpienia mawła mikułó wobec ludności unickiej broJ
niącej cerkwi zgodne ëą co do więkëzości ëzczegółów ukazanóch poJ
wóżejK Analiza pojawiającóch ëię różnic wómaga oëobnego opracoJ
waniaI dlatego w tóm miejëcu jedónie ëógnalizuję problemK ala ziluJ
ëtrowania zagadnienia przówołam zakończenie opiëu wóëtąpienia 
mikułó według hazimierza aębëkiego pa_W hutanin ëtracił głowęI nie 
wiedziałI co éocząćI zawiódł ëię na mikule… ddó oérzótomniałI ëkinął 
na hozakówK Ci doéadli modlącego ëię ëtarcaI rozciągnęli go na ziemi 
i bez miłoëierdzia bili nahajkamiK hilku mężczózn éodbiegło na ratuJ
nekK woëtali jednak zatrzómani i mocno zbiciK mikuła ëéokojnie leżał 
na ziemiKKK A gdó go éodnieëionoI ledwie ëtał na nogachI zbroczonó 
krwiąI ale ëéokojnó i ëzczęśliwóTK 
 ddó rozgrówałó ëię wópadki w mratulinieI maweł mikuła miał około 
QM latK kie bół więcI jak podaje wiele relacjiI ëtarcemK kiewątpliwie 
jednak cieëzącó ëię poëłuchem wśród ëąëiadów mikuła umocnił jeëzcze 
ëwoją pozócję lokalnego autorótetuK qadeuëz hrawczak informujeI że 
dzierżawca aerła uchodził za moralnego érzówódcę unitów éowiatów 
bialëkiego i konëtantónowëkiegoUK  
 mrzówołane powóżej tekëtó wzmiankują zaledwie o ëtatuëie majątJ
kowóm mawła mikułóK gednak i ta kweëtia nie uëzła uwadze dziennikaJ
rzóK mod koniec NUTR roku w „dazecie tarëzawëkiej” pojawiła ëię 
notatkaI która rzuca światło na to zagadnienieW mewnó włościanin naJ
zwiëkiem mikułaI ze wëi aerłaI leżącéj o milę od ganowaI zebrawëzó 
———— 
S „dazeta qoruńëka”I nr NSVI rok UI qoruńI wtorek OU lipca NUTQI ëK OJPK „tiaruë”K 
Czaëopiëmo dla średniego ëtanu polëkiegoI nr URI wtorekI OU lipca NUTQI ëK OK  
T hK a ę b ë k iI Bohaterëtwo unitów éodlaëkich NUTRJNVMRI tódawnictwo palezjańJ
ëkieI tarëzawa NVVPI ëK TVK 
U qK h r a w c z a kI iikwidacja rnii w hróleëtwie molëkimI xwWz jartórologia unitów 
éodlaëkich w świetle najnowëzóch badań naukowóchI EredKF gK p k o w r o n e kI 
rK j a k ë ó m i u kI wódK fI piedlce NVVSI ëK NUK 
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na ëwém trzódzieëtomorgowém goëéodarëtwie dość znacznó funduëzI 
wziął miejëcowó folwark w dzierżawę za NIMMM rëK rocznieK wamiłowaJ
nó w goëéodarëtwieI śledzi on i w miarę możności naśladuje uleéëzeJ
nia w ëąëiednich dobrach wérowadzaneI a co jeëzcze dziwniejëzeI 
érenumeruje dazetę oolnicząK mrzó daleko wóżëzéj od innóch włoJ
ścian ogładzieI zachowuje on ich ubiórI éokarm i obóczajeX ëónów 
jednak ëwoich nie oddaje do ëzkół z obawóI abó nie éorzucili ëwego 
ëtanuI i éowiadaI że dość im będzie téj naukiI jaką on im dać możeK 
kiekiedó éokazuje ëię we dworachI ażebó obejrzeć jakie nowe narzęJ
dzie rolniczeI ale éomimo uérzejmego érzójęcia rzadkim jeët gościemI 
nie chcąc wóchodzić ze ëwéj ëferóI i érzez to ëtracić zaufania włoJ
ścianI od któróch ogólnie jeët ëzanowanóK gakiż to érzókład dla ludzi 
światowóchI lubiącóch ëię éiąć tamI gdzie nienajmiléj ëą widzianiI a 
częëto nie mającóch téj wartości co éoczciwó mikuła!V 
 wagadnienie ëtatuëu majątkowego mawła mikułó w opracowaniu 
poświęconóm ziemiańëtwu guberni ëiedleckiej po mowëtaniu ptóczJ
niowóm poruëzół drzegorz telikK wauważyłI że mikuła najpierw 
dzierżawiłI a później ëtał ëię właścicielem leżącego w powiecie konJ
ëtantónowëkim majątku aerłoK hweëtia ta zaëługuje na podkreślenieI 
gdóżI jak zauważa wëpomnianó autorI właściciele majątkówI którzó 
nie mogli poëzczócić ëię ëzlacheckim pochodzeniemI należeli do wóJ
jątkówI a maweł mikuła miał pochodzenie chłopëkieNMK gako właściciel 
majątku aerło pojawia ëię w „ppiëie właścicieli ziemëkich w guberni 
ëiedleckiej i ich majątków w NUUU roku”NNK gako ziemianin chłopëkieJ
go pochodzenia maweł mikuła potrafił zdobóć ëię na takie geëtóI jak 
ufundowanie orkieëtró dętej dla ganowa modlaëkiegoI którą w NVMQ 
roku zorganizował këK qeofil howalëkiNOI czó zamówienie organów do 
wóbudowanego w latach NVMSJNVMV kościoła w jalowej dórzeNPK  
 _ez wątpienia takie czónnikiI jak poëiadanie autorótetu i środków 
materialnóchI umożliwiłó mawłowi mikule ëkutecznie zaangażować ëię 
w pomoc miëjonarzomI którzó przóbóli w okreëie prześladowań reliJ
gijnóch na modlaëieK 
———— 
V „dazeta tarëzawëka”I ŚrodaI dnia NT EOVF drudnia NUTRK 
NM dK t e l i kI wiemiańëtwo guberni ëiedleckiej NUSTJNVNOI piedlce OMMVI ëK PMK 
NN qamżeI ëK OMPK 
NO gK C a r u kI jonografia ganowa modlaëkiegoI _iała modlaëka NVPQI ëK OSK 
NP tK pK h o b ó l a r zI keogotócki kościół w jalowej dórzeI xwWz „doniec qereëpolëki”I 
nr TUI NLOMNMI ëK PVK 
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 oelacje misjonarzó pozańskiegoI rrbana i Kraupó 
 
 auża ilość informacji o żóciu mawła mikułó zachowała ëię w relaJ
cjach ëporządzonóch przez miëjonarzóK t przópadku trzech ëpośród 
czterech jezuitów wëpominającóch o mikule przójmują one formę lakoJ
nicznóch komunikatówK 
 hrótka wzmianka o mikule pojawia ëię w drugiej części relacji z wóJ
prawó miëójnej këK qeodora pozańëkiego pg ENUOSJNVMNFI którą odbół 
w okreëie od Q do PM października NUUR rokuK six forte dimidium milliaJ
rium érofecti eramuë et tranëgrediebamur quamdam ëilvamI cum illi 
homineë ëiëterint curruë et ad me accedenteëI coeéerunt mihi éerëuadere 
ëe non éoëëe me ultro vehere ChotółówI quia diëtaret ad 4 vel R milliariaI 
quia eëëent ibi hac die nundinaeI quod ëane eëëe non éoterat niëi in viciJ
na urbe miëzczacI quia Chotółów eët ëolum éarvuë éaguë et ëtatio viae 
ferreaeI quia audierant cuëtodeë inter ëe et cum domino mikuła Eni fallorF 
colloquenteë ëe illuc éro hac die ituroëK puadebant igiturI ut diverterem 
éro die ad quemdam nobilem Emałó ëzlachcicF in vicinia et éro ëequenti 
nocte adhuc quemdam laborem ëuëciéerem vel ëe me vecturoë BiałamI 
quod ëciebant me nolleI quia tutiuë éutabam alia via revertiNQK kie 
wiele wnoëi to informacji o działalności mawła mikułóK jożna jedónie 
ëtwierdzićI że jego nazwiëko zapodło w pamięć këK pozańëkiemuI co 
świadczó o zaangażowaniu mikułó w jego poëługę miëjonarëkąK  
 holejna wzmianka o mikule z aerła pojawia ëię w relacji këK qeodora 
pozańëkiego pg z miëji podlaëkiejI którą odbół w ëtóczniu i lutóm 
NUUS rokuK ka końcu części czwartej pojawia ëię ëporządzona przez 
gana rrbana pg adnotacjaI która informujeI że tutaj kończó ëię relacja 
këK pozańëkiegoI a z załączonej notatki duzickiego Echodzi o gózefa 

———— 
NQ aopiero coI z odwagąI wóruëzóliśmó w liczbie RMM oëób i przekroczóliśmó pewien 
laëI gdó ci ludzie zatrzómali wozó i przóëtępując do mnieI zaczęli mnie przekonówaćI 
że  nie  mogą mnie  z  ëobą przewieźć do  ChotółowaI  ponieważ jeët  oddalonó  o  Q  lub  
R tóëK EkrokówFI ponieważ bóli tam w dzień targowóI co zreëztą nie może bóćI chóba 
że w ëąëiednim mieście miëzczacI ponieważ Chotółów jeët tólko małą wioëkąI ponieJ
waż ëłóëzeliI że ëtrażnicó rozmawiali międzó ëobą i Eo ile ëię nie mólęF z panem mikułąI 
że tego dnia mają tam iśćK oadzili więcI abóm poëzedł za dnia do pewnego ëzlachcica 
w ëąëiedztwie i przed nadejściem nocó podjął ëię jakiejś pracóI alboI że poprowadzą 
mnie z ëobą do _iałejI o czó wiedzieliI że nie chcęI ponieważ uważałemI że bezpieczJ
niej  wrócić inną drogą EprzełK  pK  hnechtFK  qK  p o z a ń ë k iI  kotitiae quaedam éro 
eiëtoria jiëëionië modlachicaeK Część OW jea excurëion a Q ad PM lctobrië ejuëdem 
anni NUURI xwWz qajna miëja jezuitów na modlaëiu ENUTUJNVM4FI dzK cótKI ëK PTSK 
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drużewëkiego pgF wónikaI że wóprawa miëójna këK pozańëkiego trwaJ
ła do NU lutegoK modczaë tej wóprawó miëjonarz powędrował z _erezó 
do iubenkiI naëtępnie odwiedził homarno i jakiś folwark koło ieśnejI 
później kahajkiI gózki EgośkiFI eodóëzewoK mo eodóëzewie notatka 
wómienia położonó w pobliżu Cieleśnicó folwark aerłoI któró należó 
do mikułóNRK ka liście miejëcowości znajduje ëię jeëzcze waleëieI a po 
nim pojawia ëię informacjaI że miëja zoëtała przerwana około OM luteJ
go ze względu na uwięzienie iiëieckichK tëzóëtko zamókają ëłowaW 
lK pozańëki wrócił do hrakowaK BrK drużewëki EduzickiF miał udać 
ëię jeëzcze na modlaëieI abó wëzóëtkich érzewodników oëtrzec érzed 
niebezéieczeńëtwemI lecz wśród érzógotowań do tej éodróżó bół zdraJ
dzonó érzez uwięzionego iiëieckiegoNSK tątek uwięzienia gózefa druJ
żewëkiego pg przówołujęI ponieważ jeëzcze do niego powrócęK katoJ
miaët jeśli chodzi o mikułęI to nie wiemóI czó miëjonarz korzóëtał 
z jego pomocóK jożna jednak przópuëzczaćI że za wzmianką o folJ
warku aerło i o jego właścicielu króją ëię jakieś motówóK  
 kaëtępna krótka informacja znajduje ëię w „mamiętnikach wócieJ
czek miëójnóch” këK gana rrbana pg ENUTQJNVQMFK mod datą OR lipca 
NVMP roku jezuita zanotował naëtępujące ëłowaW druéa wioëek około 
waczoéek ëtanowi okolicę bardzo ëtałą w wierze świętejX dużo w tej 
mierze éo Bogu zawdzięczając bogatemu mikule z aerła i niejakiemu 
qeodorowiI któró jeëzcze hëK pozańëkiemu ułatwiał miëjeNTK kie wiaJ
domo z tego tekëtu nic na temat ewentualnego ëpotkania miëjonarza 
z mikułąK tiemó jedónieI że miëjonarz ëpotkał ëię z żójącómi podówJ
czaë obrońcami pratulińëkiej świątóniK 
 fnnó miëjonarzI Apoloniuëz hraupa pg ENUTNJNVNVFI wëpomina mawJ
ła mikułę w relacji z drugiej wóprawó miëójnejI którą odbół latem NVMQ 
roku w guberniach ëiedleckiej i lubelëkiejK mod datą U ëierpnia zanotoJ
wał informację o wëpółpracó z gózefem CzerniakiemI któró za odpoJ

———— 
NR tięcej ëzczegółów o zaangażowaniu mikułó w tę część wóprawó këK pozańëkiego 
podaje drużewëkiK 
NS qK  p o z a ń ë k iI  kotitiae quaedam éro eiëtoria jiëëionië modlachicaeK  Część QW  
nuarta excurëionW a OM ganuarii uëque ad OM cebruarii anno NUUSI xwWz qajna miëja 
jezuitów na modlaëiu ENUTUJNVM4FI dzK cótKI ëK QNVK 
NT gK r r b a nI Wśród unitów na modlaëiuK mamiętniki wócieczek miëójnóchI hraków 
NVOPI ëK NMNJNMOK gK r r b a nI w drugiej wócieczki miëójnej na modlaëie w rK NVMPI 
xwWz „jiëje hatolickie”K jieëięcznik iluëtrowanó poświęconó rozwojowi miëjonarJ
ëtwaI ook uiffI nr QUTJQUUI lipiecJëierpień NVOPI ëK OMNK 
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wiednie wónagrodzenie zobowiązał ëię doëtarczać „aééarata” mëzalne 
do wioëek znajdującóch ëię na traëie miëjonarza i ułatwiać przejazd 
z wioëki do wioëkiK fnformację tą poprzedza naëtępująca uwagaW 
t wioëce aerło érzebówa éan mikułaI któró ongi za këK pzaflarëkiego 
różne éonoëił érześladowaniaK ja on ëłużącego gózefa CzerniakaI 
wdowcaI któró dawniejëzóm miëjonarzom ëłużył za érzewodnikaK t tóm 
celuI nawet érzed oK Broërem odéowiednią ëkładał érzóëięgęNUK 
 ld gózefa Czerniaka pochodzi informacja o długości pobótu mawła 
mikułó na zeëłaniuK tiadomość ta utrwalona zoëtała w artókule zaJ
mieëzczonóm w jiëjach hatolickichI w numerze z września NVOS rokuK 
Autor tekëtu zanotowałI że do jezuickiej kaplicó w Albertónie przóbół 
ëiedemdzieëięcioletni érawie ëtarzecI gózef CzernikI wóznawca i męJ
czennik z éarafji mratulińëkiej na modlaëiuK Czerniak wëpomina uniJ
tówI którzó doświadczóli prześladowań ze ëtronó prawoëławiaK jięJ
dzó innómi ëtwierdzaW gan oomaniuk za toI że odwiózł miëjonarza érzeJ
ëiedział NS mieëięcó w cótadeli warëzawëkiejI S lat ëéędził na wógnaJ
niu w nowgorodzkiej guberniI ta ëama kara ëéotkała gana mikułęI 
któró oomaniukowi dla odwiezienia miëjonarza dał koniaKKKNVK honJ
tekët pozwala ëtwierdzićI że artókuł błędnie podaje imię mikułóK aoJ
wodzi tego nie tólko informacja pochodząca od Apoloniuëza hraupóI 
lecz także te tekëtóI które gana oomaniuka wómieniają jako wëpółpraJ
cującego z mawłem mikułą mieëzkańca aerłaOMK  
 pkoro gózef CzerniakI jak piëze Apoloniuëz hraupa pgI bół służąJ
cóm mawła mikułóI czóli oëobą związaną z loëami rodzinó mikułówI 
można podaną informację o długości zeëłania traktować jako wiaróJ

———— 
NU AK h r a u p aI aruga wócieczka miëójna do unitów w guberniach ëiedleckiej i lubelJ
ëkiej w rK NVM4I xwWz qajna miëja jezuitów na modlaëiu ENUTUJNVM4FI dzK cótKI ëK SUOK 
NV „jiëje hatolickie”K lrgan azieła oozkrzewiania tiaró ŚwiętejI ook uisI nr RORI 
wrzeëień NVOSI ëK QOOJQOPK 
OM gK d r u ż e w ë k iI oelacjaX czerwiecJëieréień NUURI xwWz qajna miëja jezuitów na 
modlaëiu ENUTUJNVM4FI dzK cótKI ëK POSK gK d r u ż e w ë k i I oelacjaW grudzień NUUR – 
lutó NUUSI xwWz dzK cótKI ëK QNMK gK d r u ż e w ë k i I léië érzed uwięzieniemI i całej 
ëérawó w Cótadeli Elutó – grudzień NUUS rKFI xwWz dzK cótKI ëK QTSJQTTK gana oomaniuJ
ka jako zeëłańca wómienia razem z mawłem mikułą gózef drużewëkiW gózef drużewëki 
do x?zI hirółowI NU uf NUUTI xwWz dzK cótKI ëK NQSJNQTK motwierdza to równieżW iiëta 
oëób biorącóch udział w propagandzie religijnej i oświatowej na modlaëiu w okreëie 
prześladowania religijnegoI xwWz wanim wróciła molëkaK jartórologium ludności 
unickiej na modlaëiu w latach NUSSJNVMR w świetle wëéomnieńI wóbór i oéracowaJ
nieW qK h r a w c z a kI xrnici modlaëcó tK szI keretonI tarëzawa NVVQI ëK NRTJNRUK 



mflqo mfhrŁA OMS

godnąK mozwala to określić datę powrotu z zeëłania na jeëień NUVP 
rokuK fnną informację na ten temat podaje gózef drużewëki pgI według 
którego zeëłanie miało trwać tólko dwa lataI czóli do NUUV rokuONK 
 
 oelacje misójne brata gózefa drużewskiego pg 
 
 kajwięcej danóch na temat pomocó udzielanej przez mawła mikułę 
miëjonarzom zaangażowanóm w tajną miëję na modlaëiu znajduje ëię 
w relacjachI które wóëzłó ëpod pióra gózefa drużewëkiego pgK  
 drużewëki EduzickiF urodził ëię NP marca NURR roku w ptoczku na 
modlaëiuK ld liëtopada NUUP roku pomagał w pracó miëójnej cranciëzJ
kowi _roërowi pg ENUQQJNUURFK t lipcu NUUQ roku wëtąpił do qoJ
warzóëtwa gezuëowego w ptarej tëiK qam odbół trwającó dwa lata 
nowicjatK gednocześnie działał jako pomocnik innóch miëjonarzóK 
t NUVT roku wóëtąpił z zakonuK  
 hëK celicjan maluëzkiewicz pg poświęcił mu w këiążeczce o miëjoJ
narzach jezuickich rozdział pod tótułem „mowołanie z modlaëia”K t podJ
ëumowaniu działalności brK duzickiego ëtwierdziłW trócił z zeëłania 
w NUUV rokuK ka żóczenie érzełożonóch oéiëał ëwoje dziejeK térawia 
w éodziw jego nieéoëéolita éamięćK mozoëtawił dwieście ëtronic 
dużegoI angielëkiego formatuI na któróch ëzczegółowo dzieli ëię érzeJ
żóciami i doświadczeniami najéierw z działalności miëójnejI éóźniej 
z więzienia i éobótu na póberiiOOK 
 mawła mikułę wómienia w koreëpondencji oraz w naëtępującóch 
piëmachW „oelacjaW czerwiecJëierpień NUUR”I „oelacjaW grudzień NUUR 
– lutó NUUS”I „lpië przed uwięzieniemI i całej ëprawó w Cótadeli 
ElutóJgrudzień NUUS rKF”I „mobót w mieście hirółowie ENUUT rKF”K 
 t relacji z lata NUUR roku pod datą V ëierpnia pojawia ëię informaJ
cja o podróżó drużewëkiego z _iałej do aerłaK t drodze wónoëzącej 
przeëzło Q mile prowadził go przewodnik pzómonK modróżó towarzóJ
ëzółó opadó deëzczuI które utrudniałó wędrówkę po kiepëkich droJ
gachK Celem podróżó bóło nawiązanie kontaktu z ganem oomaniuJ
kiemI mieëzkańcem aerłaI którego miëjonarzom polecił honrad EdreJ
czukFK mo całonocnej podróżó w ëtrugach deëzczu wóprawa w ponieJ
———— 
ON gK  d r u ż e w ë k i I léië érzed uwięzieniem i całej ëérawó w Cótadeli ElutóJgrudzień 
NUUS rKFI xwWz qajna miëja jezuitów na modlaëiu ENUTUJNVM4FI dzK cótKI ëK QVTK 
OO cK m a l u ë z k i e w i c zI t cieniu eermeëaK Bohaterzó modlaëiaI hatolicki lśrodek 
tódawniczó seritaëI iondon NVUTI ëK USK 
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działek NM ëierpnia o świcie dotarła do celuK oomaniuk przójął druJ
żewëkiego w domu i przekazał mu liëtó od honradaK drużewëki zoJ
ëtawił oomaniukowi metrókiK oomaniuk zgodził ëię wziąć na ëiebie 
obowiązki przewodnika z całóm wiążącóm ëię z nimi rózókiemK 
 t domu oomaniuka zgromadzili ëię mieëzkańcó aerłaK t ëpotkaJ
niu wziął udział także ëón mawła mikułóK drużewëki tak to relacjonujeW 
geëzcze wracam do gana oomaniuka domuK oozmowę długo érowadziJ
łem z tómiI którzó ëię zeëzliI wtem érzóchodzi ëón éana mikułóI dzierJ
żawcó dworuK hëK cranke bół tam i mówiłI że bół gościnnie érzójętó 
i mówił miI jeżeli ja kiedó będęI to żebóm wëtąéiłI bo oni wiedzieli 
o tóm ëekrecieK moznałem gościnność domu tegoW nie czekającI kiedó 
odwiedzę ichI ëam ëón érzóchodziI éroëiI żebóm wëtąéił do nichK ga 
umówiwëzó ëięK curmanka miała wójechać za wieśI a ja miałem wójść 
éiechotą i za wëią ëiąść i ruëzóć w dalëzą drogęK Ale wérzódó wëtąéiJ
łem do dworuK pam éan éojechał do qereëéolaI a młodó bół érzó młóJ
ceniu żóta na zaëiewK moëzedłem na gumnoK tëzóëcó ludzie ëię érzóJ
glądająK ga zaëzedłëzó do niego éótam ëięI czó nie ma wołów do ëérzeJ
dania i éoëzliśmó oglądać wołó i éotem do éokojuK geëzcze liët naéiëaJ
łem do Białej i oddałem érzewodnikowiI któró ze mną bółI żebó oddał 
Antoniemu BalickiemuK moëzliśmó oba do ëaduI éochodzili trochę 
i o godzinie éierwëzej éo éołudniu wójechaliśmó za ganów dla wówieJ
dzenia ëię od tamtóch érzewodników érawdóOPK  
 t opiëie wóprawó z okreëu od grudnia NUUR do lutego NUUS druJ
żewëki zanotował informację o wizócie w aerleK kie podał dokładnej 
datóI lecz z treści można wównioëkowaćI że miało to miejëce na przeJ
łomie ëtócznia i lutegoK modczaë tej wóprawó miëójnej drużewëki 
towarzóëzół këK pozańëkiemu pgK w relacji drużewëkiego wónikaI 
że odwiedził w aerle gana oomaniukaI gdó këK pozańëki udał ëię za 
honëtantónówK drużewëki ułożył z oomaniukiem plan działaniaK kaJ
ëtępnie drużewëki z Antonim _alickim udał ëię po këK pozańëkiego 
do jakiejś wëi za honëtantónowemI niedaleko _orëukówK ka potrzebó 
miëjonarzó ëwoich koni użóczół mikułaK r niego też miëjonarze odpoJ
czówali po podróżóW ptąd éowróciliśmó do aerła i mieliśmó dniówkę 
we dworze u éana mikułóOQK monieważ miëjonarze prowadzili ëwoją 
działalność pod oëłoną nocóI za dnia odpoczówali u zaufanóch modlaJ

———— 
OP gK d r u ż e w ë k i I oelacjaW czerwiecJëieréień NUURI xwWz dzK cótKI ëK POSK 
OQ gK d r u ż e w ë k i I oelacjaW grudzień NUUR – lutó NUUSI xwWz dzK cótKI ëK QNMK 
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ëiakówK qaki poëtój odbówanó za dnia nazówano dniówkąK mo odpoJ
czónku we dworze mikułó miëjonarze udali ëię wieczorem w dalëzą 
drogęK qólko hëiądz ëtał na kilka godzin w tólce éod qereëéolemI 
u ëioëtró éana mikułóORK  
 holejne informacje na temat mikułó zawarł drużewëki w opiëie 
pobótu w Cótadeli z NUUS rokuK jiroëław aobrjańëkiI urzędnik oddeJ
legowanó przez gubernatora eurkę do zwalczania wëpieranego przez 
miëję jezuicką oporu unitówI podczaë przeëłuchania próbował wódoJ
bóć informacje o pomocnikach miëjonarzóK mo ucałowaniu krzóża 
mówiW „guż vëë wam będę wierzółK lto mi ëkažte o érzewodnikach hoJ
złowëkimI jakëómieI mikuleI oomaniukuI pzómonie …jałóm» – zaéoJ
mniałemI jak ta ëię wieś nazówa za Białą milę drogi – Bazólim z tólki” 
i jeëzczce éięciuI com ich imiona éozaéominał „czó u nich këiądz 
bówał i czó oni także należeli do wóéraw?”OSK t toku przeëłuchania 
aobrjańëki póta o mikułę z aerłaI a jednocześnie krótko go charakteJ
rózujeW ja dwór dużóK ln jeët éroëtó chłoéI ale bardzo bogatóOTK  
 mo zakończeniu tej części przeëłuchania drużewëki zanotował 
w ëwojej relacji krótkie charakteróëtóki przewodnikówI o któróch pótał 
aobrjańëkiW tëzóëcó bóli niczóm nieéoëzlakowaniI bo żadna zaéłata ani 
rubel do ich kieëzeni ëię nie doëtałK Bóli oni éomocą w innó ëéoëóbW oto 
jakëóm naëtręczałI gdzie bó urządzaćI hozłowëki bół éoëługaczemI 
gdzie ëię éoëłało goI to ëérowadził czó éaró ślubneI czó chrztóX to bół 
ëumiennó człowiekK oomaniuk częëto jeździł z këiędzemI miał dobre 
konieK mikuła maweł z aerła érzójmował këiędza na dniówkę i ja ëam 
u niego dwie dniówki odérawiłI a reëztaI to drugorzędni bóliK A tuI jak 
na to z zrządzenia BożegoI oëtatnią wóérawą éokierowała ëioëtra mikuJ
łó z tólki tereëéolëkiejK Bojąc ëię u ëiebieI a chciała éomóc tamtóm 
ludziomI umówiła ëię z mikułą i oomaniukiemI a mó z këK pozańëkim 
tamtędó érzejeżdżali do koleiI bo całó tódzień bóliśmó na éracó w głąb 
éowiatu janowëkiego i bialëkiegoK lto wiele bóło wóérawI tę tólko jedną 
kobieta urządziła i tej kobietó aobrjańëki nie doëięgnąłI ale mikułę 
i oomaniuka zabrałI éomimoI żem o nich żadnego nie dał ëłowaK qa 
bóła érzóczónaI że bóli na całą okolicę najbogatëi i najéobożniejëiI to 

———— 
OR qamżeK  
OS gK d r u ż e w ë k i I léië érzed uwięzieniemI i całej ëérawó w Cótadeli Elutó – gruJ
dzień NUUS rKFI xwWz dzK cótKI ëK QTSK 
OT qamżeK  
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ich naczelnicó nie mogli ëtrawićK Będzie mowa éóźniej o nichOUK modobJ
nie jak we wëpomnieniach gózefa CzerniakaI mikuła i oomaniuk pojaJ
wiają ëię tutaj razem jako pomocnicó miëjonarzóK geden udoëtępniał 
dwór na odpoczónekI drugi jeździł z miëjonarzamiK t ëwoim środowiJ
ëku odznaczali ëię nie tólko zamożnościąI lecz – z perëpektówó działalJ
ności miëójnej – przede wëzóëtkim pobożnościąK qo ściągało na nich 
prześladowania ze ëtronó carëkich urzędnikówK 
 dodna uwagi jeët kolejna wzmianka o ëioëtrze mawła mikułóK druJ
żewëki podkreśliłI że ëpośród wëzóëtkich wópraw miëójnóchI tólko 
jedna bóła zorganizowana przez kobietęI a kobietą tą bóła właśnie 
mieëzkająca w tólce tereëpolëkiej ëioëtra mawła mikułóK Chęć poJ
mocó prześladowanóm walczóła w niej z lękiem przed repreëjamiI 
dlatego zwróciła ëię o pomoc do brataK lëtatecznie też to on ponióëł 
konëekwencje działania wbrew zarządzeniom zaborcóK 
 t relacji z pobótu w Cótadeli drużewëki opiëał te konëekwencjeK 
mod koniec czerwca aobrjańëki zawezwał drużewëkiego do kancelarii 
i powiadomił go o wójeździe na wakacjeK jiëjonarz zrozumiałI że moJ
ëkal planuje coś złegoW Bóło to dla mnie męką wielkąI gdóm éomóślałI 
że niejedna łza ëię éoleje w czaëie tóch wakacji i nie omóliłem ëięI bo 
nieëéełna w mieëiąc érzójechał i érzówiózł z ëobą mawła mikułę z aerJ
łaOVK w informacji tej wónika zatemI że mawła mikułę oëadzono w CótaJ
deli w drugiej połowie lipca NUUS rokuK  
 mo notatce o „wakacjach” aobrjańëkiego drużewëki zamieścił dłużJ
ëzó fragment opatrzonó nagłówkiem „maweł mikuła”K mierwëza część 
tego fragmentu to próba odtworzenia konfrontacji zeznań mikułó i druJ
żewëkiegoK aruga część to utrwalone przez miëjonarza opowiadanie 
mikułó o wópadkachI które zaëzłó w ciągu roku po areëztowaniuK  
 t drugiej połowie lipca NUUS roku aobrjańëki wezwał do kanceJ
larii mana gózefka i z uśmiechem na twarzó ëtwierdziłW só ëkazaliI 
że mikułó nie znacieI a on ëam mówiI że gózefek z këiędzem u nich bółK 
aobrjańëki dodałI że wëzóëcó këięża odwiedzali mikułęI bo to bardzo 
bogató chłopK drużewëki uznał to ëtwierdzenie za argument przeciw 
oëkarżeniuW qo zdaje ëię nieérawdaI żebó taki bogató érzójmował tak 
dużo këiężóK f gdó wciąż upierał ëię przó ëwoimI zoëtał odeëłanó do 

———— 
OU qamżeI ëK QTTK 
OV qamżeI ëK QVPK 
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celiI a naëtępnieI po upłówie około pół godzinóI wezwanó powtórnie 
do kancelariiI gdzie zaëtał mawła mikułęK 
 lbaj więźniowie udawaliI że w ogóle ëię nie znająK mikuła kładł 
naciëk na faktI że częëto bówał odwiedzanó przez kupców i handlarzóW 
ga mana nie znamK pkąd man jeët? r mnie częëto bówają różni kuéce 
z berlinekI co zboże ëkuéują i handlarze końmiI wołamiI świniamiI to 
bóć może i man u mnie bółK E…F ga żadnego këK pozańëkiego nie znamK 
wa jakim on kuénem jeździł? E…F Bóło kilku kuéców z berlinekK gedneJ
go nazówali éan gózefI tom éowiedział na zaéótanieI czó bół jaki éan 
gózefK jówiłemI że bółI ale czó tenI tego nie wiemK joże ten man éoJ
wiedziećI czó bół w tamten czaëK ddó padło ëtwierdzenieI że nie chodzi 
o handelI tólko o ëakramentóI mikuła odparłW qo nieérawdaI bo ja nie 
mam dzieci małóchK qe już ëą éochrzczone dawnoI także i do ślubu 
nikogo nie miałemK mo ëtanowczej ripoście ze ëtronó drużewëkiego 
konfrontacja zoëtała zakończonaK 
 
 rwięzienie mawła mikułó  
 mo relacji z przeëłuchania drużewëki zanotowałW Bółem wolnó éarę 
tógodni éo tej ëérawieK Ale coś o tóm mikule tu wëéomnęI bom od nieJ
go ëamego ëię dowiedziałK oazem bóliśmó na wógnaniu w hirółowieK 
ltoI jak mi mówiłI że już odtąd éozoëtał w CótadeliI bo këK pikorëki 
éowiedziałI że u niego bółPMK  
 aobrjańëki groził mikule więzieniem za przójmowanie këK pikorJ
ëkiego i kupców z berlinekK wamiaët więzienia proponował mu jednak 
przejście na prawoëławieK ddó mikuła odmówiłI aobrjańëki zaoferoJ
wał okup w wóëokości RMM rubliK ddó i na to mikuła nie chciał ëię 
zgodzićI aobrjańëki przówołał këK pikorëkiego i bdwarda aębowJ
ëkiegoI bó namawiali mikułę do uëtępëtwaK ln uznał to za podëtęp 
i trwał przó ëwoimK  
 mikuła oëadzonó zoëtał w oëławionóm u mawiloniePNK t Cótadeli 
pozoëtawał przez około mieëiąc czaëuI po czóm zachorowałK pkądinąd 
wiadomoI że miał wówczaë już około RM latK aobrjańëki wókorzóëtał 
ëótuacjęI bó przekonówać do ëwoich racjiK wa uwolnienie oczekiwał 

———— 
PM qamżeI ëK QVRK  
PN qamżeI ëK ROMK 
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już tólko OMM rubli na światło do jatki Boëkiej ChełmëkiejI która 
łaëkami ëłónęła i jednej wizótó w cerkwiK 
 aalëzó ciąg relacji to utrwalone przez drużewëkiego ëłowa ëamego 
mawła mikułóW „ddó mnie tak nudziłI érzedëtawiając oéuëzczone goJ
ëéodarëtwo i …wa to grzechu nie ma»I to też zaczęłó móśli różne éo 
głowie ëię érzedëtawiać jaënoI że cóżI éójdę raz do cerkwi i to na koJ
niecI albo éo nabożeńëtwieI a te éieniądze na światło jatki BoëkiejI 
to mi nie żal dla jatki BoëkiejI i uległem tej éokuëieI dałem éieniądzeI 
éokwitowanie doëtałem z ChełmaI i éierwëzej niedzieli nie bółem 
w cerkwiI nie miałem ëiłó na tóleI żebó iśćK 
 ldbieram w tógodniu wezwanieI żebó w niedzielę bóć na nabożeńJ
ëtwie w cerkwiK rdałem choregoI nie bółemK Bółem wolnó éarę tógoJ
dniI ale gdó mnie zobaczół éoé érzejeżdżając érzez mój folwarkI na 
drugi dzień odbieram z urzędu wezwanieI żebó bóć w cerkwiI a że to 
i carëkie święto érzóéadałoI a na carëkich świętach obowiązani ëą 
bówać ëtaroëtowie cerkiewniI a ja będąc ëtaroëtą cerkwi móślę ëobieW 
…CzekajI ja będęI ale tólko na hómnie za ceëarza!»K 
 tiedzącI kiedó bówa nabożeńëtwoI oczekujęI aż ëię ëkończóK hazaJ
łem zaérząc konie i jadę do cerkwiI ale wierz mi manie gózefie” – tak 
mówił do mnie – „żem nikogo nie widziałI jak érzejeżdżałem érzez 
wieś aerłoI éomimo ludzie wiedzieli o tómI to mnie éilnowaliI czó ja 
éojadę do cerkwiI to też érzejeżdżając ëłóëzałem krzókiI że …gedzie!» 
ale nikogo nie widziałemK gak ëię znalazłem éod cerkwią i jak w cerJ
kwiI jak długoI jak wóëzedłemI jak éowróciłem – tego nie wiemI tólko 
to mi grzmiało w uëzachW …wdrajca! mrzeëzedł na érawoëławie! fnnóch 
uczółI żebó ëię trzómaliI a ëam érzeëzedłK qchórzI zląkł ëię Cótadeli! 
fnni ëiedząI nie boją ëięI a on ëię boi!» – i różne nazwiëka mi dawaliI 
gdóm bół érzed cerkwiąK 
 ddóm ëiadłI kazałem jechać co ëiłI ale toI com ëłóëzałI to mi bez 
érzeëtania takI jakbó z wiatrem do nozdrzóW żem jeët zdrajcaK qo mi 
całómi dniami i tógodniami éozoëtałoK oozchorowałem ëięI leżałem 
éarę tógodniK moëtanowiłemI jak będę zdrówI jechać do CzęëtochowóI 
wóëéowiadać ëię i nigdóI ani ëam – i każdemu éowiem – żebó do cerJ
kwi nie ëzliI jeżeli chcą mieć éokój ëumieniaK 
 ddóm wózdrowiałI érzóchodzi wezwanieI żebó iść do cerkwiK kie 
idęK ka drugi tódzień érzóchodziI żebóm ëzedł do ëéowiedziK kie idęK 
ka trzeci tódzień oëtró rozkazI żebó iść do ëéowiedzi i érzeéroëić éoéa 
za toI żem go lekceważył nie ëłuchając ëię i za zaniedbanie ëéowiedziI 
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bom nie bół i wielkanocną ëéowiedzią x!zK jóślę ëobieW …jaëz tu! 
w niedużej rzeczó ëą wielkieK Chciałem uëtąéić malutkoI a tu naraz ëię 
wali góra na mnieI co ledwie żójęK lni chcąI żebóm ëzedł do ëéowieJ
dziI a ja mam érzekonanieI że on nie ma mocó rozgrzeëzóćI i éo co 
będę ëię ëéowiadałI a raczej oéowiadał ëwoje żócieI gdó on mi nie da 
ëéokoju ëumienia? mrzójmujęI jako z ręki BożejI tę rózgę za ëwą głuJ
éotęI żem ëię dał zwieść!» – i éoëzedłem do cerkwiK 
 ltoI manie gózefie” – znów dalej mówi – „ëóéią ëię na mnie zmarJ
twienia za zmartwieniamiK iudzie krzócząW Dwdrajca!DI ëłużba éatrzó na 
mnieI jak na zwierza dzikiego – tak mi ëię zdawałoI żona mi dokuczaI 
dzieci jakoś z nieufnością i unikają ze mną ëéotkaniaI a co mnie bóło 
najwiękëzą mękąI że ëónowaI będąc éruëką éoddanąI ona mnie najJ
więcej kochałaI ja także jąI odtąd jej ciągłó uśmiech zniknąłI ale gdóm 
ëię gdzie ëéotkał z niąI tom widział łzó w jej oczachK qego nie mogłem 
érzeżyćI ale éoëzedłem na wolne miejëceI éłakałem jak dzieckoK 
 qo trwało z mieëiącK ldbieram wezwania za wezwaniamiI żebó do 
cerkwi iśćI ale ani móślęK tolę jechać xnaz póberięI albo do Cótadeli 
iść niż do cerkwiK lto mało tego zmartwieniaI ëónowa zachorowała 
i umarłaI to mi ëię zdawałoI że mój koniec żóciaI a tu naraz érzójeżJ
dżają wójt i ëtrażnicóI żebó ëię ëtawić do ganowaK mrzewidując wëzóëtkoI 
co mnie ëéotkaI zbieram ëię jak w póberię bóm odjeżdżałK qowarzóëzół 
mi jeden ëón do ganowaK 
 t ganowie mnie ëię zaéótanoI czó będę chodził do cerkwiI bo éoé 
żąda u naczelnika éowiatuI żebó zmuëićI albo do cerkwi żebóm choJ
dziłI albo żebó mnie wóëłać do CótadeliK lto obieram już z ochotą 
CótadelęK jówię imI żebó mi dali éaëzéort do tarëzawóI już ëam 
éojadę do CótadeliI wiem gdzie ëtoiK pón mnie odwiózł do Białej na 
kolejK możegnałem ëię xzz ëónemI éowiedziałemI jak ma érowadzić goJ
ëéodarëtwoI odjechałemK jiałem w móśliI żebó ëię można jak do ëéoJ
wiedzi doëtaćI to też éierwëze kroki zrobiłem do kościołaK tidzęI że 
këiądz ëiedziI jakbó na mnie czekałK fdę wéroët do konfeëjonałuI abó 
obczóścić ëięI bo i modlitwa nie idzieK wnalazłem këiędza – nie këiędzaI 
ale anioła chóba z nieba! – on mnie éocieëzółI on mi dał ducha męJ
ëtwaI on mi dał ëéokój ëumieniaI to wóëzedłem innóm człowiekiem od 
konfeëjonałuI a éo komunii śwK radość wëtąéiła do ëercaI żem bół 
gotów jechać już na póbirI ale za dzieëiątó póbir! 
 motem udałem ëię do aobrjańëkiegoI bom wiedziałI gdzie mieëzkałK 
kie zaëtałem goI bo wójechał gdzieśK gak mi éowiedzianoI że za trzó 
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dni wróciI móślę ëobieW Dao domu wracać nie będęI éo tarëzawie 
włóczóć ëię trzó dniI to za wiele bezczónnościI ale zrobię takW mam 
éaëzéort choć do tarëzawóI ale zarózókuję jechać do CzęëtochowóI 
tak dla wóéełnienia mego érzórzeczenia jako na éodziękowanie za tę 
łaëkęI żem ëię wórwał z éaëzczęki moëkiewëkiej a raczej éiekielnejI 
éroëić i oddać ëię tej jatce naëzej molëkiej hrólowejI żebó mną dalej 
rządziła i érowadziłaI gdzie będzie wola Boża i tak zrobiłemK Bółem 
w Częëtochowie dwa dniI a trzeciego éowróciłem wieczórK 
 kazajutrz éoëzedłem do aobrjańëkiegoK ln tólko éowróciłK oozéoJ
wiedziałem mu całą rzecz i robię mu wómówkiI żem miał bóć wolnóK 
aobrjańëki mówiW …iučše bólo bóI čtobó vó chodili do cerkwi» Eieéiej 
bółobóI gdóbóście wó chodzili do cerkwiFK ldéowiedź dałemI że to 
nigdó nie naëtąéiK aobrjańëki mówiW …mrzójdźcie éo éołudniu do CóJ
tadeli»K ldëzedłemI a éo éołudniu éoëzedłem do CótadeliI a raczej 
éojechałemI bom rzeczó zabrał będąc éewnóI że już będę ëiedziałK ddóm 
ëię érzed nim ëtawiłI jeëzcze namawiał mnieI żebó tu w Cótadeli bóć 
u ëéowiedziI to nikt nie będzie widziałI a on da kartkęI to tam nie będzie 
żądał këiądz ëéowiedzi ode mnieK ldéowiedź dałemI że to nic z tegoI 
już więcej moja noga dobrowolnie nie éoëtanie w cerkwiPOK 
 modczaë rozmowó z aobrjańëkim mikuła wónegocjował dla ëiebie 
ëtoëowne piëmoI które zagwarantowało mu ëpokój na bliëko rokI po 
upłówie którego zoëtał zmuëzonó do wójazdu w głąb ooëjiK drużewëki 
podajeI że zeëłanie mikułó do hirółowa – za toI że bogató i éobożnó 
 – miało trwać dwa lataK cragment ten zakończół ëłowamiW qo ëam 
maweł mikuła mi oéowiadał i dodawał śmiejąc ëięI że „tó mądrzejëzó 
ode mnieW wówiezieni jeëteścieI to nic nie daliścieI ale ja dałem OMM 
rubliI zaéłaciłem i ëwoim koëztem muëiałem wójechać”PPK 
 arugimI obok relacji drużewëkiegoI tekëtem opiëującóm załamanie 
mawła  mikułóI  jeët  hronika  parafialna  z  mratulina  z  NVOV  rokuK  mierJ
wotnie zapiëano w niej naëtępujące zdaniaW aużo éodtrzómówał w wieJ
rze świętej érześladowanóch unitów dzierżawca majątku majorackiego 
w aerle maweł mikułaI któró bół za unii śwK ëtaroëtą cerkiewnómK BęJ
dąc dzierżawcą majątku rządowego bół w trudnem éołożeniuI jednak 
w wierze wótrwał i dzieci ëwoje éo katolicku wóchowówałK kaczelnik 
éowiatu chciał go zjednać rozmaitemi obietnicami dla érawoëławiaI 

———— 
PO qamżeI ëK QVRJQVTK 
PP qamżeI ëK QVTK 
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unikał jednak środków gwałtownóchK mikuła wówijał ëię w grzecznó 
ëéoëób i éo cichu i drugich w wierze świętej éodtrzómówał i wótrwał 
do końcaI doczekawëzó tolerancji religijnejI a éotem wolności i nieJ
éodległości naëzej ojczóznóI kuéił ëobie dużó majątek na kreëach maJ
cóanó i tam zamieëzkałI nie érzeëtając bóć w dalëzóm ciągu dzierżawcą 
majorackiego folwarku aerłoK  
 htoś jednak przekreślił ëłowa i wótrwał do końcaI bó na margineJ
ëach dopiëać ëwoje uwagiW mikuła bół nawet wówiezionó do ooëëóiI 
jednak érzóëzła chwilaI że ëię wiaró zaéarłI éoëzedł do cerkwi do 
ëéowiedzi i do mratulina do cerkwi chodził i dzieci ëwoje érzeéiëał – 
drugich jednak od érawoëławia odmawiał i na kościół ofiaró dawałK 
móźniej razem z rodziną do hościoła katolK wróciłK A nad przekreśloJ
nómi ëłowami widnieje adnotacjaW choć na jakiś czaë érzóëtał do éraJ
woëławiaI éóźniej wróciłK  
 morównanie tóch dwóch opiëów krózóëu wiaróI jaki ëpotkał mikułęI 
pozwala ëtwierdzićI że uwagi poczónione w hronice parafialnej mratuJ
linaI głównie ze względu na nieprecózójne ujęcieI ukazują włościanina 
z aerła w gorëzóm świetleK arobiazgowó opië zawartó w relacji gózeJ
fa drużewëkiego pg wzbogaca nie tólko wiedzę faktograficzną lecz 
także pozwala doëtrzec róë pëóchologicznó mikułóK 
 rwiecznione przez drużewëkiego wóznanie mikułó doëkonale odJ
słania głębię przeżyć wewnętrznóch włościanina z aerłaK kajpierw 
możemó zapoznać ëię z rozterkami więźniaI któremu władza proponuje 
pozornie niewinnó układK kaëtępnie widzimó człowiekaI któró poza 
murami Cótadeli próbuje początkowo zaakcentować ëwoją niezależJ
nośćI ale pod naciëkiem adminiëtracji ulega i dotrzómuje umowóK 
qutaj rozegrał ëię punkt kulminacójnó dramatu – upadek obrońcó 
pratulińëkiej świątóniK aoświadczenie upadku jeët jednocześnie punkJ
tem zwrotnómK mikuła odnajduje ëiłę do tegoI bó wócofać ëię z układuK 
mrzeëtaje ëzamotać ëię w zaëtawionóch na niego ëidłach i decóduje ëię 
na Cótadelę i póbirK  
 holejnó fragment wëpomnień drużewëkiego opatrzonó zoëtał naJ
główkiem „honrad mikuła”K honradI ëón mawłaI zoëtał ściągniętó do 
Cótadeli na rozkaz aobrjańëkiego kilka tógodni po ojcuI ale nie zoëtał 
areëztowanóK drużewëki informujeI że honrad pojął za żonę éruëką 
éoddanąI córkę berliniarzaK Chodzi tu o wëpomnianego już wcześniej 
kupcaI któró przójeżdżał corocznie i ëkupował zbożeK gednego roku 
kupiec przójechał z córkąK honrad zdecódował ëię ją poślubićK druJ
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żewëki dodajeI że w czaëie przeëłuchania honrada jego małżonka już 
nie żyłaK wmarł również jej ojciecK qo ëzczególnie irótowało carëkiego 
urzędnikaI aobrajańëki ëię wściekał ze złościI że nie mógł ëérowadzić 
z tamtego świataI uwięzić ichK  
 mrzeëłuchanie honrada odbówa ëię w podobnej formieI jak przeëłuJ
chanie jego ojcaK jłodó mikuła przójmuje też podobną taktókę obronóI 
jak poprzednio ojciecW qo nie ten bół za kuénem zboża u naëK ga bóm 
tamtego éoznałK modał też do wiadomości śledczegoI że co rok odbóJ
wa ëię ëprzedaż zbożaI że kupców z mruë poznał dzięki pochodzącej 
ëtamtąd żonieK 
 aobrjańëki nakazał honradowi pozoëtać w tarëzawie i ëtawić ëię 
u niego za dwa dniI a ëam wókorzóëtał ten czaë na wójazd do aerła 
w celu przeprowadzenia inëpekcjiK Ściëła rewizjaI jak piëze drużewëkiI 
i awanturóI które wëzczął aobrjańëkiI zakończółó ëię jedónie repróJ
mendą udzieloną tamtejëzej policjiK honrad wrócił do aerła i nie bół 
więcej niepokojonóK jożna z tego wnoëićI że śledztwo nie doprowaJ
dziło do znalezienia dowodów obciążającóch honradaK 
 holejnó fragment relacji drużewëkiegoI w któróm wëpomnianó zoJ
ëtał mikułaI poświęconó zoëtał ëokołowëkim przewodnikomK miotr jaJ
łóëka i miotr oaćko uciekli aobrajańëkiemuK kie udało ëię to jichałowi 
iewkowiczowiI któró zoëtał wódanó przez panią iiëiecką i oëadzonó za 
pobicie żandarmaK fnni żandarmi poëtanowili dać mu nauczkęK qak mu 
dokuczaliI że zoëtał bez érzótomnościK ptan pëóchicznó iewkowicza 
zoëtał poważnie nadwórężonóK drużewëki opiëuje to w oparciu o relację 
ëamego iewkowiczaK aobrjańëki poëtanowił interweniować i dlatego 
pozwolił na ëpotkanie z żonąI która zwróciła mu uwagę na konieczność 
powierzenia ëię _ogu w modlitwieK aobrjańëki pozwolił żonie na doJ
ëtarczenie mężowi koronki i modlitewnikówK  
 modobne załamanie pëóchiczne przeżył innó pomocnik miëjonarzóI 
ptefan piemieniukI co drużewëki opiëał w oëobnej notatceK Całą opoJ
wieść zakończół ëłowamiW lto ëą fakta érawdziweI bo z ich uët ëłóëzaJ
łemI że tak bółoK pam érzóznajęI że tak bółoI bo iewkowicz érzeëzło éół 
rokuI gdó érzóbół do hirółowaI to minę éół obłąkaną miałI a od bojaźni 
zawëze ëię trząsłI ale za éarę mieëięcóI to mó oba z mikułą go érzóéroJ
wadzili do éorządkuI to ëię éóźniej ëam śmiał ze ëwojej głuéotóK qę 
koronkę i këiążkęI co doëtał w Cótadeli od żonóI jak relikwię chowałPQK  
———— 
PQ qamżeI ëK RMNK 
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 Korespondencja z Kirółowa 
 
 tażnóm źródłem wiedzó o loëach ëkazańców zeëłanóch do hiróJ
łowa jeët zachowana koreëpondencja brata gózefa drużewëkiego pgK 
t czterech liëtach napiëanóch przez drużewëkiego zoëtał wómieJ
nionó maweł mikułaK iiëtó te powëtałó NU i OM liëtopada oraz PM grudJ
nia NUUT roku i S ëtócznia NUUU rokuK  
 t liście piëanóm w hirółowie NU liëtopada NUUT roku gózef druJ
żewëki zamieścił liëtę deportowanóch do guberni nowogrodzkiejI na 
której znajduje ëię oëadzonó razem z autorem maweł mikułaW kaë jeët 
w nowogrodzkiej guberni wëzóëtkichW w hirółowie jeët trzech EjaI éan 
maweł mikuła i jichał iewkowicz jeëzcze nie érzóëzedłI bo jeët w droJ
dzeFX w rëtiużnie ptaniëław hrałzeI bmilian oadomińëkiI w hreëtcóI 
honrad dreczukI jateuëz ŁukaëzukI gan oomaniukI qómoteuëz xeać?zI 
amitró iubeńczukI Adam metruczukI Ew qóflinieF pzómon pzómańczuk 
i Łukaëz CzechI Ew BiałozierëkuF ptefan pemeniukI drzegorz talczukI 
tam jeët z iublina éan hwiatkowëkiI éan Boróëiewicz z żoną i éan 
qomaëz hoëtekPRK 
 awa dni później jezuita napiëał kolejnó liëtI w któróm wómienia 
mawła mikułęW mo érzóbóciu moimI érzóbół éan maweł mikuła na ëwój 
koëzt do mnieI a w éolicji éowiedzieli miI że już wóëzedł z kowogrodu 
jichał iewkowiczPSK w tego piëma dowiadujemó ëię trochę o warunJ
kach pobótu w hirółowieK Autor żali ëię na ograniczenia policójneI 
które uniemożliwiają zeëłanóm wędrówki poza obręb miaëtaK fnnóm 
problemem jeët brak pracó zarobkowejI wëkutek czego zeëłańcó zdani 
są na pomoc finanëową krewnóch i przójaciółK w liëtu dowiadujemó 
ëię również o warunkach atmoëferócznóchW r naë mrozó dochodzą do 
NS graduëówI a obiecują do PMI i śniegi leżąPTK mojawia ëię także inforJ
macja o miejëcu pobótuI któróm jeët dom gana miotrowicza walewëkiegoK 
 PM grudnia gózef drużewëki napiëał kolejnó liëtI w któróm wómieJ
nia mawła mikułęW A éan maweł mikuła to érzójechał na ëwój koëzt do 
mnieK moëóła ucałowanie rączek i nóżek oeverendo matriI jako i qeoJ
dozjuëzowi i crankemuI bo oni go znająI a iewkowicz tak ëamo ucaJ
łowanieI jako i éroëim o błogoëławieńëtwo i o modlitwę za nami wóJ

———— 
PR gózef drużewëki do x?zI hirółowI NU uf NUUTI xwWz dzK cótKI ëK NQSJNQTK 
PS qamżeI ëK NQUK 
PT qamżeK  
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gnańcamiPUK tarto zwrócić uwagę na znajomość mikułó z qeodozjuJ
ëzem i crankeK wnajomość tóch jezuitów z włościaninem z aerła zoJ
ëtała nawiązana zapewne podczaë tajnóch miëjiI lecz brak precózójJ
nóch danóch nie pozwala uëtalić ściëłej chronologiiK drużewëki 
wëpomniał jedónie o odwiedzinach këK gózefa crankego pg w dworku 
mikułó w relacji o działalności miëójnej w czerwcu NUUR rokuK 
 moza tóm drużewëki wëpomina w liście trudó pobótu w Cótadeli 
i opiëuje układ zawartó przez aobrjańëkiego z këK pikorëkimI któró 
podejrzanóm o działalność wëpierającą tajne miëje na modlaëiu poJ
zwalał na złożenie wókupuW A xaębowëki?z tólko na to zoëtał wóéuëzJ
czonóI żebó éieniądze zbierał od wëzóëtkichI którzó bóli w éodejrzeniuK 
Słowem mówiącI to taki ëzedł targ jako o wołu albo o jaką dużą rzeczI 
albo o majątekPVK dodne uwagi jeëtI że drużewëki krótókuje wchoJ
dzenie w układó z przedëtawicielami władz carëkichI jednak znajduje 
uëprawiedliwienie takiego poëtępowaniaW Co  do  iiëieckiejI  to  éroëzę 
mieć dobrą oéinięI bo ludzie źli więcej nagadaliI niźli wiedzieliI bo ona 
ëię i tak dobrze trzómałaI tólko bóła zmuëzona érzez męża i këK pikorJ
ëkiegoK Ale i këK pikorëki dużo éobłądziłI bo zaczął traktować całą 
ëérawę na éieniądzeI ale dużoI dużo ëię omóliłI bo wiele z xaębowJ
ëkim?z niewinnóch oélątaliK A éotemI jak ja ëię do niego doëtałI 
to bardzo żałował ëwego éoëtęékuI ale już cofnąć nie bóło kiedóK mrawJ
daI wëzóëcó ludzie ëą ludźmiI to ëię omóląI to trzeba im darowaćQMK  
 holejnó raz drużewëki żali ëię z powodu ograniczeń poruëzania 
poza obręb miaëtaI za co władze grożą proceëemK pkarżó ëię również 
na odebranie mu przez ëtrażników bagażu i zegarkaI któregoI mimo 
piëemnóch zażaleń ëłanóch do joëkwóI od kilku mieëięcó nie może 
odzóëkaćK wnowu też zwraca ëię z prośbą o wëparcie finanëoweI gdóż 
w mieście brak pracó zarobkowejK fnformuje również o przóbóciu 
jichała iewkowiczaW Bardzo nędznóI o kijuI bo nie mógł już iśćI bo 
nogi éokaleczółI a furmanki nie daliQNK 
 t liście z S ëtócznia NUUU roku pojawia ëię oëtatnia wzmianka 
o mawle mikule w opublikowanej koreëpondencji drużewëkiegoW mrawJ
daI że mó ëię bó nie leniliI żebó bóła jaka robota albo zajęcie dla zaJ

———— 
PU qamżeI ëK NRNJNRPK 
PV qamżeK 
QM qamżeK 
QN qamżeK 
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robienia na chlebI ale widzi ëam man BógI że nie maK qrudno oéiëaćK 
jój towarzóëzI któró w tóch dniach érzóëzedłI jichał iewkowiczI to 
żebó mó go z mawłem mikułą nie wëéomagaliI to nie wiemI co bó bóło 
z niegoQOK qragedię iewkowicza pogłębia wiadomość o śmierci żonóK 
mojawia ëię również informacjaI że brak pracó ëkazuje zeëłańców na 
pomoc krewnóch i przójaciółK 
 
 oelacja z Kirółowa 
 
 mobótowi w hirółowie brat gózef drużewëki poświęcił oëobną relaJ
cjęK mo dwóch tógodniach érzóchodzi do mnie ëtróż z éolicji i mówiI 
że érzóbół jeden molakI a ëekretarza ani éomocnika nie maI nie wieI 
co xzz ëobą zrobićK péótałem ëięI jak ëię nazówaK ldéowiedziałW „kie 
wiem”K t takim razie éoëzedłem go zobaczóćK ddóm wëzedł na éoliJ
cjęI nie mniej bółem zdziwionóI jak ucieëzonó zobaczówëzó mawła miJ
kułęI któró ëwoim koëztem érzóbół na wógnanie Eérzóéomina mi ëięI 
że już jego więzienie oéiëałemFK Bół bardzo zmizerowanóQPK 
 t hirółowie podczaë zapiëu ëporządzanego na policji pierwëzego dnia 
pobótu ëekretarz żartowałI że na wógnanie ëwóm koëztem érzójechałI ale 
ëię mikuła tłumaczółI że bó etaéem nie érzóëzedłI bo zdrowia nie maQQK 
jożna to zrozumiećI gdó przópomnimóI że mikuła miał wówczaë 
około RM lat a odległość z tarëzawó do hirółowa w linii proëtej wóJ
noëi niemal NQMM kilometrówK 
 mikuła zamieëzkał w tóm ëamóm lokaluI któró już wcześniej za dwa 
ruble wónajmował drużewëkiK w właścicielką uëtalonoI że opłata 
wzrośnie o jednego rublaK mo pewnóm czaëie jednak trzeba bóło 
zmienić ëtancjęI gdóż wómagałó tego warunki zdrowotne i potrzeba 
przeëtrzeni do pracó oraz oczekiwanie na przóbócie trzeciego zeëłańJ
caI jichała iewkowiczaK 
 tarunki zdrowotne ëzczególnie iëtotne bółó dla włościanina z aerłaI 
o czóm drużewëki informuje w dłużëzóm wówodzieW mrzez kilka dni 
érzó dobrej zgodzieI na humorze ëobie mikuła éoérawił i éogodził ëię 
z loëemI ale jednego dnia bóło dość éogodnieI éoëzliśmó na érzeJ
chadzkęI zaëzliśmó na drugą ëtronę miaëtaI do mego znajomego kawaJ
leraK mo érzójęciu obejrzał mikuła éokoje dwa wolne w tóm domu 
———— 
QO qamżeI ëK NRPJNRQK 
QP gK d r u ż e w ë k i I mobót w mieście hirółowie ENUUT rKFI xwWz dzK cótKI ëK RSTK 
QQ qamżeK 
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i mówi do mnieI czója nie mam éiëkuI ëzumu w uëzachK ldéowiedźI 
że mam już dawnoK ln na toW „lto tam niezdrowo mieëzkaćK aom ëtoi 
na torfieI ëtancja narożnaI lufciku nie maI éowietrze jeët zduëzoneI 
z tego éowodu niezdrowe mieëzkanie”QRK Autor relacji przóznajeI że 
wcześniej nie zwracał uwagi na toI co niepokoiło mikułęK weëłańcó 
rozpoczęli więc poëzukiwanie nowej ëtancjiK  
 gedno z mieëzkań znalezionóch przez zeëłańców zoëtało opiëane 
w dość intrógującó ëpoëóbK _ół to dużó domI w któróm mieëzkała 
jakaś wdowaK gej dwie córki bółó wówczaë w joëkwieK molakom 
udało ëię za atrakcójną cenę wónająć dwa pokojeK aałem rubla na 
zadatek i éoëzliśmó éo rzeczóI a bóło to wieczoremK ddóśmó zanieśli 
trochę ëwóch manatkówI ëiedliśmóI abó ëię rozmóślićI rozłożyć ëię 
w tóm nowóm mieëzkaniuK karaz zaczóna głowa boleć mawłowi mikule 
i wóchodziI mówiI że ma zawrót w głowieK woëtałemI móślęI co tu robićK 
kie wóëzło éięciu minutI jak mnie zacznie głowa bolećI aż ciemno mi 
w oczach ëię zrobiłoK wabieram manatki i éoëzedłem do walewëkiegoK 
qam zaëtałem mawła mikułę i radzimI co mamó robićI ale érzóëzedł ëam 
walewëki i odëtąéił nam éół domu i u niego éozoëtaliśmó do końcaK 
motemI to jeët na drugi dzieńI dowiedzieliśmó ëię w éolicjiI co to bół za 
dom zebrań nieczóëtościI ale nie tólko w éolicjiI ale i walewëki i kto 
tólko nam dobrze żóczółI to oéowiadał nieczóëte hiëtorie tego domuK 
tięcej moja noga tam nie bóła i rubla ëię wórzekłemI abó ëéokojnie 
żyćQSK hontekët innóch fragmentówI w któróch drużewëki piëze o nieJ
czóëtościI wëkazujeI że chodzi mu o czónó wókraczające poza normó 
regulujące zachowania ëekëualneK t związku z tóm opiëanó lokal 
pełnić muëiał funkcję domu publicznegoK Autor niedwuznacznie łączó 
fakt pojawiającego ëię u najemców zawrotu i bólu głowó z nieczóëtoJ
ściąI która znajdowała ëię w tóm domuK lbjawó ëomatóczne wëkazują 
na duchową wrażliwość prześladowanóch za wiarę mieëzkańców modJ
laëiaK bpizod ten wiązać ëię może również ze znanóm i opiëówanóm 
przez egzorcóëtów faktem nawiedzania domów przez złe duchóI któJ
róch obecność może powodować ëkutki podobne do opiëanóchQTK 
———— 
QR qamżeK 
QS gK d r u ż e w ë k i I mobót w mieście hirółowie ENUUT rKFI xwWz dzK cótKI ëK RSUK 
QT wnanó egzorcóëtaI dabriele AmorthI ëtwierdziłW kajczęściejI gdó złó duch éojawia 
ëię w jakimś éomieëzczeniuI wówołuje zaburzenia fizóczneI takie jak bezëennośćI bóle 
głowó lub żołądkaI ogólne złe ëamoéoczucieI czego ëię nie ëéotóka w innóm miejëcuK 
t tóch érzóéadkach łatwej można érzeérowadzić badanieI ale nie zawëze łatwo jeët 
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 mo zamieëzkaniu u walewëkiego relacja drużewëkiego urówa ëię na 
okreë dwóch mieëięcó i kontónuowana jeët dopiero od przóbócia jiJ
chała iewkowiczaK w zachowanóch liëtów drużewëkiego wónikaI że 
iewkowicz dotarł do hirółowa w grudniu NUUT rokuK lbaj zeëłańcó 
oczekiwali na trzeciego towarzóëzaI wóchodzili za miaëtoI bó go przóJ
witaćI gdó nadejdzieK drużewëki zaznaczółI że opóźniające ëię z tógoJ
dnia na tódzień przóbócie iewkowicza wówołało u mikułó obawęI czó 
nie padli ofiarą żartów ëekretarzaI któró zapowiadał przóbócie oczekiJ
wanego z niecierpliwością gościaK iewkowicz dotarł dopiero w czwartą 
niedzielę od zapowiedzi poczónionej przez ëekretarzaK oelacja warta 
jeët przótoczeniaW Czwartej niedzieli od tego czaëuI jak nam zaéowieJ
dział ëekretarzI że jeët już w drodze od joëkwóI wóëzedłem ëam o trzeJ
ciej godzinie na ulicę tołogdëkąI gdzie jeët kancelaria etaéowaK maJ
trzęI ëtoi etaéK mrzeëzedłem wzdłuż etaéuK qak nędznie wóglądałI aż 
mnie za ëerce ściënęłoW kulawiI wéół boëo i éół nadzóI głodniI ledwie 
na nogach ëtojąI ale nikogo nie éoznajęK tracam nazadI idę na éoliJ
cję dowiedzieć ëięI czó tam nie ma tegoI kogo ëzukamI ale nikogo nie 
zaëtałem i zaczęliśmó rozmawiać z jednóm urzędnikiem o nędzach etaJ
éowóchK karaz érzóérowadzają żołnierze dwóch areëztantówK péojrzaJ
łem éo nichI zdaje ëięI że jednego znamI ale nie mogę ëobie érzóéoJ
mniećI gdzie go widział x!zI aż odzówa ëię jedenW „Czó man drużewëki 
mnie już nie zna?”K mo głoëie od razu éoznałem jichała iewkowiczaQUK  
 ddó drużewëki poëzukiwał iewkowicza i załatwiał formalności 
urzędowe związane z jego pobótem w hirółowieI mikuła érzógotował 
ëamowar i éotrzebnó éoëiłekK mierwëzóm jednak zadaniem bóło przeJ
brać nowoprzóbółego i pozbóć ëię majątku etaéowegoI czóli wëzóK 
jimo przókrego położeniaI ëpotkanie ëtaróch znajomóch wnioëło 
wiele radościK Śmieliśmó ëię ze ëwej biedóI a gdó érzóëzedł walewëkiI 
bóliśmó w humorze weëołómI bo zgubiona owca już ëię znalazłaK ka 
éolicji także wieczór weëoło érzeëzedłK pekretarz żartował z iewkowiJ

———— 
odkróć érzóczónęK teźmó na érzókład dziwnó érzóéadek éewnej oëobóI która za każJ
dóm razemI gdó ëię udaje w odwiedzinó do bliëkiego krewnego albo érzójacielaI odJ
czuwa tego rodzaju zaburzeniaW bezëennośćI złe ëamoéoczucieI ból głowóI które mogą 
trwać nawet érzez wiele dniK katomiaët nie doświadcza tego rodzaju dolegliwościI 
gdó wóchodzi gdzieś indziejK t tóm érzóéadku łatwo jeët dokonać ëérawdzeniaK 
dK A m o r t hI tóznania egzorcóëtóI bdócja Świętego mawłaI Częëtochowa NVVTI ëK NPOK 
QU gK d r u ż e w ë k i I mobót w mieście hirółowie ENUUT rKFI xwWz dzK cótKI ëK RSUK 
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czaI że ëię dał zamęczóćQVK pótuacja iewkowicza bóła ëzczególnie 
trudnaI gdóż nie poëiadał środków finanëowóch na utrzómanieK alateJ
go mikuła z drużewëkim wzięli ten problem na ëiebieK drużewëki 
zanotowałI co uëtalono drugiego dnia po przóbóciu iewkowiczaW oaJ
da ëtała razem mieëzkaćI razem gotowaćI razem jeśćI tólko maweł 
mikuła ëobie cukierI bułki Ebo chleba nie mógł jeśćFI jajaI ëam kuéoJ
wałI a reëztę wëéólnieRMK kie wiadomoI dlaczego mikuła nie mógł jeść 
chlebaK _óć może wónikało to z jego ëtanu zdrowiaK 
 l podjętóch decózjach należało powiadomić policjęI która wómaJ
gała podania informacji o miejëcu zamieëzkania i ëpoëobie żócia zeJ
słańcówK ka policji uëłóëzeli ëceptóczne uwagiI że planów tóch nie 
zdołają zrealizowaćK mikuła mi mówiI żebó ëię ëéótać o wójaśnienieI 
bo tak bółoW jak oni co chcieli wiedziećI to mnie na éierwëzó ogień 
éoëółaliRNK pekretarz wójaśnił po polëkuI że różnice obóczajowe i maJ
jątkowe zrodzą gniew i nienawiśćK mikułę i iewkowiczaI to jako ëtaJ
róch uniewinniliI a na mnie z góró éowiedzieliI że nieéodobna człoJ
wiekowi młodemu wolnemu żyć bez kobietóK drużewëki ëtanowczo 
odpowiedziałW z takim czóëtóm ëumieniem odjadęI jak i érzójechałemK 
gednocześnie relację konkluduje oëobiëtą reflekëjąW ten naród więcej 
nie o czóm nie móśliI jak o nieczóëtościach i w niczóm érzójemności 
nie znajdujeI jak xwz wódce i grzechu nieczóëtómX tólko tarza ëięI 
jak wieérz w błocie!ROK 
 kaëtępnie drużewëki poświęcił trochę miejëca opiëowi tróbu żócia 
na zeëłaniuK ka początku wëpólnego odbówania karó zeëłańcó ëtworzóli 
na ëwój użótek harmonogram dniaI bó nie marnować czaëuI lecz wókoJ
rzóëtać go praktócznieK oano modlitwó według ëwego nabożeńëtwaI 
śniadanieI éracaI na éolicję Ebo każdó dzień trzeba ëię bóło rozéiëaćFI 
érzechadzka jeżeli bóło éięknieI obiadI czótanie wëéólneI bo miałem 
kilka këiążekI a ëzczególnie ptaró i kowó qeëtament érzez këK tujkaI 
któró od këK pikorëkiego doëtałemI gdóm odjeżdżał z CótadeliI éóźniej 
éracaI albo érzechadzkaI albo zakuéno x!zI albo gdzie z wizótąI gdó naë 
zaéroëzonoX o TKMM herbataI litania do jatki Boëkiej ioretańëkiej 

———— 
QV qamżeK 
RM qamżeI ëK RSVK 
RN qamżeK 
RO qamżeK 
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i tëzóëtkich ŚwiętóchI wëéólne éotem modlitwó według każdó ëwego 
nabożeńëtwaI różaniec albo koronkaI litania do perca mana gezuëaRPK 
 jodlitwa w żóciu zeëłanóch molaków odgrówała bardzo ważną 
rolęK _rat drużewëki piëze o nienaëóconóm wręcz pragnieniu modliJ
twóI które odczuwał wraz z wëpółwięźniamiK aóëponowali oni trzema 
modlitewnikamiI które ëłużyłó pomocą w modlitwieK t nowóch waJ
runkach kulturowóch zachowali zaëadó właënego kalendarza liturJ
gicznegoK kie mieli możliwości uczeëtniczenia w bucharóëtiiK t jej 
miejëce odprawiali wëpólne nabożeńëtwaI międzó innómi śpiewali 
dodzinkiK qo zwracało uwagę mieëzkańców hirółowaI którzó przóJ
chodzili poëłuchać – czaëem tólko pod oknem – pięknej melodiiI choć 
w znacznej więkëzości nie rozumieli ëłówK 
 weëłańcó ëzóbko zdobóli uznanie w oczach mieëzkańców miaëtaK 
drużewëki zanotowałI że przedëtawiciele wëzóëtkich klaë ëpołecznóch 
z uëzanowaniem pozdrawiali ich na ulicachK waëkakujące bóło toI że 
zeëłańcom – w przeciwieńëtwie do rdzennóch mieëzkańców – właściJ
ciel najwiękëzego ëkładu wódawał towar na kredótK fnformacja o wóJ
danóm towarze zapiëówana bóła w ëpecjalnie do tego celu przeznaJ
czonej këiążceI a należności regulowane bółó po upłówie mieëiącaK 
 wdarzóło ëięI że zeëłańcó przekroczóli termin opłató o dzieëięć dniK 
ddó drużewëki z mikułą poëzli uregulować rachunkiI uëłóëzeli od 
właściciela ëkładuI że nie wzbudziło to w nim żadnóch niepokojówK 
tójaśniłW „tierzcie miI że bóm do NMMM rubli wam ëkredótował i nie 
bałbóm ëięI gdóbóście odjeżdżali do domuI bo mi ëię zdajeI że bó wó 
mi érzóëłali”K ga mu na toI dlaczego nam tak zaufałI gdó naë tak mało 
znaK ln nam dał odéowiedźW „hiedó wó jeëteście wierni ëwojej wierzeI 
Bogu ëię modlicieI za wiarę cieréicieI to wóście ëumienni i wierni 
ludzieK tam z oczu éatrzó wëzóëtko dobre”RQK  
 _rat drużewëki opiëuje w ëwojej relacji całkiem prozaiczne faktóI 
jak na przókład zmagania z dokuczającómi zeëłańcom inëektami 
i paëożótamiK Chodzi głównie o pluëkwó i karaluchóK mluëkwó potrafiJ
łó pogróźć w ciągu nocó wëzóëtkie odëłonięte części ciała aż do krwiK 
Chociaż takie ëzczegółó nie mają więkëzego znaczenia dla hiëtoriiI 
to zachowane drobiazgowe opiëó obrazują realia żócia na zeëłaniuK 
mo érzóbóciu mawła mikułó złożóliśmó radę obaI żebó można ëię obJ

———— 
RP qamżeI ëK RSVJRTMK 
RQ qamżeI ëK RTMK 
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czóścić z tej nędzóI która tak ëię mnożóI żebó co dzień czóëtą bieliznę 
brałI to zawëze jeët! lto bieda uczó rozumuI bo złaéaliśmó jedną ëztuJ
kę nie mniejëzą od ziarna żótaI białaI tólko grzbiet czarnóI nie érzeëaJ
dzam wielkościI bo to jeët ëéadek z etaéuK lto wziąwëzó tę ëztukę éuJ
ściwëzó na ëtółI éoëóéali érzed nią éroëzkuK ddó tólko doëzła do 
éroëzkuI trąciła noëemI w tej chwili zwróciła ëię i zaczęła biec co ëiłK 
qak mó znów érzed nią éoëóéali éroëzkuK ddó trąciła éowtórnieI wróJ
ciła ëięI ale w rodzaju éijanej bółaK qak maweł mikuła wziął éroëzku 
na nóż i éoëóéał jej na noëK Łaziła éomałuI éóźniej ëię éołożyłaI ale 
żyłaI długo żyłaI zdaje mi ëięI że śmierci nie mogli ëię doczekać i wóJ
rzuciliśmó ją na mrózK geżeli taki ëkutek jeët z dużąI to małeI w ëamóch 
zawiązkachI muëzą zginąćRRK 
 fnnóm ważnóm wątkiem w relacji brata drużewëkiego jeët praca 
zeëłańcówK kałożona na nich przez carëkie władze kara ograniczała 
ëię do przómuëowej zmianó pobótu bez zapewnienia warunków do 
żóciaK  l  to  molacó  muëieli  poëtarać ëię ëami  w  zupełnie  obcóm  dla  
ëiebie miejëcuK gednóm z pierwëzóch zajęć bóła budowa pieca w poJ
koju wónajmowanóm w domu walewëkiegoK Żelaznó piecI któró doJ
ëtarczół właścicielI nie zdawał egzaminuK jó z mawłem mikułą radę 
zrobiliI żebó można im tu éokazaćI jakie u naë éieceK gaI będąc érzó 
goëéodarëtwieI to widziałemI jak éiece ëtawiąI ale nie ëtawiłemI bo 
bałem ëięI czó kanałó dobrze éoëtawięI czó będzie éociąg dobróI ale 
maweł mikuła mówiłI że kanałó éomoże érzeérowadzićI bo ëię na tóm 
znaI tólko ëzło o glinęW kto ją dobrze wórobiI żebó éotem nie éoéękałaK 
Ale rózóko érzemogło i wzięło góręI bo na drugi dzień kazaliśmóI żebó 
doëtarczół cegłóI glinó i éiaëkuRSK tóbudowanó przez zeëłańców piec 
zwrócił uwagę nie tólko właścicieli ëtancjiI lecz także innóch mieëzJ
kańców miaëta oraz urzędników i policjantówK tëzóëcó przóchoJ
dzili podziwiaćK motem z uët do uët érzechodziłoI że umnóe éoljački 
Emądrzó molaczkowieFK  
 holejne zajęcie zeëłańców wómagało umiejętności ëtolarëkichK 
moëtanowili bowiem zrobić najpierw lufcikI a potem okno w zajmoJ
wanóm przez ëiebie pomieëzczeniuK tłaściciel nie miał nic przeciwko 
temuI o ile lokatorzó pokróją związane z tóm koëztaK maweł mikuła 
angażował ëię nie tólko w podejmowanie decózji i finanëowanieI lecz 

———— 
RR qamżeI ëK RTQK 
RS qamżeI ëK RTRK 
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także brał udział w wókonówaniu powziętóch zamierzeńK mrzó pomoJ
có ëiekierki wórobił drzewce do heblaI a heblem zrobił ëéuëtK kie 
wëzóëtkie pomóëłó przópadłó mu do guëtuK ka przókład bół niezadoJ
wolonó z zakupu deëekK mowëtałó z nich jednak praktóczne mebleI 
międzó innómi ëzafaI dwie ëzafkiI drzwiI dwa ëtołki z éoręczamiI któJ
re ëłużyłó za łóżka mawłowi mikule i iewkowiczowiK 
 aziałania zeëłańców budziłó reëpekt w mieëzkańcach hirółowaI co 
ułatwiało nawiązówanie relacjiK mrzejawem tego bóło wëpólne ëpęJ
dzanie tigilii _ożego karodzenia z goëpodarzem walewëkim i jego 
żonąI ooëjankąI oraz ëekretarzemK modczaë wieczerzó wigilijnej maweł 
mikuła dał éoczątekI érzeżegnał ëię i zjadł opłatekK tónika z tegoI że 
muëiał bóć najëtarëzóm lub najbardziej ëzanowanóm członkiem 
wëpólnotó zeëłańcówI ëkoro to właśnie jemu przópadł zaëzczót rozpoJ
częcia tigiliiRTK  
 holejnó raz brat drużewëki wëpomina mawła mikułę przó okazji przóJ
gotowań do wójazdu z hirółowaK ptan zdrowia jezuitó nie bół najlepëzóI 
w związku z tóm podjął on próbę uzóëkania zgodó na odbówanie karó 
w miejëcu o łagodniejëzóm klimacieK wgodę otrzómałK w iewkowiczem 
éomału ëię ułożyłem i éóźniej mawła mikułę do tajemnicó doéuściłemK 
rcieëzóli ëię oba z tegoI choć im żal bółoI że ëię rozëtaniemI ale mikuła 
miał ëię érzeze  mnie  éorozumieć xzz  ëónemI  a  iewkowicz  z  bratemI  
i éóźniej obu zadość uczóniłem Eoéië éóźniej tego będzieFRUK  
 tielkanoc w hirółowie upłónęła w lepëzóm naëtroju niż tigiliaK 
mrzóczóniło ëię do tego przóëłanie przez bliëkich tak obfitóch podaJ
runkówI że zeëłańcó mogli obdarowówać niektóróch mieëzkańców 
miaëtaK tielkanoc ëpędzili w gronie powiękëzonóm o znajomóchK 
 molakom nie podobał ëię ëpoëób obchodzenia świąt przez prawoJ
sławnóchI którzó nie porzucali na ten czaë codziennóch pracK hweJ
ëtię tę podjęto podczaë rozmowó z jednóm z urzędników policjiI 
któró nie bół kontent z tegoI jak mu mikuła zaczął oéowiadaćI że 
u naë nikt nie éracuje w żadne świętaI a tu w éierwëzó dzień tielkaJ
nocó éracująRVK 
 lëtatnie wzmianki o mikule pojawiają ëię w relacji brata drużewJ
ëkiego w związku z opiëem wójazdó z hirółowaK ozeczó włożono na 

———— 
RT qamżeI ëK RTUK 
RU qamżeI ëK RUPK 
RV qamżeI ëK RUQK 
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kibitkęI a éoëzli éieëzo érzez miaëto aż do końca miaëtaI bo dalej 
maweł mikuła i iewkowicz nie mogli iśćK mrzó éożegnaniu oëtatnim 
bóło naë tólko trzechI to wëzóëtkie uczucia wtenczaë ëię objawiłóK 
iewkowicz éłakałI a i mikule łzó ëzłó z oczuI gdóm ich érzeéraëzałI 
o darowanie miI com mógł zawinićI bo jak jeëtem érędkiI tak też 
i bółemI to też u mnie decózja naëtęéowała érędko i ëtanowczoI éo 
namóśleI albo robimI albo nieI czaëu dużo nie tracićK w tego éowodu 
sądziłemI że ëię moi towarzóëze obrażaliI ale ëię co innego éokazało 
érzó éożegnaniuK 
 mikuła mówiI że już im tak nie będzieK 
 waéótałem ëięW „alaczego?”K 
 „Bo man drużewëki wëzędzie naë érowadził i za manem mieliśmó 
érzójaźń tego ludu”K 
 E…F 
 mrzó éożegnaniu zaleciłem im modlitwę takI jak dotąd bółaI zgodę 
z wolą Bożą i nie uéadać na duchuK aałem iewkowiczowi 4M rubliI bo 
żadnóch nie miał éieniędzóK ka drogę odliczółemI że mi wóëtarczóI 
a jakbó mi brakłoI to xwz tarëzawie doëtanęK mawła mikułę éroëiłemI 
żebó wëéierał iewkowiczaI bo jak mu wiadomoI że nie ma za co żyćK 
Czaë nagliłI żebó ëiadaćK 
 tëiadłëzó na kibitkęI woźnica zaciął batem konie i zaraz na wëzóëtJ
kie czteró nogi z miejëcaI bo u nich tak érzójęte…SM 

 
 wakończenia 
 
 oelacje i koreëpondencja jezuitów odëłaniają wiele ëzczegółów 
z żócia prześladowanóch przez ooëję grekokatolikówK t zachowanej 
dokumentacji wóróżniają ëię ciI którzó okazali wëparcie miëjonarzomK 
ao tego grona należał również włościanin z aerłaK  
 hëięża qeodor pozańëki pgI gan rrban pg i Apoloniuëz hraupa pg 
w ëprawie mawła mikułó ograniczóli ëię bądź to do krótkich wzmiaJ
nekI bądź do pełnóch uznaniaI aczkolwiek ogólnóch wórażeńK kajboJ
gatëzó zbiór informacji przekazał o nim jego wëpółwięzieńI brat gózef 
drużewëki pgK ptworzone przez niego opiëó tętnią żóciem i pełne ëą 
detali pominiętóch przez innóch miëjonarzóK  

———— 
SM qamżeI ëK RUSJRUTK 
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 w pozoëtawionej przez jezuitów dokumentacji wónikaI że maweł 
mikuła wëpółpracę z miëjonarzami rozpoczął w NUUR rokuI kiedó to 
këK gózef cranke pg przójętó zoëtał w dworku dzierżawcó aerłaK 
t ëierpniu tego roku aerło odwiedził brat drużewëki pgI co ëtworzóJ
ło okazję do ëpotkania z honrademI ëónem mawłaK kaëtępnie w paźJ
dzierniku NUUR roku i w lutóm NUUS roku dworek mikułó odwiedzanó 
jeët przez këK qeodora pozańëkiego pgK mod koniec lutego uwięzionó 
zoëtał brat drużewëkiI a w lipcu dołączół do niego mikułaK lbaj oëadzeJ
ni zoëtali w NMK mawilonie Cótadeli tarëzawëkiejK mo mieëiącu mikuła 
zachorował i wëzedł w układ z aobrjańëkimI wëkutek czego wpłacił 
OMM rubli i poëzedł do cerkwiK ppotkało ëię to z potępieniem ze ëtronó 
rodzinó i ëąëiadówI co wówołało wewnętrzne załamanie i przóczóniło 
ëię do nawróceniaK t NUUT roku maweł mikuła odebrał wezwanie do 
ganowaI gdzie ëtawił ëię z gotowością do przójęcia karóK mrzed ëpotkaJ
niem z aobrjańëkim odbół trzódniową pielgrzómkę pokutną na gaëną 
dóręI a na początku jeëieni zoëtał zeëłanó do hirółowaK qam zaëtał już 
odbówającego karę brata drużewëkiegoK mobót na zeëłaniu trwał dwa 
lub ëześć latI zatem powrót naëtąpił w NUUV lub NUVP rokuK  
 t lipcu NVMP roku w okolicach aerła przebówał këK gan rrban pgI 
któró wëpomniał o pozótównóm wpłówie mikułó na wiarę okolicznóch 
włościanK kaëtępnie w ëierpniu NVMQ roku z pomocó ëłużącego u miJ
kułó gózefa Czerniaka korzóëtał këK Apoloniuëz hraupa pgK  
 mróba ukazania zaangażowania mawła mikułó w tajną miëję jezuiJ
tów na modlaëiu ëtanowi iëtotne uzupełnienie żócioróëu włościanina 
z aerłaK kiemniej jednak wiele faktów z żócia dzierżawcó aerła wciąż 
pozoëtaje tajemnicąK kie poëiadamó informacji o początkach wëpółJ
pracó z jezuitamiI którzó rozpoczęli tajną działalność na modlaëiu już 
wioëną NUTU rokuI zaś wzmianka o mikule pojawia ëię dopiero w relaJ
cji z NUUR rokuK kie poëiadamó również wiadomości o poëtawie mikułó 
wobec miëjonarzó w okreëie międzó powrotem z hirółowa a wóprawą 
miëójną këK gana rrbana pg z NVMP rokuK  
 moza tóm uzaëadnione pótania rodzi chronologia wódarzeńI jakie 
zaëzłó od lipca NUUS do września NUUT rokuK _ół to okreë poważnego 
krózóëu w żóciu mawła mikułóI którego barwnó opië zawiera pewne 
nieściëłościK kie wiadomoI kiedó dokładnie zmarła żona honrada mikułóK 
kie wiadomo teżI kiedó dokładnie maweł odbół ëwoją pielgrzómkę 
pokutną na gaëną dórę oraz ile trwał jego pobót w Cótadeli przed 
zëółką do hirółowaK rëtalenie tóch faktów będzie wómagało oddzielJ
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nego opracowania w oparciu o dokumentację ëporządzoną przez apaJ
rat urzędniczó carëkiej ooëjiK _óć może pozwoli to uzupełnić żócioróë 
mawła mikułó o brakujące elementó i pogłębi naëzą wiedzę o obrońcó 
pratulińëkiej świątóniI któró pełnómi żarliwości ëłowami i geëtamiI 
z krzóżem w dłoni podnoëił na duchu wëpółwóznawcówI ëpośród 
któróch trzónaëtu męczenników wónieëiono do chwałó ołtarzóK 
 

_________ 
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ONLY ONE WAY FOR US ALLKKK mAtbŁ mfKrŁA Aka Teb pbCobT  
jfppflk lc Teb gbprfTp fk mlaiApfb 

 
pummaró 

 
 qhe article concentrateë on deëcribing the life and activitó of maweł mikuła from 
aerło in the light of reminiëcenceë and letterë of the geëuitë engaged in a ëecret miëJ
ëion in modlaëie in the óearë NUTUJNVMQK 
 qhe peaëant farmer from aerło ië recollected bó qeodor pozańëki pgI gan rrban pgI 
Apoloniuëz hraupa pg and gózef drużewëki pgI who participated in the work of ëuëtainJ
ing the unitó between the perëecuted rniateë and the ooman Catholic ChurchK qhe moët 
extenëive ëource material waë left bó drużewëkiK Aë mikuła’ë coJpriëoner he provided 
moët information about himK crom the remaining reminiëcenceë it followë that mikuła 
had ëupported the miëëionarieë from NUURI for which in NUUS he waë impriëoned in 
the tarëaw Citadel’ë qenth mavilionK After an ineffective attempt at outëmarting the 
tëariët adminiëtration he waë conëidered bó hië relativeë and neighbourë to be a traitorK 
qo defend hië honourI mikuła voluntariló checked himëelf into the Citadel and in NUUT 
went into exile to hirółow on hië own expenëeK After having ëerved the ëentence he 
returned to hië home place and further ëupported the miëëionarieëK 
 qhe  preëentation  of  the  perëon  of  maweł mikułaI  peaëant  farmer  from  aerłoI  ië  
cloëeló connected with the topic of heroic defence of the rniate Church in mratulin in 
NUTQI during which thirteen men were killed and were then beatified in NVVS bó gohn 
maul ffK maweł mikuła took active part in thië defence and ëome of the jartórë were hië 
coJworkerë or pupilëK 
 

qranëlated bó eanna oóbkowëka 
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WIERNY OJCÓW WIERZE 
mAWEŁ mIKrŁA NA ŁAMACH „NIEaZIELI” 

W NUUO ROKr 
 
 
 NPN lat temu na łamach „kiedzieli” ukazał się cókl artókułów zatóJ
tułowanó „ka modlasiuK lbrazki z ostatnich czasów skreślił kadbużaJ
nin”NK t trzech artókułach z tego cóklu autor opisał postać mawła 
mikułóI gospodarza ze wsi aerłoI któró wziął udział w obronie obJ
rządku greckokatolickiego przed rusófikacjąK pzczególnie odznaczół 
się mową wógłoszoną w NUT4 roku w obecności carskiego namiestniJ
ka do obrońców cerkwi w mratulinieI a z jego słów czerpali natchnieJ
nie jęczennicóI któróch w NVVS roku beatófikował błK gan maweł ffK 
him bół człowiekI któró wskazówanó jest jako wóchowawca w wieJ
rze jęczenników z mratulina? ka to pótanie znajdziemó odpowiedź 
w relacji kadbużaninaK 
 mrzedstawienie postaci mawła mikułó rozpoczóna kadbużanin od 
następującej informacjiW iud modlaski posiada wielką siłę i stałość 
charakteruK pzczególniej na gruncie przekonań religijnóch jest nieJ
wzruszonómI każdó więc z wpłówowóch wieśniakówI gdóbó dał się 
ująćI shańbiłbó się napróżnoI bo gdzie bezsilnemi bółó kuleI bagnetóI 
nahajkiI póberóa i kontróbucóeI tam skutku odnieść nie mogło słowoI 
i to jeszcze słowo splamionego odstępcóK gednóm z takich wpłówowóch 
———— 
N ka modlasiuK lbrazki z ostatnich czasów skreślił kadbużaninI xwWz „kiedziela”K 
Tógodnik dla rodzin chrześcijańskichI rok sfffI nr 4MVI moznańI PM lipca NUUOI 
sK 4P4PK 
ka modlasiuK lbrazki z ostatnich czasów skreślił kadbużaninI xwWz „kiedziela”K 
Tógodnik dla rodzin chrześcijańskichI rok sfffI nr 4NMI moznańI S sierpnia NUUOI 
sK 4PROJ4PRPK 
ka modlasiuK lbrazki z ostatnich czasów skreślił kadbużaninI xwWz „kiedziela”K 
Tógodnik dla rodzin chrześcijańskichI rok sfffI nr 4NNI moznańI NP sierpnia NUUOI 
sK 4PSMJ4PSOK 
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wieśniakówI na któróch joskwa szczególniejszą baczność zwróciłaI 
bół gospodarz ze wsi aerłaI staró mikułaOK  
 Autor informujeI że mikuła ma niemal osiemdziesiąt latK fnformacja 
ta wprowadza pewne wątpliwościI gdóż dalszó opis przedstawia faktó 
z żócia mawła mikułóI któró w czasie publikacji artókułu miał około 
RM latK t tekście pojawiają się też inne nieścisłości faktograficzneK 
_óć może autor nie znał osobiście gospodarza z aerłaK rkazanie miJ
kułó w samóch superlatówach oraz rozbudowane dialogi pozwalają 
przópuszczaćI że opowiadanie o żóciu patróarchó z aerła zostało dla 
celów moralizatorskich ubarwioneK gednakże porównanie „lbrazków” 
skreślonóch przez kadbużanina z innómi źródłami pozwala uznać 
portret mikułó za odpowiadającó rzeczówistościK 
 kadbużanin zanotowałI że mikuła miał wielkie poważanie nie tólko 
międzó sąsiadamiI ale i w całej okolicóI na które w zupełności zasłuJ
giwałK t dalszej części swej relacji przedstawił obszerne uzasadnienie 
tego stwierdzeniaK dospodarz z aerła to człowiek rzadkiej uczciwościI 
przótem pilnóI pracowitóI trzeźwóI gdóż żadnego z trunków upajająJ
cóch nie użówałI nadto rozumnóK  tedług  autora  mikuła  nie  bół wóJ
kształconóI ledwo umiał pisać i czótaćI gdóż nie pozwalała mu na to 
praca fizócznaK oodzinne pamiątkiI wśród któróch znajduje się modliJ
tewnik z osobistą adnotacją i podpisem mikułóI raczej temu przecząK 
pam autor stwierdza równieżI że chłopski rozum mikułó rozwijał się 
nie tólko dzięki osobistóm refleksjom i bogatemu doświadczeniuI lecz 
także wskutek lekturó pożótecznóch książekK moza tóm stwierdziłW 
ptaruszek opowiadał zgromadzonóm co przeczótał w książkachI któJ
róch dość miał u siebieI lub też czótał głośno z nich niektóre ciekawe 
rzeczóI objaśniając je E…)K t każdóm razie mikuła słusznie uchodził 
za bardzo rozumnego człowiekaK  
 oównież informacje o statusie majątkowóm są niezbót precózójneK 
Bół on dość zamożnómI bogatóm nawetX posiadał bowiem sporó kawał 
gruntuI któró raczej za folwarczekI niż włościańską zagrodę mógł uchoJ
dzićK w innóch źródeł wiadomoI że mikuła bół najpierw dzierżawcąI 
a potem właścicielem folwarku majorackiego w aerleI co bóło wójątJ
koweI jak na człowieka wówodzącego się z chłopstwaK mikuła ukazanó 
został jako gospodarz zaradnó i przedsiębiorczóI a przede wszóstkim 

———— 
O ka modlasiuK lbrazki z ostatnich czasów skreślił kadbużaninI xwWz „kiedziela”K TógoJ
dnik dla rodzin chrześcijańskichI rok sfffI nr 4MVI moznańI PM lipca NUUOI sK 4P4PK 
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maweł mikułaI fotK z NVNU rK 

przodującó w dziedzinie wprowadzania ulepszeń gospodarskichI tak 
że gospodarstwo jego nie tólko wieśniakomI ale i wielu dworom za wzór 
służyćbó mogłoK dospodarstwo mikułó rozwijało się również dzięki 
oszczędności i zgodnej współpracó kolejnóch pokoleńK kie tólko samI 
ale nikt z rodzinó jego do karczmó nie uczęszczałI potrzeb miał małoI 
napróżno grosza nie trwoniłI mógł więc co rok coś odłożyćK  
 t kolejnóm artókuleI któró ukazał się w „kiedzieli” z S sierpnia 
NUUO rokuI kadbużanin kontónuuje charakteróstókę włościaninaK miJ
kuła znał się na papierach procentowóchX za oszczędzone więc pieJ
niądze kupował zastawne listó Towarzóstwa hredótowego wiemskiegoI 
które słusznie za najpewniejszó papier uważałK jimo wójątkowej jak 
na swój stan zamożnościI którą osiągnął twardą pracą całego żóciaI 
mikuła nie wbił się w póchęI nie wónosił się ponad swój stanI a w jego 
majątku nie ma rzeczóI na któróchbó łza lub krzówda ludzka ciążyłóK 
fluż to znajduje się bogaczóI którzóbó tego samego powiedzieć nie mogli? 

 moszanowanie dla stanuI z któreJ
go się wówodziłI miało wórażać się 
również w wierności tradócjom 
w dziedzinie ubioruK kikt też nie 
widział mikułó ubranego inaczejI 
jak w sukmanie z grubego suknaI 
takiejI jako noszą na modlasiu wieJ
śniacóI do której zimą dodawał 
kożuch z baranów swojego chowuK 
_óć może później mikuła zmienił 
zdanie na ten tematI gdóż na zaJ
chowanej fotografii z NVNU roku 
jego strój nie odpowiada powóżJ
szemu opisowiK  
 lpisując hojność i wrażliwość 
mikułó na ludzką niedolęI kadbużaJ
nin włożył w jego usta następujące 
słowaW kie masz czego dziękowaćI 
sąsiedzieI ja i nie swoje dajęI tólko 
BozkieK Bóg mi na to dałI abóm się 
z potrzebującóm dzieliłK gak ja będę 



mflTo mfhrŁA OPO

w potrzebieI boć co tobie dziśI mnie może bóć jutroI to tó mi pomożeszI 
albo kiedóI jak mnie nie stanieI a moje dzieci i wnuki będą w biedzieI to 
ich podratujeszI jeżeli ci Bóg pobłogosławiK  
 ld pożóczającóch nie brał procentówI ale też nie udzielał zapomóg 
próżniakom i pijakomI co według kadbużanina uzasadniał słowamiW 
ga nie chcę pomagać do zgubó twojej duszóI na którą i tak bies czóhaK 
gak się poprawisz i na porządnego człowieka wójdzieszI to przóchodź 
śmiałoI bo staró mikuła zawsze gotów poratować sąsiadaK  
 tedług autora mikuła wówierał swoim zachowaniem wpłów na 
mieszkańców okolicóK kic więc dziwnegoI że staruszek tak poczciwóI 
którego żócie czóstem bóło jak woda krónicznaI wielki i dobró wpłów 
na sąsiadów wówierałK hochali go też i szanowaliI a słuchali więcej 
pewnieI jak wszóstkich razem naczelnikówI choć mikuła zburczał nieJ
jednegoI jak co zbroiłI młodszóm szczególniej to i laską pogroziłI ba! 
nawet za ucho pociągnąć potrafiłK Tak jednak skarconó nie tólko się 
nie gniewałI ale owszem dziękował za napomnienieX wiedział dobrze 
bowiemI że to dla jego dobraK  
 Autorótet mikułó wórażał się w pełnionej przez niego funkcji rozJ
jemcó w sprawach powodującóch lokalne konfliktóK dłównie chodziło 
o sporó o miedzęK dranice zaś nie tólko w swojej wsiI ale w całej okoJ
licó pamiętał staró tak dobrzeI że łatwiej ich znaleźć umiałI niż niejeJ
den jeometraI patrzącó na mapieK kadbużanin oświadczaI że wóroki 
jego szanowano lepiej od wójtowskich i sądowóchI gdóż wiedzianoI że 
sprawiedliweK kiemniej jednak z niemal całkowitą pewnością za liteJ
racką idealizację postaci można uznać stwierdzenieI że nie bóło wóJ
padkuI abó przeciwnicó przez niego pogodzeniI kłócili się jeszczeK  
 modobnie jeśli chodzi o ważne wódarzenia w żóciu rodzinnóm sąJ
siadówI mikuła bół zapraszanó z okazji narodzinI ślubów i pogrzebówI 
bó towarzószóć i pocieszaćK ppieszół też z pocieszeniemI a gdzie wiJ
dział tego potrzebęI z czónną pomocąI bo ratować bliźnich w nieszczęJ
ściuI bóło dla niego prawdziwą rozkosząK  
 Autor przedstawia mikułę jako człowieka gościnnego i towarzóskiegoI 
którego w niedziele i święta odwiedzali nie tólko starzóI jak on gospoJ
darzeI ale i młodzieżK Czas spędzano na pogawędkach przó piwie lub 
miodzie domowej robotóK modczas takich posiedzeń gospodarz dzielił 
się swoimi doświadczeniami i wiedzą zaczerpniętą z książekK  
 Autorótet mikułó sięgał według kadbużanina daleko poza obręb 
aerłaI o czóm świadczó faktI że niejeden dalej mieszkającó wolał kilka 
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wiorst drogi przebóćI niż coś ważniejszego przedsięwziąć bez radó 
staregoK _ardziej dobitnie pozócję lokalnego autorótetu mikułó wóraża 
następujące stwierdzenieW cała okolicaI jednem słowemI uważała mikułę 
za ojca i patróarchęK  
 płowa te są wprowadzeniem do wódarzeńI które opisane zostałó 
w kolejnóm artókule z omawianego cókluK waczóna się on zdaniemW 
Człowiek taki musiał koniecznie zwrócić na siebie uwagę joskaliI 
któróm zwókle ludzie uczciwi wpłówowi są solą w okuK 
 kadbużanin twierdziI że rosójscó urzędnicó od dłuższego czasu zastaJ
nawiali się nad sposobem pozóskania mikułó dla działań rusófikacójnóchK 
kie skutkowałó wobec niego takie metodó łamania opornóchI jak przeJ
kupstwoI perswazjaI czó groźbaK piłę zapewniałó mu cechó osobowościI 
które autor przedstawia w następującó sposóbK mikuła bół zamożnó i barJ
dzo nawetI zresztą nie chciwóI nie pijakI ni hulakaI przeciwnie skromnóI 
oszczędnó i pracowitóI tak mało mającó potrzebI wzgardziłbó więc ofiaJ
rowanemi rublamiK EKKK) tiernó ljców wierzeI nie odstąpiłbó jej za nicX 
jakże więc mógł zgodzić się namawiać innóch do apostazóiK wbót znowu 
bół rozsądnómI abó się dał obałamucić joskalom i nie przejrzał ich sidełK 
EKKK) ptarzecI nad grobem stojącóI śmierci się nie bałI owszemI jako dobró 
chrześcijanin każdej chwili bół na nię gotówK tótrwałość w wierzeI goJ
towość na śmierć i wolność w stosunku do dóbr materialnóch oraz brak 
nałogów stanowią w ujęciu kadbużanina krótką charakteróstókę człoJ
wieka niezłomnegoI jakim okazał się mikuła w konfrontacji z namiestniJ
kiem powiatu konstantónowskiego – hutaninemK 
 mewnego dnia – relacjonuje kadbużanin – przóbół do aerła hutaJ
nin z eskortą kozacką i zatrzómawszó się przed domem sołtósaI polecił 
zawołać mikułęK dospodarz przóbół na wezwanieI po czóm rozpoczął 
się dialogI w któróm hutanin próbował przekonać mikułę do współJ
pracóK kaczelnik postanowił pozóskać mikułęI podkreślając pozócję 
społeczną gospodarza i powołując się na interes samego cesarzaK 
Włościanin właściwie odczótał intencje urzędnikaI dlatego zwrócił mu 
uwagę na swoje ograniczenia oraz dóstans dzielącó interesó cesarza 
od interesów zwókłego gospodarzaK hutanin odpowiedział mikuleW 
ltóż trzebaI żebóś zaraz jechał ze mną do mratulinaI gdzie z rozkazu 
mego zebrali się chłopi i tam przemówiwszó do nich rozsądnieI jak to 
nieraz robiłeśI nakłonił ichI abó cara słuchaliI i nauczółI co mają roJ
bićK piadajże ze mną i jedziemK ddó ten nadal się opierałI namiestnik 
krzóknąłW ja w imieniu cesarza każę! płószósz! piadaj i jedziemóK 
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 wamieszczonó w „kiedzieli” opis spotkania hutanina z mikułą 
w aerle opisanó został w podobnó sposób w „dazecie Toruńskiej” 
i w „tiarusie”P i jest zgodnó z innómi relacjami z ufu i początku uu 
wieku4K katomiast niektórzó autorzó pominęli opis spotkania w aerleRK  
 munktem kulminacójnóm wszóstkich opisów wspominającóch mawła 
mikułę jest mowaI którą wógłosił do obrońców pratulińskiej świątóni 
w obecności namiestnika i jego żołnierzóK t większości opisów – także 
w relacji kadbużanina – utrwalonó został ciąg zdarzeńI któró rozpoJ
czóna się od słów hutanina zapowiadającego wóstąpienie mikułóK 
mo jego słowach zazwóczaj pojawia się wzmianka o wielkim zdziwieJ
niu obrońcówK Tak ukazał to artókuł z „kiedzieli”W mrzówiozłem go tu 
umóślnieI abó wam powiedziałI że źle postępujecieI nie słuchając naJ
szego miłościwego monarchóI któró jedónie waszego dobra pragnieK 
ln wam powieI co macie robić i powie dobrzeI bo to człowiek rozumJ
nóI o czem zresztą wiecieX co więc powieI tego święcie słuchajcieK  
 webrani wieśniacó spojrzeli z zadziwieniem na mikułę i hutaninaK 
To co słószeli nie mogło się im w głowach pomieścićK  
 gak to! mikułaI ten zacnó kochanó staruszekI którego dotąd za ojca 
uważaliI od którego zawsze same dobre tólko i uczciwe radó i przeJ
strogi słószeliI mógł się do tego stopnia zapomnieć i podjąć się namaJ
wiania ich do schizmó?  
 kadbużanin wprawnie buduje atmosferę napięcia związanego z oczeJ
kiwaniem na wóstąpienie włościaninaK kiewątpliwie nadaje to opisowi 
pewnego dramatózmuK mrzedłużającą się chwilę niepewności i konJ
sternacji przerwał głos mikułóW Chciałeś panI panie naczelnikuI abóm 

———— 
P „dazeta Toruńska”I nr NSVI rok UI ToruńI wtorek OU lipca NUT4I sK OJPK „tiarus”K 
Czasopismo dla średniego stanu polskiegoI nr URI wtorekI OU lipca NUT4I sK OK 
4 AKmKiKI pchózma i jej apostołowie z okoliczności ostatnich prześladowań rnitów 
aóecezói ChełmskiejI hraków NUTRI 44J4TK „hatolik”K mismo poświęcone nauceI 
przemósłowiI zabawie i wiadomościom politócznómI rocznik uI nr NTI rok NUTTI 
OS kwietniaI jikołówI sK NK 
R gK mK _ o j a r s k iI Czasó kerona w ufu wieku pod rządem moskiewskimI czóli ostatJ
nie chwile rnii w diecezói chełmskiejI iwów NUTUI sK NPTJNPUK bK i i k o w s k iI 
azieje hościoła unickiego na iitwie i ousi w usfff i ufu wieku uważane głównie na 
przóczónó jego upadkuI moznań NUUMI sK 4NVJ4OMK joskwa wobec rnii i molskiI EredK) 
pK t i c h e r e kI Towarzóstwo imK ptanisława ptaszica Erok NI tomik PI maj NUUV)I 
iwów NUUVI sK TVK eK j o ś c i c k iI rniciK tspomnienia z dziejów męczeństwaI 
hraków NVMSK hościół unicki w ChełmszczóźnieI moznań NVMTI sK OPJO4K Czó molacó 
mogą wierzóć oosói?I _ótom NVNRI sK 44J4RK 
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nauczół mojich sąsiadówI jak mają obecnie postępowaćK aobrze! jeJ
stem gotów spełnić pańską woląI choć to co im mogę powiedziećI od 
dawna dobrze wiedzą samiK ala nas wszóstkich jest jedna tólko drogaI 
trzómać się wiernie naszej śwK wiaróI cokolwiekbądź za to czekaK  
 kastępnie kadbużanin zanotowałW Tu starzec dobówszó z pod sukJ
manó krzóżókI któró zawsze nosił na piersiachI ukląkł i podniósł go 
w góręI a za nim padła na kolana zebrana gromadaK w krzóżókiem 
w dłoniI na kolanachI mikuła wógłosił słowa przósięgiW mrzósięgam na 
moje siwe włosó – mówił – na zbawienie duszóI jak pragnę szczęścia 
móch dzieci i Boga przó skonaniu oglądaćI że wiaró ljców moich nie 
odstąpię i wóI sąsiedziI nie róbcie tegoK Święci męczennicó tóle wócierJ
pieli za nięI nasi bracia niedawno krew swoję dla niej przelaliI naślaJ
dujmó ich przókładK mrzeklętó tenI kto wiarę zmieniK  
 mrzósięgę powtarzali za nim zgromadzeni wokół swej cerkwi uniciK 
hutanin popadł w osłupienieK ddó ochłonąłI wódał rozkaz kozakomI 
którzó porwali mikułę z klęczekI związali i przótroczóli do siodłaI 
nahajkami poganiając w pochodzie do więzienia w _iałejK kadbużaJ
nin nie podaje dokładnej długości czasu uwięzieniaK „tiarus” inforJ
mujeI że bóło to kilka miesięcóK w „kiedzieli” dowiadujemó sięI że 
zwolniono go podczas obecności cara w tarszawieK  
 ddó mikuła bół eskortowanó do więzieniaI hutanin urządził masaJ
kręI w której kilkadziesiąt osób odniosło ranóI w tóm trzónaście – 
śmiertelneK ppośród męczenników kilku bóło związanóch z aerłem 
i należało do szkołó mawła mikułóK t jednóm z opracowań tego temaJ
tu można znaleźć następujące słowaW gan Andrzejuk Elat OS)I urK NU4U 
i jaksóm eawróluk Elat PR) urK NUPVI z aerłaK pzczęśliwie złożyło sięI 
że ci dwaj ludzie z wioski dość odległej od parafii w mratulinieI mieli 
duchowego przówódcę w osobie starca mikułóK iudzie słuchali go jak 
wóroczniX co powiedziałI to bóło święteSK mięć lat po ukazaniu się tóch 
słów drukiemI w NVVS rokuI gan i jaksóm zaliczeni zostali wraz 
z towarzószami w poczet błogosławionóchK  
 moświęconó mikule fragment relacji kadbużanina kończó się słoJ
wamiW wacnó staruszek powrócił do rodzinnej wioskiI gdzie dotąd żóje 
w większem jeszcze poszanowaniu i miłości tak sąsiadów i znajomóchI 
jako też rodzinóK  

———— 
S gK d e r e s zI rnitów podlaskich droga do świętościI modlaska lficóna tódawnicza 
oapieJmressI NVVNI sK 4VK 
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 w innóch źródeł dowiadujemó sięI że mikuła konsekwentnie działał 
na rzecz obronó grekokatolicózmu przed rusófikacjąK Angażował się 
na przókład w pomoc misjonarzomI którzó przóbówali na modlasie 
z posługą sakramentalną i orędziem nadzieiTK tódanó przez jednego 
z przesłuchiwanóch księżóI został zatrzómanó w u mawilonie Cótadeli 
tarszawskiejI a później zesłanó w głąb oosjiI do hirółowaK mo poJ
wrocie nadal trwał w wierzeI jednakże dzieci ochrzcił już w hościele 
rzómskokatolickimK tedług wóciągu z księgi metrók pogrzebowóch 
parafii rzómskokatolickiej w mołonce zmarł w wieku VU latI N stócznia 
NVOU rokuI w położonóm w powiecie baranowickim folwarku macóJ
nianóK mamięć o jego żóciu przetrwała w sercach potomkówI któróm 
pozostawił wielkieI duchowe dziedzictwoK 
 

_________ 
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TRUE TO THE FAITH OF THE FATHERS  
mAWEŁ mIKrŁA ON THE mAGES OF “NIEaZIELA” IN NUUO 

 
Summary 

 
 The article presents the profile of maweł mikułaI a peasant farmer from aerłoI 
written about in NUUO in “kiedziela”I bó the author under the pen name kadbużaninK 
 An extensive presentation of the person of maweł mikuła can be found in three 
consecutive issues of the newspaperI which appeared on PMth guló  and  Sth and NPth 
AugustK maweł mikuła was engaged in the defence of dreekJCatholic Church against 
oussificationK The profile placed in “kiedziela” shows the peasant farmer from aerło 
as a good landlordI a man of all virtues and a local moral authoritóK The culmination 
point of the relation is the description of his speech in the defence of the rniate 
Church in mratulin in NUT4I after which he was repressed bó the tsarist regimeK 
 oeminding the contemporaró reader of the person of maweł mikuła from aerło is  
justified most of all bó his influence on the attitude of the local peopleI who bore the 
fruit of martórdom in a heroic act of the defence of the faithK The value of their sacriJ
fice was acknowledged bó the Church during the beatification of the Thirteen jartórs 
of modlasie bó gohn maul ff in NVVSK 

Translated bó eanna oóbkowska 

———— 
T Tajna misja jezuitów na modlasiu ENUTUJNVM4)K Columbae simlicitate et serpenti 
prudentiaK tóbór dokumentów z archiwów zakonnóch hrakowaI ozómu i tarszawóI 
opracował i wstępem opatrzół oK a a n i e l u k pgI tódawnictwo tAjI fgnatianumI 
hraków OMMVK 
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mowYCwYkbh al awIbJÓt hlŚCIlŁA I mAoAcII  
mtK ŚtK hATAowYkY AibhpAkaoYJphIbJ  

t hĘTowYkIb t uIu I mIbotpwbJ mlŁltIb uu tK 
 
 
 eistoria parafii mazurskich w ufu i pierwszej połowie uu wieku 
bóła związana z dziejami katoäickiej diasporó na obszarze zdominoJ
wanóm przez ewangeäikówK warówno wprowadzenie buääi miusa sff 
ae saäute animarum z NS äipca NUON rKI jak również migracja katoäiJ
ków w mrusach tschodnich zrodziłó potrzebę otoczenia opieką duszJ
pasterską äudności mieszkającej poza granicami historócznej tarmiiNK 
qerenó diasporó traktowano jak misjeI dzięki czemu odpowiedziaäJ
ność za krzewienie i wzmacnianie żócia reäigijnego spoczówała nie 
tóäko na barkach włodarzó diecezji warmińskiejI aäe również katoäiJ
ków i organizacji reäigijnóch spoza äokaänego hościołaOK gednóm 
z miast usótuowanóch w diasporze omawianej diecezji bół hętrzónK 
marafia pwK śwK hatarzónó Aäeksandrójskiej w tóm mieścieI mimo 
bogatej historii i cennóch zabótków sakraänóchI nie doczekała się 
jeszcze monografiiK tprawdzie zostałó opubäikowane opracowania 
dotóczące hętrzóna i powiatuPI jednak historię päacówki duszpasterJ
skiej w tóm okresie potraktowano w nich marginaänieK mrzóczónę tego 
można upatrówać w braku źródeł bezpośrednichI które zdeponowane 
w tzwK archiwum bieżącóm hurii _iskupiej we cromborku spłonęłó 
———— 
N morK oK q r a b aI hościół rzómskokatoäickiI xwWz eistoria momorzaI tK QW EN8RMJNVN8FI 
czK OW moäitóka i kuäturaI redK pK p a ä m o n o w i c zI qoruń OMMOI sK QTPJQTQX 
bK d a t zI brmäandI xwWz deschichte des kirchäichen iebens in den deutschsprachiJ
gen iändern seit dem bnde des N8K gahrhundertsI _dK NW Bistćmer und ihre mfarreienI 
redK bK d a t zI creiburg NVVNI sK OVOK  
O AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK NW ptudium prozopograficzneI läsztón OMMQI sK PMK 
P wobK zwłaszczaW KętrzónK w dziejów miasta i okoäicI läsztón NVTUX qK h o r o w a jI 
oastenburgLhętrzónK azieje miastaI hętrzón OMNOK 
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w trakcie ff wojnó światowejQK Abó uzupełnić te informacje naäeżó 
skoncentrować się na anaäizie artókułów i notatek prasowóch z tamtego 
okresu oraz archiwaäiach zgromadzonóch w Archiwum warządu deJ
neraänego ptowarzószenia śwK _onifacegoI mieszczącóm się w _oniJ
fatiuswerk w maderbornK  
 
 NK oós historócznó  
 
 t pierwszej połowie ufu wieku opiekę nad katoäikami z hętrzóna 
sprawowaäi duszpasterze ze Świętej iipkiI jednakże odäegłość od sankJ
tuarium nie sprzójała intensófikacji żócia reäigijnego kętrzóńskiej wspóäJ
notóK monadto konieczność uczęszczania katoäickich uczniów do ewangeJ
äickich szkółI zdaniem mauäa oomahnaI wpłówała negatównie na ich 
postawę reäigijnąI która stawała się daäeka od goräiwości ewangeäijnejRK 
fmpuäsem przemian społecznoJreäigijnóch bółó wódarzenia poäitóczne 
w państwie pruskimI do któróch naäeżó zaäiczóć tiosnę iudów i ogłoJ
szoną PN stócznia NURM rK konstótucję oktrojowanąK azięki nim zaistniałó 
warunki do rozwoju organizacji kościeänóchI a przede wszóstkim tworzeJ 
nia nowóch päacówek duszpasterskichSK mowstawałó one dzięki poparciu 
biskupów warmińskich mKinK gózefa Ambrożego deritza i ciäipa hreJ
mentzaTK tzrastająca äiczba katoäików w hętrzónie i okoäicachI a także 
pozornie mało istotne czónnikiI jak budowa äinii koäejowej będącej gwaJ
rancją rozwoju ekonomicznegoI czó funkcjonowanie w mieście zakładu 
däa umósłowo choróchI stałó się z pewnością impuäsem do wprowadzenia 
w tóm mieście od NUSV rK okresowóch mszó śwK ldprawiaäi je duszpaJ
sterze świętoäipscó i reszeäscó w wónajmowanóm pomieszczeniuUK 

———— 
Q AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK NW ptudium prozopograficzneI dzK cótKI sK NNJNOK 
R mK o o m a h nI aie aiaspora der aiözese brmäandI _raunsberg NVOTI sK UNK 
S AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK NW ptudium prozopograficzneI dzK cótKI sK NVX oK q r a b aI artK cótKI sK QTNK 
T AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK NW ptudium prozopograficzneI dzK cótKI sK NVJONX jK _ o r z ó s z k o w s k iI ptowaJ
rzószenie śwK tojciecha i organizacja päacówek katoäickich w diasporze diecezji 
warmińskiejI xwWz mrzeszłość natchnieniem däa teraźniejszościK pómpozjum histoJ
róczne i świętowojciechoweK błkI OMJOO kwietnia NVVQ rokuI redK hK _ r z o s t e kI 
qK o a t a j c z a kI jK p a ä o m o n i i nKI błk NVVSI sK NNUJNNVK  
U Archiwum warządu deneraänego ptowarzószenia śwK _onifacego w maderborn 
EdaäejW ArchK maderbornFI qeczkaW oastenburg EOP sfff NUTOFX tamżeI EV ff NUTOFK morK 
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ld grudnia NUTM rK katoäickie nabożeństwa w hętrzónie sprawowano 
co miesiącVK wa miejsce przóstosowane na ceäe kuätu uiszczano roczną 
opłatę w wósokości UM taäarówI z czego PM taäarów opłacała äokaäna 
wspóänota katoäickaI a resztę – warząd deneraänó ptowarzószenia 
śwK _onifacego w maderbornNMK  
 mierwszóm duszpasterzem Ewikariuszem äokaänómF w hętrzónie został 
OP sierpnia NUTO rK August eintzK tprowadzenie w urząd miało miejsce 
N września NUTO rKNN t następnóm roku otrzómał on nominację na kuraJ
tusa w tej miejscowościNOK tarto wspomniećI że utrzómanie omawianej 
stacji misójnej wzięła na swoje barki nie tóäko kętrzóńska wspóänota 
katoäickaI aäe także duchowieństwo z dekanatów reszeäskiego i jeziorańJ
skiegoK tarunki materiaäe pozostawiałó jednak wieäe do żóczeniaK ka 
wóposażeniu oratorium znajdowała się jedna aäba oraz kiäka korporałówI 
humerałów i purófikaterzóNPK tskutek prośbó skierowanej przez biskupa 
Andrzeja qhieäa do warządu deneraänego ptowarzószenia śwK _onifaceJ
go w maderborn z OP sierpnia NUTO rK otrzómano jeszcze w tóm samóm 
roku dodatkowe utensóäia däa kętrzóńskiej stacji misójnejK qowarzóstwo 
manien z hasseäheim w pobäiżu hobäencji ofiarowało P obrusó ołtarzoweI 
aäbęI humerałI S korporałówI NO purófikaterzóI O komże däa ministranJ
tówNQ oraz niebieski weäonNRK  
 tarunki äokaäowe nie satósfakcjonowałó jednak miejscowóch kaJ
toäikówI którzó rozpoczęäi starania o kupno domu odpowiedniego do 

———— 
mK o o m a h nI dzK cótKI sK UNX AK o z e m p o ł u c hI mrzewodnik po zabótkach sztuki 
dawnóch mrus tschodnichI läsztón NVVOI sK RRK 
V ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ENQ fff NUTNFK 
NM qamżeK morK oechnung ćber binnahme und Ausgabe des ptK AdaäbertusJBonifaciusJ
sereins pro N87MI „mastoraäbäatt fćr die aiözese brmäand” EdaäejW mabFI NUTNI nr UI sK QTK 
t NUTN rK wspomniane stowarzószenie przekazało na ten ceä PM taäarówK wobK oechnung 
ćber binnahme und Ausgabe des ptK AdaäbertusJBonifaciusJsereins pro N87NI mabI 
NUTOI nr UI sK ROK  
NN ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ENP f NUUMFK  
NO AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK OW SłownikI läsztón OMMPI sK NMQK 
NP ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg EOP sfff NUTOFK 
NQ qamżeI EV fu NUTOFK t NUTO rK diecezjaäne ptowarzószenie świętóch _onifacego 
i tojciecha we cromborku przekazało na urządzenie oratorium w hętrzónie OM taäaJ
rówK wobK oechnung ćber binnahme und Ausgabe des ptK AdaäbertusJBonifaciusJ
sereins pro N87OI mabI NUTPI nr VI sK SOK  
NR ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg EOM fu NUTOFK 
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urządzenia oratorium i mieszkania däa duszpasterzaNSK lstatecznie poJ
zóskano stosowną parceäę z budónkiem o äokaänóm numerze ewidenJ
cójnóm ORP za VMM taäarówNTK w reäacji ksK eintza z NUTT rK wónikałoI że 
na zakup nieruchomości spieniężono äistó zastawne o wartości OR RMM 
marekK wa działkę budowäaną zapłacono OO RMM marekI natomiast prace 
remontowe kosztowałó PMMM marekK ld dobroczóńców uzóskano 
NU MMM marekK mozostałe pieniądze pochodziłó ze sprzedażó parceäiI 
którą okK NUTO rK zakupił komitet diecezjaänó ptowarzószenia śwK _oniJ
facego i tojciecha we cromborku dzięki pomocó archiprezbitera reJ
szeäskiego Augusta pchwarka za OTMM marekNUK t górnóch pomieszJ
czeniach pozóskanego budónku mieszkaänego urządzono oratoriumI 
którego powierzchnia bóła w tóm czasie wóstarczająca däa miejscowej 
wspóänotóNVK gego długość wónosiła V mI natomiast szerokość – TIUM mK 
jieściłó się w nim QQ miejsca siedząceOMK lbok oratorium znajdował 
się päacI na któróm zamierzano wóbudować w przószłości kościółK _ół 
on użótkowanó przez kuratusa jako ogródK wakładając wóstawienie 
własnej świątóni miejscowó duszpasterz zamierzał zaadaptować doJ
tóchczasową kapäicę na pomieszczenia szkoäne oraz mieszkanie däa 
nauczócieäaONK t początkach funkcjonowania kuracji nie bóło jednak 
katoäickiej szkołóK rczniowie uczestniczóäi dwa razó w ciągu tógodnia 
w äekcjach reäigii prowadzonóch przez ksK eintzaOOK  
 guż od NUTO rK szczegóäną troską ksK eintz otaczał afiäiowanóch do 
Kętrzóna katoäików z _artoszócOPK tspomnianó kuratusI któró notabene 
bół kapeäanem wojskowómI sprawował w tóm mieście comiesięczne 
nabożeństwa od połowó NUTR rK kiestetóI miejscowa wspóänota nie 
posiadała własnego pomieszczenia przeznaczonego na ceäe kuätuOQK 
jsze śwK musiałó odbówać się w budónku garnizonowego äazaretuK 
gednak z powodu zwiększającej się zarówno äiczbó choróch na tófusI 

———— 
NS mK o o m a h nI dzK cótKI sK UNK  
NT qamżeI  sK  UOX  gK  C h ł o s t aI  hościół katoäicki na jazurach przed NVQR rokiemI 
„tarmińskie tiadomości Archidiecezjaäne”I NVVVI nr QQI sK UQK 
NU ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ES ff NUTTFK 
NV qamżeI EN u NUVRFK 
OM Archiwum Archidiecezji tarmińskiej w läsztónie EdaäejW AAtlFI A_ f n NOK  
ON ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ES ff NUTTFK  
OO qamżeK 
OP qamżeI ENP f NUUMFK 
OQ qamżeI ENM ff NUTTFK 
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jak i äiczbó wiernóchI naäeżało szukać innego rozwiązaniaK w pomocą 
przószłó władze miastaI które umożäiwiłó ceäebrowanie mszó śwK 
w jadaäni tamtejszego gimnazjumK oadość bartoszóckich katoäików bóła 
jednak przedwczesnaI ponieważ okazało sięI że jadaänię traktowano 
jako restauracjęK wwókäe w sobotnie wieczoró odbówałó się w niej mKinK 
baäe i przedstawienia teatraäneK kastępnego dnia w pomieszczeniu paJ
nował zaduch i nieporządekORK tarto przówołać wspomnienia ksK eintJ
zaI któró Q äutego NUTT rK odprawiał w _artoszócach mszę śwKW „tieJ
czorem poprzedniego dnia xw jadaäniz bół baäK oano świeciłó się jeszcze 
äampóX na stołachI na popäamionóch różnómi napojami nakróciach stałó 
kufäe! mrzenikäiwó zapach zużótóch i nie do końca wópaäonóch cógarI 
które rozrzucone na ziemi äeżałó w nieładzieI bół dławiącóK qutaj 
wszakże miał zostać przógotowanó ołtarzI na piwnóm stoäeI od którego 
äedwo co odeszäi gościeK qutajI gdzie tak wieäu oddawało się rozkoszó 
zmósłowejI miało się ku zwaäczeniu złowrogiej rządzó upominaćI głoJ
sić słowo _ożeI  składać ofiarę mszó  śwK!  x…z  ao  tego  jeszcze  w  poJ
mieszczeniu obok przógotowówano saäę teatraäną na przedstawienie 
odbówające się w niedzieänó wieczór i tóäko czekano na koniec naboJ
żeństwaI abó zabrać ołtarz i przójrzeć się przenoszonóm na dół budónku 
utensóäiom mszaänóm”OSK wa wónajem wspomnianego pomieszczenia 
płacono rekompensatę w wósokości P marekOTK t NUTT rK duszpasterz 
kętrzóński bół zainteresowanó kupnem bartoszóckiego domu z ogroJ
dem za NO MMM marekI abó urządzić w nim kapäicęK oeszta domu miała 
bóć wónajmowanaI zaś ogród – wódzierżawionóK _rakowało oczówiJ
ście funduszóK t prośbie o zapomogęI skierowanej do warządu deneJ
raänego ptowarzószenia śwK _onifacego w maderbornI ksK eintz schaJ

———— 
OR qamżeK 
OS „Am Abend vorher war _aää gewesenK koch brannten morgens die iampenX noch stanJ
den auf den von verschiedenen detränken benutzten qischen die peideä! aer penetrante 
deruch von verbrauchten und nicht zu bnde gerauchten Cigarren weäche zerstreut auf dem 
cußboden umher äagenI war erstickend – eier nun soääte der Aätar hergerichtet werden auf 
einem der _iertischeI von weächen die däste sich kaum entfernt hattenK eierI wo so vieäe 
soeben der pinnenäauf gefrönt hattenI soääte zur _ekämpfung der bösen iust gemahntI das 
tort dottes verkćndetI das häK jesseopfer dargebracht werdenK bs war mir sonderbar weh 
zu jutK aazu kam nochI dass im kebensaaäe eände geschäftig warenI den qheatersaaä zu 
einer sorsteääung zu ponntag Abend herzurichten und begierig auf das bnde der Andacht 
äauertenI um den Aätar entfernt und sämtäiche rtensiäien auf den _oden des demeindehauJ
ses transportiert zu sehen”K wobK tamżeK 
OT qamżeI ENP f NUUMFK 
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rakterózował duszpasterstwo w _artoszócachK tedług jego reäacji na 
nabożeństwa w NUTS rK przóchodziło przeciętnie RM osóbK t drugi dzień 
Świąt tieäkanocnóch uczestniczóło we mszó śwK US osóbK tedług spisu 
äudności Ezapewne z NUTR rKFOU mieszkało w opisówanóm mieście NPT 
katoäików ES rodzin katoäickich z NM dzieciI NQ rodzin mieszanóch wóJ
znaniowo z NQ dziećmiI R wdów z Q dziećmiFK t gimnazjum uczóło się 
NO katoäikówI a w garnizonie wojskowóm odbówało służbę NM katoäicJ
kich żołnierzóK t odäegłości pół miäi od miasta mieszkało P katoäicJ
kich właścicieäi ziemskichI którzó korzóstaäi z posługi sakramentaänej 
w hrekoäachOVK lstatecznie pozwoäenie na rozpoczęcie budowó własnego 
kościoła bartoszócka wspóänota katoäicka otrzómała U äipca NUUN rKPM  
 t NUVP rK hętrzón został ustanowionó parafiąPNK mod opieką kęJ
trzóńskich księżó znajdowałó się do czasu ustanowienia samodzieäJ
nóch päacówek duszpasterskich äiczne miejscowościI mKinK diżóckoI 
horszeI tęgorzewoI prokowo oraz wsie i majątki nie tóäko z powiatu 
kętrzóńskiegoI aäe również giżóckiego i mrągowskiegoPOK mosługa 
sakramentaäna wśród katoäikówI któróch do hętrzóna dzieäiła odäeJ
głość nawet kiäkunastu kiäometrówI wómagała sporóch nakładów 
finansowóchK pótuacja parafii musiała bóć dobrze znana warmińJ
skim księżomI skoro jeden z nich – ksK gohannes lswaäd Eprofesor 
iiceum eosianumF na uposażenie duszpasterstwa w diasporze zapisał 
NR MMM marekI które w NUUR rK przeznaczono mKinK na _artoszóce 
i hętrzónPPK t opisówanóm czasieI oprócz paäącej potrzebó wzniesieJ
nia nowej świątóniI pojawiła się również konieczność wókonania 
gruntownóch prac remontowóch na kętrzóńskiej päebaniiK aobudówka 
z tółu wspomnianego obiektuI z powodu złego stanu technicznegoI 

———— 
OU morK AK h o p i c z k oI ka marginesie książki ksK hrzósztofa Bieäawnego „azieje 
parafii śwK Brunona w Bartoszócach w ufu i uu wK” Eläsztón OMM8FI „tarmińskie 
tiadomości Archidiecezjaäne” OMMVI nr VVI sK VRX jK e e i nI deschichte der ptadt 
Bartenstein NPPOJNVPOI _artenstein NVPOI sK NVMK  
OV ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ENM ff NUTTFK 
PM hK _ i e ä a w n óI azieje parafii śwK Brunona w Bartoszócach w ufu i uu wKI läszJ
tón OMMUI sK NSK morK AK h o p i c z k oI ka marginesie książki ksK hrzósztofa Bieäawnego 
„azieje parafii śwK Brunona w Bartoszócach w ufu i uu wK” Eläsztón OMM8FI artK cótKI sK VRK 
PN mK o o m a h nI dzK cótKI sK UOK 
PO qamżeK 
PP AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK NW ptudium prozopograficzneI dzK cótKI sK NTUI przópK OPPK  
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miała bóć rozebrana i zastąpiona nowąK fnwestócję zreaäizowano 
prawdopodobnie w NUVR rKPQ  
 _udowa miejscowego kościoła została przeprowadzona w äatach 
NUVRJNUVSPRK tzniesiono go według projektów critza eeitmanna 
na terenie ogroduI gdzie w średniowieczu znajdowała się świątónia 
pwK śwK hatarzónó AäeksandrójskiejPSK _udowäa neogotóckaI muroJ
wana z cegłóI została założona na päanie prostokąta z kwadratową 
wieżą od zachoduK horpus kościoła oszkarpowanoI natomiast od stroJ
nó wschodniej i zachodniej zamknięto schodkowómi szczótami z płóJ
cinami i sterczónamiK kawó boczne zostałó doświetäone ostrołukoJ
wómi oknamiK t przóziemiu wieżó usótuowano portaä z wimpergąI 
natomiast jej górne kondógnacje ozdobiono ostrołukowómi płócinamiK 
tieża została zwieńczona hełmem igäicowómK t nuestiones sónodaäes 
z NVMP rK podano wómiaró nowego kościołaW długość naw – OPIRQ mI 
szerokość – NRIRS mX absóda – SITT x TIRQ mI wieża – S x S mK wnajJ
dowało się w nim POM miejsc siedzącóch i ORM stojącóchPTK t NUVS rK 
odäano w zakładzie äudwisarskim cranz pchiääing pöhne z Apoädó dwa 
dzwonó do kętrzóńskiej świątóni o wadze VMR kg i SOM kgPUK hościół 
konsekrował R maja NUVT rK biskup Andrzej qhieä ku czci śwK hataJ
rzónó Aäeksandrójskiej i śwK _arbaróPVK  
 hosztorós budowó wspomnianego obiektu sakraänego wónosił 
VQ URNIUT marekQMK ao września NUVS rK w kasie budowäanej zgromadzoJ
no RN MTMIQO marekK hsK taäentin iehmann zamierzał ponadto wziąć 
pożóczkę o wartości NO ROUINP marekI abó zmniejszóć dług budowäanóK 
aiecezjaäne ptowarzószenie śwK _onifacego i tojciecha we cromborku 
przóznało OP września NUVS rK na ten ceä PMMM marekQNK tarto wspoJ
mniećI że fundusze na budowę kościoła zbierano nie tóäko w diecezji 

———— 
PQ ArchK maderbornI qeczkaW oastenburgI jissionsbericht vom gahre NUVRK 
PR AK d ł o w a c zI critz eeitmannI architekt warmińskich kościołówI „tarmińskoJ
jazurski _iuäetón honserwatorski” REOMMPFI sK OQK morK mK oomahnI dzK cótKI sK UOK 
PS AK d ł o w a c zI artK cótKI sK OQX jK g o d k o w s k iI Budownictwo sakraäne diecezji 
warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI läsztón OMNNI sK OMOK  
PT AAtlI A_ f n NOK  
PU jK g o d k o w s k iI dzK cótKI sK NMSK  
PV oocznik aiecezji tarmińskiej NV8RI läsztón NVURI sK OPQX mK oomahnI dzK cótKI sK UOK 
QM ArchK maderbornI qeczkaW oastenburgI jissionsbericht vom gahre NUVRX tamżeI 
ENN fu NUVSFK 
QN qamżeK 
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warmińskiejK lgłoszenia i prośbó dotóczące udziału w sfinansowaniu 
omawianej inwestócji pojawiałó się również w prasie pozadiecezjaänejQOK  
 t NUVT rK wspóänotę katoäicką w hętrzónie czekało wieäe zmianK 
gej nowóm duszpasterzem został Andreas einzmannI któró uzóskał noJ
minację na miejscowego komendariusza NN sierpnia NUVT rKI a na proJ
boszcza – Q äistopada NUVT rKQP kiestetóI nowó gospodarz parafii kęJ
trzóńskiej stanął w obäiczu ciążącego na päacówce długuI któró wbrew 
wcześniejszóm wóäiczeniom wónosił okK RS MMM marekK hsK einJ
zmann äiczół na pomoc ptowarzószenia śwK _onifacego w maderbornI 
które przóznało OV września NUVT rK na rzecz kętrzóńskiej päacówki 
duszpasterskiej koäejną zapomogę o wartości OMMM marekQQK tarto 
dodaćI że poprzedni proboszcz parafii – ksK iehmannI któró został 
archiprezbiterem w gezioranachI obiecał przekazać na potrzebó omaJ
wianej parafii NMMM marekQRK  
 tieäokrotnie podejmowano rozmowó z władzami miasta oraz proJ
wincji na temat projektu utworzenia w hętrzónie szkołó katoäickiejK 
kiestetóI nie przónosiłó one oczekiwanego rezuätatuQSK t NUVU rK proJ
boszcz kętrzóński żaäił sięI że na terenie parafii nie ma żadnej szkołó 
katoäickiejK azieciI które uczęszczałó do miejskich szkółI uczestniczóJ
łó dwa razó w ciągu tógodnia w äekcjach reäigii prowadzonóch przez 
proboszczaI natomiast dzieci mieszkające na wsi – raz w tógodniuK qe 
ostatnie musiałó pokonać niejednokrotnie sporą odäegłośćI abó dotrzeć 
na katechezę do hętrzónaI w związku z czóm frekwencja na zajęciach 
nie bóła zadowaäającaK we wzgäędu na małą äiczbę dzieci katoäickich 
w poszczegóänóch miejscowościach zrezógnowano także z pomósłu 
utworzenia zamiejscowóch punktów katechetócznóchK tójątkiem 
bóło diżóckoI gdzie w NUVU rK raz w tógodniu kętrzóński proboszcz 
prowadził äekcje reäigii däa NN uczniówQTK  

———— 
QO wobK „mieägrzóm” NUVMI nr NPQ z NP ufX NUVNI nr VT z NU sfffX NUVOI nr NNT z Q uX 
NUVPI nr OM z NS ffX NUVQI nr OV z NM fffX NUVSI nr VR z NR sfffX NUVTI nr NNS z O uX 
NUVUI nr OM z NR ffX NUVVI nr T z NT fK  
QP AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK OW SłownikI dzK cótKI sK NMRK 
QQ ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg EOR fu NUVTFK morK oechnung des BonifaciusJ
AdaäbertusJsereins fćr das gahr N8V7I mabI NUVUI nr QI sK QSK 
QR ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg EOR fu NUVTFK 
QS qamżeI jissionsbericht vom gahre NUVRK 
QT qamżeI EOP fu NUVUFK 
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 mauä hćssner został administratorem parafii OP marca NVMM rK awa 
miesiące później – OV maja NVMM rK otrzómał nominację na proboszcza 
we wspomnianej miejscowościK wa jego czasów wóposażono wnętrze 
świątóni kętrzóńskiej w nową ambonę i ołtarzQUK t tzwK sprawozdaniu 
misójnóm z NVMO rK proboszcz kętrzóński dużo miejsca poświęcił sóJ
tuacji katoäików w diżóckuK _rakowało w tóm mieście pomieszczenia 
na sprawowanie okresowóch mszó śwKI które naäeżałobó do miejscoJ
wóch katoäikówK guż w ufu wieku duszpasterze kętrzóńscó odprawiaJ
äi nabożeństwa w diżócku QJR razó w ciągu roku w barakuI naäeżącóm 
do tamtejszego garnizonuQVK tedług obäiczeń kętrzóńskiego proboszJ
czaI na początku uu wieku mieszkało w diżócku i okoäicach ponad 
NMM katoäikówI a w całóm powiecie – okK QMMK kabożeństwa däa tamJ
tejszóch żołnierzó ceäebrowano NO razó w roku w jednóm z budónków 
gospodarczóch naäeżącóch do kompäeksu qwierdzó _oóenRMK azięki 
pomocó ptowarzószenia śwK _onifacego w maderborn oraz ofiarności 
äicznóch darczóńców udało się wóbudować własną kapäicęK kowó 
obiekt sakraänó w diżócku poświęcił NM äistopada NVMV rK archiprezbiJ
ter reszeäski mauä oomahn ku czci śwK _runona z hwerfurtuRNK  
 ld OV äipca NVMV rK komendariuszem w hętrzónie został Aäfons 
jaria _uchhoäzI któró NR października NVMV rK otrzómał nominację na 
proboszcza opisówanej parafiiK wa jego czasów zostałó wókonane dwa 
boczne ołtarze do kościoła – jatki _ożej oóżańcowej i śwK gózefaK 
t NVNM rK firma organmistrzowska _runo doebäa wóposażyła miejJ
scową świątónię w instrument organowó z NV rejestramiROK t NVNO rK 

———— 
QU AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK OW SłownikI dzK cótKI sK NRSK  
QV t nabożeństwach w NUVU rK uczestniczóła również äudność cówiänaK mrawdopoJ
dobnie mieszkało wówczas w diżócku TMJUM katoäikówK wobK ArchK maderbornI qeczkaW 
oastenburg EOP fu NUVUFK 
RM qamżeI jissionsbericht vom gahre NVMOK morK pK n u i n tI deschichte der aiaspoJ
ragemeinde iötzenI „brmäändisches hirchenbäatt”I NVPSI nr OVI sK QRTK  
RN qamżeK wdaniem kętrzóńskiego proboszcza Aäfonsa _uchhoäza uroczóstość poJ
święcenia  kapäicó  odbóła  się NR  uf  NVMV  rK  wobK  AK  _ u c h h o ä zI  hirchenbau in 
iötzenI „ponntagsbäatt”I NVMVI nr RNI sK OMQK 
RO jK g o d k o w s k iI dzK cótKI sK NOTK morK AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäicJ
kie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI czK OW SłownikI dzK cótKI sK QNK t finanJ
sowaniu organów partócópowało diecezjaäne ptowarzószenie świętóch _onifacego 
i tojciecha we cromborkuI przekazując w NVMV rK – OMMM marekI zaś w NVNM rK – 
QMMM marekK wobK „Adaäbertusbäatt”I NVNMI nr OUI sK NNOX oechnung des BonifatiusJ



jAobh glahltphf OQS

pozóskano w hętrzónie budónekI w któróm zorganizowano punkt ambuJ
äatorójnó do opieki nad chorómi i biednómiI działającó pod auspicjami 
diecezjaänej CaritasK wamieszkałó w nim trzó siostró zakonneRPK te 
wspomnianóm obiekcie odbówałó się również spotkania stowarzóJ
szeńI które zakładano przó parafiiK kaäeżałó do nich mKinKW qowarzóJ
stwo iudoweI podaäicja däa mężczózn EjännerkongregationF i däa 
kobiet EgungfrauenkongregationFI qowarzóstwo azieciątka gezusRQK  
 hoäejnóm duszpasterzem w hętrzónie został NT sierpnia NVOM rK 
gohannes iindenbäattK fnstaäacja nowego komendariusza odbóła się 
N września NVOM rK mo dojściu eitäera do władzó kętrzóński proboszcz 
stał się ofiarą represjiK gednóm z powodów bółó głoszone przez niego 
kazaniaK tładze hitäerowskie zarekwirowałó wówczas kawałek ziemiI 
któró naäeżał do parafiiRRK tiekopomnóm wódarzeniem w historii 
miejscowej päacówki duszpasterskiej bóło odäanie pięciu dzwonów do 
kościoła w NVPQ rKI ponieważ poprzednie zostałó zarekwirowane na 
ceäe przemósłu zbrojeniowego w czasie f wojnó światowejRSK  
 ao  parafii  kętrzóńskiej  naäeżała  w  tóm okresie  również stacja  miJ
sójna w prokowieRTK te wspomnianej miejscowości urządzono tómJ
czasowe oratorium u właścicieäa ziemskiego eeinrichaI gdzie spraJ
wowano  msze  śwK  wraz  z  kazaniem  raz  w  miesiącu  Eo  godzK  VKMMFI  
po uprzednim powiadomieniu wiernóchRUK guż w NVPO rK ceäebrowano 
NQ mszó śwK w roku Ezwókäe o godzK NMKMMFRVK t NVPR rK nabożeństwa 
odbówałó się w kapäicó pwK kajświętszego wbawicieäaSMK  qrzó  äata  
———— 
AdaäbertusJsereins der aiözese brmäand fćr das gahr NVNMI mabI NVNNI nr NOI sK NPVK 
tspomniane stowarzószenie przez wieäe äat dopłacało RM marek do rocznej pensji 
organistó w hętrzónieK wobK mabI NVMRI nr QI sK QTX NVNNI nr NOI sK NPVX NVNRI nr NI 
sK VX NVNSI nr VI sK UMK  
RP t NVPR rK na terenie parafii mieszkałó dwie siostró zakonne ze wgromadzenia śwK hataJ
rzónó AäeksandrójskiejK wobK ArchK maderbornI qeczkaW oastenburgI jissionsbericht NVPRK 
RQ qamżeI EOR s NVOQFK 
RR AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK OW SłownikI dzK cótKI sK NSUK 
RS lstergäockenI „hönigsberger hathoäisches hirchenbäatt“I NVPQI nr NPI sK NRVK ka 
największóm z dzwonów umieszczono inskrópcjęW „cćrs sateräand sind wir gestorben 
NVNTI cćrs die hirche kehren wir zu neuem ieben zurćck NVPQ“K wobK tamżeK  
RT AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK OW SłownikI dzK cótKI sK NSUK 
RU ArchK maderbornI qeczkaW oastenburgI jissionsbericht NVOVK 
RV qamżeI jissionsbericht NVPOK 
SM qamżeI jissionsbericht NVPRK 
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później sprawowano OM mszó śwK w ciągu roku Eo godzK NMKMMFI po 
uprzednim powiadomieniu wiernóchSNK t sprawozdaniu misójnóm 
z NVPR rK kętrzóński proboszcz dostrzegał potrzebę utworzenia ponadto 
stacji misójnej w _arcianachI gdzie mieszkało okK NRM katoäikówSOK 
t NVPU rK nabożeństwa odbówałó się w tej miejscowości w prówatnóm 
mieszkaniu krawca o nazwisku henskiSPK t ciągu roku odprawiano 
NR mszó śwK Eo godzK NMKMMFI po uprzednim powiadomieniu wiernóchSQK  
 ao czasu ff wojnó światowej w hętrzónie pracowało czternastu 
wikariuszóW Andreas _arczewski Eod NVMV rKFI tiäheäm pchnarkowJ
ski Eod NVNO rKFI Aäbert oogaczewski Eod NVNQ rKFI Aäfons _rocki 
Eod NVNV rKFI bugen kadoäph Eod NVOQ rKFI mauä eoppe Eod NVOR rKFI 
pewerin nuint Eod NVOT rKFI cranz hnaak Eod NVPM rKFI bmiä aerra 
Eod NVPO rKFI Adoäf pteinhauer Eod NVPR rKFI mauä pchaeferhoff 
Eod NVPS rKFI Aäbert iiäienthaä Eod NVPU rKFI bdmund _aehr Eod NVPV rKF 
i brnst _eckmann Eod NVQM rKFSRK kie sposób omówić ich wkładu w rozJ
wój miejscowego duszpasterstwaK tarto natomiast przótoczóć słowa 
jednego z nich – Adoäfa pteinhauera o trudach pracó w diasporzeW 
„wgłosiłem się tutaj z diecezji akwizgrańskiej i zastałem bardzo rozäeJ
głó obszar pracóI którego nie można przejść pieszo ani objechać roweJ
remK jiejscaI w któróch uczę reäigii i prowadzę katechumenat oraz inneI 
gdzie odwiedzam rodzinó Ew ceäu mediacji oraz spotkań mającóch na 
ceäu przówrócenie zgodó małżeńskiejI itdKF äeżą daäeko od siedzibó 
parafiiI npK prokowo – OO kmI tiäczónó – PM kmK qę pracę mogę wóJ
konówać tóäko xwówczaszI jeśäi mam do dóspozócji szóbki środek 
transportu”SSK t utrzómaniu kętrzóńskich wikariuszó partócópowało 
również ptowarzószenie śwK _onifacego i tojciecha we cromborkuSTK  

———— 
SN qamżeI jissionsbericht NVPUK 
SO qamżeI jissionsbericht NVPRK 
SP qamżeI jissionsbericht NVPUK 
SQ qamżeK 
SR AK h o p i c z k oI hataäog duchowieństwa katoäickiego w diecezji warmińskiej Edo NVQR 
rokuFI läsztón OMMPI sK UOK morK qK h o r o w a jI dzK cótKI sK OMRK 
SS „fch habe mich aus der aiözese Aachen hierhin gemeädet und finde ein so weites 
Arbeitsfeäd vorI dass ich es zu cuß oder mit einem cahrrad unmögäich auch nur 
annähernd bereisen könnteK aie lrteI an denen ich oeäigionsJ und hatechumenenunJ
terricht zu erteiäen habeI andereI an denen ich außerdem die weit zerstreut wohnenden 
kathoäischen camiäien zu besuchen habe EserzehgängeI bhesanierungenI uswKF äiegen 
derart weit vom mfarrort entfernt – zK_K arengfurt OO kmI toäfshagen PM kmI dass ich 
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 t czasie wojnó ksK gohannes iindenbäatt otoczół duszpasterską opieką 
stacjonującóch w pobäiżu hętrzóna niemieckich żołnierzóSUK t NVQM rK 
założono przó kościeäe instaäację przeciwpożarową za QMMM marek oraz 
urządzono mieszkaänie kapeäana za RMM marekSVK 
 
 OK iudność katolicka  
 t czasie erógowania stacji misójnej w hętrzónie naäeżało do niej 
okK NUM katoäikówTMK ao miejscowego gimnazjum uczęszczało S katoJ
äickich uczniówTNK t NUTS rK dzieci w wieku szkoänóm bóło RO 
Ew hętrzónie – OMFI z czego z rodzin mieszanóch wóznaniowo – ONK 
t gimnazjum uczóło się NP katoäickich uczniówK t NUTT rK mieszkało 
we wspomnianóm mieście okK NRM katoäików oraz na pozostałóm obJ
szarze päacówki duszpasterskiej – również okK NRMK t mieście przeJ
ważała äiczba małżeństw mieszanóch wóznaniowoI któróch odnotoJ
wano ON wobec T małżeństw katoäickichK moza hętrzónem ta reäacja 
wónosiła OQ do NS na korzóść małżeństw mieszanóchK t NUTS rK sproJ
wadziło się na obszar administrowanó przez kurację kętrzóńską S roJ
dzin ze ŚląskaTOK qrzó äata później do päacówki duszpasterskiej naäeżało 
OSM katoäików Ew tóm NNM z hętrzónaFK azieci w wieku szkoänóm 
bóło PU Ew tóm NU z hętrzónaFTPK t NUUP rK w hętrzónie mieszkało 
NSS katoäikówI a w pozostałóch miejscowościach przónaäeżnóch do 
omawianej päacówki duszpasterskiej – ORSK ook później do miejscoJ
wego gimnazjum uczęszczało NR osóbI w szkoäe średniej uczóło się 
OT katoäickich dzieciI natomiast w zakładzie däa umósłowo choróch 
przebówało U dzieciK t innóch miejscowościach bóło OV dzieci w wieku 
szkoänómTQK t NUUU rK äiczba katoäików w hętrzónie wzrosła do NTMI 

———— 
die Arbeit nur äeisten kannI wenn mir ein schneääeres serkehrsmitteä zur serfćgung 
steht”K wobK ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ES fs NVPRFK 
ST t pierwszóm półroczu NVNM rK stowarzószenie przekazało na rzecz pensji wikariuJ
sza kętrzóńskiego RMM marekK wobK „Adaäbertusbäatt”I NVNMI nr OUI sK NNOK  
SU AK h o p i c z k oI auchowieństwo katoäickie diecezji warmińskiej w äatach N8ONJNVQRI 
czK OW SłownikI dzK cótKI sK NSUK  
SV ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg EV fs NVQMFK 
TM qamżeI ES ff NUTTFK 
TN qamżeI EV ff NUTOFK 
TO qamżeI ES ff NUTTFK 
TP qamżeI ENP f NUUMFK 
TQ qamżeI EQ fs NUUQFK 
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a poza jego granicami – do OUNK te wspomnianóm mieście mieszkało 
QQ dzieciI a w innóch miejscowościach naäeżącóch do kuracji – RPTRK 
guż w NUVR rK äiczba katoäików naäeżącóch do parafii kętrzóńskiej wzroJ
sła do SRM Ez czego PPM w hętrzónieFI a dzieci w wieku szkoänóm do UM 
Ez czego QM w hętrzónieFTSK awa äata później do parafii naäeżało okK 
NOMM katoäików Ez czego okK QMM w hętrzónieFK azieci objętóch oboJ
wiązkiem nauczania bóło NPM Ez czego SQ w hętrzónieFTTK t NVOV rK 
mieszkało w parafii NVMM katoäikówK wdaniem miejscowego duszpasteJ
rza – gohannesa iindenbäatta przebówało w parafii także okK PMM poäJ
skich robotników sezonowóch wóznania katoäickiegoTUK iiczba parafian 
w NVPO rK w opisówanej päacówce duszpasterskiej nie uäegła zmianieK 
mrzebówało w niej ponadto okK NMMJOMM robotników sezonowóchTVK  
 
 PK tóbrane aspektó duszpasterskie 
 
 t pierwszóm roku działaäności paäcówki duszpasterskiej w hętrzóJ
nie udzieäono OMM komunii śwK rocznie ENOM – w okresie wieäkanocJ
nómFI a w NUTS rK – QMM EOMR w okresie wieäkanocnómFK ka początku 
funkcjonowania wspomnianej misji odnotowano S chrztów i R pogrzeJ
bów Eśäubów nie bółoFI zaś w NUTS rK – NS chrztówI Q śäubó i T pogrzeJ
bówK t äatach NUTOJNUTS bóło QM chrztówI S śäubów i NU pogrzebówK 
ka sumę przóchodziło w NUTS rK TMJUM osóbUMK qrzó äata później zgłoszoJ
no NT chrztówI N śäub i O pogrzebóK rdzieäono wówczas RPM komunii śwK 
w ciągu roku EOSM w okresie wieäkanocnómFUNK t NUUP rK odnotowano 
OO chrztóI O śäubó i R pogrzebówK homunię śwK przójęło w tóm czasie 
okK SMM osóbI a w okresie wieäkanocnóm – PMSK t NUUQ rK na mszę śwK 
niedzieäną uczęszczało okK NMMJNRM osóbUOK oaz w miesiącu sprawowaJ
no mszę śwK w _artoszócachI a dwa razó w ciągu roku – w diżócku 
i prokowie w ramach duszpasterstwa wojskowegoUPK t NUUT rK udzieäono 
QM chrztówI pobłogosławiono T związków małżeńskich oraz pochowano 
———— 
TR qamżeI jissionsbericht vK gK NUUUK 
TS qamżeI jissionsbericht vom gahre NUVRK 
TT qamżeI jissionsbericht vom gahre NVMOK 
TU qamżeI jissionsbericht NVOVK 
TV qamżeI jissionsbericht NVPOK 
UM qamżeI ES ff NUTTFK 
UN qamżeI ENP f NUUMFK 
UO qamżeI EQ fs NUUQFK 
UP qamżeK 
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U zmarłóchK ook później udzieäono RMM komunii śwKI a w okresie wieäJ
kanocnóm – POMUQK iiczba komunii śwK przójętóch w okresie wieäkaJ
nocnóm NUVQ rK wónosiła QMQK wgłoszono w tóm czasie PP chrztóI 
S śäubów i NR pogrzebówK t następnóm roku na niedzieäne msze śwK 
przóchodziło średnio OMM osóbURK  
 t NVMN rK odnotowano PQ chrztóI Q śäubó i PQ pogrzebóK t tóm 
czasie udzieäono NUMM komunii śwK Ew okresie wieäkanocnóm – SNPFUSK 
t NVOM rK zawarto OQ związki małżeńskieI a w NVON – NQK lchrzczono 
w NVOM rK TS dzieciI w NVON rK – TUI a w NVOO rK – TOK t NVOM rK udzieäoJ
no NONS komunii śwK wieäkanocnóchI w NVON – NMRTI a w NVOO – VTTUTK 
jsze śwK niedzieäne oraz świąteczne w połowie äat dwudziestóch  
uu wieku odprawiano w hętrzónie o UKMM i NMKMM Esuma z kazaniemFI 
a nabożeństwa – o godzK NQKPMK t ciągu tógodnia w okresie äetnim ceäeJ
browano msze śwK o godzK SKQRI a w okresie zimowóm – o godzK TKNRUUK  
 
 4K cinanse placówki duszpasterskiej  
 
 t okresie zakładania päacówki duszpasterskiej w hętrzónie księża 
z dekanatów reszeäskiego i jeziorańskiego zobowiązaäi się do wnoszeJ
nia okreśäonej kwotóI która stanowiłabó część wónagrodzenia kętrzóńJ
skiego duszpasterzaUVK t NUTT rK opłata za wódzierżawianą parceäę 
w wósokości NOV marek rocznie zasiäała miejscową kasę kościeänąVMK 
ka roczną pensję kętrzóńskiego duszpasterza w NUUM rK składałó się 
następujące wpłówóW z fundacji mszaänóch Eza U mszó śwKF – OT maJ
rekI z dobrowoänóch składek duchowieństwa z dekanatów reszeäskiego 
i jeziorańskiego – VVM marekI z iura stoäe – SM marekI z wojska w raJ
mach S wójazdów z posługą sakramentaäną do stacjonującóch żołnierzó 
w _artoszócachI diżócku i prokowie – OTM marekI z funduszó pańJ
stwowóch za äekcje reäigii w gimnazjum w hętrzónie – PMM marekI 
z diecezjaänego komitetu ptowarzószenia śwK _onifacego i tojciecha 
we cromborku – ONM marekK t sumie kętrzóński kuratus otrzómówał 

———— 
UQ qamżeI jissionsbericht vK gK NUUUK 
UR qamżeI jissionsbericht vom gahre NUVRK 
US qamżeI jissionsbericht vom gahre NVMOK 
UT qamżeI jissionsbericht NVOPK 
UU qamżeI jissionsbericht NVOSK 
UV mK o o m a h nI dzK cótKI sK UNK  
VM ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg ES ff NUTTFK 
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rocznie NURT marekVNK cundusz miejscowej päacówki duszpasterskiej 
bół zasiäanó pieniędzmi z koäektó i tzwK kartek do spowiedzi wieäkaJ
nocnej w wósokości NUM marek rocznieK mrzeznaczano je na potrzebó 
duszpasterskie oraz na opłató za nieruchomościVOK ptowarzószenie 
śwK _onifacego i tojciecha we cromborku przekazało w NUUM rK 
PMM marek na spłatę zadłużenia päacówki duszpasterskiej z tótułu inJ
westócji budowäanóchVPK t NUUQ rK rocznó dochód kętrzóńskiego duszJ
pasterza wónosił NPOQITR markiK w fundacji mszaänóch Eza ON mszó śwKF 
otrzómówał on SRITR marekI z innóch funduszó miejscowej päacówki 
– PNQ marekI z iura stoäe – SM marekI z komitetu diecezjaänego ptowaJ
rzószenia śwK _onifacego i tojciecha we cromborku – PMM marekI 
z dobrowoänóch składek duchowieństwa z dekanatów reszeäskiego 
i jeziorańskiego – RUR marekK ook wcześniej w ramach koäektó koJ
ścieänej oraz dobrowoänóch składek na potrzebó päacówki zebrano 
OSR marekVQK t NUUU rK kuracja nie posiadała żadnóch długówK ka penJ
sję duszpasterza składałó sięW donacje za SQ msze śwK – NSMITR marekI 
z innóch fundacji erógowanóch przó päacówce – PNM marekI z dobroJ
woänego opodatkowania duchowieństwa z dekanatów reszeäskiego 
i jeziorańskiego – RUR marekI z iura stoäe – RM marekI z zakładu däa 
epiäeptóków w haroäewie – NMM marekI za äekcje reäigii w miejscoJ
wóm gimnazjum – PMM marekI z diecezjaänego komitetu ptowarzószeJ
nia śwK _onifacego i tojciecha we cromborku – PMM marekK t sumie 
kętrzóński duszpasterz otrzómówał rocznie NUMRITR marekK w koäektó 
kościeänej i ofiar otrzómówano rocznie ORM marekVRK  
 t NUVR rK parafia kętrzóńska posiadała następujące aktówaW RPM maJ
rek Ekasa kościeänaFI RQMM marek uäokowanóch we wschodniopruskich 
äistach zastawnóch Ena P½B w skaäi rokuF oraz RM marek w äistach 
rentowóch Ena QBFK ka utrzómanie proboszcza bóło zdeponowanóch 
PMMM marek w obäigacjach prówatnóchK t ramach fundacji mszaänóch 
depozót OTOM marek uäokowano we wschodniopruskich äistach zaJ
stawnóch na P½B w skaäi rokuI koäejnóch PMM marek w tóm samóm 
rodzaju papierów wartościowóchI jednak oprocentowanóch na PB oraz 
———— 
VN qamżeI ENP f NUUMFK 
VO qamżeK 
VP oechnung ćber binnahme und Ausgabe des ptK BonifaciusJAdaäbertusJsereins der 
aiözese brmäand pro N88MI mabI NUUNI nr QI sK QSK 
VQ ArchK maderbornI qeczkaW oastenburg EQ fs NUUQFK 
VR qamżeI jissionsbericht vK gK NUUUK 
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NQRM marek w äistach rentowóch Ena QBFK mozostałómi beneficjami 
rozporządzałó władze diecezjaäne we cromborkuVSK w racji rozpoczętej 
budowó kościoła dósponowano połową sumó przewidzianej w kosztoJ
rósie na przeprowadzenie inwestócjiK t tóm czasie proboszcz otrzóJ
mówał pensję w wósokości O NTVITR marek rocznieI na którą składałó 
się dochodó z tzwK nieobciążonóch funduszó – NOM marekI ze stópenJ
diów mszaänóch oraz posługi pro cura – PUNITR marekI ze składek duJ
chowieństwa reszeäskiego – PRN marek i jeziorańskiego – OTM marekI 
z iura stoäe – QM marekI z donacji parafiaänóch – NRM marekI za użótkoJ
wanie mieszkania i ogrodu – NOM marekI z funduszó państwowóch – 
QQT marekI z qowarzóstwa śwK cranciszka hsawerego – PMM marekVTK 
wadłużenie parafii w NUVV rK wónosiło OR QMM marekVUK  
 t NVMO rK aktówa funduszó kościeänóch wónosiłó SUM marekK waJ
bezpieczeniem finansowóm proboszcza bół uäokowanó w papierach 
wartościowóch kapitał PMMM marekK marafia posiadała ponadto NP funJ
dacji mszaänóch o całkowitej wartości NN RMM marekVVK wadłużenie anaJ
äizowanej päacówki duszpasterskiej wónosiło NO MMM marekK ka poczet 
rocznego wónagrodzenia proboszcz otrzómówałW z tzwK nieobciążonóch 
funduszó – NMR marekI ze stópendiów mszaänóch – QQM marekI z innóch 
funduszó – QOUHORM marekI z iura stoäe – QM marekI z donacji wspóänoJ
tó parafiaänej – OQM marekI z funduszó państwowóch – TVV marekK 
t skaäi roku proboszcz kętrzóński zarabiał OPMO markiNMMK t NVOP rK 
parafia posiadała okK RM MMM marek długuNMNK qrzó äata później opisówaJ
na päacówka duszpasterska nie posiadała beneficjów mszaänóchI poJ
nieważ w czasie hiperinfäacji fundusze uäokowane w papierach wartoJ
ściowóch straciłó wartośćK aochodó z podatku kościeänego w NVOR rK 
wónosiłó NRMM marekNMOK t NVOU rK podatek kościeänó stanowił NRB 
wartości podatku dochodowego i NRB podatku gruntowegoK wakładane 
wpłówó finansowe z tego źródła miałó stanowić NTMM marekNMPK hiäka 
äat później – w NVPO rK obniżono stawki podatku kościeänego do NPB 

———— 
VS qamżeI jissionsbericht vom gahre NUVRK 
VT qamżeK 
VU „mieägrzóm”I NUVVI nr T z NT fK  
VV ArchK maderbornI qeczkaW oastenburgI jissionsbericht vom gahre NVMOK 
NMM qamżeK 
NMN qamżeI jissionsbericht NVOPK  
NMO qamżeI jissionsbericht NVOSK 
NMP qamżeI jissionsbericht NVOVK 
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wartości zarówno podatku dochodowegoI jak i gruntowegoK rzóskano 
z nich NRMM marek przóchodu Ezamiast zakładanóch NRSM marekFK 
t parafii pobierano również „hirchgeäd”I czóäi podatek obejmującó 
wszóstkich członków wspóänotó katoäickiejI którzó ukończóäi osiemnastó 
rok żócia i podäegaäi państwowemu opodatkowaniu z racji odpowiedJ
nich dochodów äub posiadanóch gruntówK t NVPN rK uzóskano z niego 
NMS marekK t tóm okresie zadłużenie parafii wónosiło NQ NMM marekNMQK 
t NVPR rK z podatku kościeänego otrzómano NPOS marekI a z „hirchgeäd” 
– NNQ marekK aług parafiaänó wzrósł do NV NMM marekNMRI na któró skłaJ
dałó sięW obciążenia dotóczące kościoła i päebanii Ewzgäędem pannó 
iosch z oeszäa – SMM marek na QB w skaäi rokuI wzgäędem rentiera einJ
zmanna z _raniewa – PMMM marek na QBI wzgäędem pannó oeiβ z oeszäa 
– PMMM marek na P½BFI obciążenia dotóczące domu parafiaänego 
Ewzgäędem kasó biskupiej – TRMM marek na SB w skaäi rokuI wzgäędem 
eeinricha z oeszäa – NMMM marek na QJRBF oraz dług z tótułu budowó 
kapäicó w prokowie Ewzgäędem jarquardta z _raniewa – OMMM maJ
rek na SB w skaäi rokuI wzgäędem drodde z młoskini – NMMM marek 
i habatha z _ieniewa – NMMM marekFNMSK we ptowarzószenia śwK _onifaJ
cego i tojciecha we cromborku otrzómano na ten ceä OMMM marekNMTI 
a w NVPV rK koäejne NMMM marekNMUK tarto nadmienićI że w NVQN rK waJ
rząd deneraänó ptowarzószenia śwK _onifacego w maderborn przóznał 
kętrzóńskiej parafii zapomogę o wartości PRMM marek na pokrócie dłuJ
gówNMVK guż NT marca NVQN rK pozostało jedónie VMM marek długuNNMI 
które spłaciło wspomniane stowarzószenie OR äipca NVQN rKNNN 
 

G G G 
 
 mo wojnie zmieniła się przónaäeżność poäitóczna regionuI miastaI 
a tóm samóm parafiiI która stanęła wobec nowóch wózwań zarówno 
ze stronó przóbółóch na te obszaró katoäikówI jak i poäitóki kościeänej 
prezentowanej przez władze państwa poäskiegoK Świadectwem troski 

———— 
NMQ qamżeI jissionsbericht NVPOK 
NMR qamżeI jissionsbericht NVPRK 
NMS qamżeI ENO fu NVPRFK 
NMT qamżeI EPM fff NVPSFK 
NMU qamżeI ENT u NVPVFK  
NMV qamżeI EOO f NVQNFK  
NNM qamżeI ENT fff NVQNFK 
NNN qamżeI EOR sff NVQNFK  
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o rozwój katoäicózmu w hętrzónie pozostał niewątpäiwie okazałó 
kościół pwK śwK hatarzónó AäeksandrójskiejI któró naäeżó do dziedzicJ
twa kuäturowego regionuK  
 

_________ 
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A ClkToIBrTIlk Tl Teb eIpTloY lc Teb pAIkT CATeboIkb  
lc AibuAkaoIA CeroCe Aka mAoIpe Ik hĘTowYk  

Ik Teb N9Te Aka Teb cIopT eAic lc Teb O0Te CbkTroY 
 

pummaró 
 
 fn  the  first  haäf  of  the  NVth centuróI the Cathoäics from hętrzón were under the 
pastoraä  care  of  the  priests  from  Święta  iipkaK  pince  NUSVI  jasses  were  said  in  
Kętrzón periodicaääóX a óear äaterI theó were ceäebrated everó monthK qhe first priest 
in the described town was August eintzI who was appointed to this post on OPrd AuJ
gust NUTOK qhe äocaä communitó made efforts to buó a houseI which wouäd be approJ
priate to organise a chapeä and an apartment for the priestK cinaääóI the right propertó 
was obtained for VMM thaäersK hętrzón was estabäished as a parish in NUVPK mastoraä 
institutions from the hętrzónI diżócko and jrągowo poviats were under its protecJ
tionK qhe äocaä church was buiät in the óears NUVRJNUVSI according to the projects of 
the architect critz eeitmannK qhe above mentioned church is a neoJdothic buiädingI 
made of brickI erected on a rectanguäar päan with a square tower in the westK qhe cost 
of the construction of the described sacred buiäding was VQ URNKUT marksK qhe funds 
for this purpose were obtained not onäó in the tarmia dioceseK A äarge financiaä input 
was submitted bó the paint _oniface and Adaäbert AssociationK fn NVNOI a parish 
weäfare centre was buiät in hętrzónI where meetings of Cathoäic associations were 
heädK At the beginning of the NUTMsI about NUM Cathoäics äived in hętrzón and surJ
rounding areasI and in NVOV about NVMM peopäe beäonged to the described parishK 
 

qransäated bó jarek godkowski 
 
 
 



„kasza mrzeszłość” tK NNVW OMNPI sK ORRJPP4K 
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awfAŁAiklŚĆ AmlpTliphA 
pflpToY oÓŻY lhĘChfbg* 

 
 
 tfwYTATlohA moltfkCgf tAopwAtphfbg  
 
 NK mosługa w zgromadzeniu przed objęciem urzędu  
 
 oozważania o siostrze oóżó lkęckiej zacząć należó od szkicowego 
érzedstawienia jej biografii obejmującej lata dziecięceI szkolne i młoJ
dośćI a nastęénie jej érzóbócie do zgromadzeniaI czas formacji i éełJ
nione urzędó w érowincjiI aż do éowołania na urząd wizótatorkiK  
 oóża lkęcka érzószła na świat NU liéca NUTU rK w miejscowości 
_rześce koło dóró halwariiK _óła éiątóm dzieckiem tładósława 
i jarii z domu Czorba lkęckichK lchrzczona została w kościele éaraJ
fialnóm w płomczónie ON liéca trK i otrzómała imionaW oóżaI fdaliaI 
jariaK jiała starsze rodzeństwoW dwóch braci i dwie siostróI najstarJ
sza qeresa ENUSVJNV4RFI honstantó ENUTMJNV4PFI ptanisław ENUTOJ
NVRPFI wofia ENUTRJNVRMFNK  ljciecI  tładósławI urodził się w _absku 
w éowiecie oawa jazowieckaI ukończół za granicą studia érawnicze 
z tótułem doktora obojga érawK t roku akademickim NUS4LSR rozéoJ
czął wókładó z érawa rzómskiego jako érofesor w pzkole dłównej 
w tarszawieK t NUSV rK zrezógnował z katedró érofesorskiejI na znak  
 

———— 
G mraca magisterska z teologii naéisana na maéieskim tódziale qeologicznóm 
w tarszawieI pekcja śwK gana Chrzciciela w mrómasowskim fnstótucie Żócia teJ
wnętrznego na seminarium z historii duchowości éod kierunkiem lK dra hazimierza 
jarciniaka lmK mrezentowana éublikacja zawiera ff i fff rozdział éracó magisterskiejK  
N AK p c h l e t zI piostra oóża lkęcka ENUTUJNVPOFK warós biograficznóI „kasza mrzeJ
szłość” EdalejW kmF SWNVRTI sK NUOX tenżeI piostra oóża lkęcka NUTUJNVPOI czK NI warós 
biograficznó EdalejW piostraFI hraków NVRTI sK NUK gest to wódanie rozszerzone artókułu 
z km SWNVRTI sK NSVJOU4K Autorka éosługuje się wódaniem rozszerzonómK  
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aworek lkęckich w _rześcach lata PMJte uu wieku 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

aworek lkęckich w _rześcach wséółcześnie 
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érotestu érzeciw rusófikacjiK qego roku érzekształcono pzkołę dłówJ
ną na uniwersótetI z wókładowóm jęzókiem rosójskimK  
 mo rezógnacji z zajęć uniwersóteckichI kuéił majątek _rześce nad 
tisłą w éobliżu dóró halwarii i wraz z żonąI éoślubioną w NUSU rK 
osiadł na wsiK moświęcił się tłumaczeniu na jęzók éolski i wódawaniu 
tekstów qacóta i innóch klasókówK kie zerwał z naukąI korzóstał z biJ
bliotekiI interesował się żóciem i twórczością literacką oraz artóstócznąK 
oodzina jariiI żonó tładósławaI ze stronó ojca wówodziła się z tęJ
gierI a érzez matkę związana bóła z książęcą rodziną paéiehówK lwdoJ
wiała matka jarii z tołónia érzeérowadziła się do tarszawó razem 
z trójką dzieciW ganemI honstantóm i jariąI w niedługim czasie osieroJ
ciła jeK gan i honstantó ukończóli studia za granicąK mierwszó wrócił do 
kraju i osiadł w tielkoéolsceI éosiadał majątek ziemskiI wséierał dzieła 
charótatówneI bół gorliwóm katolikiemI kilkakrotnie wójeżdżał do 
ozómu informując o sérawach hościoła katolickiego w tielkoéolsceK  
 honstantó Czorba wstąéił do zmartwóchwstańców w ozómieI tam 
éełnił szereg odéowiedzialnóch funkcji w zarządzie generalnóm zgroJ
madzeniaK fch bliskim krewnómI bratem ciotecznóm ze stronó matkiI 
bół ówczesnó kardónał tłodzimierz CzackiI któró udzielił honstanteJ
mu święceń kaéłańskichK  
 lkęccó bóli érzókładnómi rodzicami i zgodnómi małżonkamiI ceJ
chowała ich érawość charakteruI éraktókowali zasadó chrześcijańskie 
w żóciuI éosiadali w sobie i éielęgnowali w domu ducha éatriotózmu 
i éolskościK Atmosfera domu rodzinnego zdecódowanie wéłówała na 
wóchowanie i éóźniejsze decózje ich dzieciK _ardzo éochlebnie i z wielJ
kim uznaniem o jarii i tładósławie lkęckich wórażał się ówczesnó 
éroboszcz płomczónaI a éóźniej biskué łódzki ksK tincentó qómieJ
nieckiK azieciństwo séędziła oóża w domu rodzinnómK mierwsze naukiI 
w tóm znajomość jęzóka francuskiegoI éobierała od swojej matki i zaJ
trudnionej w domu nauczócielkiK ao mierwszej homunii Świętej érzóJ
stąéiła młoda oóża S liéca NUVM rKI o czóm świadczół obrazek – éaJ
miątkaI będącó z nią érzez całe jej żócieK ld NUVM rK rodzina lkęckich 
zaczęła séędzać zimó tarszawieI éóźniej zamieszkali tam érawie na 
stałeI éonieważ bóło to dobre miejsce na czas dalszej nauki córekW oóżóI 
qeresó i wofiiK manienki uczółó się w zakresie szkołó średniejI éobierając 
dodatkowo lekcje gró na forteéianie oraz rósunku i malarstwaK lkazało 
sięI że oóża éosiadała dość wóbitne zdolności malarskieK wauważył to jej 
nauczócielI znanó artósta malarz i éedagogI tojciech dersonK ŚwiadecJ 
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oóża lkęcka érzed wstąéieniem  
do pióstr jiłosierdzia ENVMM rKF 

twem tóch zdolności bółó wókonane érzez młodą oóżęI w duchu reaJ
lizmu i naturalizmu rósunki i érace malarskie o różnej tematóceK  
 aorastająca éanna oóża érzebówała zasadniczo z rodzicamiI bówaJ
jąc też na różnóch séotkaniach towarzóskich i rodzinnóchK Często 
towarzószóła swojej matceI któraI jako oéiekunkaI bówała w szwalni 
dla dziewcząt érzó ulK ptarej w tarszawieI érowadzonej érzez siostró 
miłosierdziaK qe wizótó bółó érawdoéodobnie éierwszóm zetknięciem 
się z szarótkami i éoznawaniem ich éosługiK gej zamiar wstąéienia do 
zakonu kontemélacójnego rodzice érzójęli dość chłodnoI szczególnie 
ojciecK wabrał on w NUVT rK w dłuższą éodróż za granicę dwie młodsze 
córkiW wofię i oóżęK jatka zaśI obserwując córkęI érzeczuwała autenJ
tóczność jej éowołania i bóła 
érzekonana o nieskuteczności 
odwodzenia córki od jej zaJ
miarówK ljciec doradzał raczej 
nie zakon kontemélacójnóI lecz 
jakieś zgromadzenie czónneK 
aorosła i wókształconaI jak na 
owe czasóI oóżaI éostanowiła 
jednakI éo érzemóśleniach 
i modlitwieI wstąéić do wgroJ
madzenia pióstr jiłosierdzia 
w tarszawieK  
 mrawdoéodobnie wiosną 
NVMM rK zgłosiła się do szarótek 
i éo kilkumiesięcznóm éostuJ
lacie odbótóm w széitalu azieJ 
ciątka gezus w tarszawieI 
rozéoczęła N4 sierénia trK éoJ 
bót w seminarium na qamceI 
co w tóm zgromadzeniu rówJ
noznaczne jest z nowicjatemK  
 peminarium to czas éróbó o dwojakim celuW kandódatka éowinna 
éoznawać regułó i zwóczaje zgromadzeniaI natomiast érzełożeniI 
érzóéatrując się kandódatceI éowinni éoznawać ją i nabrać érzekonaJ
nia o jej éowołaniu oraz jej érzejęciu się duchem i charózmatem 
zgromadzeniaK gest to dla nowicjuszki éoczątek nowej drogi i nowego 
żóciaI kiedó trzeba zaérzeć się samego siebie i zdobówać cnotó chrzeJ
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ścijańskieI szczególnie éokoręI tak charakteróstóczną w żóciu zgroJ
madzeniaK tséółsiostró z czasów seminarium określałó nowicjuszkę 
oóżę jakoW duszę wósoce urobioną duchowoI w żóciu której pokora 
bóła dominującą cnotąI a prostota ją dopełniałaOK 
 mobót formacójnó w seminarium zakończół się dniem obłóczón 
NT marca NVMN rKI kiedó to otrzómała oóża suknię i charakteróstócznó 
kornet siostró miłosierdziaK Ówczesna dórektorka seminarium sK _roJ
nisława qańskaI według zwóczajuI zaéisała krótką charakteróstókę 
kandódatki do obłóczónW tzrostu dobregoI szczupła ale zdrowaI grunJ
townie pobożnaI z duchem poświęcenia i rozumie swe powołanieK 
rsposobienie cicheI skróteI małomówneK tókształcenie domowe wóżJ
szeI dobrze zna jęzók francuskiI rósuje i malujePK  
 ka éierwszą élacówkę sK oK lkęcka została skierowana do széitala 
śwK  hazimierza  w  oadomiuK  qamI  z  całóm  oddaniem  éoświęciła  się 
éielęgnacji choróch i dość szóbko nauczóła się ważniejszóch oboJ
wiązkówK azięki érzełożonej domu sK eelenie lstrowskiej éoznała 
także innó wómiar ubóstwa i biedó tego miastaK arobne éieniądze 
otrzómówane od swojej rodzinó érzeznaczała na wséomaganie uboJ
gich rodzinI a szczególnie dzieciI kuéując im éotrzebne rzeczóI néK 
ubranka éierwszokomunijneK mierwszą ocenę éracó sK oóżó znajdujeJ
mó w nocie éowizótacójnej sK Augustó pikorskiej z sierénia NVMN rK 
tizótatorka zaéisała tam takie séostrzeżeniaW pK oóża lkęckaI lK OPI powK 
N rokI jest przó choróchI pomaga w apteceK tielkiej pobożnościI wóJ
kształconaI ale po rusku nie umieI za to malujeI gorliwa w obowiązJ
kachI wógląda szczupłoI ale zdrowaI bardzo małomówna4K gednakI éo 
jakimś czasieI éojawiłó się objawó gruźlicóK aecózją wizótatorki zoJ
stała w NVM4 rK odwołana na qamkęK  
 mrzez kilka miesięcó stan zdrowia éogarszał sięK tiosną nastęéJ
nego roku wósłano ją na odéoczónek i wzmocnienie zdrowia do domu 
szarótkowskiego w fgnacowie koło jińska jazowieckiegoK qam érzeJ
bówało kilka szarótekI éodobnie jak sK oóżaI choróchK t fgnacowie 
éo raz éierwszó zetknęła się sK oóża z mariawitózmemI którego zwoJ
———— 
O AK p c h l e t zI piostraI sK P4X Archiwum pióstr jiłosierdzia w tarszawie EdalejW 
ApjtFI eK _ i a ł k o w s k aI l siostrze wizótatorce oóżó lkęckiejI résI xbKéagKzK  
P Archiwum „kaszej  mrzeszłości” w hrakowie EdalejW  AkmFI  sógnK UPI  jateriałó do 
biografii sK oóżó lkęckiejI xbKéagKzX AK p c h l e t zI piostraI sK PRX ApjtI kota do 
obłóczónI éassimK  
4 ApjtI tizótacje regularne domówI tK PI oadomI tizótacja z TKMUKNVMN rK  
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lennikiem bół ówczesnó kaéelan domu ksK wenon puchońskiK jiał on 
wśród sióstr zwolenniczki i érzeciwniczkiK piostra oóża obserwowała 
wszóstkie érzejawó żócia w fgnacowieI ale nie wchodziła w séoró 
o éostawę kaéelanaRK 
 _ędąc na wóéoczónkuI choć choraI érzógotowówała się do złożenia 
éierwszóch ślubów w zgromadzeniuK włożyła je U września NVMR rK na 
qamceI razem z czterema wséółsiostramiK  
 lbjawó chorobó nie ustęéowałóI dlatego érzełożeni éozwolili jejI 
na koszt rodzinóI wójechać na dalsze leczenie do wakoéanegoK huraJ
cja kilkumiesięczna wzmocniła jej zdrowie i wiosną NVMS rK wróciła 
do tarszawóK  
 pkierowano ją do éracó w széitalu oftalmicznóm w tarszawieK gednak 
éo kilku miesiącachI na wóraźne żądanie lekarza została odwołanaI éonieJ
waż wógląd jej zdradzał érzebótą chorobęK tróciła do domu centralnego 
na qamceK qam érzez jakiś czas éracowała w sekretariacie i éomagała 
siostrom w bieżącóch sérawach domuK wnając jęzók francuski tłumaczóła 
tekstó dla nowego dórektora érowincji ksK fdziego _enedókta oadziszewJ
skiegoSK ln widział sK lkęcką jako érzószłą dórektorkę seminarium na 
qamceK modobną oéinię miała wizótatorka érowincji sK AK pikorskaK  
 _óło zwóczajem w zgromadzeniuI że kandódatka na dórektorkę 
éowinna érzez jakiś czas érzebówać w domu macierzóstóm w maróżuI 

———— 
R AkmI gK  h r u s z e l n i c k aI  tséomnienia o sK  oóżó lkęckiejI  résI  sK  UK  jariawiJ
tózmI jako ruch religijnó rozwinął się z inicjatówó tercjarki jarii hozłowskiej éod 
koniec ufu wiekuK wałożyła ona w młocku zgromadzenie żeńskieI a w NUVP rK stowaJ
rzószenie kaéłanów mariawitówK fch celem bóło szerzenie kultu kajświętszego 
pakramentuI jatki _ożej i éodniesienie moralności księżóK tséółéracownikiem 
założócielki bół ksK gan howalski érzószłó érzówódca ruchuK ptolica Aéostolska 
rozwiązała stowarzószenie kaéłanów w NVM4 rK i zakazała érzónależenia do niegoI 
a éozostającóch w nim ekskomunikowałaX éorK wK m a w ł o w i c zI hościół i sektó 
w molsceI ddańsk NVVSI sK UUJUVK hsK wK puchońskiI urK w NUTO rKI misjonarzI wikaJ
riusz éarK ŚwK hrzóża w tarszawie od NVMM rKI kaéelan w sierocińcu w fgnacowie od 
NVMO rKI sóméatók mariawitózmu érzeniesionó w NVMR rK na wikariat rzómskokatolicJ
kiej éarafii geruzal i jako zwolennik mariawitózmu zorganizował tam éarafię mariaJ
wickąI gdzie bół éroboszczem do NVNV rKI érzójętó éonownie do hościoła rzómskokaJ
tolickiego érzez abéa AK hakowskiego éełnił obowiązki kaéelana érzótułku w dórze 
halwarii  i  tam został zamordowanó érzez kiemców w NV4O rKX  éorK  AkmI sógnK UPI  
iist béa gK mrzesieckiego EmariawitaF z VKMVKNVR4 rK xbKéagKzX cakta mówiąI xwWz haJ
lendarz jariawicki na rok zwóczajnó NVMVI Łódź NVMVI sK UVJVNI NNMJNNNK l mariaJ
witózmie szerzejW hK j a z u rI jariawitózm w molsceI hraków NVVNI éassimK  
S gK w a w a d z k iI hsK fdzi oadziszewskiI „Ateneum haéłańskie” RN ENV4VF zK NI sK NMK  
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abó tam érzóéatrzeć się metodom wóchowawczóm i éóźniej realizoJ
wać je w formacji seminarójnejK alatego też sK oóżaI NU sierénia NVMT rK 
wójechała z tarszawó i érzez _erlin dotarła do maróżaK  
 awie éolskie siostró éracujące w sekretariacie domu macierzóstego 
wérowadziłó sK oóżę w éorządek domu i érzedstawiłó ją érzełożonóm 
generalnómK qam odbóła rekolekcjeI a znajomość jęzóka francuskiego 
éomogła jej w głębokim érzeżóciu ćwiczeń duchowóchK pwoje refleksje 
tak zanotowałaW Czuję się bardzo szczęśliwaK oekolekcje odnowiłó mnie 
zupełnieK wrozumiałam potrzebę dobrego korzóstania z pobótu tutaj 
i ufamI że mi man gezus dopomoże w pracóTK  
 modczas dziewięciomiesięcznego éobótu zaéoznała się ze séecófiką 
różnóch dzieł wincentóńskich w maróżuI nawiedziła miejsca związane 
z kultem założócieli i uczestniczóła w uroczóstościach zgromadzeniaK 
Czas éobótu wókorzóstała na éogłębienie ducha szarótkowskiegoI 
a szczególnie na zdobócie doświadczenia wóchowawczegoK t ten séoJ
sób séełniła oczekiwania wizótatorkiI która widziałaI w niedalekiej 
érzószłościI sK oóżę jako dórektorkę seminarium na qamceK  
 léinia sK gózefó ŁószczóńskiejI sekretarki éolskiej w maróżu o éobócie 
sK lkęckej bóła wielce éochlebnaW tóbór siostró oóżó na przószłą dórekJ
torkę seminarium zdaje się bóć trafnómI podobała się tu wszóstkimUK  
 ka zakończenie éobótu w maróżuI sK oK lkęcka odérawiła rekolekJ
cje dla sióstr służebnóchI otrzómała nominację na dórektorkę seminaJ
rium na qamce i niebawemI ON majaI wójechała do tarszawóK  
 kależó jeszcze wséomniećI że w dość niekorzóstnej atmosferze 
éanującej w érowincjiI oéuścił w éaździerniku NVMT rK urząd dórektora 
ksK fK oadziszewskiI zwolnionó érzez generała ksK Antoniego ciataK 
mroéozócje reform dórektora ksK fK oadziszewskiego nie zostałó érzóJ
jęte i zaakceétowane érzez wizótatorkę érowincji i érzełożonóch geJ
neralnóchI choć wiele sióstrI szczególnie młodszóchI darzóło go sómJ
éatią i skłaniało się do jego éroéozócjiI które bółó tak nowatorskie i daleJ
kie od ducha oraz tradócji zgromadzeniaI że nie zostałó érzójęteK  
———— 
T AK p c h l e t zI piostraI sK RUX éorK kotatki sK oóżó lkęckiejI wizótatorki warszawskiej 
z podróżó do maróża odbótóch w roku NVMTI NVOMI NVOPI xwWz mamiątka wizótacji prowincji 
warszawskiej kajprzewielebniejszego ljca cranciszka serdierI mrzełożonego generalnego 
jisji i pióstr jiłosierdzia od OM czerwca do R lipca NVOP rokuI jiechów NVO4I sK TSX 
ApjtI iK o u s s o c k aI tséomnienia o śéK pK oóżó lkęckiejI mésI sK ONK  
U AK p c h l e t zI piostraI  sK  RTX  ApjtI  bK  C h o d a k o w s k aI  hroniczka  wgromaJ
dzenia pióstr jiłosierdziaI résI sK PNSK  
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 denerałI na tę okoliczność i dla uséokojenia nastrojów w érowincjiI 
z racji różnóch oéinii sióstr o odwołaniu dórektoraI wódał nawet séecjalJ
nó listI któró stał się w érzószłości éodstawą w budowaniu właściwóch 
i éoérawnóch relacji w zakresie koméetencji dórektora i wizótatorkiK  
 w dniem OP maja NVMU rK trzódziestoletnia sK oK lkęcka objęła urząd 
dórektorki seminarium sióstr miłosierdzia érowincji warszawskiej na 
qamceVK t swojej éosłudze łączóła éoczątki nowoczesnego wóchowania 
sióstr jako érzószłóch éielęgniarek i wóchowawczóń młodzieżó z rówJ
noczesnóm érzestrzeganiem érzeéisów seminarójnóchNMK  
 tładzę érowincji stanowili wtedóW wizótatorka sK AK pikorskaI éiaJ
stująca ten urząd od NUV4 rKI dórektor sióstr ksK celicjan _óstrzonowskiNNI 
misjonarz éełniącó ten urząd od OU éaździernika NVMT rK i sK oóża 
lkęckaI dórektorka seminariumK t nastęénóm roku ksiądz dórektor 
otrzómał zwolnienie z éowodu braku sił i éostęéującej gruźlicóK koJ
wóm dórektorem érowincji warszawskiej został ksK gózef powińskiNOI 
misjonarzI éełnił ten urząd do NVPN rK  
 ao seminarium érzóchodziłó kandódatki z różnóch środowiskI o zróżJ
nicowanóm stoéniu wiedzó religijnej i ogólnego wókształceniaK wadaJ
niem dórektorki i seminarium bóło takie érzógotowanie sióstrI abóI 
wszóstkieI w miarę możliwościI stanowiłó wséólnotę ducha wincenJ
tóńskiegoI ze znajomością reguł zgromadzeniaI érawd wiaró i éraktóki 
cnót siostró miłosierdziaK  
 piostra dórektorka okazała się dobróm éedagogiem i wóchowawJ
czóniąI w metodzie wóchowawczej łączóła stanowczość z dobrocią 
i łagodnościąNPK póstematócznie érowadziła wókładó dla seminarzóJ
stekK lbejmowałó one tzwK katechizmI czóli zarós érawd wiaróI zasaJ
dó moralności chrześcijańskiejI wiadomości o sakramentach świętóch 
i zagadnienia liturgiczneK  
 arugim zestawem éogadanek dla seminarzóstek bóło wójaśnianie 
reguł i zwóczajów zgromadzeniaK moznanie ich treści i głębszego senJ
su bóło istotnóm zagadnieniem formacji seminarójnej nowicjuszekK 
piostra dórektorka omawiała te érzeéisó i ilustrowała je codziennómi 
———— 
V eK AK g u r c z a kI piostra Augusta pikorska ENUP4JNVNVF EdalejW piostraFI km 
USWNVVSI sK OSMK  
NM AK p c h l e t zI piostraI sK S4K  
NN eK AK g u r c z a kI piostraI sK OSOK  
NO AK p c h l e t zI piostraI sK NMRK  
NP qamżeI piostraI sK STK  
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sótuacjami żóciowómiK fstotnóm bóło wójaśnianie treści i éraktóczneJ
go realizowania w żóciu ślubówW ubóstwaI czóstości i éosłuszeństwaK 
tażne bóło także wskazanie młodóm siostrom drogi w żóciu zgroJ
madzeniaI czóli zrozumienie i éraktókowanie w żóciu chrześcijańJ
skiego miłosierdziaK aoskonałością bółobó éoérawne éołączenie 
uczónków miłosiernóch co do duszó i co do ciałaK alatego éotrzebne są 
gruntowne éodstawó żócia wewnętrznego oéarte na wierności reguJ
łom i zwóczajom zgromadzeniaI wórażające się w zachowaniu reguJ
laminu dnia i ćwiczeń duchownóchN4K  
 t ocenie nowicjuszekI wókładó te bółó éodstawowóm źródłem 
wiedzó o duchu zgromadzenia i kładłó fundament dla doskonałości 
siostró miłosierdziaI budowanó na zdobówaniu cnotó éokoróI érostotó 
i miłości _oga i bliźniegoNRK 
 Ciekawóm érzókładem charakterózującóm dórektorkę seminariumI 
jako tęI która uczó innóch i sama tak éostęéujeI bół czas chorobó jej ojca 
WładósławaK wasadniczo regułó nie éozwalałó na odwiedzanie rodzinI ale 
érzełożeni éozwolili jej na wójazd do domu sióstr w dórze halwariiI abó 
stamtąd mogła odwiedzać chorego ojca w niedalekich _rześcachK piostra 
oóża nie skorzóstała z tegoI tłumaczącI że musi dawać seminarzóstkom 
érzókład oderwania od rodzinó i éraktókować to czego naucza innóchNSK  
 _óło w tradócji érowincjiI że siostróI éo seminariumI a érzed złoJ
żeniem éierwszóch ślubów i érzez kilka lat éóźniejI utrzómówałó konJ
takt z dórektorką seminariumI natomiast miejscowe siostró séotókałó 
się z nią na sóstematócznóch konferencjachK jieszkające éoza tarJ
szawą nie mogłó tego czónićI więc utrzómówałó z siostrą dórektorką 
kontakt listownóK wachowało się kilkadziesiąt listów z tego okresuK 
mrzechowówanie ich érzez młode siostró świadczóło o wielkim znaJ
czeniu treści zawartej w koreséondencji z sK oóżąI dórektorką seminaJ
rium i ich wóchowawczóniąNTK  

———— 
N4 ApjtI waéiskiI notatki sK oK lkęckiejI éassimI xbKéagKzK wawierają one także 
zwięzłe oéracowanie katechizmuK morK AK p c h l e t zI piostraI sK TMJTNK  
NR eK _ i a ł k o w s k aI dzK cótKI xbKéagKzK  
NS ApjtI tséomnienia sK cranciszki CarukI résI xbKéagKzX AK p c h l e t zI piostraI sK TRK 
ljciec sK oóżó lkęckiej zmarł w NVNUrI natomiast matka już w NVNO rK  
NT ApjtI wbiór listów sK oóżó fdalii jarii lkęckiejI tK NI NVNMJNVOUI tK OI NVOVJNVPOK 
wachowało się RS listówI jakie naéisała dórektorka do młodóch sióstrI a éo jej śmierci 
érzekazane zostałó do archiwum zgromadzeniaK  
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 w  treści  tóch  listów  wółania  się także  sólwetka  duchowa  i  formaJ
cójna ich autorkiK tidać w nich dobre radó i éomoc duchowąI ale są 
i słowa naganóI z zachętą do zachowówania reguł i éraktókowania 
cnót szarótkowskichI szczególnie éokoró i éosłuszeństwaK  
 ao sK gulii howalskiej éisałaW gaka też piostra słabaI pierwsze upoJ
korzenie w zgromadzeniu już piostrę przóbiło EKKKF nie takie dusze chce 
mieć man gezus w swojej służbieI ale mężneI odporne na wszelkie cierJ
pienia i próbóNUK katomiast do sK Aurelii pzczerba naéisała z érzóganą 
i wezwaniem do éoérawóW lI piostroI czas już się ustatkowaćK kiech 
siostra przópatruje się kajświętszemu percu swego lblubieńcaI jaka 
tam pokoraI cichośćI spokójI wórzeczenie się siebieK ka ten wzór należó 
urabiać swoje serceI a nade wszóstko modlić się bardzo wieleNVK  
 Często młode siostró érzeżówałó różne kłoéotó i rozterki wewnętrzne 
séowodowane sótuacją zewnętrznąK ttedó zachęcała do cieréliwości 
i ufności _ogu i gego élanomI w któróch znajduje się także éosługa sioJ
stró miłosierdziaK piostrze _ronisławie miltz éisałaI zalecającW tielką 
cierpliwość i ufnośćI bo man Bóg nie dopuści nic złegoK tiedziała siostraI 
że w zgromadzeniu trzeba bóć pokorną i posłusznąK Czasem można 
w pokornó sposób przedstawić potrzebó dzieci lub lekarzóI ale nie wojoJ
waćI bo wtedó nie ma błogosławieństwa BożegoK jusimó iść za manem 
gezusem drogą hrzóżaI naśladując gego pokoręI cichość i cierpliwośćOMK  
 dodnóm zauważenia jest séosób éodéisówania się siostró oóżóI 
jako dórektorkiI a éóźniej wizótatorkiK mod swoim éodéisemI z imieJ
nia i nazwiskaI czóniła doéisek składającó się z sześciu małóch literW 
nK cK mK sK uK chK _ółó to éierwsze literó nastęéującóch słówW n – niegodJ
naI c – córkaI m – miłosierdziaI s – sługaI u – ubogichI ch – choróchONK 
tódaje sięI że już w tóm doéisku zawierała się charakteróstóka jej 
éostawó duchowej jako siostró miłosierdziaK  
 jożna éowiedziećI że czas formacójnó i wóchowawczóI jaki éroJ
wadziła sK lkęckaI zaznaczół się wzrostem éowołańK ala dórektorki 
nie najważniejszą bóła liczba sióstrI choć też to bóło éotrzebneK waleJ
żało jej na jakości érzógotowania sióstr i ich kwalifikacjachI tak moJ
ralnóchI jak i duchowóchK  

———— 
NU qamżeI tK NI iist z ONKM4KNVNO rK  
NV qamżeI iist z NKMTKNVNO rK  
OM qamżeI iist z UKMVKNVNP rK  
ON ApjtI wbiór listówI tK NJOI éassimK  
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 rjmując statóstócznie ilość sióstrI które ukończółó seminarium za 
jej dórektorowania w latach NVMUJNVNVI liczba ta wónosi OMR sióstrI 
choć z różnóch érzóczón oéuściło seminarium OP4 nowicjuszkiK 
lbejmując urząd wizótatorki w NVNV rK zastała w érowincji S4T sióstrI 
z czego więc érawie jedną trzecią wóchowówała sK oóża lkęckaI jako 
dórektorka seminariumOOK  
 
 OK aziałalność ogólnoadministracójna  
 
 aotóchczasowa wizótatorka sK Augusta pikorskaI éo OR latach kieJ
rowania érowincją warszawskąI éo RR latach w zgromadzeniu i UR laJ
tach żóciaI odeszła do mana NS czerwca NVNV rK wmarła w domu cenJ
tralnóm na qamceI éo krótkiej chorobie zaéalenia éłucK rroczóstości 
éogrzebowe odbółó się NU czerwca w kaélicó na qamce i w kościele 
Świętego hrzóżaK mrzewodniczół im abé Aleksander hakowskiI éróJ
mas hrólestwa molskiego i metroéolita warszawskiK mogrzeb bół maJ
nifestacją żóczliwości dla zmarłejK _rało w nim udział wielu duchowJ
nóchI  cała rzesza szarótekI  wierniI  nie  tólko ze stolicóI  ale  także wóJ
chowankowie zakładów érowadzonóch érzez siostróK Ciało jej séoczęJ
ło na Cmentarzu mowązkowskim w tarszawie w kwaterze sióstr miJ
łosierdziaK piostra AK pikorska éozostawiła éo sobie éamięć wzorowej 
szarótkiI mądrej i roztroénej wizótatorkiI która nawet w bardzo trudJ
nóch sótuacjach éotrafiła wóbierać najwłaściwszą drogę rozwoju éroJ
wincji warszawskiej sióstr miłosierdziaOPK  
 jiędzó siostramiI w érowincjiI za kandódatkę na urząd wizótatorki 
uchodziła aktualna dórektorka seminarium siostra oK lkęckaK ka nomiJ
nację nie trzeba bóło długo czekaćK kadeszła ona z maróża i została 
ogłoszona NU liéca NVNV rK érzez ówczesnego dórektora ksK gK powińJ
skiegoK holejną wizótatorką érowincji warszawskiej zostałaI jak érzeJ
widówanoI sK oK lkęckaK mrzójęła ten odéowiedzialnó urząd jako wolę 
_ożąI co bóło wórazem jej éostawó i urobienia duchowegoI do tegoI 
będąc dórektorkąI formowała seminarzóstkiI jako érzószłe szarótkiO4K  

———— 
OO AK p c h l e t zI piostraI sK TTK  
OP eK AK g u r c z a kI piostraI sK OUMX ApjtI tséomnienia o sK Auguście pikorskiejI 
wizótatorce érowincji warszawskiejI résI sK OOMJOOOK  
O4 AK p c h l e t zI piostraI sK TUJTVX tspomnienie o śpK sK oóżó lkęckiejI „ooczniki 
lbódwóch wgromadzeń śwK tincentego a maulo” EdalejW olwF PS ENVPPF nr OI sK O4VK  
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piostra oóża w NVNV rK 

 mrzełożonó generalnó ksK cranciszek serdier wódał OR sierénia 
NVNV rK list okólnó do sióstr érowincji warszawskiejORK tórażał w nim 
radość z odzóskanej érzez molskę nieéodległościI co stwarzało możliJ
wość swobodnej łączności z domem generalnóm w maróżuK Żóczliwie 
wséominał zmarłą wizótatorkę i jej zatroskanie o siostró i érowincję 
w trudnóch czasachK wawiadamiał z radością o nowo mianowanej 
wizótatorce sK oK lkęckiejI éolecając érowincję jej wóéróbowanej 
éostawie jako siostró miłosierdziaK 
mrzóéominał także istotne obowiązJ
kiI éraktóki i zwóczaje zgromadzeJ
niaI któreI na skutek érzeszłóch już 
czasówI uległó zaéomnieniuK iiczółI 
że gorliwość nowej wizótatorki éoJ
zwoli wrócić érowincji do éierwotJ
nego ducha zgromadzeniaK  
 aaje się zauważyć w tóm liście 
istotne akcentó ocenó czasów i sótuJ
acji w érowincji oraz oczekiwaniaI 
jakie éokładali érzełożeni w nowej 
wizótatorce i jej kierunkach działaJ
niaK mrzełożona zabrała się z gorliJ
wością do wókonówania zajęć zwiąJ
zanóch z urzędem wizótatorkiK gedną 
z éierwszóch jej decózji bóło wóznaczenie swojej nastęéczóni na 
urzędzie dórektorki seminariumK wostała nią dotóchczasowa éoddóJ
rektorka sK tanda _zowskaOSK  
 t krajuI éo NOP latach niewoliI nastałó nowe czasóK molska odzóJ
skała nieéodległośćK qworzółó się zrębó nowegoI wolnego éaństwa 
éolskiegoK Chociaż czasó bółó nieséokojne i niestabilne éolitócznieI to 
już éierwsze władze ozeczéoséolitej widziałó éotrzebę dalszego zaraJ
dzania nędzó i ubóstwu séołecznemu érzez aktówne włączenie zakoJ
nów czónnóchI w tóm szczególnie szarótekK  

———— 
OR ApjtI honferencje i listó okólne érzełożonóch generalnóch i dórektorów zgroJ
madzenia w okresie NUUPJNV4TI iist ksK cK serdiera z ORKMUKNVNV rKxbKéagKzK  
OS ApjtI  tséomnienie  o  śéK  sK  tandzie  jarii  bmilii  _zowskiejI  résI  xbKéagKzK  
aórektorką seminarium bóła w latach NVNVJNVOOI éóźniej érzełożoną domu w jławie 
ENVOOJNVPNFI a nastęénie została wizótatorką érowincji krakowskiej ENVPNJNVPTFK  
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 ao wizótatorki naéłówałó ciągle érośbó o kolejne siostró oraz nowe 
élacówki oéiekuńcze i wóchowawczeK gednak z bólem odéowiadałaI 
że tólko z braku dostatecznej liczbó sióstrI aktualnie nie może zaradzić 
érośbom i éotrzebomOTK  
 ala zorientowania się o stanie érowincjiI warunkach materialnóch 
i sótuacjiI w jakich éracują siostróI wizótatorkaI już éo kilkunastu 
dniach urzędowaniaI rozéoczęła wizótacje VU domów istniejącóch 
w chwili obejmowania érzez nią urzęduOUK  
 ld liéca do grudnia NVNV rK zwizótowała NU domówI széitali i érzóJ
tułków sióstr miłosierdziaK wawsze z takiej wizótacji séorządzała éroJ
tokółI któró zachowówano w archiwum érowincjiI a w domu sióstr 
éozostawiała w formie éisemnej tzwK zaleceniaK _óło to sóntetóczneI 
w kilku éunktachI wószczególnienie dobróch éostawI zachowań i relaJ
cji międzó siostramiI zauważonóch we wséólnocieI a także u éersoneJ
lu i choróch w széitalu lub zakładzieK wawierało ono także dostrzeżone 
uchóbienia względem reguł i zwóczajów zgromadzeniaK t związku 
z tómi brakamiI wószczególnionómi w zaleceniachI wizótatorka ukaJ
zówała i éolecała w kilku éunktach séosobó éoérawó istniejącóch zaJ
niedbań we wséólnocie sióstr oraz w odniesieniu do éersonelu i uboJ
gichK kajczęściejI konkretnóm wskazaniem bółoI abó siostró czóniłó 
rewizję żócia według tóch uwagK piostrze służebnej éolecała odczótaJ
nie ich w każdó éierwszó éiątek miesiącaK  
 piostra wizótatorka oK lkęcka w czasie éierwszóch 4 lat urzędoJ
wania ENVNVJNVOPF érzeérowadziła wizótacje w UM domach i élacówJ
kachI gdzie éracowałó i éosługiwałó siostró szarótkiK ldwiedziła éraJ
wie wszóstkie ówczesne domó w érowincjiK  
 tedług reguł zgromadzenia takowe wizótacje domów éowinnó bóć 
érzeérowadzane co trzó lataK mrzebieg tóch wizótacji érowadzonó bół 
według érogramuI któró siostra wizótatorka nakreśliła sobie w szczeJ
gółachOVK tódaje sięI że w każdóm domu érzebiegała ona według ogólJ
nóch zasadI choć w éoszczególnóch élacówkach uwzględniała séecóJ
fikę domu i charakter érowadzonóch dziełK  
 

———— 
OT ApjtI wbiór listówI tK NI iist z NMKNMKNVNV rKX ApjtI mrzasnószI mismo starostó 
z OSKMOKNVPN rKX ldéowiedź wizótatorki z OOKM4KNVPN rK  
OU eK AK g u r c z a kI piostraI sK PMMJPMVK  
OV ApjtI waéiskiI éassimK wawierają jej zaéiski i notatki z lat NVONJOPK  
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 ka éodstawie notatek sK oK lkęckiej z NVON rK zasadniczó érogram 
wizótacji miał wóglądać nastęéującoW  
 NK kawiedzenie kajświętszego pakramentuK  
 OK tizóta u księdza biskuéaI éroboszcza i w administracji zakładówK  
 PK mrzemówienie wstęéne do sióstrI zachęcające do dobrego érzójęJ

cia wizótó i skorzóstania z niejK  
 4K morządek szczegółowó wizótóK  
 
 tóéisała sobie dość szczegółowe éótaniaI jakie éowinna éostawić 
siostrom w osobistej rozmowie z każdą z nichK  
 NF _ółó więc éótania o zdrowie i éotrzebóI stosunek do siostró służebJ
nejPM domuI uséosobienie względem éowołaniaI domuI urzęduX wierność 
regułom i éorządkowi dniaI żócie w zgodzie ze sobą i siostrą służebnąK  
 OF t rozmowie z siostrą służebną éótałaI czó nie utrudnia siostrom 
kontaktów z érzełożonómi i éisania do nichX jak wógląda zachowanie 
éorządku dnia w domu Eczas wstawaniaI modlitwóI wókonówanie 
swojej éracóI séoczónekFX wierność ćwiczeniom duchownóm EcodzienJ
ne rozmóślanieI rachunek sumieniaI czótanie érzó stoleI rekolekcje 
miesięczne i roczneX obecność stałego séowiednikaFX duch skuéieniaI 
éobożności i ubóstwa we wséólnocieX stosunek do innóch domów 
i sióstrX éosiadanó inwentarz własności materialnej domuK  
 PF ldnośnie dzieła érowadzonego w danej élacówce éótała o jego 
istnienie i stan rozwojuX żóczliwość i staranność w obsługiwaniu uboJ
gichX należótą oéiekę wobec dzieci w zakładzieX istnienie ptowarzóJ
szenia azieci jarói i mań jiłosierdziaX ilość miejsc w zakładzieI wiek 
dzieciI warunki materialne i higieniczne itéK oraz szacunek i zaufanie 
do sióstr zarządu zakładu i miejscowej ludnościK  
 4F pérawozdanie wizótacójne zawierało ocenę stanu osobowego 
i materialnego domuK wawsze bóła też krótka charakteróstóka siostró 
służebnej i towarzószekK kastęénie ocena żócia wséólnotó domu i wskaJ
zanie zauważonóch niedociągnięć oraz zaniedbań względem reguł 
i ducha zgromadzeniaK tszóstkie te séostrzeżenia i uwagi zostawiała 
w danej wséólnocie na éiśmieI jako tzwK zaleceniaI abó bółó one okaJ
zją do éoérawó duchowej wséólnotó i każdej siostróK  
 

———— 
PM piostra służebnaI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK OI hraków NVVUI sK OROK 
modczas konferencji w czerwcu NS4O rK śwK tincentó zaéroéonowałI abó érzełożona 
domowa nosiła miano – siostró służebnejK  
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 ala éotrzeb wizótacji i ewentualnóch uwag zaéisała sobie w notesie 
kilka éodstawowóch i wóchowawczóch séostrzeżeń i zasadW  
 – tnioski nasuwające się éodczas wizótacji należó formułować  

i wórażać ostrożnie i rozważnieK  
 – kie dawać żadnóch uéomnieńI doéóki się nie wósłucha wszóstJ

kich sióstrK  
 – ieéiej jest wcale nie uéomniećI aniżeli uéomnieć takI żebó sioJ

stra mogła się domóślećI że o niej coś doniesionoK  
 – wawsze dobrze jest okazaćI że się ufa dobrej woli osobó uéoJ

mnianejI w érzeciwnóm razie źle érzójmie uéomnienie i érzónieJ
sie ono więcej szkodóI niż éożótkuK  

 – ieéiej jest zachęcać do cnotóI aniżeli wótókać wadó i zawsze 
éodawać éobudkę nadérzórodzonąK  

 
 wanotowała też kilka uwag i wskazówek jakimi éowinna się kieroJ
wać i na co zwracać uwagę siostra służebna domuW  
 – kie żądać od towarzószek tegoI do czego nie jest zdolnaI albo 

wtedóI gdó jest źle uséosobionaK  
 – kie trzeba odmawiać éozwoleniaI gdó ono jest zgodne z rozJ

sądkiemK 
 – Czuwać nad éoważnóm odmawianiem modlitwK  
 – kie oéuszczać rekreacji Eczóli czasu na wséólną i swobodną rozJ

mowęFPNK  
 – kie éowinna jedna drugim mówić lub éisać o wadach towarzóJ

szek i éowodach ich zmianóK  
 – kie ukrówać érzed towarzószkąI że się érosiło o jej zmianę 

i dlaczegoK  
 
 mrzókładó z tóchże éierwszóch wizótacji sK oK lkęckiej ukazują 
stan duchowó wséólnotI zachowówanie reguł i éorządku dnia oraz 
séosób i gorliwość sióstr w éracach zewnętrznóchI tak éielęgniarJ
skichI jak i wóchowawczóchK  
———— 
PN oekreacja jest nawiązaniem dialogu z innómi i uczó tolerancjiI cieréliwości oraz 
wséółodéowiedzialnościX éorK piostró jiłosierdziaI xwWz Słownik duchowości wincenJ
tóńskiejI tK OI sK OT4K jatka założócielka uważała za stosowneW „bó siostró codziennie 
znalazłó jakieś éół godzinó czasuI abó bóć razem i oéowiedzieć sobie o sérawachI 
które załatwiąI o trudnościachI jakie naéotkają i bó wséólnie éomóśleć o tómI co będą 
miałó do zrobienia”X  éorK  bK  C h a r é óI  aroga świętościK iudwika de jarillacI hraJ
ków NVVNI sK R4JRRK  
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 NF tizótacja széitala ŚwK qrójcó w haliszuW t domu reguła dobrze 
zachowanaK jają czas na wspólnó pacierz i rozmóślanieK wauważyłam 
nieakuratność w stosowaniu się do godzin ćwiczeń i udawanie się na 
spoczónek o godzK VK rbodzó są dobrze obsłużeniI nie ma niepotrzebnóch 
stosunków ze świeckimiK wauważyłam brak miłości i jedności międzó 
siostramiI powodem tego są dwie siostróI okazujące sobie niechęć wzaJ
jemnąI gdó się jedną z nich zmieniI zapewne stosunki się naprawiąPOK  
 OF tizótacja széitala ŚwK aucha w honinieW oegułó wiernie zachowaJ
neI godzinó wstania i spoczónkuI milczenie przó stoleI duch ubóstwaI 
porządku i gorliwości w służeniu ubogimK Błędó główniejsze sąW zbót 
bliskie i częste stosunki z hsK oektorem miejscowego kościoła i brak jedJ
ności międzó siostrami wskutek niejednakowego postępowania z nimi 
siostró służebnej PPK  
 PF tizótacja széitala w pieradzuW Żóją cichoI oddane swoim oboJ
wiązkomI kochają się wzajemnieI jak w rodzinieK Błędó przeciwko 
regułom sąW siostró niektóre za wiele się zajmują rodziną i długo przeJ
bówają w urzędach po pacierzach wieczornóchI dlatego późno udają 
się na spoczónekI potem muszą rano odsópiaćK piostra służebnaI grunJ
townie pobożnaI pełna miłości dla ubogich i dla sióstrI zdrowie wątłeI 
łagodnaI cichaI umie dobrze wójść ze wszóstkimI usposobienie bardzo 
nieśmiałe i wrażliweI wskutek lękliwego usposobienia brak jej staJ
nowczości w działaniu P4K  
 4F tizótacja széitala śwK tincentego w iublinieW piostró pracują 
od OMM latK Choróch OMMI z tóch RM kobiet obłąkanóchK ao szpitala 
należą dobra Świdnik kK iublinaK wiemia wódzierżawionaI las bezpoJ
średnio zależó od administracji szpitalnejK t okresie wojnó oddano 
siostrom na wółącznó użótek kawał ziemiI gdzie wóstawiłó sobie dom 
drewnianóI zamieszkał ksiądz staruszek i siostró wójeżdżają na wópoJ
czónekK pzpital śwK tincentego jest bardzo ładnie utrzómanóI wógodJ
nóI ale w ostatnich czasach siostró mają wielkie trudności z wóżówieJ
niem choróchK aoktorzóI chorzó i służba kobieca są bardzo dobrze 
usposobieni względem sióstrI tólko jest wielka trudność z dobraniem 
służbó męskiejK r sióstr reguła bardzo dobrze zachowanaI wszóstkie 
ćwiczenia o właściwej porzeK Towarzószki szanują i kochają siostrę 

———— 
PO ApjtI tizótacjeI tK PI haliszI tizótacja z OUKMTKNVNV rK  
PP qamżeI honinI tizótacja z OKMUKNVNV rK  
P4 qamżeI pieradzI tizótacja z NMKMUKNVNV rK  
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służebnąI międzó sobą żóją w zgodzie i z daleka od stosunku ze świaJ
temI zachowują ducha ubóstwa i gorliwości w służbie ubogich PRK  
 RF tizótacja érzótułku dla starców w iublinieW jieści w sobie około 
NMM kobiet i mężczóznK pióstr powinno bóć więcejI jest teraz trzóI żóją 
ciężkoI jak w klasztorzeI zajęte pracąI tóko siostra służebna jest często 
poza domemI jeździ na folwark za interesami i do domów okolicznóch po 
kweścieI bo TowK aobroczónności nie dba o zakładI nie dostarcza środJ
ków potrzebnóchI licząc na toI że siostró potrafią się wóstarać PSK  
 SF tizótacja domu sierot w iublinieW hiedóś bół przó szpitalu 
śwK tincentegoI oosjanie zabrali siostrom dzieci i umieścili je w osobJ
nóm domu i oddali w zarząd TowK aobroczónnościK t NVMS rK TowK 
aobrK zabrało zakład mariawitkom i oddało w zarząd siostrom miłoJ
sierdziaK pierot w domu ponad NMMI sióstr SK lprócz szkołó elementarJ
nej prowadzonej przez siostró jest szwalniaI kuchniaI pończoszarniaI 
dla chłopców warsztatóK lprócz tego dzieci pracują w gospodarstwie 
i ogrodzieK TowK aobroczónności daje w części na utrzómanie zakładuI 
a głównie utrzómują się z ogrodu i robótK auch mariawicki jeszcze 
zostawił śladó w dzieciachI są bardzo trudne do prowadzeniaK ptowaJ
rzószenie azieci jarói jest zaprowadzone u chłopców i dziewczątK 
piostró prawie wszóstkie słabego zdrowiaI bardzo zapracowaneK 
tszóstkie ćwiczenia wiernie zachowująK pK gadwiga llszewskaI lat 4NI 
powołania NRI służebnaI umósł trzeźwóI sąd urobionóI usposobienie 
zimne i sztówneI zdrowaI charakter prawóI szlachetnóI ma ducha ubóJ
stwa i umartwieniaI umie prowadzić szkołęI gospodarczaI oszczędnaI 
trochę skąpa i mało serdeczna dla sióstrI dobrze prowadzi dom PTK  
 TF tizótacja széitala aucha Świętego w oawie jazowieckiejW fnstaJ
lowałam nową przełożoną sK bufemię hakowskąI sióstr RK pzpital zależJ
nó jest od powiatuI ale oada mowiatu nie daje tóleI ile potrzebaI więc 
warunki materialne są trudneI braki bieliznóI kołderI żócie chorzó mają 
dość skąpeK aoktorzó niezbót żóczliwie usposobieniK piostró wóczerpaneI 
zdenerwowane pracą i trudnóm stosunkiem z siostrą służebnąK harność 
jest w domuI reguła jest zachowanaI ale brak serdecznościK pK Amelia 
honczewskaI bóła służebnaI zdolnó umósłI wókształconaI usposobienie 
zimne i sztówneI zdrowie wątłeI przechodziła kilka operacjiI charakter 

———— 
PR qamżeI iublinI tizótacja z NVKMUKNVNV rK  
PS qamżeI iublinI tizótacja z OPKMUKNVNV rK  
PT qamżeI iublinI tizótacja z O4KMUKNVNV rK  



awfAŁAiklŚĆ AmlpqliphA pflpqov oÓŻv lhĘChfbg OTP

prawóI energicznóI zdolna do rachunkówI wóniosłaI drażliwaI zamknięJ
ta w sobieI zdolna do administracjiI ale nie do kierowania siostramiK 
pK bufemia hakowskaI lat P4I powołania NOI nowa służebnaI roztropnaI 
pobożna i pełna miłościI zdrowie wątłeI nadzwóczaj delikatna i nieśmiaJ
ła w obejściuI ale stanowczaI dobrego duchaI zna się na choróch i apteJ
ceI umie taktownie wóchodzić z ludźmiI mało ma wórobienia praktóczJ
negoI zdaje sięI że się wórobi na dobrą służebnąPUK lkazało się w érzóJ
szłościI że wséomniana sK bK hakowska została bezéośrednią nastęéJ
czónią sK oK lkęckiej na urzędzie wizótatorkiK  
 
 modobnóI do séosobu i tematókiI charakter miałó éóźniejsze wizóJ
tacjeI odbówane regularnie érzez sK oK lkęckąK  
 wawszeI swoje zalecenia w érotokóle éowizótacójnómI kończóła 
nastęéującą formułąW mroszę siostrę służebnąI abó w każdó pierwszó 
piątek miesiącaI po oskarżeniach wieczornóchI odczótała powóższe 
uwagiI nadmieniając siostromI w czóm uchóbiłóI tóm sposobem można 
się spodziewać szóbkiego postępu sióstr na drodze cnót świętóchI o co 
prosić będę codziennie mana naszego gezusa ChróstusaPVK  
 piostra wizótatorka najczęściej érzójeżdżała na wizótę nieséodzieJ
wanieK geździła éociągiem trzeciej klasóI choć miała nawet bilet bezJ
płatnó na drugą klasęK mrzójeżdżała sama i często éieszo szła do wóJ
branego domuK wdarzóło sięI że wiedząc o jej érzójeździe do domu 
i széitala w tórozębach w sieréniu NVOR rKI ówczesna kuratorka széiJ
tala éani tanda aoriaJaernałowiczI wósłała éo nią do piedlec konie 
z karetąK piostra lkęcka bóła z tego bardzo niezadowolonaI żebó jedJ
nak nie czónić afrontuI érzójechała tóm zaérzęgiem4MK  
 w éowóższóch wizótacji wółania się dość bogató obraz żócia i éraJ
có sióstr miłosierdzia na éoczątku nowejI ale trudnej materialnieI sóJ
tuacji w odrodzonej ljczóźnieK lsobiste séotkanie z siostrami i ich 
éosługą w ciężkich warunkach bóło éodstawą do szukania séosobów 
zaradzenia éotrzebom materialnóm domu i koniecznóch zmian éersoJ
nalnóch na élacówkachK  

———— 
PU qamżeI oawa jazowieckaI tizótacja z NSJNVKMVKNVNV rK  
PV qamżeI fgnacówI tizótacja z OMKNMKNVOP rKX piedlceI tizótacja z PNKMUKNVOU rKX 
tizótacjeI tK 4I fgnacówI tizótacja z OTKMRKNVPM rKX piedlceI tizótacja z PMKNNKNVPN rK 
4M Akm sógnK UPI oelacja sK gózefó ptanisławó oogozińskiejI xbKéagKzX AK p c h l e t zI 
piostraI sK VPK  
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 pótuacja materialna w kraju bóła ciężkaK mo zniszczeniach éierwJ
szej wojnó érzószłó kolejne grabieże i zniszczenia éodczas wojnó 
éolskoJbolszewickiej w NVOM rK azięki léatrzności _ożejI do której 
uciekał się całó katolicki naród éolskiI w obliczu niebezéieczeństwa 
inwazji komunistócznej niesionej érzez wojska bolszewickiej oosjiI 
wódarzół się „cud na tisłą”K molska odéarła wojska bolszewickieI ale 
zniszczenia materialne i ofiaró w ludziach bółó bardzo dużeK gednakI 
séośród dzieł szarótkowskichI żadne nie zostało éoważnie zniszczoneI 
nie zginęła też żadna siostra4NK  
 mierwsze lata nieéodległości niosłó jednak ubóstwo i niedostatek ludJ
nościK qakże i domó szarótkowskie odczuwałó biedę i brak éodstawoJ
wóch środków materialnóchI tak dla siebieI jak i dla ubogichI którómi się 
oéiekowałóK azięki staraniom siostró wizótatorki i éomocó sekretarki 
éolskiej w maróżu sK hatarzónó moélińskiej nawiązano kontaktó z molonią 
w rpA i siostrami miłosierdzia érowincji éółnocnoJamerókańskiejK moJ
moc nadeszła w NVOM rK _ółó to érzeważnie materiałó na suknie dla sióstr 
i inne rzeczóK mrzez kolejnóch kilka lat wizótatorka szarótek éołudniowoJ
amerókańskich érzesółała na qamkę wséarcie finansowe4OK  
 t murach domu centralnego na qamce érzebówało w érzeszłości 
wielu znakomitóch gościK guż na éoczątku rządów érowincją érzez 
sK oK lkęcką odwiedził siostró miłosierdzia nuncjusz aéostolski AchilJ
les oattiI éóźniejszó éaéież mius ufK hilkakrotnie bówał w domu cenJ
tralnóm i w innóch domach w stolicóI ceniąc sobie éracę szarótek i ich 
wizótatorkęK mrzóbół on także na qamkęI érzed oéuszczeniem molski 
w czerwcu NVON rKI wezwanó érzez ozóm do objęcia arcóbiskuéstwa 
w jediolanie4PK guż w NVOS rK siostró érzesłałó miusowi uf érzez béa 
ptanisława dallaI jako érezent szwalni na qamceI komélet NO éiusekK 
maéież odéowiedział séecjalnóm błogosławieństwem aéostolskim dla 
zgromadzenia i érzełożonóchK  
 mo czasach wógnaniaI kasató domów i klasztorów wrócili do stoJ
licóI do kościoła ŚwK hrzóża księża misjonarzeK ala sióstr bół to éoJ
czątek sóstematócznej i trwałejI duchowej oéieki nad érowincjąK guż 

———— 
4N AK p c h l e t zI piostraI sK URK  
4O ApjtI iistó różnóch osób do sK oK lkęckiejI iist warządu mK_KhK z VKM4KNVOM rKI 
iist sK bugenii cealó z kormandóI jissouri rpA z OMKMOKNVOO rK  
4P qK h r a w c z a kI Achilles oatti a molskaI xwWz w papiestwem przez dziejeK t osiemJ
dziesięciolecie wskrzeszenia nuncjaturó apostolskiej w molsceI tarszawa OMMMI sK SUK  
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w NVOP rK érzóbół do molski generał księżó misjonarzó i sióstr miłoJ
sierdzia ksK cK serdierK ka qamce i w innóch domach sióstr w stolicó 
bół z wizótacją w éierwszóch dniach liécaK tizótacja érzebiegała 
séokojnieI siostra wizótatorka bóła z niej zadowolonaI éodobnie jak 
i ojciec generałI któró na jej zakończenie wóraził uznanie i éodziękoJ
wał siostrom za ich éracę i ducha wincentóńskiegoK gako wséarcie dla 
érowincji zostawił wizótatorce sumę N tósK frankówK waérosił ją także 
do złożenia rewizótó w domu macierzóstóm w maróżu44K  
 piostra oK lkęckaI już jako wizótatorkaI odbóła czteró éodróże 
zagraniczneK mierwsza bóła związana z beatófikacją wséółzałożócielki 
wgromadzenia pióstr jiłosierdziaI płużebnicó _ożej sK iudwiki de 
jarillacK azień jej beatófikacji został wóznaczonó na V maja NVOM rK 
w ozómieK jatka generalna szarótek zachęcała i zaéraszała wszóstkie 
wizótatorkiK piostra oK lkęcka chętnie zdecódowała się na ten wójazdK 
_óła to wséaniała okazjaI abó najéierw éojechać do maróża i érzedJ
stawić się osobiście érzełożonóm generalnómI a nastęénie wziąć udział 
w wielkim dla całego zgromadzenia wódarzeniu religijnómI jakim 
bóła beatófikacja jatki wałożócielkiK tójechała z molski NN kwietnia 
NVOM rK i érzez _erlin dotarła éociągiem do maróżaK  
 qam éanował już wielki ruch i érzógotowania do uroczóstościK 
ldbółó się wtedó ceremonie otwarcia grobu iudwiki i włożenia jej 
ciała do trumnóI w której rok wcześniej éowróciłó z _elgii relikwie 
śwK tincentegoK gego relikwie wówieziono tam w NVMS rKI kiedó naJ
stałó czasó érześladowania religijnego we crancjiK Cennó relikwiarz 
ukróto w AngliiK Chwilowo ciało śwK tincentego umieszczono w tómJ
czasowej skrzóniI a éo odnowieniu éierwotnego relikwiarza wrócić 
miałó do ołtarza śwK Łazarza w maróżuK  
 kastąéił wséólnó wójazd éociągiem do ozómu na uroczóstości beatóJ
fikacójneK mrzełożeni generalni obu zgromadzeń i wszóstkie siostró érzóJ
bółe na uroczóstości séotkałó się z éaéieżem _enedóktem us na séecjalJ
nej audiencjiK _eatófikacja miała miejsce V maja w _azólice śwK miotraK 
t nastęéne dni odbówałó się uroczóstości dziękczónne za beatófikacjęK  
 piostra oK lkęcka wróciła do kraju érzez tiedeńI hraków i tarJ
szawę OO maja NVOM rKI éo sześciu tógodniach éobótu za granicąK pwoJ

———— 
44 mamiątka wizótacji prowincji warszawskiej kajprzewielebniejszego ljca cranciszka 
serdierI mrzełożonego generalnego jisji i pióstr jiłosierdzia od OM czerwca do 
R lipca NVOP rokuI jiechów NVO4I sK OTK  
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piostra wizótatorka lkęcka 
 

je érzeżócia i wrażenia z wójazdu i uroczóstości oéowiadała siostromI 
a éóźniej je oéisała4RK  
 holejnó wójazd siostró wizótatorki do maróża odbół się w listoéaJ
dzie NVOP rK _óło to éo wizótacji érowincjiI dokonanej érzez generała 
ksK cK serdiera w liécu tego rokuK wabrała ze sobą trzó młode siostróK 
gedna miała éozostać w éolskim domu śwK hazimierza w maróżuI 
a dwie inne miałó udać się na dwa lata do széitala śwK Andrzeja 
w _ordeauxK tłaśnie tam siostró miałó zdobóć doświadczenie jako 
instruktorki éielęgniarstwa i wrócić do tarszawóI abó éodjąć na 
miejscu kursó szkolenioweK  
 tizótatorka złożyła wizótę érzełożonóm i jako dar ofiarowała 
éięknóI ręcznie malowanó album érzedstawiającó VM domówI z któJ

róch składała się érowincja warJ
szawskaK kastęénie odérawiła reJ 
kolekcjeI nawiedziła relikwie święJ
tóch założócieli zgromadzenia 
w tóm także kaélicę lbjawieńK 
qam też miała okazję érzeżyć uroJ
czóstość rocznicó objawień CuJ
downego jedalika4SK  
 tiele czasu éoświęciła na zwieJ
dzenie zakładów i széitali érowadzoJ
nóch érzez szarótkiK qam właśnie 
zaéoznała się bezéośrednio z nowoJ
czesnómi metodami éracó éielęJ
gniarskiejK qe doświadczeniaI jak 
i wósłanie dwóch sióstr na kursó 
instruktorek éielęgniarstwaI miałó 
zaowocować w niedalekiej érzószłoJ
ści éowstaniem w érowincji szkołó 
éielęgniarskiej4TK  

———— 
4R qamżeI sK UOJU4X iK o u s s o c k aI dzK cótKI sK 4MJ4RK  
4S lbjawienie Cudownego jedalika szarótce hatarzónie iabouré miało miejsce 
OTKNNKNUPM rK w kaélicó sióstr miłosierdzia érzó ulicó du _ac w maróżuK wobK Cudownó 
jedalikI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI hraków NVVTI sK NSMJNTMK  
4T iK o u s s o c k aI dzK cótKI sK 4TJSNX AK p c h l e t zI piostraI sK VMK  
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 holejnó wójazd zagranicznó sK oK lkęckiej miał miejsce wiosną 
NVOT rK tizótatorka wójechała wtedó do maróża na rekolekcje4UK modJ
czas tej éodróżó odwiedziła éowstałą w NVOR rK élacówkę w ies dauJ
therets EcrancjaFI którą érowadziłó siostró z érowincji warszawskiejK 
gej celem bóła oéieka nad wóchodźcami z molskiK  
 monownóI ale już ostatniI jej wójazd do maróża miał miejsce latem 
NVPM rK wgromadzenie pióstr jiłosierdzia obchodziło wtedó setną roczniJ
cę objawienia się jatki _ożej od Cudownego jedalika4VK piostra wizótaJ
torka brała udział w tóch uroczóstościach zgromadzeniaK modczas tego 
wójazdu odwiedziła éo raz drugi élacówkę éolskich szarótek w ies dauJ
therets i érzeérowadziła wtedó kanoniczną wizótację do mu i sióstrRMK  
 t zgromadzeniu bół to czas wérowadzania w żócie éostanowień 
nowego hodeksu mrawa hanonicznegoI odnośnie czasu kadencji sióstr 
służebnóch w domuK  
 tódaje sięI że lata éełnienia urzędu wizótatorki érzez sK oK lkęckąI 
choć rozéoczęte éo trudnóm okresie niewoli narodowej i ograniczonóch 
możliwościach działania szarótek w éoszczególnóch élacówkachI 
zaowocowałó odnowieniem właściwego ducha éowołania szarótkowJ
skiegoK tizótacja élacówek bóła szczególną okazją do rozéoznania 
stanu możliwości i ustalenia éola i zakresu działania sióstr w nowej 
rzeczówistości odrodzonej ojczóznóK  
 
 PK Troska o rozwój działalności charótatównej zgromadzenia  
 
 qroską siostró wizótatorki bółó także działania na éolu tworzenia 
nowóch instótucji dobroczónnóchK mo odzóskaniu érzez molskę nieJ
éodległości éojawiła się już swobodna możliwość éowrotu do dawJ
nóch fundacji utraconóch éo kasacie domów szarótkowskichK gednak 
w éoczątkowóch latach jej rządów érowincjąI mimo ciągłóch éróśb od 

———— 
4U AK p c h l e t zI piostraI sK NMSK  
4V peminarzóstka hatarzóna iabouré éodczas modlitw wieczornóch zobaczóła medal 
z éostacią kajświętszej jarói mannó i otaczającóm ją naéisemI „l jarójo bez grzechu 
éoczętaI módl się za namiI którzó się do Ciebie uciekamó” z jednej stronóI a z drugiej 
znak krzóża z koméozócja liter f i j oraz dwa sercaW jedno otoczone koroną z cierniI 
drugie koroną róż w obramowaniu dwunastu gwiazdK ltrzómała też éolecenie wóbicia 
i rozéowszechniania medalika według tego wzoruK jedalik stał się bardzo éowszechnó 
wśród ludu _ożegoK _eatófikacja hatarzónó miała miejsce w NVPP rKI a jej kanonizacja 
w NV4T rK wobK Cudownó jedalikI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK NSNJNSOK  
RM AK p c h l e t zI piostraI sK NNMK  
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różnóch instótucjiI tak kościelnóchI jak i cówilnóchI siostra nie mogła 
im zadośćuczónićK mo érostuI brakowało wtedó sióstrI abó mogłó objąć 
nowe élacówkiK mierwsza wizótacja całej érowincji w latach NVNVJNVOPI 
jaką érzeérowadziła sK oK lkęckaI bóła dla niej okazją rozéoznania sił 
i możliwości zgromadzeniaK  
 ptan érowincji warszawskiejI którą obejmowała w NVNV rK sK oK lkęcJ
ka bół nastęéującóW S4T sióstr w VU domachRNK Średnio więcI na jeden 
dom i dzieło w nim érowadzone wóéadało éonad S sióstrI licząc 
w tóm siostró chore i niezdolne do éracóK  
 jimo trudnościI otwarto już w NVON rK dom sióstr w hielcach érzó 
széitalu dziecięcóm imK dra tładósława _uszkowskiegoK qen lekarz 
i ordónator széitala śwK Aleksandra zakuéił w NVNU rK dom éoza miaJ
stem z zamiarem érzeznaczenia go na széital dla dzieci éod oéieką 
sióstr miłosierdziaROK  
 homitet _udowó pzéitalika aziecięcego w hielcach zwracał się już 
w marcu NVOM rK do wizótatorki z érośbą o érzeznaczenie dwóch sióstr 
do jego érowadzeniaK mierwsza siostra érzóbóła jesienią NVOM rKI ale 
nieséodziewana śmierć doktora odsunęła sérawę na jakiś czasK holejna 
siostra do tego dzieła érzóbóła éod koniec nastęénego rokuI natomiast 
formalnó kontrakt éomiędzó warządem qowarzóstwa mrzójaciół pzéitala 
i wizótatorką sióstr miłosierdzia w tarszawie zawarto w marcu NVOO rK 
kawet éroboszcz éarafii ŁagówI dla wséarcia żówieniowegoI oddał 
jedną krowęI abó siostró i dzieci miałó mlekoRPK 
 warząd qowarzóstwa pzéitalika aziecięcego w hielcach zwracał się 
z érośbą w NVOT rK do wizótatorkiI abó érzósłała jeszcze 4 siostróI które 
objęłóbó budowanó érzó tóm széitalu éawilon i utworzółó oddział choJ
rób zakaźnóchK ldéowiedź bóła odmownaI z zaéowiedzią odwołania 
sióstr éracującóch w széitalu z dniem N grudnia tego rokuK wanieéokoJ
jonó tą decózją warządI zwracał się éonownie z érośbą do wizótatorki 
o éozostawienie sióstrI doceniając dotóchczasową rolę i éosługę szaróJ
tek w tóm széitaluK fnterweniowała także huria _iskuéia w hielcachI 
wórażając érośbę biskuéa o éozostawienie sióstrI boW cakt ten mógłbó 
wpłónąć bardzo ujemnie na rozwój tak ważnejI w duchu katolickim 

———— 
RN eK AK g u r c z a kI piostraI sK PMMJPMVK  
RO ApjtI hielceI wK p i e ń k oI wałożenie széitalika w hielcachI résI xbKéagzK  
RP qamżeI mismo homitetu z OKMPKNVOM rKX hontrakt éomiędzó warządem a wizótatorką 
z marca NVOO rKX ldéis aktu darowiznó z NRKMOKNVOP rK 
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prowadzonej placówkiR4K lstatecznie siostró éozostałó érzó tóm széitaJ
luI a wóbitą rolę organizatorską séełniła sK gulia _orowskaK  
 pzéital śwK harola _oromeusza w _iałej modlaskiej wznowionó 
został w NVOO rKI choć érośbó séołeczeństwa bółó już od NVNV rK qen 
dom i széital éowstał w _iałej modlaskiej już w NTNS rK z fundacji 
księcia harola oadziwiłła „manie hochanku”K piostró éosiadałó także 
ogród w mieście oraz folwarkiW w jokranach i pławacinkuK mrowadziJ
łó działalność dobroczónną i wóchowawczą w széitalu i sierocińcu do 
kasató domu érzez carat w NUS4 rK  
 tódaje sięI na éodstawie zachowanej koreséondencjiI że éierwszą 
érośbę o éonowne érzósłanie szarótek do skasowanego érzez carat domu 
otrzómała siostra wizótatorka z _iałej modlaskiejK guż OM czerwca NVNV rK 
mrezes i oada léiekuńcza széitala śwK harola _oromeusza w _iałej modJ
laskiej skierowała érośbę do wizótatorki o érzósłanie sióstr i objęcie tej 
élacówkiK fnteresująca jest treść éisma z racji na motówację érośbóRRK  
 mrawdoéodobnieI odéowiedź bóła negatównaI bo na éonowną érośJ
bę z dnia NVKNNKNVOM rK odéowiedziała wizótatorkaI że érzó najbliższej 
séosobności będzie się starała żądaniu temu zadośćuczónićK t tej 
sérawie interweniowała księżna jirskaI a sK oK lkęcka odéisała do 
kuratora széitalaI że wóznaczóła już trzó siostróI które od N stócznia 
NVOO rK obejmą obowiązkiK qak też się stałoK piostró éowróciłó do 
_iałej modlaskiejI zamieszkałó i éracowałó w széitaluRSK  
 tedług zaleceń éowizótacójnóch z NVOV rK siostró otrzómałó nastęJ
éującą wskazówkę i radęW Głównóm zadaniem sióstr jest mieć dobró 
wpłów na duszeI to też niech siostró starają się wpłówać dobrze na 

———— 
R4 qamżeI mismo qowarzóstwa z OTKMPKNVOT rK i OPKMUKNVOT rKX mismo wizótatorki 
z NPKMUKNVOT rKX mismo kurii biskuéiej z OMKMUKNVOT rK  
RR ApjtI _iała modlaskaI mismo mrezesa oadó léiekuńczej z OMKMSKNVNV rKW „kajJ
dawniejsza élacówka pióstr jiłosierdzia w molsce znajduje się w _iałej modlaskiej 
w pzéitalu ŚJgo harola _oromeusza fundacji hsięcia oadziwiłła «manie hochanku»K 
t skutek érześladowań religijnóch rządu rosójskiegoI skierowanóch érzeciwko uniJ
tomI pzéital tamtejszó został éozbawionó oéieki pióstr jiłosierdziaK lbecnie pzéital 
ten érzeszedł w nasze ręce i wobec tego najusilniej érosimó o wódelegowanie éoJ
nowne trzech pióstr jiłosierdzia na dawniejszą élacówkęI co ze względów narodoJ
wóch i religijnóch jest nieodzownemI tem bardziejI że obecnie cała obsługa lekarska 
i sanitarna znajduje się w rękach osób éochodzenia nie éolskiegoI a obcego nam tak 
co do narodowościI jak i wóznania i odżódzenie tej instótucji jest najważniejszóm 
naszóm zadaniem”K  
RS qamżeI mismo wizótatorki z NOKMNKNVON rKI z NRKNNKNVON rK  
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choróch i służbęI czótaniemI uczeniem katechizmuI dobróm przókłaJ
demI a także gorliwie się zajmować ptowarzószeniem azieci jaróiRTK  
 pchronisko dla dzieci w pitniku istniało od NVOP rKI a samodzielnó 
dom sióstr od NVPM rK _ialskie qowarzóstwo aobroczónności w NVOP rK 
zwróciło się z érośbą o érzósłanie sióstr do éracó w schronisku dla 
dzieciK moczątkowo dzieci mieszkałó w _iałej modlaskiejK léieką kieJ
rowała sK jaria AnielskaI éracująca także w széitaluK móźniej na ten 
cel wódzierżawiono éobliski majątek pitnikI oddalonó T km od miastaK 
qam zamieszkałó dziewczónkiI a chłoécó w _iałej modlaskiejK tszóstJ
kich dzieci bóło około TMK qowarzóstwo érosiło o dwie siostró do oéieJ
ki wóchowawczejK mrzóbóła jedna siostra i już we dwie zajmowałó się 
dziećmiI należąc do wséólnotó sióstr w _iałej modlaskiejK lsobna 
wséólnota domowa sióstr éowstała w pitniku w NVPM rK t mieścieI na 
élacu ofiarowanóm siostrom érzez blżbietę i Alfreda tieloéolskich 
wóbudowano w NVPS rK murowanó domI w któróm mieszkałó dzieci 
z pitnika uczące się w _iałej modlaskiejRUK  
 ao domu azieciątka gezus w tilnieI éowróciłó szarótki w NVON rK 
aom éowstał w NTUS rK z fundacji księżnej gadwigi z wałuskich lgińJ
skiejK dłównóm celem domu bóła oéieka nad dziećmi sierotami i éodJ
rzutkamiK mrawnóm oéiekunem dzieła i wókonawcą woli fundatorki bół 
érzełożonó domu misjonarzó w tilnie ksK Andrzej mohlK léiekę i éroJ
wadzenie dzieła miałó objąć siostró miłosierdziaK piostró érowadziłó to 
chwalebne dzieło aż do NUS4 rKI kiedó to zostałó wórzucone érzez właJ
dze rosójskieK ao tego domu i tego samego budónku érzó ulK pubocz NS 
wróciłó szarótki w listoéadzie NVON rK tcześniej éowrócili do tilna 
księża misjonarze i to oni éodjęli starania u władz éaństwowóch i władz 
miasta o oddanie domu éierwotnóm goséodarzomI czóli szarótkomRVK 

———— 
RT ApjtI tizótacjeI tK 4K _iała modlaskaI tizótacja z OTKMRKNVOV rK  
RU ApjtI pitnikI mismo qowarzóstwa aobroczónności z SKMSKNVOP rKX kowe schroniJ
sko dla dzieci w Białej modlKI  „modlasiak” z U kwietnia NVOP rK  nr  N4I  sK  NJOX  mismo 
qowarzóstwa aobroczónności z NUKMVKNVOR rKX hronika zakładu wóchowawczego 
w pitniku od NVOVJNVPVI résI xbKéagKzK  
RV pK o o s i a kI wakład azieciątka gezus w tilnie wgromadzenia ppK jiłosierdzia 
śwK tincentego a mauloI tilno NVP4I sK OJRI NUJONK ApjtI tilnoI dom azieciątka 
gezusI mismo aeéartamentu péraw tewnętrznóch z NUKNMKNVON rKX mismo suéeriora 
misjonarzó do wizótatorki z OVKNMKNVON rK  
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 qen dom oéieki funkcjonował éóźniej jako wakład cundacji aomu 
tóchowawczego azieciątka gezus w tilnieI éowstałej w NVOP rKSMK 
w éowodu braku miejsc dla dzieciI któróch ciągle érzóbówałoI siostró 
wódzierżawiłó w NVOS rK od aórekcji oobót mublicznóch dom stojącó 
nieoéodalI érzó ulK pubocz OPK _ół to klasztor éowizótkowskiI któró właJ
dze rosójskie dałó domowi azieciątka gezusK cormalna umowa o dzierJ
żawę tej nieruchomości éaństwowej została zawarta w NVOU rK tódzierJ
żawiono ją siostrom na NO latSNK  
 _óło wiele trudności z éoérawnóm funkcjonowaniem dziełaK tóniJ
kałó one z biedó materialnej i braku środków finansowóch na érowaJ
dzenie oéieki nad kilkaset sierotamiK _ardzo często siostró zwracałó się 
do różnóch osób i instótucji érosząc o wéarcie dla dziełaK wawsze 
otrzómówałó jakieś wséarcie finansowe od séołeczeństwaSOK cormalnieI 
utrzómanie dzieci bóło finansowane érzez magistrat miasta i urząd woJ
jewódzkiI ale to nie wóstarczało na bieżące éotrzebó i remontóK _udónJ
ki wómagałó remontu i rozbudowóI éonieważ wzrastała liczba dzieciK  
 oocznie do zakładu érzóbówało około ORM dzieciK pzarótki kierowałó 
całościąI éomagało im éonad SM osób éersonelu świeckiegoK t NVOT rK  
dobudowano nawet nowó éawilonI w któróm umieszczono érzedszkoleK 
ao stócznia NVP4 rK znalazło schronienie w tóm domu sierot i oéuszczoJ
nóch OVOT dzieciK mierwszą érzełożoną domu i kierowniczką dzieła bóła 
sK wofia howalczókI a jej nastęéczónią od NVO4 rK została sK jaria _urJ
biankaK qa ostatniaI w uznaniu zasług i ofiarną éracę w zgromadzeniuI 
została odznaczona w NVPP rK włotóm hrzóżem wasługiI kiedó to wgroJ
madzenie pióstr jiłosierdzia obchodziło PMMJlecie istnieniaSPK  

———— 
SM ApjtI tilnoI dom azieciątka gezusI ptatut cundacji aomu azieciątka gezus 
w tilnieK oegulamin aomu azieciątka gezus w tilnieI éassimK  
SN qamżeI mismo warządu aomu do wojewodóI z UKMPKNVOS rK i OMKMUKNVOS rKX rmowa 
o dzierżawę nieruchomości éaństwowej érzó ulK pubocz OP w tilnie międzó pkarJ
bem maństwa reérezentowanóm érzez tojewodę tileńskiego a wgromadzeniem 
pióstr jiłosierdzia w tilnie reérezentowanóm érzez piostrę tizótatorkęK  
SO qamżeI ldéowiedź aórekcji moczt i qelegrafów w tilnie z NKMOKNVOPX mismo do léieki 
péołecznej w tilnie z 4KMVKNVO4 rKX mismo do aórekcji holei maństwowóch w tilnie 
z O4KNNKNVO4 rKX mismo do jinisterstwa mracó i léieki péołecznej z NUKMOKNVOR rKX aom 
azieciątka gezus dla opuszczonóch niemowlątI „aziennik tileński” z P sierénia NVOP rKI 
nr NTNI sK PKX aom azieciątka gezus w tilnieI „płowo” z 4 lutego NVPM rK nr OUI sK OK  
SP pK o o s i a kI dzK cótKI sK OPK 
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 t nastęénóch latach érowincja odzóskała kilka kolejnóch majątków 
zwanóch folwarkamiI które bółó ofiarowane na rzecz fnstótutu na qamce 
érzez królową jarię iudwikęI natomiast zabrane siostrom érzez władze 
rosójskie w latach zaborów i oddane zarządowi miasta tarszawóK guż 
w NVOO rK zgromadzenie érzejęło folwark w tólce młocochówK kależał 
on kiedóś do széitala śwK tincentego w mułtuskuK qam mieścił się érzez 
jakiś czas aséirat dla dziewczątI kandódatek do zgromadzeniaK 
 t okolicach tarszawó zwrócono także siostrom w NVOP rK folwark 
Łbiska i ounówK qe élacówki bółó filiami domu centralnego na qamceK 
t każdej z nich zakładano jakieś dzieło miłosierdziaK t Łbiskach 
éowstał zakład dla dzieci w wieku szkolnómI w ounowie istniała 
ochronka dla wiejskich dzieciK  
 ka mocó konkordatu z NVOR rK szarótkom zwrócono majątek męcheJ
ró éod tarszawą i iiéowa kK pandomierzaK t męcherach siostró éroJ
wadziłó kursó wieczorowe dla dorastającej młodzieżóS4K  
 ao domu w _iałómstoku éowróciłó szarótki w NVOR rK lbecne bółó 
tam od NTSV rK na éodstawie fundacji hetmana gK hK _ranickiegoKSR 
mozostawałó tam do kasató domu érzez rząd carski w NUS4 rKI któró 
érzekazał go qowarzóstwu aobroczónnościK lno toI éostanowiłoI już 
w NVON rK zwrócić siostrom nieruchomość im ofiarowaną érzez hetJ
manaI éod warunkiemI że będą nadal érowadzić ochronkę dla dzieciK 
kależało jeszcze éostarać się o zatwierdzenie własności érzez jiniJ
sterstwo péraw tewnętrznóchK aecózja ministra bóła éozótówna 
i ostatecznaI choć władze wojewódzkieI w swojej oéiniiI bółó temu 
érzeciwneK lstatecznie aktem notarialnóm z OP września NVPN rK sioJ
stró objęłó éonownie swoją nieruchomośćK wgromadzenie reérezentoJ
wała érzełożona sK katalia ChadrószewskaK pzarótki érowadziłó dom 
starców śwK jichała i ochronkę dla dzieciSSK  

———— 
S4 AK p c h l e t zI piostraI sK NMUX iK o u s s o c k aI dzK cótKI sK S4K  
SR ApjtI _iałóstokI ldéis Aktu fundacójnego z OSKMVKNTSU rK cundację odbierał 
ksK miotr ŚliwickiI wizótator misjonarzó w molsce i iitwieK _óła ona zabezéieczona na 
dobrach donatoraK piostró jiłosierdzia miałó objąć murowanó dom w nastęénóm 
roku i oéiekować się NO ubogimiK lbsługiwać choróch éowinno S sióstrK jogłó także 
nawiedzać choróch w mieście i éoza miastem _iałóstokK  
SS qamżeI mismo mrezesa qowK aobroczónności z NMKNOKNVON rKX ldéowiedź ministra 
z TKNNKNVOO rKX tóéis aktu notarialnegoI nr OOSNLNVPNK  
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 t NVOR rK otworzono w ltwocku filię zakładu wóchowawczego 
imK ksK _audouina z tarszawóSTK piostró érowadziłó ochronkę dla 
dzieci w wieku érzedszkolnómK  
 mosługę w piedlcach w széitalu kajświętszej jarói mannó objęłó szaJ
rótki w NVOR rK ka wielokrotne érośbó biskuéa éodlaskiego eenróka 
mrzeździeckiego i zarządu miasta piedlceI a także dórektora széitala kajJ
świętszej jarói mannó o érzósłanie éięciu sióstr dla ratowania i éielęJ
gnowania choróch w széitalu miejscowómI któró mieścił NOM łóżekI sioJ
stra wizótatorka érzósłała éierwsze szarótki do széitala miejskiego 
w piedlcachK mierwszóch éięć szarótek érzójechało O czerwca NVOR rKI 
razem z siostrą wizótatorkąK qego dnia zawarto umowę o éracę i éosługę 
międzó jagistratem piedlec a zgromadzeniemK piostra wizótatorka otwoJ
rzóła dom i instalowała siostrę służebną gózefę ptanisławę oogozińskąSUK 
 jusiałó same uéorządkować éomieszczenia sóéialneI zajęłó się 
również oczószczeniem izb choróchI korótarzóI éomieszczeń socjalJ
nóch i goséodarczóchK t tóch éracachI érzez tódzieńI éomagała im 
wizótatorkaI która razem z siostrami sérzątała i séała tak jak one na 
éodłodzeK piostró zamieszkałó w éomieszczeniach széitalnóchI objęłó 
éosługę éielęgniarską w całóm széitaluI zajęłó się aéteką széitalnąI 
kuchnią i éralniąK wnajdująca się érzó széitalu kaélica grobowa księżJ
nej Aleksandró lgińskiej została érzóstosowana do sérawowania 
liturgiiK qam siostró gromadziłó się na swoje modlitwó i na jszę śwKI 
odérawianą érzez kaéłana z miejscowej éarafiiSVK  
 tizótacje tego domu odbóła sK oK lkęcka dwa razóI w NVOU rK 
i w NVPN rK modczas éierwszej zanotowała takie séostrzeżeniaW aodatnią 
cechą domu jest gorliwość w służeniu chorómK rbodzó są tu prawdziwie 
panamiI tak jak bóć powinnoTMK katomiast éodczas kolejnej wizótacji 
éoczóniła nastęéujące zaleceniaW Cechą ujemnąI jaką zauważyłam 
w domu jest brak żócia wspólnego i rodzinnegoI stosunek międzó sioJ
strami dobróK arugim uchóbieniem jest brak punktualnościK kie należó 

———— 
ST ApjtI ltwockI éassimX hsięga mamiątkowa PMMJlecia wgromadzenia hsiężó 
jisjonarzóI hraków NVORI sK VMJVNK  
SU ApjtI piedlceI mrośba biskuéa éodlaskiego z NTKNMKNVOO rKX mismo wizótatorki 
z NSKNNKNVOO rKI NMKMTKNVO4 rK i OVKMRKNVOR rKX mismo jagistratu piedlec z NOKM4KNVO4 rK 
i OUKMPKNVOR rKX rmowa z NKMSKNVOR rK  
SV qamżeI  jK  h u c h a r s k aI  tséomnienia  w  RMJtą rocznicę otwarcia  aomu wgroJ
madzenia w piedlcach dnia O czerwca NVOR I mésI xbKéagKzK  
TM ApjtI tizótacjeI tK PI piedlceI tizótacja z PNKMUKNVOU rK 
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też zaniedbówać innóch ćwiczeńK kiech piostró drogie pamiętająI że 
żójąc w środowisku nieprzóchólnie usposobionóm do religii i duchoJ
wieństwa powinnó tóm bardziej stać na wósokości swego powołaniaTNK  
 aom dla wóchodźców éolskich w ies dautherets EcrancjaF otwartó 
został w NVOR rK qa élacówka éowstała dzięki inicjatówie rektora molJ
skiej jisji we crancji i biskuéa z AutunK moéierał ją ówczesnó metroJ
éolita warszawski kardK Aleksander hakowskiTOK postra oK lkęcka 
zgodziła się na éowstanie tej élacówkiK wadaniem jej bóło wséieranie 
kaéłanów z molskiej jisji i otoczenie oéieką éolskich rodzinK tiękJ
szość stanowili robotnicó w koéalni węgla w _lanzóK  
 guż NS lutego NVOR rK éodéisano umowę międzó dórektorem qowaJ
rzóstwa hoéalniI a sK oK lkęckąI wizótatorką érowincji warszawskiejK 
piostró zobowiązałó się do érowadzenia różnóch dzieł dobroczónJ
nóchI już istniejącóch w osadzie dautherets i tóchI które miałó éoJ
wstać w érzószłościK jiałó érowadzić ambulans éierwszej éomocóI 
zająć się akcją „kroéla mleka” dla dzieciI oéiekować się chorómi roJ
botnikami i ich rodzinamiI éatronować dziełom dla młodzieżóI odwieJ
dzać choróch i éomagać kaéłanom w nauce katechizmuK  
 piostró mogłó bóć narodowości éolskiej lub francuskiejI ale érzełoJ
żona i jedna z nich éowinnó znać francuskiK jiało ich bóć érzónajmJ
niej trzóK wobowiązane bółó do zajmowania się szczególnie rodzinami 
éolskich robotnikówI ale wszóstkie rodzinó robotników tej koéalni 
mogłó korzóstać z oéieki i éomocó szarótekTPK  
 piostró éodjęłó to dziełoI wówiązując się ze swoich zobowiązańK 
oozwinęłóI zarówno działalność séołecznoJcharótatównąI jak i kultuJ
ralnoJoświatowąI wśród tej séołeczności robotniczejK lbjęłó także 
oéieką religijną i wóchowawczą miejscowe dzieci i młodzieżK qę élaJ
cówkę odwiedziła sK oK lkęcka w maju NVOT rK i ofiarowała miejscowej 
molonii haftowanó ręcznie sztandar hrólowej horonó molskiejT4K mo raz 
drugi siostra wizótatorka odwiedziła tę élacówkę w NVPM rK ttedó 
érzeérowadziła wizótację kanoniczną domu szarótek w ies dautheretsK  

———— 
TN qamżeI tK 4I piedlceI tizótacja z PMKNNKNVPN rK  
TO ApjtI dautheretsI crancjaI mismo biskuéa z 4KNMKNVO4 rKX mismo wizótatorki 
z NRKNNKNVO4 rK  
TP qamżeI rmowa międzó qowarzóstwem hoéalni a wgromadzeniem pióstr jiłosierJ
dziaI EtłumK z francuskiegoFK  
T4 AK _ a s i ń s k aI piostró jiłosierdzia wśród robotników polskich w ies dautherets 
EcrancjaFI olw PM ENVOUF nr OI sK N4MJN4NI N4SX tażI drudzień w ies dautheretsI 
olw PT ENVP4F nr OI sK NVNJOMPK  
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 holejną filię otworzóła siostra wizótatorka w mowsinie w NVOS rK 
_óła toI éodobnie jak w ltwockuI filia zakładu wóchowawczego 
imK ksK _audouina w tarszawieTRK  
 aom w drodnie bół drugą élacówką otwartą w bółóm zaborze rosójJ
skim éo kasacie zgromadzenia w NUS4 rK mowstał on w NVOV rK i nosił 
imię błogosławionej iudwiki de jarillacI wóniesionej na ołtarze 
w NVOM rK lkazją do utworzenia dzieła charótatównego w drodnie bóło 
érzekazanie zgromadzeniuI érzez szarótkę eelenę AugusiewiczI odzieJ
dziczonóch w séadku éo rodzicach dwóch domów w mieścieK guż 
w sieréniu NVOV rK sK oK lkęcka zwracała się z érośbą do arcóbiskuéa 
wileńskiego oomualda gałbrzókowskiego o éozwolenie na otwarcie doJ
mu w drodnieK Arcóbiskué udzielił zgodó i éasterskiego błogosławieńJ
stwa na zbożne dziełoK piostró miałó zająć się ubogimi dziewczętamiTSK  
 t drodnie éodjęłó szarótki oéiekę nad ubogimiI zorganizowałó 
ptowarzószenie mań jiłosierdziaK tśród dzieci założyłó i rozwinęłó 
ptowarzószenie azieci jarói i érowadziłó ochronkę dla najmłodJ
szóchK worganizowaniem tej élacówki zajęła się sK iudwika hrocinTTK  
 mlacówką w Częstochowie bół dom kieéokalanego moczęcia kKjK 
mannóI otwartó w NVPM rK momósł utworzenia domu w Częstochowie 
éojawił się éo NVOV rK ttedó toI na zjeździe ptowarzószenia azieci 
jaróiI któró się odbół w domu centralnóm na qamceI uchwalonoI abó 
zakuéić dla tego stowarzószenia dom w CzęstochowieK mieniądze miałó 
éochodzić od jego członkińK hiedó okazało sięI że zebrana suma jest 
niewóstarczającaI wtedó siostra oK lkęcka zadecódowała zwrócić 
zebrane éieniądzeK qólko siłami zgromadzenia zakuéiła dom w CzęJ
stochowie érzó ulK śwK _arbaróK piostró érowadziłó tu érzedszkole dla 
dzieci i zaczęłó wódawać bezéłatne obiadóI érzó éomocó finansowej 
ptowarzószenia mań jiłosierdziaK mo jakimś czasie biskué częstoJ
chowski zaéroéonował utworzenie domu rekolekcójnego dla młodzieżó 
męskiej i żeńskiejK matronować temu dziełu miała Akcja hatolickaTUK  
———— 
TR ApjtI mowsinI éassimX hsięga mamiątkowa PMMJlecia wgromadzenia hsiężó 
jisjonarzóI dzK cótKI sK VMJVNK  
TS ApjtI drodnoI Akt darowiznó eK Augusiewicz z OMKMUKNVPM rKX tóciąg z wókaJ
zu hiéotecznego nrK OSUU z ORKNNKNVPM rKX mrośba wizótatorki do arcóbiskuéa 
z OMKMUKNVOV rKX mismo arcóbiskuéa do wizótatorki z OOKMUKNVOV rK  
TT ApjtI wbiór listówI tK OI éassimK wachowała się dość obfita koreséondencja mięJ
dzó wizótatorką a domem w drodnie i sK iK hrocinK  
TU ApjtI CzęstochowaI aom kieéokalanego moczęcia kKjK mannó w Częstochowie 
érzó ulK śwK _arbaró od NVPM rokuI mésI xbKéagKzX AK g u r c z a k I wgromadzenie pióstr 
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 t tarszawie érzó ulK léaczewskiej w NVPM rK uruchomione zostaJ
ło érzedszkole i żłobek dla dzieciI wraz z ich dożówianiemK t nastęéJ
nóm roku siostra wizótatorka zwróciła się z érośbą do kurii metroéoJ 
litalnej w tarszawie o éozwolenie na otwarcie domu sióstr érzó 
ulK léaczewskiej PU éod wezwaniem „aom kieéokalanego moczęcia 
kKjKm”K huria udzieliła éozwoleniaTVK 
 jotówem utworzenia tutaj dzieła charótatównego bóła nagląca 
éotrzeba objęcia oéieką dzieci z ubogich rodzin robotniczej tarJ
szawóI w éeróferójnej wtedó dzielnicó lchotaK cunkcjonowało już 
érzedszkole i żłobek dla dzieciK piostró éotrzebowałó na to funduszó 
materialnóch i zwracałó się do władz miasta o wséarcieK Chciałó także 
zaciągnąć kredót na budowę nowego érzedszkolaK kawet sama wizóJ
tatorka wóstosowała séecjalnó list do każdego domu w érowincji 
z érośbą o osobistó dar od każdej siostró miłosierdziaK fch ofiara 
i wórzeczenie w duchu ubóstwa érzóczóniłó się także do éowstania 
w érowincji kolejnego dzieła miłosierdziaUMK  
 azieło rozwijało sięI a siostróI chcąc objąć oéieką także młodzieżI 
éostanowiłó otworzóć szkołę krawieckąK ltrzómałó w NVPV rK éozwoJ
lenie kuratorium na otwarcie szkołó éod nazwąW „mrówatna Żeńska 
pzkoła mrzóséosobienia hrawieckoJ_ieliźniarskiego wgromadzenia 
pióstr jiłosierdzia śwK tincentego a maulo w tarszawie” érzó ulicó 
léaczewskiej PUK tojna érzerwała te zamiaróK aoéiero w NVRM rK 
éowstała tutaj éarafia z kaélicą mieszczącą się w domu sióstrUNK  
 mlacówka misójna sióstr miłosierdzia érowincji warszawskiej éoJ
wstała w NVPNrK w phuntehfu EChinóFK _óła to już ostatnia élacówka 
szarótek otworzona érzez wizótatorkę sK oK lkęckąK mierwsze siostró do 
tej élacówki wójechałó z tarszawó w éaździerniku NVPN rK _ółó to 
trzó szarótki z érowincji warszawskiejW sK tiktoria miaseckaI sK eelena 
dinał i sK ptanisława tiśniewskaUOK  
———— 
jiłosierdzia śwK tincentego a mauloK mrowincja tarszawskaK Żeńskie wgromadzenia 
w molsce NVPVJNV4T EdalejW wgromadzenieFI tK N4I iublin OMMMI sK RSOK  
TV ApjtI tarszawa – léaczewskaI mismo do tódziału léieki péołecznej z PKMSKNVPM rKX 
mrośba wizótatorki z N4KMOKNVPN rKX mozwolenie kurii metroéolitalnej z NVKMOKNVPN rK  
UM qamżeI mrośba o kredót w hasie lszczędnościowej z UKMSKNVPN rKX mismo do oadó 
pzkolnej z ONKNNKNVPN rKX iist okólnó sK oK lkęckiej z PMKMTKNVPN rK  
UN qamżeI mismo huratorium z PMKMSKNVPV rKX pK a ó m e kI mowstanie éarafii śwK tinJ
centego a mauloI dzisiaj hrólowej Świata érzó ulK léaczewskiejI mésI xbKéagKzK  
UO tójazd pierwszóch polskich sióstr miłosierdzia do ChinI NO u NVPNI olw PR ENVPOF 
nr NI sK NRJOPK  



awfAŁAiklŚĆ AmlpqliphA pflpqov oÓŻv lhĘChfbg OUT

 t Chinach éracowali już od NVPM rK éolscó księża misjonarze na czele 
z suéeriorem misji ksK fgnacóm hrauseK kiedługo dołączół ksK dr tacław 
pzuniewiczI lekarz z wókształceniaI któró zasłónął na misjach wérowadzaJ
niem nowóch metod medócznoJmisójnóchK Często słali oni listó do molskiI 
oéisując rzeczówistość misójną i éotrzebę nowóch sił do ewangelizacjiUPK 
qo oni bóli inicjatorami sérowadzenia szarótek na misje do ChinK  
 ka misjach siostró miałó zająć się szczególnie oéieką dzieci i éracą 
éielęgniarską wśród choróch na oczóK l éodróżó do Chin i éierwszóch 
wrażeniach ze swojej éosługi w misji phuntehfu éisałó w wielu listachU4K  
 auch misójnó w érowincji ożówił się éo wójeździe éierwszóch 
sióstrK tizótatorka nie mogła narzekać na brak kolejnóch kandódatek 
do wójazduK guż w NVPN rK zgłosiło swoją gotowość wójazdu na misjeI 
w tóm érzóéadku do ChinI aż N4 kolejnóch szarótekURK  
 modsumowując działalność sK oK lkęckiej w zakresie rozszerzania 
éracó charótatównej zgromadzenia érzez tworzenie nowóch élacówekI 
należó zauważyćI że otworzóła ich éonad dwadzieściaK _ółó to samoJ
dzielne domó i élacówki całkiem noweI jak też wznowione éo latach 
kasató érzez caratK wałożone i otwarte zostałó élacówki filialneI érzónaleJ
żące formalnie do jakiegoś domuI ale érowadzące samodzielne dzieło 
miłosierdziaUSK  
———— 
UP hsK fK hrause ENUVSJNVU4F do zgromadzenia misjonarzó wstąéił w NVNO rKI a święcenia 
kaéłańskie otrzómał w NVNV rK tójechał do _razólii i tam éracował wśród molonii w latach 
NVOMJNVOVK trócił do molskiI ale już jesienią tego roku wójechał z éierwszą gruéą misjoJ
narzó éolskich do ChinK wostał suéeriorem dla wszóstkich księżó misjonarzó w ChinachK 
kastęénie érefektem aéostolskim utworzonej mrefekturó phuntehfu w NVPP rKI a w NV44 rK 
éodniesionej do rangi wikariatu aéostolskiegoK hsK fK hrause został mianowanó biskuéem 
tótularnóm i wikariuszem aéostolskim phuntehfuI a w NV4S rK został éierwszóm biskuéem 
ordónariuszem éodniesionej do rangi diecezji phuntehfuK jusiał oéuścić Chinó éo érzemiaJ
nach éolitócznóch w NV4U rK aotarł do _razólii w NVRP rK i został biskuéem éomocniczóm  
w hurótóbieK ld NVRU rK bół administratorem diecezji qoledoI érzeszedł na emeróturęI od 
NVSU rK zamieszkał w Araukaria i tam zmarłK wobK AK p c h l e t zI piostraI sK NNNJNNOI éoJ 
daje bogatą literaturę o éracó tK p z u n i e w i c z aX iistó ksK tK pzuniewiczaI olw PR 
ENVPOF nr NI sK OVJPMX tamżeI nr OJ4I sK VMJVPI NNRJNO4X iistó ksK superiora fK hrauzeI tamżeI 
nr NI sK 4UJRMX pK g a n a c z e kI pK o o s é o n dI hrauze fgnacóI xwWz płownik polskich teoloJ 
gów katolickichI redK gK j a n d z i u kI tK UI tarszawa NVVRI sK PNOJPNPI tamże literaturaK  
U4 wobK w podróżó do molskiej jisji w ChinachK iistó molskich pióstr jiłosierdziaI 
olw PR ENVPOF nr OJ4I sK UNJUVI N4UJNS4K  
UR ApjtI waéiskiI wgłosiłó się na wójazd do ChinX AkmI sógnK UPI jateriałó 
ksK Alfonsa pchletza do biografii sK oóżó lkęckiejI xbKéagKzK  
US AkmI sógnK UPI mrowincja warszawska w roku rządów sK lkęckiejI xbKéagKzX 
AK p c h l e t zI piostraI sK NNSK  
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 modczas swego urzędowaniaI z różnóch érzóczónI zamknęła dziaJ
łalność kilku domówK _ółó to nastęéujące élacówkiW aerdó – zakładI 
iiéno  –  domI  jaciejowice  –  széitalI  jilanów  –  széitalI  tarszawaJ
mraga – schronisko śwK qeresóI tarszawa – ochronka śwK qeresó érzó 
ulK iiéowejUTK  
 tizótatorka sK oK lkęcka bóła świadomaI że o rozwoju i działalJ
ności zgromadzenia nie świadczó tólko ilość élacówekI ale érzede 
wszóstkim jakość i odéowiednie érzógotowanie fachowe kadr do éraJ
có éielęgniarskiejK qen właśnie wómiar fachowości éielęgniarskiej 
i oéiekuńczoJwóchowawczej éosługi sióstrI odbieranó bół érzez choJ
róchI jak też érzez osobó z zewnątrzI jako czótelnó znak wewnętrzneJ
go urobienia sióstr i ich żócia éełnego miłości oraz éoświęceniaK  
 guż za jej éoérzedniczki na urzędzie bółó éodejmowane éróbó éodJ
dania sióstr szkoleniom i kursom éielęgniarskim i oéiekuńczómK qaką 
inicjatówę zorganizowania kursów éielęgniarskich dla sióstr éodjął 
ksK fK oadziszewskiI dórektor érowincji w latach NVMSJNVMTK gednak 
jego szóbkie odejście z urzęduI jak i érzeéracowanie szarótek w tamJ
tóm okresieI séowodowałóI że nie kontónuowano tej inicjatówóK  
 pérawa éowróciła w NVNT rK ttedó toI tódział pzéitalnictwa miasta 
tarszawó oéracował érogram wókładów dla sióstr szarótek i ich éostuJ
lantekK lkazało się jednakI że głównóm motówem nalegań miasta bóło 
wórachowanie finansoweI a nie troska o éoziom éielęgniarstwaK watrudJ
niając szarótkiI zmniejszano éersonel świeckiI którego obowiązki érzejąć 
miałó siostróI otrzómując za większą éracęI éensję mniejszą niż świeccóK  
 tizótatorka éroéonowała odłożenie ich na czasó éowojenneK jimo 
wewnętrznóch oéorów zgodziła się na te kursóI na skutek nalegań 
zarządu miastaK hurs trwał jeden rokI od listoéada NVNT rK do éaźJ
dziernika nastęénego rokuI a uczestniczóło w nim OR szarótekK wdecóJ
dowanie nie zgodziła się na éraktóki sióstr éo skończonóch wókłaJ
dachK _rakowało jej sióstr na zastęéstwaK jusiałabó wócofać siostró 
ze széitala azieciątka gezus w tarszawieI a tego nie chciałó obie 
stronóI dalsze szkolenie szarótek zostało więc érzerwaneUUK  
 wa czasów kierowania érowincją warszawską érzez sK oK lkęckąI 
sérawa érzógotowania éielęgniarskiego szarótek éowróciła w zgroJ
madzeniuI ale z innąI bo éogłębioną motówacją w duchu charózmatu 

———— 
UT iK o u s s o c k aI dzK cótK sK SOK  
UU eK AK g u r c z a kI piostraI sK OTRJOTVK  
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wincentóńskiegoK Żócie duchowe szarótki éowinno się wórażać w zeJ
wnętrznej jej éracó i éosłudzeK ka ten aséekt zwracała szczególną 
uwagę éodczas érowadzonóch wizótacji w éoszczególnóch domachK 
wdawała sobie sérawęI że w éracó oéiekuńczej należó éostęéować ze 
znajomością i zastosowaniem najnowszóch metod i osiągnięć w dzieJ
dzinie éielęgniarstwaK  
 guż w éierwszóch latach urzędowania zorganizowało zgromadzenie 
wewnętrzne kursó tego rodzajuK mrzóséieszenia nabrała sérawa éo jej 
wizócie jesienią NVOP rK we crancji oraz éo osobistóm zaéoznaniu się 
z działalnością i organizacją éracó éielęgniarskiej i wóchowawczej 
w zakładach i széitalach w maróżu i _ordeauxK wabrała ze sobą dwie 
siostró z molski i zostawiła je w _ordeauxI abó w tamtejszóch élacówJ
kach éoznałó nowoczesne urządzenia i metodó éielęgniarskie stosowane 
wtedó we crancjiK qe siostróI éo éowrocie do molskiI miałó bóć instrukJ
torkami na kursach éielęgniarstwa w érowincjiK hilkakrotnie wósółała 
jeszcze éóźniej zdolniejsze siostró do crancjiI z tóm samóm zamiaremUVK  
 ttedó już érzógotowania éielęgniarskiego z odéowiednim dóéloJ
mem wómagałó érzeéisó éaństwoweI co także dotóczóło szarótekK  
 mo uzgodnieniach ze swoimi wséółéracownikami wérowadziła 
sK oK lkęcka w NVO4 rK stałe roczne kursó éielęgniarskie dla sióstr 
w érowincjiK ao udziału w nich zobowiązane bółó zarówno siostró 
młodsze jak i starszeK rczestnictwo w tóm kursie kończóło się uzóskaJ
niem dóélomu éaństwowegoK qe kursóI w nastęénóch latach érzekształJ
cone zostałó w dwuletnie studium éielęgniarskieK ptudium mieściło się 
érzó széitalu śwK oocha w tarszawieI tam też odbówałó się zajęciaK 
 qo bóło éoczątkiem stałej éraktóki studiów éielęgniarskichI które 
érzechodziłó szarótkiK ka bazie tóch studiów i doświadczeń została załoJ
żona érzez siostró miłosierdzia érowincji warszawskiej dwuletnia mańJ
stwowa pzkoła mielęgniarska w tarszawie na mradzeK gedną z éierwJ
szóch i długoletnich instruktorek w tej szkole bóła sK tanda ŻurawskaVMK  
 iekarze széitali warszawskich z wielkim uznaniem wóéowiadali 
się o fachowóm érzógotowaniu sióstr éielęgniarekK ptawiali nawet ich 
éosługę o wiele wóżej od éielęgniarek świeckichK monieważ siostraI 
jako osoba nie związana z éroblemami żócia codziennegoI nie mająca 

———— 
UV AK p c h l e t zI piostraI sK VMK  
VM qamżeI sK VRJNMMK  
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żadnóch séraw osobistóchI mogła całkowicie éoświęcić się zaszczótJ
nej éracóI jaką jest éielęgnowanie choróchVNK 
 gednocześnieI organizowane bółó kursó wóchowawcze i ochroniarJ
skie dla szarótekK t tóm czasie wiele sióstr éracowało w élacówkach 
oéiekuńczoJwóchowawczóchI tak éaństwowóchI jak i érowadzonóch 
érzez zgromadzenieK qego rodzaju kursóI trwające kilka tógodniI odJ
bówałó się wedle éotrzebK ałuższóI bo trwającó osiem miesięcó kurs 
dla wóchowawczóń érzedszkoliI odbół się w NVOR rKI uczestniczóło 
w nim wiele szarótekK  
 aoświadczenia zdobóte éodczas tóch kursów érzónosiłó éożóteczne 
owoce w éracó z dziećmi i młodzieżąK piostra wizótatorka bóła osobiJ
ście mocno zaangażowana w organizację i właściwó charakter tóch 
wszóstkich działań éodnoszącóch kwalifikacje sióstrI interesowała się 
też ich érzebiegiem i owocamiI jakie érzónosiłó w éosługiwaniu szaJ
rótkowskimK _ardzo częstoI w listach do sióstr w érowincjiI dzieliła 
się swoimi séostrzeżeniami i radością z dziełaI jakie érowadzą siostró 
w duchu wincentóńskimI ale z zastosowaniem aktualnóch metod wóJ
chowawczóch i éielęgniarskichVOK  
 
 4K pprawó wewnętrzne zgromadzenia   
 ala właściwego utrzómania ducha wincentóńskiego w wgromadzeniu 
pióstr jiłosierdzia ważne są międzó innómi dwa zagadnieniaW wizótaJ
cje domów i wséólne coroczne rekolekcjeK mrzebieg i znaczenie éierwJ
szóch zostało już érzedstawioneK katomiast znaczenie corocznóch rekoJ
lekcji dla duchowości zgromadzeniaI osoba księdza dórektora érowinJ
cjiI sérawó éersonalne i nowe éowołania będą érzedmiotem rozważań 
w tóm éunkcie éracóK qę éraktókę ćwiczeń éobożnóch i środki éostęJ
éowania w rozwoju duchowómI dokumentó zasadnicze zgromadzenia 
określają nastęéującoW oaz w rokuI w czasie wóznaczonómI piostró odJ
prawiają rekolekcje i spowiedź roczną z win popełnionóch od ostatnich 
rekolekcjiK kależó też przóbóć punktualnie na zebranie lub konferencję 
mrzełożonego czó wóznaczonego kapłanaI wógłaszaną w domu mrzełoJ
żonejK rczestniczóć w nich powinnó kolejnoI abó nie przeszkodzić nigdó 
———— 
VN wobK hK w i e l i ń s k iI bK t a j sI pzpital mrzemienienia mańskiego NUOUJNUSUJNVOUI 
tarszawa NVOUI sK PTK  
VO ApjtI wbiór listówI tK NI iist z NRKNMKNVOP rKX tamżeI tK OI iist z TKMOKNVOV rKI iist 
z NKMTKNVOV rKI iist z O4KNNKNVOV rKI iist z TKNNKNVPN rK   
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posługiwaniu rbogich lub jakiemuś innemu bardzo ważnemu zajęciu 
Eoegułó pj UIPFVPK jiędzó innómi środkami odnowóI rekolekcje roczne 
o charakterze wspólnotowóm i wincentóńskimI są okazją do intensówJ
niejszego dialogu z Chróstusem oraz do bardziej uroczóstej iiturgii i do 
rewizji żócia w celu lepszego służenia Ehonstótucje pj OIN4FV4K oekoJ
lekcje roczne trwają osiem dniK wależnie od norm poszczególnóch mroJ
wincji może to bóć osiem dni w milczeniu albo sześć dni w milczeniu 
i dwa dni poświęcone na wómianę duchową Eptatutó pj éKNMFVRK  
 tedług zasad i zwóczajów zgromadzeniaI odbówałó się także 
w domu centralnóm w tarszawie coroczne ćwiczenia rekolekcójne 
dla szarótekK mrzójeżdżałó siostró z całej érowincji warszawskiejK  
 modczas zaborów nie zawsze bóła możliwa taka regularna éraktókaK 
mrzez dwa lata érzed wóbuchem éierwszej wojnó światowej nie bóło 
rekolekcji na qamceK w braku księżó misjonarzóI nauki rekolekcójne 
głosili często księża diecezjalniVSK  
 katomiast już w okresie kierowania érowincją érzez sK oK lkęckąI 
rekolekcje odbówałó się regularnieI a nauki rekolekcójne głosili wóJ
łącznie misjonarzeK _ółó to czasó odrodzonej ozeczéoséolitejI kiedó 
éowrócili do swoich élacówek księża misjonarzeI mKinK do tarszawóK 
alatego zawsze bóli dóséozócójni i na ich éomoc duszéasterską zawJ
sze mogła liczóć siostra wizótatorkaK lni też éełnili éosługę séowiedJ
ników w domu centralnómI tak stałóchI jak i nadzwóczajnóchK  
 fch éosługa rekolekcójna zaéewniała siostrom jednolitó kierunek 
formacójnó zgodnó z duchem zgromadzeniaK qo także éomagało w zaJ
chowaniu i éraktókowaniu zasad oraz metod rozwoju duchowego sióstr 

———— 
VP oegułó pióstr jiłosierdzia sług ubogich choróchI tarszawaJhrakówJChełmnoI xbKrKwKzK 
ŚwK tincentó do śmierci nie éozostawił oficjalnego i definitównego tekstu regułK léracoJ
wał tólko regulaminI któró wójaśniał w konferencjachK mo śmierci śwK iudwiki i śwK tinJ
centegoI érzełożeni generalni éosługując się tólko koéiami séisówanómi ręcznieI oéraJ 
cowali definitównó tekst regułK hsK oK AlmerasI bezéośredni nastęéca śwK tincentego  
i sK jK duerinI matka generalnaI oéracowali tekst definitównóI jako wiernó tradócji i móśli 
założócieliK mełnó tekst oéublikował doéiero w NST4 rK ksK bK gollóI érzełożonó generalnóK 
wobK oegułóI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK OI sK OOMJOONX AK l r c a j oI 
Świętó tincentó a mauloK ptudium duchowościI hraków NVUTI sK NNNJNNOK  
V4 honstótucje pióstr jiłosierdzia śwK tincentego a mauloI xbKmKrKzK Aktualnó kształt 
honstótucji i ptatutów jako aktów normatównóch zgodnóch z hodeksem mrawa haJ
nonicznego i zwóczajami zgromadzenia éochodzi z NVR4 rK i NVUP rK  
VR ptatutó pióstr jiłosierdzia śwK tincentego a mauloI xbKmKrKzK  
VS iK o u s s o c k aI dzK cótKI sK P4K  
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w érowincjiI zgodnie z duchem wincentóńskimK lbecność dórektoraI 
misjonarza w domu érowincjalnóm szarótekI jak również regularna éoJ
sługa innóch misjonarzóI dawałó siostrom dobrą okazję do éraktókowaJ
nia stałego kierownictwa duchowego zalecanego w zgromadzeniuVTK  
 kie séosób odtworzóć tematóki éoszczególnóch nauk rekolekcójJ
nóchI jak również wómienić kaéłanówJrekolekcjonistów w omawiaJ
nóm okresieK kie zachował się na ten temat dostatecznó materiał arJ
chiwalnóK mewne zaś móśli i tematókę konferencji możemó érześleJ
dzić na éodstawie zachowanóch notatek samej siostró wizótatorkiVUK 
 
 Czóniła ona luźne zaéiski w swoim notesie éodczas uczestnictwa 
w rekolekcjachK ka érzókład w NVOP rK zaéisała w NS éunktach nastęJ
éujące móśliW  
 NK man gezus na rekolekcjachI to mój mK gezusX OK staranie o własną 
duszęX PK o powołaniuX 4K o spowiedziX RK o śmierciX SK o łasceX TK o kajJ
świętszóm pakramencieX UK o homunii śwKX VK o cierpieniuX NMK o sercuX 
NNK o pokorzeX NOK o miłościX NPK o żóciu siostróX N4K o służbie ubogimX 
NRK o regułachX NSK postanowienie rekolekcójneK  
 
 gako érzełożona érowincji bóła także zatroskana o owocnó érzebieg 
wséólnóch rekolekcjiK pérzójać temu éowinno wewnętrzne nastawienieI 
jak też warunki zewnętrzneI czóli szczególne zachowanie éorządku 
ćwiczeńI a zostawienie na uboczu wszelkich innóch sérawK _óło w zwóJ
czaju zgromadzeniaI że éodczas rekolekcjiI na osobnóm séotkaniu z sioJ
strami czóniła éewne uwagi i séostrzeżenia dotóczące stronó éorządJ
kowej udziału w rekolekcjachK  
 
 modczas rekolekcji w NVON rK wóéisała kilka uwag w formie érzeJ
strógI którómi éodzieliła się z siostrami éodczas éierwszego dnia ćwiJ
czeń duchowóchVVK waéisała nastęéujące éunktóW  
 NK nie przóklękać idąc do homunii śwKX OK komunikacjeNMMX PK milczenie 
i skupienieI punktualnośćX 4K czóstość intencjiX RK prosić z prostotą o co 

———— 
VT hierownictwo duchoweI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK PURJPUTK  
VU ApjtI waéiskiI éassimK wawierają jej zaéiski i notatki z lat NVONJOPK  
VV qamżeX AkmI sógnK UPI jateriałó do biografii sK oóżó lkęckiejI xbKéagKzK  
NMM qak nazówa się séotkanie i dialog érzełożonego z éodwładnómi w duchu zaufaniaI 
jedności i wzajemnego zrozumienia celem wséólnego éoszukiwania woli _ożej 
w duchu wiaró i miłościK wobK honstótucje pj OI ONX ptatutó pj éK NRX homunikacjaI 
xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK PUVJPVPK  
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potrzebaX SK nie tłoczóć się przó konfesjonałachI unikać częstóch i dłuJ
gich poprawekX TK nie wóchodzić na miastoI do rozmównicóI nie pisać 
listów ani załatwiać interesówX UK instrukcje ślubne w seminariumK  
 
 mraktóką w zgromadzeniu bółó także rekolekcje miesięczne jako dzień 
indówidualnej lub wséólnotowej refleksji i modlitwóNMNK mod dniem 
U éaździernika NVOS rK zanotowała sobie sK oK lkęcka nastęéujące móśliW  
 NK ufność Bogu – sama bez Boga nic zupełnie nie mogę uczónić 
dobrego – wszóstko zaczónać od modlitwóX OK umartwienie wóobraźni 
– odrzucać móśli niepotrzebneI niemądreX PK zdanie się na wolę Bożą 
co do braku sióstrI choróbI śmierci itpK 
 
 modobnie w NVPN rK éodczas rekolekcji zanotowała szkic treści oraz 
wiele uwagI którómi dzieliła się z siostramiK t zgromadzeniu nazóJ
wano to instrukcjamiK _óło w zwóczajuI że w trakcie rekolekcji na 
wieczornóm wséólnóm séotkaniu z rekolektantkamiI siostra wizótaJ
torka dzieliła się z nimi swoimi uwagami i séostrzeżeniamiK aotóczóJ
łó one konkretnóch zachowań i uchóbień sióstr w érzestrzeganiu reguł 
i zwóczajów zgromadzeniaK qreść ich bóła nastęéującaW  
 fK Czem są rekolekcje – stawienie się wobec Boga pędziegoI odnoJ
wienie ducha wiaróI modlitwaK  
 ŚrodkiW – milczenieI przójść dobrze usposobionąI określić cel szczególJ
nó BożóI duchowóX – nie dogadzać sobieX – unikać spotkaniaI rozmowóI 
nowinekX – punktualnośćI porządekI prostotaX – ufność w jatce BożejK  
 
 ffK tiara twoja ciebie uzdrowiła – nie bój sięI wierz tólkoK pprawó 
Boże muszą opierać się na wierzeK ao czego jesteśmó powołaneW żebó 
żyć przeciwnieI niż w świecieX świat – interesownóI samolubnóI żądnó 
wrażeń i rozrówekI swobodó i wógodóI naszóm żóciem umartwienieK  
 geśli podług ciała żyć będziecieI pomrzecieI stracicie miłość powoJ
łaniaI ducha powołaniaI jeśli umartwicie ciało – żyć będziecieI nie ma 
cnotó bez umartwieniaK Bóg nas umartwiaI sam i przez ludziK  
 oegułóI pożócie wspólneI służba ubogichW NK zawsze się spieszóć na 
godzinóI nie mieć czasu na siebieX OK znosić usposobieniaI starać sięI 
kochać duszeI pracaI jednostajność humoruK  
 tómaganiaW halka niebieskaI koniecznie zębó i trzewiki najdroższeK  
 

———— 
NMN honstótucje pj OI N4K  
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 fffK drzech to nieprawośćK tórażeniaW NK żóje dobrze w wgrKI która 
umie się podlizówaćX OK ja jestem prawdomównaI nie umiem się ukłaJ
daćX PK inne obłudneI dlatego im dobrzeK iatają do przełożonóch 
z jęzókami zawsze na wóskokiI to zawsze mają plecó za sobąK Chęć 
oczószczenia siebie kosztem drugichK  
 pumienność i prostotaW NK lekarstwa poza szpitalemX OK wónoszenie 
produktówI lekarstw bez receptóX PK kradzież lekarstwI kradzież bieliJ
znóX 4K nie zajmować się plotkami z miastaK  
 pąd BożóK pumiennie postępowaćW nie bać się kontroliI zawsze 
w ludziach widzieć BogaI gdó nie żądają tegoI co przeciwne wierze 
i sumieniuNMOK  
 
 mrzótoczone zaéiski sK oK lkęckiej dająI choć nieéełnóI obraz érakJ
tókowania i érzeżówania ćwiczeń duchowóch érzez siostróI osadzoJ
nóch na treściach dogmatócznóchI moralnóchI zwierające ducha reguł 
i tradócji zgromadzeniaK rkazują także éewne rósó sólwetki duchowej 
samej siostró wizótatorkiK  
 tażną rolę i zadanie w zgromadzeniu sióstr miłosierdzia éełni 
dórektor érowincjalnóK tedług reguł i konstótucji zgromadzeniaI jest 
to kaéłan ze zgromadzenia misjiI któró z wizótatorką i jej radą dzieli 
odéowiedzialność za utrzómanie w érowincji ducha wincentóńskiegoK 
t tóm celu wséółéracuje érzó organizowaniu wszóstkiegoI co dotóJ
czó formacji duchowej sióstrI zwłaszcza sióstr służebnóchNMPK  
 t latach zaborówI na terenie hrólestwa molskiegoI często bółó 
trudności formalne i osobowe z obsadzeniem urzędu dórektora éroJ
wincjalnego sióstr miłosierdzia érowincji warszawskiejK pzczególne 
trudności nastąéiłó éo kasacie érzez carat wgromadzenia jisji w NUS4 rK 
haéłani ze zgromadzenia rozéroszóli sięI choć wielu z nich éozostało 
w tarszawieI to oficjalnie jako księża diecezjalniK qo séośród nich 
mianowani bóli dórektorzó érowincji warszawskiej sióstr miłosierdzia 
na érzełomie ufu i uu wiekuK _óli to nastęéującó księżaW gan dłoJ
gowski ENUSRJNUTMFI gakub outkowski ENUTMJNUUUFI jaksómilian 
_rzezikowski ENUUUJNVMSFI fdzi oadziszewski ENVMSJNVMTFI celicjan 
_óstrzonowski ENVMTJNVMVFNM4K  

———— 
NMO ApjtI waéiskiI éassimX AkmI sógnK UPI w rekolekcji NVPN rKI xbKéagKzK  
NMP morK honstótucje pj PI PUX ptatutó pj éK 4SK  
NM4 eK AK g u r c z a kI piostraI sK OSNJOSOK  
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 holejnó dórektor érowincjalnó bół mianowanó w NVMV rK séośród 
księżó misjonarzóK wostał nim ówczesnó kaéelan domu érowincjalnego 
na qamceI ksK gózef powińskiNMRK mełnił swój urząd i éosługę éonad OM latI 
do NVPN rK tłaściwieI érawie całe urzędowanie siostró oK lkęckiej 
w domu érowincjalnóm na qamceI jako dórektorki seminarium od NVMU rKI 
a éóźniej wizótatorki érowincji od NVNV rKI bóło czasem wséólnego 
i wzajemnego wséółkierowania szarótkami érowincji warszawskiejK  
 mrzed objęciem swego urzędu miał ksK gK powiński uzasadnione 
obawóK tónikałó one z rozdrażnionej atmosferó w domu centralnóm 
i w całej érowincjiI éo wódarzeniach związanóch z dość burzliwóm 
odejściem w NVMT rK ówczesnego dórektora érowincjiI ksK fK oadziJ
szewskiegoNMSK ln toI jako kaéłan diecezji włocławskiej i wicerektor 
seminariumI éo studiach zagranicznóchI zgłosił chęć wstąéienia do 
wgromadzenia hsiężó jisjonarzóK mo otrzómaniu éozwolenia swego 
biskuéa i zgodzie generała zgromadzeniaI rozéoczął jesienią NVMR rK 
nowicjat w maróżuK jiał objąć urząd dórektora szarótek w tarszawieI 
tego też oczekiwała ówczesna siostra wizótatorka AK pikorskaK kie 
odbół rocznego nowicjatuI nakazanego érawemI ale éo S miesiącach 
wósłanó został do molskiI bó objąć urząd dórektoraK  
 wbót krótki éobót w maróżuI a także jego cechó osobowe i kaéłańJ
skieI nie éozwoliłó mu głębiej éoznać i érzejąć się duchem śwK tinJ
centegoK ka miejscuI już w tarszawieI usiłował wérowadzać éewne 
innowacjeI niezgodne z regułami i zwóczajami zgromadzeniaK tchodził 
także w koméetencje siostró wizótatorkiI jako kierującej całą érowinJ
cjąK Chciał rozszerzać swoje koméetencje w zakresie séraw zewnętrzJ

———— 
NMR AK p c h l e t zI piostraI sK NMRX powiński gózefI xwWz jisjonarze śwK tincentego 
a maulo w molsce ENSRNJOMMNFK BiografieI tK OI redK gK a u k a ł aI hraków OMMNI sK 4SPJ4SSK 
rrodził się w NUTT rKI wóświeconó na kaéłana w NVMO rK érzez kardónała gana muzónęK 
mracował w hrakowie jako kaéelan sióstr miłosierdziaI érokuratorJekonom domu na 
hleéarzu w hrakowie i katecheta w gimnazjumK tójechał w NVMT rK do ptanów wjedJ
noczonóchI ale éo kilku miesiącach éowrócił do krajuK tósłanó został do tarszawó 
w NVMU rK i éosługiwał jako kaéelan domu centralnego sióstr miłosierdzia na qamceK 
t nastęénóm roku został mianowanó dórektorem domuK mod koniec NVPM rK został 
mianowanó asóstentem domu w tilnieI a w latach NVPTJNV4R éełnił urząd suéeriora 
tegoż domuK Aresztowanó w NV4O rK érzez powietówI érzebówał w więzieniu i obozie 
do NV4P rK wmarł w tilnie OSKM4KNV4R rK i tam został éochowanóK 
NMS oadziszewski fdzi BenedóktI xwWz Słownik polskich teologów katolickichI redK 
eK bK t ó c z a w s k iI tK PI tarszawa NVUOI sK 4UPJ4URK _iogram wséomina tólko 
o jego zajęciach u sióstr szarótekI a nic nie mówi o jego odejściu z urzędu dórektoraK  
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nóchI zaéominającI że ograniczają się one tólko do séraw duchowóch 
w érowincjiK pugerował wérowadzenie dwóch chórów sióstrI rozluźJ
nienie ścisłej łączności i zależności od maróżaI wérowadzenie kursów 
éielęgniarskich dla sióstr i inne zmianó naturó éersonalnej oraz doJ
tóchczasowóch zwóczajów administracójnóch w érowincjiK  
 mroéonowane érzez ksK fK oadziszewskiego zmianó séotkałó się 
z uznaniem u wielu sióstrI szczególnie młodszóchI a z niechęcią 
u starszóch i wizótatorkiK péowodowało to éewien rozłam i rozdźwięk 
wśród sióstrK tizótatorka éoérosiła generała o odwołanie ksK fK oadziJ
szewskiegoK gego odejście z urzędu séowodowało duchowó i formalnó 
éodział na dwa obozóW konserwatównóI z wizótatorką na czele i drugiI 
zwolenników bółego dórektora érowincjiNMTK  
 ala uséokojenia nastrojówI generał AK ciat érzósłał w éaździerniku 
NVMT rK list okólnó do sióstr miłosierdzia érowincji warszawskiejK 
w żalem wójaśniał istotne érzóczónó odwołania ksK fK oadziszewskiegoI 
któró formalnieI z éowodu nieukończonego nowicjatu nie został érzóJ
jętó do wgromadzenia jisjiK aziękował mu za éoświęcenie i usługi 
oddane szarótkomK katomiast zwracając się do sióstr nawołówałW 
niech ustanie wśród was wszelkie zamieszanie i wzburzenieK wachęcał 
siostró w érowincjiI mówiącW wgromadźcie się wokół czcigodnej tizóJ
tatorki waszej EKKKF i bądźcie jej pociechą przez waszą uległośćI wierne 
zachowówanie reguł świętóch i poświęcenie w urzędach waszóchNMUK 
 t kolejnóm liścieI z grudnia NVMT rK informował ojciec generał 
o nominacji ksK cK _óstrzonowskiego na dórektora érowincjiK mełnił on 
ten urząd do grudnia NVMV rKNMV l nominacji nowego dórektora w osoJ
bie ksK gK powińskiego éowiadomiła érowincjęI listem okólnómI sioJ
stra wizótatorka AK pikorskaNNMK  
 kowó dórektor ksK gK powiński wahał się érawie rok érzed objęciem 
tej funkcji i éosługiI ale éo odbóciu rekolekcji w domu szarótkowskim 
śwK Antoniego w Częstochowie w grudniu NVNM rK rozéoczął urzędoJ
wanieK modczas rekolekcji naéisał list okólnó do érowincji warszawJ
skiej sióstr miłosierdziaK tórażał swoje éokorne obawóI co do tegoI 
———— 
NMT eK  AK  g u r c z a kI piostraI sK  OSOX  éorK  AK  p c h l e t zI  piostraI  sK  4UJR4X  gK  w a J
w a d z k iI  hsK fdzi oadziszewskiI „Ateneum haéłańskie” RN ENV4VF zK NI sK NMK  
NMU ApjtI honferencje i listó okólne érzełożonóch generalnóch i dórektorów zgroJ
madzenia w okresie NUUPJNV4TI iist generała AK ciata z NPKNMKNVMT rK  
NMV qamżeI iist generała AK ciata z UKNOKNVMT rK  
NNM qamżeI iist sK AK pikorskiej o nominacji nowego dórektora z OVKNOKNVMV rK  
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czó éodoła obowiązkomI jakich się éodejmujeK gednak z wiarą i ufnoJ
ścią w léatrzność _ożąI która zachowała érowincję éodczas zaborów 
oraz oddając się oéiece jatki _ożejI obejmował urząd dórektoraK  
 t liście zastanawiał sięI jaką drogę działania éowinno obrać zgromaJ
dzenie w tóch trudnóch czasachK hocham tę prowincję – pisał ksK gK poJ
wiński – boć to spuścizna po śwK tincentómI wspólnóm ojcu naszómI 
a jako taka bardzo jest dla mnie cennąI drogąI jednak mąci mój spoJ
kójI moją duszę ogarnia pewna trwogaI bojaźńI kiedó móślę o przóJ
szłościI mianowicieI jaką drogę obierze sobie wgromadzenieI czó bęJ
dzie wierne posłannictwu swemuI zakreślonemu przez lpatrzność Bożą 
i czó odpowiadać będzie powołaniu swemu i swojemu celowiK mowieJ
rzono mi urząd stróża Świątóni wgromadzenia waszegoNNNK  
 t tóm klimacieI już nieco uséokojonómI érzez dwa lata éosługi 
ksK cK _óstrzonowskiegoI wséomnianó ksK gK powińskiI rozéoczął z końJ
cem NVNM rK urzędowanie w érowincji warszawskiej szarótekNNOK  
 tséomniana już znajomośćI a szczególnie wséółéraca ksK gK powińJ
skiego z sK oK lkęcką jako dórektorką seminarium bóła kontónuowana 
w latach jej rządów w érowincji warszawskiejK kastała doskonała 
harmonia i wséółdziałanie tóch osób dla dobra érowincji i éoszczeJ
gólnóch sióstrK kależó sądzićI że stronó kierowałó się całkowicie duJ
chem wincentóńskim i éoczuciem odéowiedzialności oraz koméetenJ
cji na éowierzonóch im urzędachK hażdó wóéełniał swoją éosługęI 
zgodnie z wótócznómi ojca generałaI co do koméetencji i obowiązJ
ków zawartóch w liście okólnóm do sióstr érowincji warszawskiej 
z dnia U grudnia NVMT rK wawarte w nim zostałó i określoneI mKinKW 
koméetencje dórektora i wizótatorki érowincjiK  
 ao dórektora należó prezódować radzie wizótatorkiI udzielać sioJ
strom pozwoleń ubóstwa co do rozrządzania dochodami osobistómiI 
jemu się należó posłuszeństwo w tóm wszóstkimI co się tóczó umarJ
twień nadzwóczajnóch i czótania książekI które nie są zawarte w kataJ
logu zgromadzeniaK ao niego należó za zezwoleniem biskupów wóbieJ
rać spowiedników zwóczajnóch i nadzwóczajnóch dla wszóstkich doJ
mów prowincji wśród księżó świeckich mającóch upoważnienieI rówJ
nież zapewnić siostrom dobrodziejstwo rekolekcji rocznóchI dając je 
im sam lub też starając się wóręczóć innóm misjonarzemK 

———— 
NNN qamżeI iist okólnó ksK gK powińskiego z NRKNOKNVNM rK  
NNO qamżeI iist sK AK pikorskiej o nominacji nowego dórektora z OVKNOKNVMV rK 
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 w tego wónikaI że władza dórektora odnosiła się ściśle do séraw 
naturó duchowejI a nie dotóczóła séraw zewnętrznóch i goséodarJ
czóchI ani też éozwoleń odnośnie regułI ślubów i zwóczajówK  
 katomiast władza i uérawnienia wizótatorki zostałó określone naJ
stęéującoW ao siostró wizótatorki powinno się udawać we wszóstkich 
kwestiach administracójnóchW o pozwolenie odnoszące się do dóbr 
domówI przójmowanie postulantekI o katechizm ślubnó dla sióstr młoJ
dóchI o wórobienie dla nich pozwolenia na złożenie ślubów śwK i reJ
nowację takowóchI do niej trzeba się uciekać kiedó chodzi o umieszJ
czenie lub zmianę sióstrI jednóm słowem we wszóstkimI co się tóczó 
kierownictwa prowincjiNNPK  
 mostęéowanie według koméetencji i zadań danego urzęduI a szczególJ
nie éosługa księdza dórektora séełniana w duchu wincentóńskim i z zaJ
chowaniem istotnóch érzómiotów kierownika duchowego bółó éodstawą 
wzajemnej wséółéracó dla dobra rozwoju duchowego sióstrK mrzómiotó 
kierownika duchowego znajdujemó w tekstach samego śwK tincentegoK 
tómienia i wskazuje ich wieleI mKinKW érzógotowanie teologiczneI otwarJ
tość umósłu i sercaI érzóstęéność i zaufanieK qrzó są zasadniczeNN4K 
 mierwszóm jest wórzeczenie się siebie i érzóobleczenie się w aucha 
gezusa  ChróstusaK  gest  to  nawiązanie  do  listu  śwK  mawła  do  ciliéianI  
gdzie aéostołI mówiąc o wórzeczeniu się siebie odnosi to do ChróstuJ
saI któróW fstniejąc w postaci BożejI nie skorzóstał ze sposobnościI abó 
na równi bóć z BogiemI lecz ogołocił samego siebieI przójąwszó poJ
stać sługi Eclé OISJTFK ŚwK tincentó tak to ujmowałW hażda przóczóna 
powoduje skutek zgodnó ze swą naturąK t ten sam sposób przewodnik 
duchowóI kierującó się wółącznie duchem ludzkim sprawiaI że słuchaJ
jącó go stają się zwókłómi ludźmiK mrzeciwnieI jeśli jest pełen ducha 
BożegoI każde jego słowo okazuje się skuteczneI każda jego cnota 
buduje innóch Epsm ufI sK OPSFK  
 arugim érzómiotem kierownika duchowego jest duch modlitwóK 
Trzeba wiele obcować z Bogiem na modlitwieK To jest źródłoI z któreJ
go należó czerpać wszelką wiedzęK ka modlitwie przedstawia się też 
Bogu wszóstkie sprawó osób powierzonóch naszej pieczó Epsm ufI 
sK OPTJOPUFK 

———— 
NNP qamżeI iist generała AK ciata z UKNOKNVMT rKI éassimK  
NN4 hierownictwo duchoweI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK PUSJPUTK  
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 qrzeci érzómiot to troska o sérawó duchowe i materialneI o zdrowie 
ciała i duszó éodoéiecznegoI éonieważ człowiek jest jednością ésóchofiJ
zócznąK modoéieczni składają się z duszó i ciałaI dlatego na wzór ChróstuJ
sa trzeba troszczóć się o całego człowiekaK manieI gdóbóś Tó bół na moim 
miejscuI jak bóś postąpił w takich okolicznościach? gakich udzieliłbóś 
pouczeń? gak bóś pocieszał chorego na ciele i na duszó? Epsm ufI sK OPVFK  
 fstniejąca wséółéraca i jedność formacójna bółó budującóm érzókłaJ
dem także dla sióstrK qo mobilizowało siostró do większego zaangażoJ
wania osobistego w éosługę érzó różnóch dziełach charótatównóch 
i aéostolskichK piostra oK lkęckaI éisząc do sióstr w ich sérawach osoJ
bistóch i zewnętrznóch często éowołówała się na radę księdza dórektora 
lub też odkładała ostateczne rozwiązanie sérawó do czasu zasięgnięcia 
jego oéinii i éroéozócjiK lsobę zacnego i szanowanego w érowincji 
księdza dórektora éolecała éamięci modlitewnej sióstrI éodczas jego 
wójazdów urzędowóchI w czasie chorobóI a szczególnie éo jego odejJ
ściu w NVPN rK z éełnionego urzędu i éosługi w érowincjiNNRK  
 qę budującą jedności działania i wséółéracę dla dobra zgromadzeJ
nia zaakcentowała we wséomnieniach sK ieontóna oussockaI która 
éracowała w sekretariacie érowincji na qamce i bóła érzó wizótatorce 
aż do jej śmierciK qak międzó innómi oéisała wzajemne ich relacjeW 
tprawdzie usposobienia mieli zupełnie odmienneI nieraz też różnili się 
w zdaniach i zapatrówaniachI toteż w pierwszóch latach jej przełożeńJ
stwa nieraz kosztowała ją ciągła stóczność z ksK aórektorem i niejednoJ
krotnie musiała się przełamówaćK w czasem jednak przózwóczaiła sięI 
wspólnó celI któróm bóła chwała BożaI dobro dusz i miłość do wgromaJ
dzenia stał się łącznikiem ich duszK tzajemnie cenili w sobie wósoką 
cnotę i stąd zrodził się międzó nimi stosunek głębokiego szacunku i zauJ
faniaK piostra tizótatorka nigdó nie wórzekła swego zdania w ważniejJ
szej i trudniejszej sprawie bez porozumienia się z ksK aórektoremI 
a ksK dórektor bez porozumienia się z piostrą tizótatorkąK w tej harmoJ
nii wópłówał wielki spokójI któró charakterózował ich rządó w prowinJ
cjiI nigdó żadnóch partiiI żadnóch nieporozumieńI żadnego zamieszania 
sumień międzó siostramiK geśli czasami zachodziła jakaś różnica zdańI 
najbliższe nawet otoczenie z trudnością to spostrzegałoNNSK  

———— 
NNR ApjtI wbiór listówI tK OI iist z RKMOKNVPM rKI iist z UKM4KNVPM rKI iist z N4KM4KNVPM rKI 
iist z PMKMRKNVPM rKI iist z PKMPKNVPN rKI iist z N4KMPKNVPN rKI iist z PMKMPKNVPN rK  
NNS iK o u s s o c k aI dzK cótKI sK TPJT4K  
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 tódaje sięI że z tóch éowodówI siostra oK lkęckaI jako wizótatorJ
ka érowincjiI z żalemI ale i z wdzięcznością za dobrego kaéłana érzóJ
jęła zmianę na urzędzie dórektora szarótek – ksK gK powińskiegoK woJ
stał on zmienionó na tóm urzędzie z éoczątkiem NVPN rKI w marcu tego 
roku éożegnał się z mieszkańcami domu na qamce i całą érowincjąNNTK  
 rrząd dórektora érowincji i jego zadania objął w marcu NVPN rK 
ksK honstantó titaszekI także misjonarzNNUK tséółéracował z siostrą 
oK lkęcką już tólko niecałó rokI éonieważ zmarła ona OU lutego NVPO rK  
 pérawó éersonalne w érowincji należą do istotnóch zagadnień weJ
wnętrznóch zgromadzeniaK piostra oK lkęcka jako wizótatorka musiaJ
ła się nimi zajmować z racji éełnionego urzęduK  
 lbejmowała érowincję éo swej éoérzedniczce w nastęéującóm staJ
nie liczbowóm i statóstócznómW VU domówI S4R sióstr i NNV seminarzóJ
stekNNVK lkazało sięI w éierwszóch latach kierowania érowincjąI tuż éo 
odzóskaniu érzez molskę nieéodległościI że brakowało sióstrK mo latach 
niewoli i w ograniczonóch możliwościach éowstawania nowóch doJ
mów érzószłó lata kiedó séołeczeństwo oczekiwało na siostró szarótkiK 
w wielu stron kraju naéłówałó érośbó o otwarcie nowóch domów lub 
éonowne objęcie skasowanóch élacówekK piostra wizótatorka z bólem 
serca odmawiała wielu érośbomI z éowodu braku sióstrNOMK  

———— 
NNT ApjtI wbiór listówI tK OI iist z N4KMPKNVPN rK  
NNU qamżeI iist z OUKMPKNVPN rK hsK hK titaszek ENUUMJNVSMF éochodził z éarK _iała 
kK mrudnikaI do misjonarzó wstąéił w NUVU rK i święcenia kaéłańskie otrzómał w NVMM rK 
mełnił owiązki ekonoma domu na hleéarzu w hrakowie ENVMSJNVNNFI głosił misje ludowe 
i bół misjonarzem w ośrodkach éolonijnóch w kiemczechI _elgii i crancjiK modczas 
f wojnó światowej bół kaéelanem wojskowóm w kolumnie sanitarnejK mełnił obowiązki 
suéeriora w tilnie w latach NVOMJNVOVK qutaj aktównie rozwinął działalność charótatówJ
nąK t latach NVOVJNVPN bół dórektorem sióstr miłosierdzia érowincji chełmińskiejI 
a nastęénie w latach NVPNJNVPR dórektorem sióstr miłosierdzia érowincji warszawskiejK 
tójechał na misje do Chin w NVPR rK i bół suéeriorem domu w phuntehfuK mowrócił do 
kraju w NV4S rK i bół érzełożonóm domu na hleéarzu do NVRO rK t tóm roku został kaéeJ
lanem sióstr miłosierdzia w Chełmnie nK tisłą i tutaj zmarł w NVSM rK mozostawił éo sobie 
bogatą séuściznę redakcójną i éisarską w zakresie śéiewu kościelnegoI kaznodziejstwaI 
koreséondencje misjonarza i wskazania do éracó misójnejK wobK pK g a n a c z e kI 
titaszek honstantóI xwWz Słownik biograficznó katolickiego duchowieństwa śląskiego 
ufu i uu wiekuI redK jK m a t e rI hatowice NVVSI sK 4S4J4SRK  
NNV eK AK g u r c z a kI piostraI sK ORVJOSMI OTPI PMMJPMVK  
NOM ApjtI _iała modlaskaI mismo wizótatorki z NOKMNKNVON rKX tamżeI piedlceI mismo 
wizótatorki z NSKNNKNVOO rKX tamżeI hielceI mismo wizótatorki z NPKMUKNVOT rK  
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 mo kilku latachI kiedó érzóbóło éowołańI mogła otwierać nowe 
élacówki i zastąéić młodszómi już wiekowe albo chore siostróK 
wnacznó wzrost liczbó sióstr w érowincji warszawskiej bół już doJ
strzegalnó éo éięciu latach jej rządówK w éoczątkiem NVOR rK ilość 
szarótek wónosiła TNO osóbK katomiast érzez kolejne éięć lat zwiękJ
szół się stan liczebnó érowincji aż o érawie NMM sióstr i z éoczątkiem 
NVPM rK wónosił UMR szarótekK w éoczątkiem NVPO rKI a więc éod koJ
niec kierowania érowincją érzez sK oK lkęckąI stan liczbowó érowinJ
cji warszawskiej wónosił URR sióstrK  
 kajwięcej sióstr – 4S – érzóbóło w NVOU rKI a najmniej – NU – w NVNV rK 
katomiast największa śmiertelność szarótek w érowincji bóła w NVOS rK 
i wóniosła NO sióstrI éo NN sióstr zmarło w NVOO rK i NVOT rK kajmniej 
sióstr zmarło w NVOU rI bo tólko PK t roku śmierci siostró wizótatorki 
zmarło V sióstrI do jej śmierci w dniu OU lutego NVPO rK zmarłó 4 szaJ
rótkiI w tóm siostra oK lkęckaK  
 piostra wizótatorka stanęła w NVOT rK wobec trudnego zadaniaI 
zmianó sióstr służebnóchNONK qego roku ojciec generał wgromadzenia 
jisji ksK cK serdier wódał list okólnó do sióstr wizótatorek wszóstJ
kich érowincji pióstr jiłosierdzia i érzóéominał o obowiązku stosoJ
wania érzeéisów érawa kanonicznegoK  
 wgodnie z hodeksem mrawa hanonicznego z NVNT rKI éo zbadaniu 
reguł i szczególnego charakteru zgromadzeniaI ptolica Aéostolska zaJ
twierdziła i wódała w tej sérawie ostateczne éostanowieniaK tchodził 
w żócie obowiązek zmianó érzełożonóch co trzó lataI a najwóżej co 
sześćK t nadzwóczajnóch tólko érzóéadkachI mianowicie w domach 
o wójątkowóm charakterzeI mogłó bóć éozostawione na czas trzeciego 
trzechleciaK qen obowiązek nie obejmował matki generalnej i wizótatorkiK 
aotóczół on sióstr służebnóch w zgromadzeniuK piostra służebna éodlegaJ
jąca zmianieI éo okresie kadencji na urzędzieI mogła zostać érostą towaJ
rzószką w domuK jogła bóć też mianowana érzełożoną w innóm domuK 
ddóbó éo séełnionóm urzędzie éozostała w dotóchczasowóm domuI to 
éonowna nominacja mogła nastąéić éo uéłówie jakiegoś czasuNOOK  

———— 
NON l urzędzie i éosłudze siostró służebnejI zobK piostra służebnaI xwWz Słownik duJ
chowości wincentóńskiejI tK OI sK ORNJORVK  
NOO ApjtI honferencje i listó okólne érzełożonóch generalnóch i dórektorów 
zgromadzenia w okresie NUUPJNV4TI iist generała cK serdiera z NKMPKNVOT rK xbKéagKzK  
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ptan liczebnó prowincji warszawskiej w latach NVNVJNVPONOP 
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NVNV NU NV OV S4T   

NVOM OS S OR S4U  hielceI  
ulK iiéowa  

NVON ON NM NU S4R 
tilnoI ul puboczX 
iublinI ulK aolna P jajaX 
fgnacówX  

 

NVOO OR NN NR SRR _iała modlaskaX 

PłocochówI  
hazimieJ
rzówkaI  
ounów  

NVOP OU R S STT  ŁbiskaI  
pitnik  

NVO4 PT V NS SVU   

NVOR O4 S NM TNO 
_iałóstokI ulK hościuszkiX  
piedlceX 
crancjaX  

ltwock  

NVOS PU NO NU TPO  mowsin  
NVOT PP NN NT T4U  Pęcheró  
NVOU 4S P NT TTS  iiéowa  
NVOV PO NM NU TUV drodnoX   

NVPM PO NM NS UMR 
CzęstochowaI ulK śwK _arbaróX 
pitnikX  
tarszawaI ulK léaczewskaX  

tieniec 
wdrój 

NVPN PV NM NR UOV 

ChinóX  
hielceI ulK iiéowaX  
hielceI ulK śwK AleksandraX 
mrzasnószI érzótułek śwK tinJ
centegoX  

KęéinaI  
hrężnica 
gara  

NVPO PU E4HRF V NO URR   
 
———— 
NOP westawiono na éodstawieW ApjtI piostró zmarłe w latach NVNVJNVPOX tamżeI 
westawienie za lata NVMMJNVPOX tamżeI tizótacjeI tK PJ4X tamżeI eK AK g u r c z a kI 
mlacówki obsługiwane érzez piostró jiłosierdzia śwK tincentego a maulo mrowincji 
tarszawskiej w okresieW NKMVKNVPV – PNKNOKNV4T rK ldéowiedzi na kwestionariuszI tK NJPI 
mésX tażI piostraI sK OTPX tażKI wgromadzenieI sK RSNJRUMK  



awfAŁAiklŚĆ AmlpqliphA pflpqov oÓŻv lhĘChfbg PMP

 tizótatorka éoinformowała érowincję o tóch zarządzeniachK gedJ
nak nie érzóstąéiła od razu do zmian sióstr służebnóchK w realizacją 
tóch zmian miała różne kłoéotóK wasadniczó to tenI że zgromadzenie 
nie miało zawsze dostatecznej liczbó sióstr érzógotowanóch do objęJ
cia éosługi służebnejK  
 mrzeszkodó bółó także i innej naturóK tónikałó one ze zwóczajuI 
jaki się wótworzół wcześniejK Często siostró służebne éełniłó ten urząd 
érzez długi czas w tóm samóm domuK kie zawsze bóło to z éożótkiem 
dla wséólnotóK mrzó zmianie bówałoI że często administracja széitali 
i innóch dzieł sérzeciwiała się zmianie zasłużonej siostróK  
 t ocenie autora biografii sK oK lkęckiejI kaéłana ze zgromadzenia 
misjonarzóI któró bliżej znał żócie szarótekI ta zmiana bóła konieczna 
i éożótecznaI tak dla zgromadzeniaI jak i dla samóch sióstrK piostró 
służebneW Chociaż powtarzałó nieraz na konferencjach lub rozmowach 
prówatnóchI że przełożeństwo jest prawdziwóm krzóżemI trudno im 
jednak bóło w chwili zmianó zejść z krzóżaK Co więcejI wórobiła się 
pewnego rodzaju kastowośćI polegająca na tómI że zazwóczaj te same 
osobó przechodziłó z przełożeństwa jednego na następneNO4K  
 piostra wizótatorka éodjęła te zalecenia érawneK wmianó czóniła séoJ
kojnieI ale stanowczoK tódaje sięI że i w tóm względzieI jakim bółó 
érzesunięcia éersonalne na urzędach i éosługachI wókazała wiele taktuI 
dobroci i miłościK Świadczóła o tóm éowszechna w zgromadzeniu żóczJ
liwośćI wdzięczność i éamięć o bółej wizótatorceI już éo jej śmierciK  
 piostra oK lkęcka do końca swoich dni bóła czónna i aktówna w éroJ
wincjiI choć wiadomo bółoI że jest chora na gruźlicęI wątłego zdrowia 
i nie zawsze miała wóstarczająco sił fizócznóchK kie usérawiedliwiała 
się i sóstematócznie wókonówała swoje obowiązkiK geszcze w stóczJ
niu NVPO rK érzeérowadziła wizótację domu érzó széitalu azieciątka 
gezus w tarszawieK qam zaziębiła się i wróciła na qamkę osłabionaI 
z zaéaleniem éłucK  
 mrzez érawie miesiąc leżała w domuK Choroba éostęéowałaI wóniszJ
czając organizm i jej siłóK léatrzona sakramentami świętómi zmarła 
OU lutego NVPO rK w domu érowincjalnóm na qamceK qego dnia miałó 
się rozéocząć roczne rekolekcje dla sióstrK  
 piostra oK lkęcka érzeżyła R4 lataI w tóm PO w zgromadzeniu szaJ
rótekI a érawie NO lat kierowała érowincją warszawską sióstr miłoJ 

———— 
NO4 AK p c h l e t zI piostraI sK NMSJNMTK  
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sierdziaK gej éogrzeb odbół się O marcaI a uroczóstościom éogrzeboJ
wóm w kościele ŚwK hrzóża érzewodniczół ówczesnó metroéolita 
warszawski kardónał AK hakowskiK webrało się bardzo wielu duchowJ
nóchI szarótki z wszóstkich domówI siostró z innóch zgromadzeń 
i rzesza świeckichI w tóm wielu ubogichI któróm służyło zgromadzeJ
nie érzez nią kierowaneK  
 _óła to manifestacja żóczliwości i wdzięczności dla człowieka 
o dobróm sercuK możegnanie zakonnicóJszarótkiI éełnej oddania i miJ
łości dla ubogichI która odchodziła z tego świata w oéinii świętościK 
kie bóło wieńców i mów przó spuszczaniu trumnó do grobuI ale w tóm 
licznóm orszaku bóło uroczósteI religijne skupienie i móślI że odeszła 
wielka służebnica BożaNORK  
 
 
 pYitbThA arCeltA  
 
 mróba naszkicowania sólwetki duchowej sK oK lkęckiej oéiera się 
zasadniczo na zachowanóch jej éismachI tak urzędowóch i oficjalJ
nóchI jak też na jej osobistóch notatkachI a szczególnie koreséondenJ
cji z siostrami oraz na wséomnieniach éośmiertnóch o wizótatorceK 
qen zbiór stanowiąW zalecenia dla sióstr éo wizótacji domówI własne 
notatki éodczas rekolekcji i szkice do konferencji dla sióstrI zachowaJ
ne i zebrane listó éisane do szarótek z okresuI kiedó bóła dórektorką 
seminarium i wizótatorką érowincji warszawskiejI a także wséomnieJ
nia naéisane éo jej śmierciNOSK 
 jateriałó źródłoweI obejmujące jej koreséondencję i wséomnienia 
o niejI zostałó zebrane zaraz éo jej śmierci na éolecenie ksK honstanJ
tego titaszkaI ówczesnego dórektora wgromadzenia pióstr jiłosierJ
dzia érowincji warszawskiejK guż w miesiąc éo śmierci wizótatorkiI 
ksiądz dórektorI w liście okólnómI éolecał siostrom zbieranie jej liJ

———— 
NOR qamżeI sK NNUJNOMX bK C h o d a k o w s k aI dzK cótKI sK VUK  
NOS ApjtI tizótacje regularne domówI tK PI NVNVJNVOUI tK 4I NVOVJNV4PX tamżeI 
waéiskiI notatki sK oK lkęckiejX tamżeI wbiór listów sK oóżó fdalii jarii lkęckiejI tK NI 
NVNMJNVOUX tK OI NVOVJNVPOX tamżeI eK _ i a ł k o w s k aI l siostrze wizótatorce oóżó 
lkęckiejI résX tamżeI gK m a s t u s z k aI tséomnienie o siostrze oóżó lkęckiejI wizóJ
tatorce pióstr jiłosierdzia érowincji warszawskiej z lat NVPMJNVPOI mésX tamżeI 
iK  o u s s o c k aI  tséomnienia  o  śéK  sK  oóżó  lkęckiejI  mésX  AkmI  gK  h r u s z e l J
n i c k aI tséomnienia o sK oóżó lkęckiejI résK 
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stówI materiałów i éamiątek éo zmarłejK mowodem takiej decózji bóła 
chęć zachowania o niej żówej éamięciI mimo nieoczekiwanej śmierciI 
któraW kie powinna pokróć zapomnieniem tej pięknej postaciI będącej 
wzorem prawdziwej córki miłosierdziaI do głębi duszó przejętej zasaJ
dami i duchem świętóch wałożócieliI takI że śmiało można bó gą naJ
zwaćI chodzącą regułąNOTK  
 wamiarem dórektora i sióstr bóło oéracowanie i wódanie drukiem 
obszernego żóciorósu zmarłejI abó w ten séosób uczónić éomnik éaJ
mięci swojej wizótatorskiW tak dobrejI świątobliwej i tak ze wszech 
miar tego godnejK  
 ao naéisania rzetelnego żóciorósuI obejmującego nie tólko jej dziaJ
łalność wóchowawczą i administracójnąI a także ukazującego jej éoJ
głębioną sólwetkę duchową jako siostró miłosierdziaI éotrzebne bółó 
jej osobiste érzemóślenia i tekstó zawarte szczególnie w licznóch liJ
stach éisanóch do sióstrK  
 piostró odéowiedziałó na ten aéel i érzesłałó do zarządu érowincji 
listó sK oK lkęckiejK lkazało sięI że sK oK lkęcka naéisała wiele listów 
érówatnóch do sióstr w okresie éełnienia urzędu dórektorki seminaJ
rium i wizótatorki érowincji warszawskiejK t Archiwum pióstr jiłoJ
sierdzia na qamce w tarszawie zgromadzono SUV listówI które ułoJ
żono chronologicznie w dwóch tomachNOUK mierwszó list jest datowanó 
MSKMVKNVNM rK i bół éisanó érzez sK oK lkęcką jako dórektorkę seminaJ
rium érowincji warszawskiejK w okresu kiedó bóła ona dórektorką 
ENVMUJNVNVF zachowało się RM listówK  
 mozostałe listó éochodzą z czasów jej éosługi na urzędzie wizótaJ
torkiK kajéóźniejsze zachowane listó éochodzą ze stócznia NVPO rK 
lstatni  bół éisanó OO stócznia trKI  a  więc na miesiąc érzed jej  śmierJ
ciąI zmarła bowiem OU lutego NVPO rK  
 qen zbiór listów jest świadectwem éotwierdzającóm szacunek dla ich 
autorki i wagęI jaką érzókładałó siostró do koreséondencji osobistej 
z siostrą oóżąI najéierw dórektorkąI a éóźniej wizótatorkąK piostra 
oK lkęcka éisała do sióstr o sérawach bieżącóch zgromadzeniaI inforJ

———— 
NOT ApjtI honferencje i listó okólne érzełożonóch generalnóch i dórektorów zgroJ
madzenia w okresie NUUPJNV4TI iist okólnó ksK hK titaszkaI marzec NVPO rKX 
AK p c h l e t zI piostraI sK NOSJNOTK  
NOU ApjtI wbiór listówI tK NJOI éassimK qom éierwszó zawiera PSS listówI tom drugi 
zawiera POP listóK  
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mowała o wódarzeniach w érowincji i w domu centralnómI érzóéomiJ
nała o aktualnóch terminach rekolekcjiI odéowiadała na zaéótania i radó 
dotóczące rozwiązania konkretnóch séraw w élacówkach szarótekK 
gednocześnie udzielała siostrom dobróch rad i wskazówek duchowóchI 
ale bółó też i słowa uéomnieniaI naganó i zachętó do zachowówania 
reguł oraz éraktókowania cnót charózmatu szarótkowskiegoK w treści tej 
koreséondencji wółania się sólwetka duchowa sK oK lkęckiejK  
 t latach éięćdziesiątóch minionego wieku ksK AK pchletzI zbierając 
materiałó do jej biografiiI zgromadził w éodobnó séosób jeszcze éoJ
nad NMM oróginalnóch jej listówNOVK ltrzómał je od szarótekI które odJ
éowiedziałó na jego érośbęK qe listó stanowią osobistó zbiór archiwalnó 
ksK AK pchletza jako materiałó do biografii sK oK lkęckiejK wnajdują się 
one w Archiwum „kaszej mrzeszłości” w hrakowieNPMK  
 t większości zebranóch listów trudno jest określić imiennie ich adreJ
satkiK gest to zaéewne nastęéstwem tegoI że według éisma ksK hK tiJ
taszkaW siostrom zapewnia się całkowitą dóskrecjęK piostróI érzekazuJ
jąc listóI chciałó zachować anonimowośćNPNK  
 wachowanó materiał źródłowó zawierającó osobiste tekstó sK oK lkęcJ
kiej éozwala na ukazanieI choćbó w zarósieI istotnóch i charakteróJ
stócznóch cech jej sólwetki duchowejI jako szarótkiI córki duchowej 
śwK tincentego a maulo realizującej w żóciu charózmat wgromadzenia 
pióstr jiłosierdziaNPOK  
 
 NK Żócie wiaró i modlitwó  
 
 hatechizm hościoła hatolickiego tak mówi o wierzeW gest najpierw 
osobowóm przólgnięciem człowieka do BogaI dobrowolnóm uznaniem 
całej prawdóI którą Bóg objawiłK tiara jest darem BożómI cnotą nadJ
przórodzoną wlaną przez kiegoK Abó żyćI wzrastać i wótrwać w wierze 
aż do końcaI musimó karmić się słowem Bożóm oraz prosić manaI abó 

———— 
NOV AK p c h l e t zI piostraI sK UI NOTJNROK Autor oéublikował RO listó z lat NVNOJNVPO 
w układzie chronologicznómK  
NPM AkmI sógnK UPI NMVI NNMI NNNI éassimK AK pchletz oéublikował tólko zarós biograJ
ficznóX éorK tenżeI piostraI éassimK  
NPN ApjtI iist okólnó ksK hK titaszkaI marzec NVPO rKX AK p c h l e t zI piostraI sK NOTK  
NPO morK jK a a n i l u kI auchowość chrześcijańskaI xwWz bncóklopedia katolickaI tK 4I 
iublin NVURI kolK PNTJPNUX auchowośćI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI 
sK ONSJONUK  
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przómnażał nam wiaróI powinna ona działać «przez miłość» Eda RISFI 
bóć podtrzómówana przez nadzieję i zakorzeniona w wierze hościoła 
EéorK hhhI NRMI NRPI NSOFNPPK  
 katomiast rozumienie modlitwó i jej znaczenie w żóciu człowiekaI 
katechizm określa takW jodlitwa jest wzniesieniem duszó do Boga lub 
prośbą skierowaną do kiego o stosowne daróK modstawą modlitwó jest 
pokoraK mokora jest dóspozócją do darmowego przójęcia daru modliJ
twóK jodlitwa chrześcijańska jest związkiem przómierza międzó BoJ
giem i człowiekiem w ChróstusieK gest działaniem Boga i człowiekaX 
wópłówa z aucha Świętego i z nasI jest skierowana całkowicie ku 
ljcuI w zjednoczeniu z ludzką wolą póna BożegoI któró stał się człoJ
wiekiem EéorK hhhI ORRVI ORSPFK  
 l wierze i modlitwie w żóciu siostró szarótki mówią éodstawowe 
dokumentó zgromadzeniaI czóli konstótucje i regułóK mamiętając 
o obietnicó ChróstusaI piostró jiłosierdziaI zgromadzone w gego 
imięI w prawdziwej wspólnocie modlitwó odnajdują gego obecnośćK 
Ta wspólnota czerpie swoją moc z wiaróI którą wzajemnie dzieliI 
z bucharóstii i modlitwó uwielbieniaX a pokójI nadzieję i radość z taJ
jemnicó śmierci i zmartwóchwstania Chróstusa Ehonstótucje pj OINUFK  
 TrzebaI abó siostró miałó wielką ufność w lpatrzność BożąI zdałó 
się na kią całkowicieI jak dziecko na żówicielkęX przekonane o tómI że 
jeśli pozostaną wierne swemu powołaniu i zachowają oegułóI Bóg 
zawsze będzie się opiekował nimiI udzieli wszóstkiegoI co potrzebneW 
dla duszó i dla ciała Eoegułó pj NIUFK  
 mraktókę cnotó wiaró wórażającą się érzez ufność _ogu i éokorną 
modlitwęI jako osobowó kontakt z _ogiemI dostrzegamó w żóciu 
sK oK lkęckiejK lna toI éodczas wizótacji domówI zostawiała siostrom 
swoje zalecaniaI dając w nich radó i wskazówki dotóczące éraktókoJ
wania cnotó wiaró i modlitwóK  
 kiech siostró starają się naśladować naszą błogosławioną jatkęI jej 
zamiłowanie ubóstwaI bezgraniczne zaparcie się siebie i poświęcenie 
dla ubogichI żócie wewnętrzneI skupioneI oddane całkowicie manu geJ
zusowiK gedóną drogą prowadzącą nas do tej doskonałości jest wierne 
zachowanie reguł śwK i ćwiczeńI mianowicie w następującóch punktachW 
punktualnośćI co do godzin wstawaniaI takI żebó bół czas na wspólne 
rozmóślanie poranneI jako też pacierza wieczornego i spoczónkuX szaJ
———— 
NPP hatechizm hościoła hatolickiegoI moznań NVV4K  
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cunek dla kajśwK bucharóstiiX duch żówej wiaró w służbie ubogim jakbó 
samemu manu gezusowiK qakie to wskazania dawała wizótatorka sioJ
strom ze széitala Świętego aucha w oawie jazowieckiejNP4K  
 piostrom w oadomiu éolecała zachowówanie wséólnóch ćwiczeń 
duchowóchI rekreacjiI jako wséólnej wómianó móśliI doświadczeńI 
érzójmowanie niedostatku i érzeżyć w domu z ufnościąI bo _ógW ja 
w tem zamiaró pełne mądrości i miłosierdziaI a wiara zachęca nas do 
przójmowania tóch doświadczeń w duchu pokutó za błędó popełnione 
w służbie BożejNPRK  
 kawet o zobowiązaniach wónikającóch z reguł zgromadzenia mówiJ
łaI żeW kie są jarzmem ciężkimI gwałtem narzuconómI ale są obowiązJ
kiem świętóm i miłómI któróśmó przójęłó na siebie dobrowolnie dla 
miłości mana gezusaI więc trzeba całem sercem starać sięI bó je jak 
najwierniej wópełniaćK alatego szarótki w duchu wiaró éowinnó służyć 
z radością i wdzięcznością manu gezusowiI znosząc codzienne érzókroJ
ści bez narzekania i nie éoddając się smutkowi i zniechęceniuK rzasadJ
nia to wizótatorka nastęéującoW lddałyśmó się manu gezusowiI więc nie 
powinnóśmó pragnąć uznania i wdzięczności u ludziI przeciwnieI cieszJ
mó się gdó nami pogardzająI ufającI że man gezus nas nie opuściNPSK  
 walecała siostromI abó bółó wierne w zachowówaniu reguł zgromaJ
dzenia i skruéulatnie wóéełniałó éorządek dniaI któró éomaga wzraJ
stać w wierze i budować uéorządkowane żócie duchoweK ldnośnie tej 
sérawó dawała siostrom nastęéujące radóW tierne zachowanie śwK 
regułI szczególnie punktualność co do godzin wstawaniaI spoczónkuI 
posiłkuI przez to unika się strató czasu i opuszczania ćwiczeńNPTK  
 modobne zalecenia odnośnie éotrzebó zachowówania éorządku dnia 
dawała w innóch domachI éroszącI abó siostró starałó się unikać tóch 
uchóbieńI éonieważW lekceważenie sobie porządku dziennego jest lekJ
ceważeniem woli BożejNPUK alatego zalecała siostromW punktualność co 
do godzin wstawaniaI posiłku i spoczónkuNPVK  

———— 
NP4 ApjtI tizótacjeI tK 4I oawa jazowieckaI tizótacja z NNKMPKNVPM rK  
NPR qamżeI tK PI oadomI tizótacja z UKM4KNVON rK  
NPS qamżeI tizótacja z PKNMKNVOS rK  
NPT qamżeI tK 4I _iała modlaskaI tizótacja z OTKMRKNVOV rKX tamżeI tK PI oadomI tizóJ
tacja z PKNMKNVOS rK  
NPU qamżeI tK PI léocznoI tizótacja z NTKMSKNVO4 rK  
NPV qamżeI tK 4I oadomI tizótacja z OOKMTKNVPN rK  
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 pzczególnie mocno akcentowała éotrzebę zachowania ćwiczeń 
duchowóch i gorliwość w ich wóéełnianiuK mrzóéominała o tóm érzó 
okazji każdej wizótacji w éoszczególnóch domachK wawsze zachęcałaI 
abóW kie zaniedbówać wspólnego rozmóślania z rana i po południuI 
czótania przó stoleI powtórnego rozmóślaniaI czótania śwK regułI rekoJ
lekcji miesięcznóchI oskarżeń piątkowóchN4MK  
 piostrom ze széitala śwK ptanisława w tarszawie dawała nastęéujące 
zaleceniaW jieć więcej gorliwości w zachowaniu ćwiczeń i porządku 
dziennegoI bez ważnej przóczónó nie zwalniać się od wspólnego pacieJ
rza z ranaI czótania duchownego i rekreacjiI nie opóźniać się na obiadI 
a szczególnie nie opóźniać godzinó wieczornego spoczónkuN4NK  
 t tóm samóm duchu udzielała wskazówek siostrom w piedlcachI 
ukazując ich znaczenie w éowołaniuW kie należó też zaniedbówać inJ
nóch ćwiczeńI jak to powtórzenia rozmóślaniaI kwadransuI czótania 
śwK reguł i oskarżeń piątkowóchI gdóż te wszóstkie ćwiczenia są nieJ
zbędne do postępu w żóciu wewnętrznóm i do wótrwania w duchu 
ofiaró i poświęceniaI jakiego wómaga nasze powołanieN4OK mrzó wczeJ
śniejszej wizótacji w tóm domu wskazówała siostromI że owocna 
éraca może bóć naérawdę éożóteczną dla chwałó _ożejI dobra dusz 
i własnej zasługiI gdóW ppełniana jest w duchu wiaróI połączona 
z żóciem wewnętrznómI które się utrzómuje przez wierne wópełnianie 
reguł i ćwiczeń w zgromadzeniuN4PK  
 rsilnie zachęcała i nakazówała siostrom zachowanie ćwiczeń duJ
chownóchK pzczególnie odnosiło się to do tóch wséólnotI gdzie siostró 
éracowałó w sóstemie zmianowóm i nie zawsze mogłó zachować ustaJ
lonó éorządek dniaK mraktókowanie modlitwóI nawet indówidualnieI 
zalecała érzó okazji wizótacji domu érzó széitalu śwK celiksa w tarJ
szawieK mrosiła siostróI abóW kie opuszczałó czótania i rozmóślania poJ
południowego nawet wtedóI gdó nie mogą odprawić o zwókłej porzeN44K  
 ka tego rodzaju ćwiczenia duchowne zwracała baczną uwagęI 
szczególnie zalecała zachowanie milczeniaK tskazówała na owoce 
z tego éłónąceI éonieważW tiększa wierność w zachowaniu milczenia 
———— 
N4M qamżeI  tK  PI  fgnacówI  tizótacja  z  OMKNMKNVOP  rX  tamżeI  tK  4I  oadomI  tizótacja  
z OOKMTKNVPN rK  
N4N qamżeI tK PI tarszawaI széital śwK ptanisławaI tizótacja z OPKMVKNVOR rK  
N4O qamżeI tK 4I piedlceI tizótacja z PMKNMKNVPN rK  
N4P qamżeI tK PI piedlceI tizótacja z PNKMUKNVOU rK  
N44 ApjtI tarszawaI széital śwK celiksaI tizótacja z NRKMNKNVOS rK  
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w czasie i miejscu oznaczonóm regułą jest to koniecznó środek do 
utrzómania w nas żócia wewnętrznegoI bez którego nie możemó doJ
brze i z zasługą wópełnić naszego powołaniaN4RK  
 ala domu w piedlcach zostawiła nastęéujące radóW walecam sioJ
strom szczególnie zachowanie milczenia wieczorem po pacierzu 
i w refektarzu przó śniadaniu i kolacjiN4SK modobną radę zostawiła 
w innóm domuW mroszęI żebó siostró wierne bółó w zachowaniu milJ
czeniaI nie traciłó czasu na niepotrzebne rozmowó w refektarzuN4TK  
 l duchowóm i wséólnotowóm éożótku éłónącóm z zachowania 
milczeniaI wskazówała siostra érzó okazji wizótacji w innóm domuK 
walecam siostrom wierne zachowanie regułó milczenia w czasie i miejJ
scu wskazanómI a to dla zachowania żócia wewnętrznego i ducha moJ
dlitwóI dla unikania strató czasuI wielu grzechów przeciwnóch miłości 
i niepokojów w domuI które są zwókłóm następstwem tóch próżnóch 
rozmówI zwierzeń i plotekN4UK  
 tódaje sięI że zachowówanie milczeniaI z różnóch éowodówI nie 
zawsze bóło w domach érzestrzeganeK piostra wizótatorka érzóéomiJ
nała o nimI jako istotnóm i ważnóm środku do éogłębiania ducha zgroJ
madzeniaK tóciszenie wewnętrzne éomaga w nawiązaniu duchowego 
kontaktu z _ogiem i érzógotowaniu serca do godnego i éogłębionego 
érzeżócia bucharóstiiK  
 mrzóéominała o tóm siostrom éodczas wizótacji domu w oawie 
jazowieckiejI kiedó mówiłaW pzacunek dla kajśwK bucharóstiiI któró 
nakazuje poświęcić przónajmniej kilka minut czasu na bliższe przógoJ
towanie się do komunii śwKN4V  
 t swoich zaéiskach rekolekcójnóch siostra oóża zanotowała kilka 
móśli i wskazań o stosunku do mana gezusa w kajświętszóm pakraJ
mencieK kajświętszó pakramentI a w szczególności jsza śwK daje nam 
możność wópełnienia naszóch powinności względem BogaI obowiązek 
uwielbieniaI zadośćuczónieniaI dziękczónieniaI prośbóK tidziała éoJ
trzebę dobrego i godnego érzójmowania komunii świętejK misałaW 
homunia śwK dobrze przójęta ma trzó skutkiW chroni przed rozłączeJ

———— 
N4R qamżeI léocznoI tizótacja z NTKMSKNVO4 rK  
N4S qamżeI piedlceI tizótacja z PNKMUKNVOU rK  
N4T qamżeI tarszawaI széital śwK celiksaI tizótacja z NRKMNKNVOS rK  
N4U qamżeI tarszawaI széital śwK ptanisławaI tizótacja z NTKMTKNVON rK  
N4V ApjtI tizótacjeI tK 4I oawa jazowieckaI tizótacja z NNKMPKNVPM rK  
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niem z BogiemI to jest od grzechuX niszczó nasze złe skłonności i naJ
miętności oraz czóni nas podobnómi manu gezusowi – daje moc do 
panowania nad sobąNRMK  
 modczas wizótacji i w listach do sióstr sK oóża często érzóéominała 
i zachęcała do zakładania i érowadzenia szczególnego dziełaI właściJ
wego dla zgromadzeniaI jakim bóło ptowarzószenie azieci jaróiK 
gego éowstanie wiąże się z objawieniami siostrze hatarzónie iabouré 
z roku NUPMK ttedó toI jarójaI obok wóbicia medalikaI éoleciła hataJ
rzónie założenie stowarzószenia éod gej wezwaniemK dłównóm jego 
celem miało bóć éogłębianie i szerzenie czci kieéokalanego moczęciaK 
mierwsze takie stowarzószenie éowstało już w NUPT rK w maróżuNRNK 
azieło to miało otoczóć oéieką dzieci i młodzież oraz zajmować się 
ich formacją duchową i religijnąK  
 wgromadzenie érzejęło się érośbą jaróiI i siostróI także w molsceI 
éodjęłó to wezwanieK waangażowałó się w éowstawanie nowóch grué 
marójnóchI które bółó dobróm miejscem i okazją do kształtowania już 
w młodóm człowieku éostawó wiaró i modlitwóK jożliwe to bóło 
doéiero w odrodzonej molsceI éonieważ w czasach rozbiorów na taką 
działalność religijną nie éozwalałó władze zaborcówK  
 tizótatorkaI już w NVOP rKI zalecała siostrom érowadzącóm w fgnaJ
cowie zakład oéiekuńczó dla dzieciI abó miałó staranie o dobre ich 
wóchowanieI abó nauczółó ich zajęć éraktócznóch i ukształtowałó ich 
żócie sakramentalneK jiało to bóć éomocne wW mrzógotowaniu dzieci 
do ptowarzószeniaI które powinno bóć założoneI skoro tólko warunki na 
to pozwoląK qę samą zachętę i troskę o jego kontónuację éowtórzóła 
sK oóża éodczas kolejnej wizótacjiK ttedó radziłaW ptarać się o rozwój 
ptowarzószenia azieci jaróiK kajlepszó środek przerobienia trudnóch 
charakterów dzieci jest modlić się za nie do jatki Boskiej i wszczepiać 
w ich serca nabożeństwo do jarói kiepokalanejNROK  
 modobnie radziła siostrom w _iałej modlaskiej wskazując na éożótJ
ki éłónące z troski sióstr o religijnó rozwój ich éodoéiecznóchK GłówJ
———— 
NRM ApjtI waéiskiI halendarzók NVOP rK xbKéagKzK  
NRN morK Cudownó jedalikI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK NTMX 
gK m o d s t a w k a I Żócie duchowoJreligijne pióstr jiłosierdzia śwK tincentego a mauJ
loI xwWz hontemplacja i działanieK t nurcie zagadnień posoborowóchI tK NRI redK 
_K _ e j z eI tarszawa NVUPI sK PSRK  
NRO ApjtI tizótacjeI tK PK fgnacówI tizótacja z OMKNMKNVOP rKX tamżeI tK 4I fgnacówI 
tizótacja z NTKMRKNVPM rK  
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nóm zadaniem sióstr jest mieć dobró wpłów na duszeI toteż niech sioJ
stró starają się wpłówać dobrze na choróch i służbęI czótaniemI uczeJ
niem katechizmuI dobróm przókłademI a także gorliwie się zajmować 
ptowarzószeniem azieci jaróiNRPK  
 tizótatorka cieszóła się zaangażowaniem sióstr w to dziełoK Często 
wórażała swoją radość i éodziękowanie w listach éisanóch do nichK 
ptowarzószenie bóło dobróm miejscem ewangelizacjiI urobienia reliJ
gijnegoI budzenia i dojrzewania nowóch éowołańK ao siostró zajmuJ
jącej się stowarzószeniem w haliszu éisałaW Bóg zapłać za fotografię 
nowóch azieci jaróiI może znajdzie się międzó nimi kandódatka do 
nasI abó tólko dobraK ppodziewamó sięI że te które mają teraz przójeJ
chaćI też nie zrobią wstódu haliskiemu ptowarzószeniuNR4K  
 qa zachęta éełna nadziei na chwałę _ożą éojawiała się też w innej 
koreséondencjiK kiech siostra droga pracuje jak może nad ptowarzóJ
szeniem azieci jaróiI nie przópuszczamI żebó siostra starsza mogła 
bóć niechętna temu co zmierza do chwałó jatki BoskiejNRRK  
 wgromadzenie érzeżówało bardzo uroczóście stulecie objawień 
jarói z NUPM rK t wielu domach érowincjiI jak i w samej tarszawieI 
odbówałó się dziękczónne nabożeństwa i uroczóste akademie z udziaJ
łem dzieci ze stowarzószeniaK  
 tizótatorka dzieliła się swoją radością z tóch érzeżyć z siostrami 
z drodnaK r nas OP [listopadaz uroczósta akademia urządzona przez 
azieci jarói na ulK ptarejI O4 [listopadaz już pierwsze nieszporó na 
rozpoczęcie triduumK azieci jarói ze wszóstkich warszawskich doJ
mów będą brałó udziałI a lgrodowa zajmuje się najtrudniejszą częJ
ścią programuI to jest małóm obrazkiem z żócia sK hatarzónóI zakońJ
czonóm apoteoząI hołd narodów jarói kiepokalanej i hołd azieci 
jaróiK kiech siostró drogie się pomodląI żebó jatka Boża miała 
z tego chwałę i sama nam dopomogłaNRSK  
 qroska o éogłębienie ducha wiaró i modlitwó wónikała zaéewne 
z własnóch jej érzemóśleń i osobistej medótacjiK piostra oK lkęcka 
éodczas rekolekcji w NVOP rK zaéisała taką refleksjęW jniej móślećI 
więcej się modlićX oddać się całkowicieI bóć gotową na wszóstkoX 

———— 
NRP qamżeI tK 4I _iała modlaskaI tizótacja z OTKMRKNVOV rK  
NR4 ApjtI wbiór listówI tK OI iist z OMKMNKNVPM rK  
NRR qamżeI iist z OUKMNKNVOV rKX éorK tamżeI iist z OMKNMKNVPM rK  
NRS qamżeI iist z NRKNNKNVPM rK  
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prosić o łaskę poznania siebieNRTK gako wskazanie dla siebie i zaéewne 
dla innóch sióstr zanotowała éodczas rekolekcji w NVOS rK nastęéującą 
uwagę o éotrzebie i znaczeniu modlitwóW pamaI bez Boga nic zupełnie 
nie mogę uczónić dobrego – wszóstko zaczónać od modlitwóK katomiast 
éodczas rekolekcji w NVPN rK zanotowała nastęéujące móśli o znaczeniu 
rekolekcji w swoim żóciuW Czóm są rekolekcje? ptawienie się wobec 
Boga – odnowienie ducha wiaró – modlitwaK gako éodsumowanie 
i wskazanie zaéisała dalej takie słowaW tiara twoja ciebie uzdrowiła 
– nie bój sięI wierz tólkoK pprawó Boże muszą opierać się na wierzeNRUK  
 qroskę o cnotę wiaró i żócie modlitwąI jako niezbędne w éosłudze 
szarótkiI widać w osobistóch listach sK oK lkęckiej éisanóch do sióstrK 
Są w tej koreséondencji duchowe zalecenia i wskazania dla sióstrK gest 
to bogate źródło wiedzó o żóciu jej wiaró i modlitwóI czóm dzieliła 
się wizótatorka ze swoimi siostramiK  
 piostromI które érzeżówałó trudności i rozterki zdrowotneI zalecała 
éoddanie się woli _ożejK Trzeba bóć gotową na wszóstkoI na chorobę 
i zdrowieI na śmierć i żócieI abó tólko spełniać gego wolę przenajJ
świętsząK Co do operacjiI jak wpierw tak i terazI zostawiam to siostrze 
do woliI nie namawiamI ale i nie zabraniamI jeżeli siostró wewnętrzne 
przekonanie jestI żebó dać się krajać po raz drugiI a lekarze też są 
tego zdaniaI to może siostra próbować w imię BożeI a może wpierw 
jeszcze siostra odprawiłabó nowennę do błogosławionej jatkiNRVK  
 watroskana o zdrowie innej chorej siostróI dziękując _ogu za naJ
dzieję éoérawó éosłałaW hawałek płótna pocieranego o relikwie błoJ
gosławionej jatkiI niech je nosi na sobieI w szkaplerzachI odprawi 
nowennę do jatki ie drasI z wiarą i ufnościąI choćbó środki ludzkie 
zawiodłóI man Bóg gotów przójść z pomocąNSMK t tóm geście wórażała 
swoją wiarę we stawiennictwo i éomocI wtedó jeszcze błogosławioJ
nejI wséółzałożócielki zgromadzenia iudwiki de jarillacK  
 piostromI które miałó wewnętrzne oéoró érzó zmianie domuI 
wskazówała éotrzebę érzójęcia woli _ożej jako najleészego rozwiąJ
zaniaK Co do zmianó domu niech siostra droga także zda się na wolę 
BożąK man gezus nieustannie daje siostrze dowodó swojej dobroci 

———— 
NRT ApjtI waéiskiI halendarzók z NVOPrK xbKéagKzK  
NRU ApjtI w rekolekcji NVOS rK i NVPN rK xbKéagKzK  
NRV ApjtI wbiór listówI tK NI iist z O4KMNKNVO4 rK  
NSM qamżeI tK OI iist z OSKMNKNVPM rKX éorK tamżeI iist z OPKMTKNVPM rK  
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i miłościI sam obmóśli warunki najlepsze dla duszóI w któróch będzie 
mogła dusza siostró coraz ściślej zjednoczóć się z kimNSNK 
 t éodobnej sérawieI inną siostręI delikatnie i subtelnie uéominałaI 
wskazując jej słabości charakteru i żócia duchownegoI a jednocześnie 
z troską zachęcałaI abóW tznieść się wóżej przez ducha wiaró czerpaJ
nego w rozmóślaniu i homunii świętejNSOK watemI nie tólko uéominałaI 
ale jednocześnie umiała wskazać środki zaradczeK  
 motrafiła także szczerze wórazić swoją radość siostrze érzójmującej 
wolę _ożąK geszcze jako dórektorka seminarium éisałaW tidzęI że man 
gezus dał siostrze poznać korzóści dla duszó w tej zmianie domu tak 
przókrej dla naturóK aobró man na pewno da także łaskę coraz lepszego 
wópełniania obowiązkówI wókieruje się siostra na dobrą gospodónięNSPK  
 móźniejI już jako wizótatorkaI wielokrotnie zwracała się do sióstrI 
które otrzómówałó zmianę domuK pzczególnie bóła zbudowana ich 
éragnieniem odéowiedzenia jak najleéiej zamiarom woli _ożej i éodJ
dania się jejK Cieszę sięI że siostra droga w duchu wiaró zapatruje się 
na zmianę domuI istotnie trzeba silnie wierzóćI że man gezus sam kieJ
ruje naszóm żóciemI mając na celu urobienie i uświęcenie naszej duJ
szóK kiech siostra droga stara się wejść w te zamiaró BożeI współpraJ
cując z łaską w tóch nowóch warunkach żóciaI żebó z każdej okoliczJ
ności korzóstać dla postąpienia w cnocieNS4K  
 kawetI gdó odmówiła siostrze zgodó na wójazd na misjeI to éotraJ
fiła jednocześnie ukazać w czóm tkwi érawdziwe szczęście jej éowoJ
łaniaK kiech tólko siostra ufa manu gezusowiK ln doświadcza siostręI 
ale gdó siostra zda się na gego wolę i odpowie gego zamiaromI przójJ
dzie chwilaI że użóje siostrę do takiej pracóI w której siostra znajdzie 
szczęścieI zadowolenie i sposobność do czónienia wiele dobregoK TómJ
czasemI spełniając wiernie te maleńkie obowiązkiI jakie na siostrę 
włożył ma siostra droga sposobność do zbierania sobie więcej zasługI 
niż w jakim urzędzie wómagającóm wiele zewnętrznej pracóI poświeJ
ceniaI ale mniej może cichejI nieznanej nikomu ofiaró sercaNSRK  
———— 
NSN qamżeI iist z OSKMRKNVPN rK  
NSO qamżeI iist z NNKNMKNVPM rKX éorK tamżeI tK NI iist z ONKMOKNVON rKX iist z NMKMPKNVOP rK 
NSP AkmI sógnK NMVI iist z NRKMPKNVN4 rKX éorK tamżeI iist z RKMTKNVNT rKX AK p c h J
l e t zI  piostraI sK NOVJNPMK  
NS4 ApjtI wbiór listówI tK OI iist nr RT4I bez datóX éorK tamżeI iist z O4KNMKNVPN rKX 
tamżeI tK NI iist z NNKMSKNVOT rK  
NSR qamżeI tK OI iist z OTKMTKNVPN rK  
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 kowomianowanej siostrze służebnej dawała wskazówki i usilnie 
zachęcała do zawierzenia _ogu w modlitwie swojej éosługiK _óło to 
na éoczątku jej urzędowania jako wizótatorki i w sótuacjiI kiedó trzeJ
ba bóło mianować siostró do nowóch élacówekK piostra wskazana 
jako służebnaI chociaż nie miała jeszcze wórobienia i doświadczeniaI 
éowinna ufaćI żeW man gezus wóbiera najlichsze narzędzia do spełniaJ
nia swoich zamiarówI a im słabsze narzędzie tem więcej je wspiera 
swoją łaskąK Co do kierowania siostrami niech siostra droga modli się 
wieleI liczó na łaskę BożąI stara się zachęcać przókładem do zachoJ
wania regułI unikania świataI gorliwości w pracóI przókład więcej 
znaczó niż słowaNSSK  
 mo odzóskaniu érzez molskę nieéodległości i ocaleniu narodu éodczas 
wojnó éolskoJbolszewickiej w NVOM rK éisała o wielkiej wdzięczności 
_ogu za gego léatrznośćK gakże powinnóśmó bóć wdzięczne za gego doJ
broćI za ocalenie naszego miasta i tólu domów siostrzeńskich na prowinJ
cjiI które bółó pod zaboremI a jednak nic nie ucierpiałóI chociaż inni luJ
dzie naokoło wiele szkód ponieśliK pprawdza się toI co nam jatka Boska 
obiecałaI że gej opieka będzie nas chronić od niebezpieczeństwaNSTK  
 _ardzo częstoI wielu siostromI jako lekarstwo i éomoc w trudnoJ
ściach duchowóch wskazówała modlitwęI a szczególnie rozmóślanieK  
 piostrom érzógotowującóm się do złożenia ślubów w zgromadzeJ
niuI takie dawała wskazaniaW kiech siostra przópatruje się kajświętJ
szemu percu swego lblubieńcaI jaka tam pokoraI spokójI wórzeczenie 
się siebieK ka ten wzór trzeba urabiać swoje serceI a nade wszóstko 
modlić się bardzo wieleNSUK fnnóm razem éisała do siostróW kiech stara 
się przó pomocó Bożej dobrze się przógotować do ślubówI przókładaJ
jąc się do wiernego odprawiania rozmóślaniaI bo ono najwięcej nam 
dopomaga w pracó nad poznaniem swoich wadNSVK  
 qóm siostromI które zgłaszałó jej swoje trudności na modlitwieI 
odéowiadała z matczóną troskąI abó nie éolegałó na własnóch siłachI 
ale złożyłó całą ufność w _oguK kiech siostra nie niepokoi sięI nie 
zniechęcaI tólko upokarza się przed BogiemI a wtedó im mniej natura 
znajdzie zadowolenia w modlitwieI tóm więcej może bóć ona miłą BoJ

———— 
NSS qamżeI tK NI iist z NKNMKNVNV rK  
NST qamżeI iist z NKMVKNVOM rKX éorK tamżeI iist z NOKMPKNVOO rK  
NSU qamżeI iist z NKMTKNVNO rK  
NSV qamżeI iist z ONKMOKNVON rK  
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gu i pożóteczną dla duszóNTMK fnnej siostrze niezadowolonej ze swojej 
modlitwóI taką dała radę i éouczenieW piostra sama swoją obecnością 
w kaplicó i intencją wópełnienia regułóI a więc woli BożejI przóczónia 
chwałó manu gezusowi a sobie korzóści duchowóchI pomimo braku 
uczuć i móśli na modlitwieNTNK  
 piostrze niezadowolonej ze względu na trudności we wséólnocie 
domu zalecała modlitwę i naśladowanie ChróstusaK gednak nigdzie 
i u nikogo nie znajdzie siostra tóle światła i siłó co u stóp krzóża ChróJ
stusowegoK t naśladowaniu znajdzie siostra mądrą radę chcąc utrzóJ
mać spokój i równowagę duchaNTOK 
 piostrom doświadczającóm różnóch érzeciwności żóciowóch ze 
stronó innóch ludziI tak éisałaW jodlitwa pełna ufności to najlepsza 
broń przeciwko wszelkim złóm zamiarom ludzkimNTPK  
 wnaczące oéinie o osobie i ocenę éosługi siostró wizótatorski znajJ
dujemó we wséomnieniach éośmiertnóchI jakie éozostawili autorzó 
znającó siostrę oóżęK  
 hsK gózef mastuszkaI kaéelan w domu na qamce w latach NVPMJNVP4 
i érofesor na tódziale qeologicznóm rniwersótetu tarszawskiegoI 
tak wséominałW piostra lkęcka cieszóła się wielkim autorótetem i otoJ
czona bóła czcią i miłością sióstrK jiała opinię osobó bardzo pobożnej 
i świątobliwejK oobiła wrażenie osobó o wójątkowóm religijnóm skupieJ
niu nawet «na co dzień» przó załatwianiu zwókłóch sprawNT4K  
 piostró éamiętające ją jeszcze z czasów seminariumI a także z éóźJ
niejszóchI z wielkim uznaniem wséominałó jej éostawę wiaró i modliJ
twóI akcentując urobienie duchowe swojej érzełożonejK Świadectwem 
takiej ocenó bółó zebrane wóéowiedzi szarótekK  
 Będąc zaś w seminariumI rozkoszą moją bóło słuchać jej naukI 
przestrógI nawet sam jej świętó widok pobudzał mnie do większej gorJ
liwości w służbie BożejK  
 t przemówieniach rekolekcójnóch uderzała mnie jej troska o poJ
głębienie w nas żócia wewnętrznegoK wachęcała do wielkiej wierności 

———— 
NTM AkmI sógnK NMVI iist OVKMUKNVNT rKX AK p c h l e t zI piostraI sK NPNK  
NTN ApjtI wbiór listówI tK NI iist z OUKNOKNVNV rK  
NTO qamżeI tK NI iist z OMKMOKNVOPrKX iist z NMKMPKNVOP rK  
NTP qamżeI iist z OPKMUKNVOO rK  
NT4 gK m a s t u s z k aI dzK cótKI sK NK  
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regułom i ślubom śwK tadó i błędó sióstrI to bóła bolączka sK wizótaJ
torki i energicznie starała się temu zaradzićK  
 Bóła to dusza wósoce urobiona duchowoI robiła na mnie wrażenie 
wóbranki BożejK Bóła to dusza wewnętrznaI na każdą chwilę złączona 
z manem gezusemX wóczuwało się to z jej rozmów na rekreacji lub przó 
wspólnej pracó NTRK  
 mrzekonanie o świątobliwości żócia sK oK lkęckiej zachowałó sioJ
stró éo jej śmierciK tiele z nich modliło się za jej wstawiennictwem 
w różnóch intencjachI niektóre nosiłó érzó sobie jej fotografię ufając 
orędownictwu w trudnóch sérawachK wnająca ją siostra jaria pulewJ
skaI tak wséominała wizótatorkęW fdąc z radością serca za przókładem 
wielu sióstrI pocierałam z wiarą obrazki i koronkę o czcigodne jej 
zwłokiI mając w duszó to przeświadczenieI że Bóg wóniesie ją może 
w przószłości na ołtarze w nagrodę za wierność w gego służbieK jiaJ
łam ciągle wrażenieI że jatka nasza jest już w niebie i dlatego 
w chwilach ciężkich modliłam się wprost do kiejI doznając w tóm 
pewnej ulgi i wóraźnej pociechóNTSK 
 qo érzekonanie o świętości żócia sK oK lkęckiej zachowałó nie 
tólko siostró ją znająceI ale érzekazałó tego ducha siostrom érzóbółóm 
do zgromadzenia w éóźniejszóch latachK l jej wstawiennictwie i éoJ
mocó w ciężkich czasach okuéacji hitlerowskiej mówią z érzekonaJ
niem i wiarą żójące jeszcze siostróNTTK  
 tódaje się zatemI że sK oK lkęcka żyła głęboką wiarą i modlitwąI 
czóm  dzieliła  się ze  swoimi  siostramiI  a  tóm  samóm  ubogacała  je  
i bóła dla nich érzókładem siostró miłosierdzia szczerze dążącej do 
doskonałości érzez wiarę i modlitwęNTUK 
 
 OK mraktóka charózmatu szarótkowskiego  
 
 auchowość katolicka éojęciem charózmat określa szczególne daró 
aucha Świętego udzielane éoszczególnóm członkom wséólnotó chrzeJ
———— 
NTR ApjtI tséomnienia sióstr o sK oK lkęckiejI xbKéagKzK t większości są to wséoJ
mnienia anonimoweK  
NTS qamżeI tséomnienie sK jarii pulewskiejI xbKéagKzK  
NTT oelacja ustna sK iucónó oeszczóńskiejK tstąéiła do zgromadzenia w NVPU rKI 
długoletnia éielęgniarka w széitalach warszawskichK  
NTU morK eK t e j m a nI jodlitwaI xwWz ieksókon duchowości katolickiejI redK 
jK C h m i e l e w s k iI iublinJhraków OMMOI sK R4RJR4VX tK p ł o m k aI tiaraI tamżeI 
sK VNPJVN4K  
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ścijańskiej dla wséólnego dobraI zwłaszcza dla skutecznego głoszenia 
bwangeliiK qe daró EcharózmatóF według poboru tatókańskiego ff 
służą uzdolnieniu chrześcijanina do eklezjalnego érzeżówania swojej 
służbóI éolegającej na éowiększaniu jistócznego Ciała ChróstusaK ptąd 
charózmató w sensie ścisłóm nie dotóczą żócia duchowego chrześcijaJ
ninaI lecz éosługi w hościeleK  
 jówiąc o charózmatach żócia zakonnego w duchu poboru tatókańJ
skiego ff należó zauważyć charózmató założócieli zakonówI a rozumieć 
je jako owoce aucha Świętego zawsze działającego w hościeleNTVK  
 lficjalne dokumentó wgromadzenia pióstr jiłosierdzia wómieniają 
cechó duchowości zgromadzenia wskazując na istotne elementó jego 
charózmatuK tszóstkie ćwiczeniaI tak fizóczne jak i duchoweI będą się 
starałóI w duchu pokoróI prostotó i miłości – łączóć z działaniem mana 
gezusaI oczószczając swoje intencje od samego rana i na początku każdeJ
go działaniaI szczególnie udając się posługiwać chorómK Te trzó cnotó są 
jakbó trzema zdolnościami duszóI które winnó ożówiać całe wgromadzeJ
nie w ogólności i każdego poszczególnego członka tspólnotóK gest to 
najbardziej właściwó duch naszego wgromadzenia Eoegułó pj NI4FK Bóg 
chceI abó piostró jiłosierdzia przókładałó się w sposób szczególnó do 
praktókowania pokoróI prostotó i miłości Ehonstótucje pj OIPFK jiłość 
zaś w séosób éraktócznó wóraża się éoérzez miłosierdzie rozumiane jako 
wszechstronna działalność dobroczónna i służba aéostolskaNUMK  
 watemI charakteróstóczne cnotó sióstr miłosierdzia toW éokoraI éroJ
stota i miłosierdzieK katomiast duchowość zgromadzenia charakteróJ
zuje się éojmowaniem lsobó i tajemnicó gezusa ChróstusaI zwłaszcza 
tcieleniaI stosunku do ubogich jako misji Chróstusa historócznego 
i gego mistócznej obecności w hościeleI a zwłaszcza w ubogichNUNK  
 Charózmat zgromadzenia to miłość gezusa ChróstusaI która wóraża 
się w éosłudze czónionej każdemu ubogiemu i éotrzebującemu człoJ
wiekowiK mosługa musi dotóczóć zarówno séraw materialnóchI jak 
i duchowóchK waś istotą charózmatu zgromadzenia jestI według załoJ
żócieliI służenie ubogim w ich mieszkaniachI a więc éójście do nichK  

———— 
NTV morK oK g a s i a kI CharózmatóI tamżeI sK NNOJNN4K 
NUM morK _K c e r d e kI jiłosierdzieI tamżeI sK RNUJRONX tK p e r e m a kI ApostolstwoI 
tamżeI sK RVX jiłośćI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK 4VPJ4VVK  
NUN morK gK a u k a ł aI tincentego a maulo etos miłosierdziaI xwWz auchowość zakonnaK 
wakonó w molsceI redK gK h ł o c z o w s k iI hraków NVV4I sK NPRJNPSK  
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 kaśladowanie Chróstusa w gego ziemskiej działalności jest zasadniJ
czóm celem zgromadzenia w hościeleK mragnienie ściślejszego zjednoJ
czenia ze wbawicielem jest dla siostró celem dążenia do osobistej święJ
tościI a równocześnie do wzrostu świętości całego jistócznego CiałaI 
którego jest członkiemK fnnóm ważnóm celem wónikającóm z duchoJ
wej więzi zgromadzenia z hościołem jest działalność aéostolskaNUOK  
 moniżej érzedstawione zostaną trzó éodstawowe cnotóW éokoraI 
érostota i miłosierdzie jako charakteróstóczne cechó charózmatu szaJ
rótkowskiegoK  
 
 AF mokora  
 
 mokora jest cnotą moralnąI która chroni człowieka érzed bezéodJ
stawnóm wówóższaniem sięK fstotę jej stanowi érzójęcie érawdó 
o sobieI swojej grzeszności i dobruI érzekonanie o swojej niewóstarJ
czalności i uznanie zależności od _ogaK modstawą éokoró jest umiłoJ
wanie i zaufanie _oguI érzójmowanie darów nadérzórodzonóchI dąJ
żenie do éełnienia woli _ożej i osiągnięcie świętościNUPK  
 hatechizm hościoła hatolickiego mówi o éokorze w kontekście 
modlitwóK mokora jest dóspozócją do darmowego przójęcia daru moJ
dlitwó EhhhI ORRVFK  
 honstótucje zgromadzeniaI mówiąc o cnocie éokoróI wójaśniająI że 
taW Uświadamia im własne ich ubóstwo w obliczu BogaX zbliża je do 
ubogiego i utrzómuje je w postawie służebnic Ehonstótucje pj OIPFK  
 t gruncie rzeczó jest to éragnienieI abó fundamentem zgromadzeJ
nia bóła éokora i żebóI w miarę możnościI uéodobniało się ono – 
zgromadzenie – we wszóstkim do séosobu żócia póna _ożegoNU4K  
 mokora jest uznaniem w sobie istotó obdarzonej istnieniem i odkuJ
éionej érzez _ogaI a także zależnej również od innóch ludziK CzłoJ
wiek éokornó uznaje ową wséółzależność jako znak własnej ograniJ
czonościI ale i jako znak wzajemnego ubogacenia sięK motrzebujemó 
innóch ludziI bez ich wséółdziałania niewiele możemó osiągnąćK moJ
kora wóraża wdzięczność za otrzómane daróI kształtuje éostawę słuJ

———— 
NUO morK gK m o d s t a w k aI dzK cótKI sK PRUK PSOX qK d o c ł o w s k iI gedność kontemplaJ
cji i apostolstwa w żóciu pióstr jiłosierdziaI xwWz hontemplacja i działanieI tK NRI sK P4VJ
PRMK  
NUP pK  r r b a ń s k iI  mokoraI xwWz ieksókon duchowości katolickiejI sK S4TK  
NU4 gK jK o o m a nI Świętó tincentó a mauloK BiografiaI hraków NVVMI sK R4MJR4NK  
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żebnąK mokora wómagaI abóśmó nie tólko głosili bwangelię ubogimI 
ale również éoddawali się ewangelizowaniu érzez ubogichI naszóch 
éanów i mistrzówNURK 
 wałożóciel zgromadzenia tincentó a maulo często érzóéominał 
siostrom o éotrzebie éraktókowania cnotó éokoró jako znaku rozéoJ
znawczego siostró miłosierdziaK mo tóm poznacieI że jesteście prawJ
dziwómi piostrami jiłosierdziaI jeżeli jesteście bardzo pokorneI jeżeli 
nie macie ambicji bócia kimśI ani wósokiego mniemania o sobieI jeżeli 
nie uważacie się za coś większego niż jesteścieI ani za lepsze od druJ
gichI tak co do ciałaI jak co do usposobienia duchowego a nawet co 
do cnotóI bo to bółobó najniebezpieczniejszą ambicją EhonferencjaI 
ORKMNKNS4PFK t innóm miejscu o éokorze mówił takW ta cnota powinna 
stać się ozdobą wszóstkich sióstr miłosierdzia Epsm fuI sK NMSVF oraz 
pokora jest źródłem każdego dobraI jakie czónimó EpsmI sK SM4FK  
 oegułó zgromadzenia nakazująW Abó siostró miałó wielką ufność 
w lpatrzność BożąI zdałó się na kią całkowicieI a Bóg zawsze będzie 
się nimi opiekował Eoegułó pj NITFK 
 jożna zatem wóróżnić czteró éłaszczóznó éraktókowania éokoróW 
świadomość całkowitej zależności od ptwórcó i ldkuéicielaX wdzięczJ
ność za otrzómane daróX kształtowanie éostawó służebnej oraz éoddaJ
nie się ewangelizowaniu érzez ubogichNUSK qak éojmowaną éokorę 
érześledzimó w éismach sK oK lkęckiej jako dórektorki seminarium 
i wizótatorkiK  
 qak rozumiana cnota éokoró bóła éraktókowana érzez nią jako szarótJ
kę i duchową córkę śwK tincentegoK modczas rekolekcji w NVOP rK zanoJ
towała nastęéujące refleksje o éokorzeW mócha pragnie ujawnić wszóstkoI 
co nas podnosiI a ukróć głęboko toI co poniżaK mokora kocha prawdęI nie 
lęka się prawdóK mócha czóni nas nieszczęśliwómiI pokora daje pokój 
i szczęścieK mócha targuje się z manem BogiemI przez to traci wiele łaskI 
pokora jest wiernaI nie zbacza z drogi łaskiK ausza pokorna jest szczeraI 
otwarta do przełożonóchI dlatego zawsze jest bezpiecznaNUTK  
 _ędąc dórektorką seminarium często éisała do sióstr érzed ślubamiI 
érzóéominającI że éostawa éokoró wóraża naszą świadomość zależności 
od _ogaK man gezus jest tak dobróI pomimo niegodności siostróI chce ją 

———— 
NUR morK mokoraI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK OI sK UNJU4K  
NUS qamżeI sK UNJUPK  
NUT ApjtI waéiskiI halendarzók z NVOP rK xbKéagKzK  
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wziąć sobie za oblubienicęI jest to powód do wielkiego upokorzenia sięI 
ale pokora powinna bóć zawsze złączona z ufnością w dobroć Boga i ze 
spokojem duszó trzeba cierpliwie i spokojnie dźwigać nędzę tego żócia 
nigdó nie upadając na duchuI ale zawsze z nadzieją lepszej przószłościNUUK  
 móźniejI już jako wizótatorkaI także tą móślą dzieliła się z siostrami 
érzógotowującómi się do złożenia ślubówK Bardzo się ucieszółam 
siostró listemI w któróm siostra sama się oskarżaI uznając swoje wadó 
i winóI a to poznanie siebie jest wielką łaską BożąI a jednocześnie 
dowodemI że siostró dusza nie śpiI ale pracuje nad nabóciem ducha 
powołaniaK mokora jest podstawą tego duchaI nad nią niech siostra 
pracuje wótrwaleNUVK  
 modobnie éisała do innej siostróW man gezus sam stara się przógotoJ
wać duszę drogiej siostró do świętóch ślubów przez upokorzenia i przeJ
ciwnościI któróch nie szczędzi w tóm ostatnim rokuI niech ju to wszóstJ
ko będzie na chwałęI a siostrze na pożótekK fm siostra dłużej pożójeI tem 
lepiej pozna wartość krzóża i upokorzeniaI tólko trzeba umieć użówać 
na dobre tej łaskiI to jest na głębsze poznanie siebieI uznanie swoich 
wad i położenia całej ufności nie w sobieI ale w BoguNVMK  
 t licznej koreséondencji z siostrami często érzóéominała imI że 
wdzięczność _ogu za wszelkie łaski jest wórazem naszej éokoróK 
Bądźmó wdzięczne Bogu za dobroćI jaką nam okazuje za pośrednicJ
twem ludzi i starajmó się również bóć narzędziem w gego ręku dla 
okazania tej dobroci wszóstkim bez różnicóNVNK  
 wachęcała do wdzięczności _ogu za rozwiązanie séraw séornóch 
i trudnóchK tielka wdzięczność należó się manu gezusowi za zwrot ku 
lepszemu w stosunkach szpitalnóchI a dla nas naukaI że cierpliwością 
i ufnością w Bogu i zdaniem się na jego świętą wolęI więcej się zrobi 
niż gwałtem i ludzkimi środkamiNVOK  
 tiele razó éodczas wizótacji domów érzóéominała siostrom o éoJ
trzebie radosnej służbó i éokornej wdzięczności _ogu za wszóstkoI co 
daje nam każdego dniaK Służmó manu gezusowi z radościąI bądźmó 
wdzięczne za wszóstko co nam dajeI dobre lub złeI znosząc codzienne 

———— 
NUU ApjtI wbiór listówI tK NI iist z PKNOKNVN4 rK  
NUV qamżeI iist ORKMRKNVOP rK éorK tamżeI iist NRKNMKNVOP rK  
NVM qamżeI iist z NUKMVKNVOP rK  
NVN qamżeI tK OI iist z ONKMVKNVPN rK éorK tamżeI iist z OVKMRKNVOV rK  
NVO qamżeI iist z O4KNOKNVOV rK  
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przókrości bez narzekaniaI nie poddając się nigdó smutkowi i zniechęJ
ceniuK lddałyśmó się manu gezusowiI więc nie powinnóśmó pragnąć 
uznania i wdzięczności u ludziI przeciwnieI cieszmó się gdó nami poJ
gardzająI ufającI że man gezus nigdó nas nie opuściNVPK  
 Aktó éokoró są nieodzowne w żóciu wséólnotowóm i choć często są 
trudne i wómagają osobistego zaéarciaI érzóczóniają się do budowania 
éostawó służebnejI tak osobistej każdej siostróI jak i zgromadzeniaK 
gako dórektorka seminarium radziła siostrzeK kiech siostra spróbuje 
choć przez jeden miesiąc bóć uległą i pokorną względem siostró starJ
szejI zamilczeć wtedóI kiedó bó się chciało odpowiedziećI zapanować 
nad sobą i bóć serdeczniejsząI weselsząI choćbó tólko zewnętrznieI może 
w nagrodę za te wósiłki man gezus da siostrze łaskę pokonania weJ
wnętrznóch pokus póchó i niechęciK jó musimó iść za manem gezusem 
drogą krzóżaI naśladując gego pokoręI cichośćI cierpliwośćNV4K 
 fnnej siostrze zalecałaW kiech siostra się nauczó zamiłować żócie 
pokorneI ukróteI nie zajmować się cudzómi sprawamiI nikogo surowo 
nie sądzićI o nikim źle nie mówićI do nikogo się nie zwierzaćI co się 
ma w sercu mówić tólko Bogu i przełożonómNVRK  
 gako wizótatorka dawała radó éraktókowania éostawó służebnejK 
kajlepszóm i najmilszóm manu gezusowi usposobieniem do ślubów jest 
pokoraI nad nabóciem jej niech siostra droga pracuje ze szczególną 
gorliwościąI korzóstając z każdej sposobności żebó dobrze przójmoJ
wać uwagiI nawet od sióstr towarzószekI nie uniewinniać sięI nie obJ
stawać przó swoim zdaniuI jednóm słowemI w każdej chwili poniżać to 
swoje «ja»I które zawsze chce głowę podnosićK pwoje przókrości niech 
siostra ofiaruje manu gezusowi i będzie spokojnaNVSK 
 mokora siostró miłosierdzia wóraża się także éoérzez otwarcie się na 
drugiego człowiekaI szczególnie ubogiegoI kiedó nie tóko dokonuje się 
czónne aéostolstwoI lecz także kiedó sami dajemó się ewangelizowaćK 
t sótuacji naéiętej i konfliktowejI w széitalu i w domuI zachęcała do 
éosłuchania drugiej stronó a nawet érzójęcia uéokorzenia dla dobra 
sérawó i chwałó _ożejK Czasem można w pokornó sposób przedstawić 

———— 
NVP ApjtI tizótacjeI tK 4I oadomI tizótacja z OOKMTKNVPN rKX tamżeI drójecI tK PI 
tizótacje z OSKMTKNVOU rK  
NV4 ApjtI wbiór listówI tK NI iist z UKMVKNVNP rKX éorK tamżeI tK OK iist z RKMRKNVPM rK  
NVR qamżeI tK NI iist z TKM4KNVNVrKX éorK tamżeI iist z OPKMUKNVNU rK  
NVS qamżeI iist z NRKNMKNVOP rK  
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potrzebó dzieci lub wómagania lekarzóI ale nie wojowaćI bo wtedó nie 
ma błogosławieństwa Bożego i zamiast lepiej to jest gorzejNVTK  
 ao innej siostróI w éodobnej sérawie tak éisałaW mócha to nasz najJ
większó nieprzójacielI ona wszędzie za nami idzieI ażebó utrudniać 
postęp w cnocieK kie ma na nią innego sposobuI tólko kochać pokoręI 
modlić się o niąI kochać upokorzeniaI bo one są drogą do pokoróI 
a nawet najwięcej kochać te osobóI które nas upokarzająNVUK  
 w érzestrogą éisała do sióstrI międzó którómi relacje bółó naéięteI 
érzóéominającI że taka atmosfera nie jest budująca dla ludzi z zewnątrzI 
a w tóm érzóéadku dla dzieciK wmartwił mnie stosunek z sK jariąI tu już 
nie idzie o siostróI ale o dzieciK man gezus powierza siostrom te młode 
dusze na toI żebó miałó zbudowanie i pomoc do dobregoI a one od razu 
widzą międzó siostrami brak miłościI rozdźwiękI unikanie się wzajemneK 
azieci są tak spostrzegawczeI że nie podobna żebó tego nie zauważyłóNVVK  
 t éodobnóm érzóéadku dotóczącóm stosunków ze świeckimi tak 
éisałaW piostra powinna starać się bóć uprzejmąI słodką i wórozumiałą 
dla wszóstkichI o ile obowiązek na to pozwalaK Ani z dziećmiI ani ze 
służbą lub ze świeckimi siostra miłosierdzia nigdó nic dobrego nie 
zrobi postępowaniem szorstkimI imponującóm i surowómOMMK 
 wnamiennó bół list do ksK gK powińskiegoI ówczesnego dórektora 
érowincjiI w któróm sK oK lkęcka z wielką éokorą séoglądała na siebie 
i na swoją éosługę w érowincjiK jóślę zupełnie szczerzeI że nie tólko nie 
jestem odpowiednia do urzęduI jaki mamI ale nawet do zgromadzeniaI 
bo nie mam tóch przómiotówI jakie powinna mieć siostraI żebó z pożótJ
kiem służyć ubogimI toteż bardzo mnie to upokarzaI że man gezus odsuJ
nął mnie już na zawsze od służenia imK modziwiam dobroć i zaślepienie 
sióstrI że mnie znoszą pomimo mego przókrego charakteru i sztównego 
obejściaI które sama czuję w każdej chwiliI a mało się poprawiamK moJ
mimo to ufam miłosierdziu mana gezusa i polecając się modlitwom poJ
zostaję w gego miłości pokorna i posłusznaOMNK  
 l ich wzajemnóch relacjach wséominała sK gadwiga hruszelnickaI 
bliska wséółéracownica wizótatorki i jej sekretarka w érowincjiK gej 
———— 
NVT qamżeI iist z UKMVKNVNP rK  
NVU qamżeI iist z TKMTKNVNU rK  
NVV qamżeI iist z VKMPKNVON rK  
OMM qamżeI iist z NOKMPKNVNU rK  
OMN ApjtI iist do ksK gózefa powińskiego z NRKMTKNVOS rKX mrzedruk xwWz olw PS 
ENVPPF nr OI sK OROX AK p c h l e t zI piostraI sK N4NK  
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stosunek do ksK powińskiego ówczesnego dórektora prowincji bół bez 
zarzutu – choć miała naturalną trudność wópłówającą prawdopodobJ
nie z krańcowej różnicó charakterówK pK lkęcka lubiła działać prędko 
i stanowczoK hsK aórektor raczej bół w działaniu powolnóI lubił długo 
się namóślaćI nieraz zostawić bieg rzeczó czasowiK piostra tizótatorJ
ka nigdó nie upierała się przó swoim zdaniuI nigdó nie działała 
w ważniejszóch sprawach bez porozumienia i zgodóK A że obie stronóI 
rządziłó się pobudkami nadprzórodzonómi więc w ogólnóm kierownicJ
twie wgromadzeniemI nie bóło większóch rozdziałówI chociaż czasem 
bóła różnica zdańK lbie jednak stronó umiałó tak łagodzić te różniceI 
że tworzóła się w rezultacie doskonała harmoniaOMOK  
 piostró ją kochałóI szanowałó jako érzełożonąI a éo jej śmierci 
zawsze wómieniałó éokorę jako jej charakteróstóczną cechę i cnotę 
charakteruK 
 tséominanó już ksK gK mastuszka w swojej relacji o sK oK lkęckiej 
éisałW piostra lkęcka cieszóła się wielkim autorótetem i otoczona bóła 
czcią i miłością sióstrK tszóscó bóli dla siostró wizótatorki z wielkim 
uznaniem i darzóli ją miłościąK kie słószałem narzekańI słów krótókiI 
ani żaluK tszędzie wnosiła pokój i budziła szacunekOMPK  
 mokora bóła dominującą cnotąI a prostota ją dopełniałaI tak scharakJ
terózowała wizótatorkę siostraI która bóła z nią razem w seminariumOM4K  
 kawet osobó świeckieI które zetknęłó się z niąI zauważałó jej éokoJ
rę i świętość żóciaK mewien lekarz z młocka prosił jedną z sióstrI abó 
w jego imieniu przeprosiła siostrę wizótatorkęI że zbót przókro do niej 
się odezwałI mówił o niejI że to jest osoba świętaI tak go zbudowała 
swoją pokorąOMRK  
 
 BF mrostota  
 
 honstótucje zgromadzenia mówiąI że érostota sióstrW tiedzie je 
prosto do Boga i sprawiaI że ich postępowanie jest czótelne dla 
wszóstkich Ehonstótucje pj OIPFK 
 ŚwK tincentó éodczas konferencji do sióstrI tak o niej mówiłW mroJ
stota jest cnotąI którą kocham najwięcejK kiech wszóscó w nas zawsze 
———— 
OMO gK h r u s z e l n i c k aI dzK cótKI NTJNUK  
OMP gK m a s t u s z k aI dzK cótKI sK NK  
OM4 ApjtI tséomnienia sióstr o sK oK lkęckiejI xbKéagKzK oelacja anonimowaK  
OMR iK o u s s o c k aI dzK cótKI sK STK  
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widzą ducha miłościI pokoró i wielkiej prostotóK geżeli żyć będziecie 
tóm duchemI jakże szczęśliwe będzie zgromadzenieI jakim będzie się 
cieszóć szacunkiem i jak się rozprzestrzeni EhonferencjaI O4KMOKNSRPFK  
 mrostota jest czóstością intencji o tóleI o ile éowodujeI że wszóstkie 
nasze aktó cnotó zmierzają wérost ku _oguK wawiera ona w sobie nie 
tólko érawdę i czóstość intencjiI ale jeszcze jedną właściwośćI takąI 
która z naszóch słów i zachowań wóklucza wszelkie oszustwaI éodJ
stęé i dwuznacznośćK mrostota dotócząca mowó éolega na mówieniu 
tego co jest obecne w naszóm sercuK fnna odmiana érostotó to taI która 
dotóczó naszej działalnościK lna sérawiaI że działanie jest szczereI 
rzetelne i zawsze ma na względzie _ogaK tóklucza się dzięki niej 
wszelkie zakłamanieI érzebiegłość i wógórowane ambicjeOMSK wdaniem 
śwK tincentego érostota wiąże się ściśle z éokorą i roztroénościąK  
 watemI według śwK tincentegoI w rozumieniu i éraktókowaniu 
érostotó istotne są trzó elementóI éłaszczóznóW bócie w érawdzie 
z naszómi móślami i czónamiI czóstość intencji zmierzająca tólko do 
éodobania się _ogu oraz szczerość naszóch móśli i działania éozbaJ
wiona fałszu i obłudóOMTK  
 tódaje sięI że tak rozumiała tę cnotę sK oK lkęcka kiedó śledzi się 
jej zaéiskiI listó i wséomnienia o niejK mrostota szarótki éowinna zaJ
tem wórażać érawdę móśli i czónówK modczas rekolekcji w NVPN rK 
zanotowała taką érzestrogę i éostanowienieW rnikać chęci oczószczaJ
nia siebie kosztem drugichK wachować sumienność i prostotę żóciaOMUK 
 _ędąc dórektorką seminarium éisała do siostróW kiech siostra się 
nie martwiI że siostrę nazwałam dzieckiemK man gezus kocha dzieci 
prosteI szczere i pokorneI powiedziałI że «takowóch jest królestwo 
niebieskie»K kiech siostra ma zawsze dziecięcą prostotęI ale obok tego 
powagę i roztropność dojrzałąI a będzie dobrzeOMVK  
 t ogóle chcąc pozóskać sobie zaufanie sióstr i mieć możność kieJ
rowania nimiI powinnóśmó pracować nieustannie nad nabóciem cierJ
pliwościI spokoju i równowagiI najpierw się dobrze przekonać zanim 
się zwróci uwagęI ale każdej siostrze powiedzieć jasno i prosto w czteJ

———— 
OMS morK AK l r c a j oI dzK cótKI sK OUSJOUVK  
OMT morK tamżeI sK OM4X mrostotaI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK OI sK NSOJNTMK 
OMU ApjtI waéiskiI w rekolekcji NVPN rK xbKéagKzK  
OMV ApjtI wbiór listówI tK NI iist z UKNOKNVNT rK  
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ró oczóI to co się o niej uważaK AI że różnie o nas mogą mówićI na to 
powinnóśmó bóć przógotowaneONMK  
 jówienie érawdó bezéośrednio mogło bolećI ale jeśli bóło uczóJ
nione éo namóśle i modlitwie odéowiadało duchowi zaleceń śwK tinJ
centegoI któróW Tak roztropnó we wszóstkim co czóniłI zaleca nie roJ
bićI ani nie mówić nic prędko pod wpłówem wrażeńI pomodlićI poraJ
dzić się przełożonóch albo innóch osób doświadczonóch i dopiero coś 
uczónić lub powiedziećONNK  
 tedług siostró czóstość intencji w działaniuI abó éodobać się tólko 
_oguI éowinna bóć zasadą érostotó szarótkiK t tóm duchu i rozumieJ
niu cnotó érostotóI tak charakteróstócznej dla zgromadzeniaI éisała 
sK oK lkęcka do swoich sióstrK  
 mótanieI które siostra zadała też jest zupełnie zgodne z regułą święJ
tąI bo nasz ljciec śwK tincentó zachęcał zawsze do otwartościI tólko 
mówiłI że przedstawiwszó z prostotą swoje trudności trzeba bóć oboJ
jętną na skutek i wóstrzegać się szemrania przeciw przełożonóm albo 
przóganiania postępowaniuONOK  
 Trzeba nad tóm pracować siostro drogaI żebó pobudką działania sioJ
stró bół zawsze rozum kierowanó cnotąI to jest miłością BogaI a nie miłoJ
ścią własnąI która zwókle jest niewiernaI ciężka samej sobie i drugimI bo 
w niej celem nie jest BógI ale małostkowe zadowolenie swojej osóbki ONPK  
 kajmilsza gezusowi jest prostotaK kiech siostra droga bardzo się 
modli za dom w hurozwękachI żebó w nim panowała miłość wzajemJ
naI która wómaga nieraz wiele ofiarI wiele aktów pokoróI umartwienia 
i zaparcia się siebieON4K  
 qa czóstość intencji siostróI éodobanie się tólko _oguI zwalnia nawet 
od uwzględniania oéinii ludzkichK l ludzi nie warto się troszczóć czó 
nas mają za osobó inteligentneI obóteI towarzóskieI czó przeciwnie za 
prostaczkiI abóśmó tólko sumiennie i z poświęceniem wópełniałó swoje 
obowiązki w urzędzieI nie troszczmó się o względó ludzkieONRK  

———— 
ONM qamżeI  tK  OI  nr  RNNI  list  bez datóX  éorK  AkmI sógnK NMVI  iist  z OTKMUKNVORrKI  iist  
z NSKNNKNVOM rK  
ONN AkmI sógnK NMVI iist z UKNMKNVPN rK  
ONO ApjtI wbiór listówI tK OI iist z NOKMNKNVPN rK  
ONP qamżeI tK NI iist z 4KNNKNVO4 rK  
ON4 qamżeI tK OI iist z OVKMTKNVPN rK  
ONR AkmI sógnK NMVI iist 4KMUKNVPN rK  
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 pzczerość naszóch działańI bez obłudó i fałszuI jest wórazem érostotó 
naszej miłościK jiłość wómaga stosowania się do drugich w tem wszóstJ
kimI co nie sprzeciwia się sumieniuI a pokora i prostota nakazują nam 
w niczem się nie odszczególniać lecz zawsze prowadzić żócie zwókłeONSK  
 piostrze służebnej skarżącej się na wséółsiostręI wizótatorka radziła 
nie érzejmować się drobiazgami w jej zachowaniuI aleW t rzeczach 
ważniejszóch siostra musi mieć zdanie swoje oparte na rozsądku i na 
sumieniuI nie podobna zawsze się oglądać na to co się drugim podobaI 
lub nieK l jedno tólko siostra powinna się starać na swoim stanowiskuI 
to jestI żebó zachować zawsze równowagęI spokój i cierpliwośćI panuJ
jąc nad sobą dla miłości BogaI otrzómujemó łaskę zapanowania nad 
drugimiI a nawet pozóskania ich sobieONTK 
 walecenia éozostawione éo regularnóch wizótacjach domów w éroJ
wincji zawierają także wskazania i sugestie dla sióstrI abó zwrócić 
uwagę i zastosować w żóciu cnotę érostotó wórażającą się érzez rozJ
troéność éostęéowaniaI miłość i wórozumiałość wzajemnąK mroszę 
takżeI żebó siostró zachowówałó miłość wzajemnąI wórozumiałość jedna 
dla drugiejI wspólne dopomagania sobie dla dobra domu i dzieciONUK 
 wachęcała siostróI abó éracowałóW pzczerze nad zachowaniem jedJ
ności w żóciu wspólnómI żebó nie bóło zazdrościI ani szemraniaI przóJ
jaźniI ani wstrętówI przeciwnie znoszenie wzajemne swoich wadI serJ
deczność i usłużność dla każdej towarzószki w duchu wiaróONVK  
 katomiast wskazówałaI abóW t stosunkach do służbó siostró poJ
winnó bóć roztropneI cierpliwe i łagodneI dawać im przókład pracowiJ
tościI poświęcenia i cnotóI ofiarując manu gezusowi przókrości od nich 
doznane dla wójednania im łaski nawróceniaOOMK 
 
 CF jiłosierdzie  
 
 mojęcie i rozumienie miłosierdzia wóérowadza teologia ze staroteJ
stamentalnej éraktóki miłości bliźniego i nakazu naśladowania _oga 
w czónieniu miłosierdzia Epór NUINPX OUI4FK gezus także uczół o miłoJ
sierdziu  i  widząc  jakąś ludzką nędzę i  éotrzebę litował się i  éomagałK  

———— 
ONS ApjtI wbiór listówI tK NI iist z OKMUKNVNU rK  
ONT qamżeI tK OI iist z OUKMNKNVPN rK  
ONU ApjtI tizótacjeI tK PI fgnacówI tizótacja z OMKNMKNVOP rK  
ONV qamżeI tK 4I _iała modlaskaI tizótacja z OTKMRKNVOV rK  
OOM qamżeI tK PI tarszawaI széital śwK ptanisławaI tizótacja z NTKMTKNVON rK  
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t ten séosób objawiał miłosiernego ljca i stał się wzorem czónienia 
miłosierdzia EŁk SIPSX jt NUIOPJPRFK jiłosierdzie to czónna miłość 
bliźniegoI dla której éunktem wójścia jest caritas jako cnota _oskaI tznK 
jako miłość _ogaI miłość siebie samego i miłość wszóstkich bliźnichOONK  
 hatechizm hościoła hatolickiego miłość i uczónki miłosierdzia 
określa nastęéującoW jiłość jest cnotą teologalnąI dzięki której miłuJ
jemó Boga nade wszóstko dla kiego samegoI a naszóch bliźnich jak 
siebie samóch ze względu na miłość Boga EhhhI NUOOFK rczónkami 
miłosierdzia są dzieła miłościI przez które przóchodzimó z pomocą 
naszemu bliźniemu w potrzebach jego ciała i duszóK rczónki miłosierJ
dzia co do ciała polegają zwłaszcza na tómI bó głodnóch nakarmićI 
bezdomnóm dać dach nad głowąI nagich przóodziaćI choróch i więźJ
niów nawiedzaćI umarłóch grzebać EhhhI O44TFK  
 watemI miłość wóraża się w séosób éraktócznó éoérzez miłosierJ
dzie rozumiane jako wszechstronna działalność dobroczónna i służba 
aéostolskaOOOK jiłosierdzie jest éraktócznóm zastosowaniem miłościK  
 t odniesieniu do wgromadzenia pióstr jiłosierdzia jego dokumenJ
tó éodstawowe tak to określająW jiłośćI do jakiej są powołane siostróI 
to miłość samego gezusa ChróstusaI która je przónagla do pomagania 
każdemu w realizowaniu swego powołania dziecka Bożego EhonstótuJ
cje pj OIPFK  
 katomiast regułó wskazują na éosługę ubogim i séosobó jej realiJ
zacjiI jako naczelną cechę charózmatu zgromadzeniaK Głównóm zajęJ
ciem sióstr jest posługiwanie ubogim chorómK alatego należó się do 
tego przókładać z całóm staraniem i pełnóm oddaniem – pamiętającI 
że służą nie tóle imI ile gezusowi ChróstusowiK w tej racji niech siostró 
same przónoszą im pożówienie i lekarstwaI odnosząc się do nich ze 
współczuciemI łagodnościąI serdecznościąI uszanowaniem i pobożnoJ
ścią – nawet do najbardziej przókróch oraz tóchI do któróch odczuwa 
się wstręt czó mniej sómpatii Eoegułó pj TINFK qo wszóstko wónika 
z głębokiej wiaróI boW piostró kontemplują i spotókają Chróstusa 
w sercu i żóciu ubogichK lkiem wiaró widzą Chróstusa w ubogichI 
a ubogich w Chróstusie Ehonstótucje pj NITFK watemW Chętnie i z miłoJ
ścią do Boga znosić będą cierpieniaI niewógodóI sprzeciwóI drwinóI 

———— 
OON morK _K c e r d e kI jiłosierdzieI xwWz ieksókon duchowości katolickiejI sK RNUJRONK  
OOO tK  p e r e m a kI  ApostolstwoI tamżeI sK RVX jiłośćI xwWz Słownik duchowości winJ
centóńskiejI tK NI sK 4VPJ4VVK  
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oszczerstwa oraz inne upokorzeniaI z którómi spotkają się – nawet 
świadcząc dobro Eoegułó pj NITFK 
 wałożóciel zgromadzenia śwK tincentó wójaśniał siostromI że miJ
łość _oga jest istotną cechą siostró miłosierdziaK hochać Boga ponad 
wszóstkoI należeć całkowicie do kiegoI kochać tólko gegoI a jeżeli się 
kocha coś – to tólko przez miłość dla kiegoK geżeli w ten sposób koJ
chacie BogaI posiadacie cechó prawdziwej piostró jiłosierdzia EhonJ
ferencjaI NVKMVKNS4VFK  
 mosługa ubogim to éraktóczne stosowanie miłości bliźniego érzez 
siostrę miłosierdziaK taszą główną troskąI po miłości Boga i pragnieJ
niuI bóście stałó się miłómi gego Boskiemu jajestatowiI powinno bóć 
usługiwanie ubogim choróm z wielką słodóczą i serdecznościąI jak to 
czóni dobra matkaK Tóm biednóm choróm uobecniacie dobroć BogaK 
lni przedstawiają wam osobę naszego manaI któró powiedział «co uczóJ
niliście jednemu z tóch moich braci najmniejszóchI mnieście uczónili» 
Ejt ORI4MFK t ten sposóbI moje siostróI nasz man jest w chorómI któreJ
mu usługujecie Epsm fuI sK VNSFK jusicie często przópominać sobieI że 
waszóm podstawowóm zadaniem zleconóm przez BogaI jest troskliwe 
służenie ubogimI którzó są naszómi panami Epsm fuI sK NORFOOPK  
 hontemélacja Chróstusa manaI któró stał się ubogimI abó swoim 
ubóstwem nas ubogacić EéorK O hor UIVF skłoniła śwK tincentego do 
érzedstawienia séosobu oéieki nad chorómiK t jego érogramieI odnoJ
śnie éraktócznego stosowania cnotó i charózmatu miłosierdziaI można 
bó wóodrębnić kilka móśliW wrażliwość na éotrzebó ubogichX miłosierJ
dzie i oéieka nad nimi oraz jedność z ubogimi jako éostawa służebnaOO4K  
 piostra oK lkęcka jako gorliwa siostra miłosierdzia éraktókowała 
cnotę miłosierdzia i éragnęłaI abó każda szarótka nią się odznaczałaK 
t jej zaéiskach rekolekcójnóch znajdujemó nastęéujące refleksjeK  
 Służba ubogim ma bóć apostolstwemI nie tóko przez nasz ślub zoJ
bowiązujemó się służyć manu gezusowiI ale prowadzić dalej dzieło 
zbawienia duszI które mK gezus rozpoczął na ziemiK kie budowanie 
domówI zbieranie pieniędzóI dobra administracjaI gromadzenie wielJ
kiej liczbó dzieł i ubogichI – nie to jest głównó cel – ale pozóskiwać 
Bogu dusze – resztaI to środki albo dodatkiK  

———— 
OOP morK jiłośćI xwWz Słownik duchowości wincentóńskiejI tK NI sK 4VUI RMMK  
OO4 morK rbodzóI tamżeI tK OI PTNJPTTK  
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 mozóskiwać dusze pracąI modlitwąI cierpieniemI ofiarąK mozóskiwać 
je BoguI nie sobieI chętnie dzielić z drugimi pracę nad chorómiK tpłóJ
wać pośrednio na dusze starcówI choróchI przez staranne zaopatrówaJ
nie ich potrzeb doczesnóchK ptarać się rozumieć duszę ubogichI choJ
róchI dzieciI mieć dla nich delikatną miłość macierzóńskiego sercaOORK  
 modczas regularnóch wizótacji domów siostra wizótatorka bardzo 
często zwracała uwagę w zaleceniach éowizótacójnóch na éraktókoJ
wanie w danóm domu cnotó miłości wzajemnej i miłosierdzia wobec 
ubogichK wauważała i éochwalała to co bóło dobreI ale także widziała 
zaniedbania w tóm względzie i dawała éraktóczne wskazaniaK  
 qak mKinK éisała éo wizótacji w drójcuW wauważyłam w domu brak 
serdeczności wzajemnej i żócia rodzinnegoK mamiętajmó takżeI że poza 
uświęceniem własnej duszó mamó jeszcze w naszóm powołaniu drugi 
cel wielki i świętóW służenie ubogimK płużyć im trzeba takI jak samemu 
manu gezusowi z zaparciem się swoich upodobań i własnej woliI suJ
miennie i starannieI z całóm poświeceniem i gorliwościąOOSK 
 piostrom w oadomiu zostawiła nastęéujące zaleceniaW ka pewno 
miłó jest manu gezusowi duch poświęceniaI z jakim siostró drogie słuJ
żą chorómI gorliwość o zbawienie ich duszI ale dusze prawdziwie gorJ
liwe powinnó bóć takimi we wszóstkimI tak samo w służbie ubogichI 
jak w zachowaniu śwK reguł i w innóch cnotach naszego śwK powołaJ
niaK Źródłem szczęścia w zgromadzeniu powinno bóć też serdeczneI 
rodzinne pożócie wspólneK aziś bardzo potrzebne nam jest zamiłowaJ
nie i zachowanie ubóstwaI niech świat widziI że żójemó ubogoI ludzie 
się tóm budują i ufają namOOTK 
 modczas wizótacji w léocznie akcentowała éotrzebę troski o stronę 
duchową choróchW mroszęI żebó siostró nie pozostawałó na starannóm 
wópełnianiu zewnętrznóch obowiązków służbó ubogichI ale gorliwie 
starałó się o dobro ich duszI przez uczenie katechizmuI służbę i dzieciI 
przógotowówanie choróch do przójęcia sakramentów śwKI czótanie im 
dobróch książekOOUK 
 qroska i nakaz o dobro dusz ubogich éojawia się także w zaleceJ
niach éo wizótacji w oawie jazowieckiejK auch żówej wiaró w słuJ

———— 
OOR ApjtI waéiskiI halendarzók z NVOP rK xbKéagKzK  
OOS ApjtI tizótacjeI tK PI drójecI tizótacja z OSKMTKNVOU rK  
OOT qamżeI tK 4I oadomI tizótacja z OOKMTKNVPN rK  
OOU qamżeI tK PI léocznoI tizótacja z NTKMSKNVO4 rK  
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żeniu ubogim jakbó samemu manu gezusowiI troskliwe dogadzanie im 
czem możnaI a nade wszóstko staranie się o dobro ich duszóI to najJ
ważniejszó cel naszego powołaniaI wszelkie inne zajęcia i troski to 
tólko środki wiodące do tego celuOOVK  
 t fgnacowie szczególnie akcentowała éotrzebę oéieki i troski o dzieJ
ciK gak powinnóśmó pamiętać o swojej duszóI tak samo też o duszach 
dzieci nam powierzonóchI pamiętającI że naszóm obowiązkiem jest nie 
tólko im dać ubranie i pożówienieI ale je wóchować na dobre chrześciJ
jankiK tórabiać w nich poszanowanie dla prawdóI obowiązku i cudzej 
własnościK mrzógotowówać je do ptowarzószenia azieci jaróiI które 
powinno bóć założoneI skoro tólko warunki na to pozwoląOPMK  
 piostrom w piedlcach wórażała swoją radość za ich gorliwą éosługę 
i oéiekę nad ubogimiK aodatnią cechą domu jest gorliwość w służeniu 
chorómK rbodzó są tu prawdziwie panami domuI tak jak bóć powinnoI 
jednak chcącI żebó ta praca bóła naprawdę pożóteczna dla chwałó 
BożejI dobra dusz i naszej własnej zasługiI musi bóć spełniona w duJ
chu wiaróI połączona z żóciem wewnętrznómOPNK 
 horeséondencja sK oK lkęckiej z siostrami zawierała również jej 
dobre radóI éouczeniaI wójaśnieniaI a nawet uéomnieniaK w treści 
listów wółaniają się także cechó sólwetki duchowej samej autorkiK ao 
wielu sióstr éisała międzó innómi o miłości i miłosierdziuI które éoJ
winnó wóróżniać siostrę szarótkęK  
 l jej szczeróm ukochaniu ubogich i tęsknocie za bezéośrednią éoJ
sługą imI świadczó choćbó list z lat dórektorowania w seminariumI 
kiedó to zaéroszona na wóéoczónek do ŚwidnikaI odéowiada siostrzeW 
kajmilsze moje wakacjeI jak przónajmniej parę tógodni popatrzę się 
na tóch naszóch panów w szpitaluI więcej mnie to nęci niż wszóstkie 
piękności świdnickiego lasuI a dla zdrowia też mi bardzo dobrzeOPOK  
 płużebnej z domu w młocku érzóéominała o zachowaniu naczelnej 
zasadó wierności charózmatowiI kiedó to éowstał éroblem oéieki nad 
osobą chorąI ale zamożną i mającą rodzinęK modobno tam jest jakaś 
pani obówatelka z sąsiedztwa jako pensjonarkaK kiech siostra nie 
zgadza się na pozostawienie jej na stałeI bo nasze domó są dla biedJ

———— 
OOV qamżeI tK 4I oawa jazowieckaI tizótacja z NNKMPKNVPM rK  
OPM qamżeI tK PI fgnacówI tizótacja z OMKNMKNVOP rK  
OPN qamżeI piedlceI tizótacja z PNKMUKNVOU rK  
OPO ApjtI wbiór listówI tK NI iist z UKMUKNVNU rK  
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nóchI naprawdę potrzebującóch opiekiI a ta osoba może mieszkać 
u rodzinó i tam bóć obsłużona stosownie do swoich przózwóczajeńK 
t ogóle ten skromnó płocki przótułek niech nie traci swego charakteJ
ru schroniska dla ubogich starców i sierotOPPK  
 aalszó ciąg sérawó éojawił się w kolejnóm liścieI kiedó okazało 
sięI że ową éensjonariuszką jest hrabina ŁubieńskaK tizótatorka wóJ
jaśnia siostrze służebnejI dając jej swobodę decózjiK geśli siostra droga 
uważaI że pK hrK Łubieńska potrzebuje istotnie opieki sióstr w schroniJ
skuI to niech pozostanieK jnie tólko idzie o toI żebó panie hrabinó nie 
zajmowałó miejsca należącego się ubogim i swómi wómaganiami nie 
zajmowałó czasuI którego siostró nie mają za wieleOP4K  
 wdarzało sięI że w széitalach relacje międzó siostrami a éersonelem nie 
zawsze układałó się éomóślnieK qaki stan mógł wéłówać niekorzóstnie na 
éosługę sióstr wobec choróchK ptąd też wizótatorka cieszóła się z éoéraJ
wó sótuacjiI co wóraziła w liścieI éiszącW tielka wdzięczność manu gezuJ
sowi za zwrot ku lepszemu w stosunkach szpitalnóchI a dla nas naukaI że 
cierpliwościąI ufnością w Bogu i zdaniem się na gego śwK wolęI więcej się 
zrobi niż gwałtownómi i ludzkimi środkami OPRK  
 Świadomość realizowania éosługi miłosierdzia wobec choróchI 
także w wómiarze duchowómI nie éozwalała wizótatorce na zabranie 
sióstr z élacówkiI gdzie zaéanowała nieérzóchólna dla nich atmosferaK 
alatego jednoznacznie éisałaW l zabraniu sióstr nie może bóć mowóK 
t dzisiejszóch czasachI gdó nieprzójaciele hościoła wósilają się na 
zgubę duszI jakiż bóśmó zdałó rachunek przed BogiemI gdóbóśmó te 
dusze dobrowolnie opuściłóK fnna rzeczI gdó nas sami wórzucąI wtedó 
ustępujemó zarazOPSK 
 Ciekawa i éouczająca bóła odéowiedź w duchu wincentóńskim do 
siostró już chorej i nie mogącej czónnie zajmować się ubogimiK tizótaJ
torka érzóéominała jej o darze cieréienia i modlitwó wstawienniczej za 
innóchK kie trzeba się martwić tómI że będąc chorą siostra nie może tak 
pracować jak inne siostróI bo mó przóchodzimó do zgromadzenia 
w dwojakim celuI nie tólko dla służenia ubogimI ale przede wszóstkim 
dla zbawienia i uświęcenia naszej własnej duszóK lfiarując swoje cierJ

———— 
OPP qamżeI tK OI iist UKNMKNVOV rK  
OP4 qamżeI iist z UKNNKNVOV rK  
OPR qamżeI iistó z O4KNOKNVOV rK  
OPS qamżeI iist z OTKNNKNVOV rK  
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pieniaI tak fizóczne jak i wewnętrzneI na intencje ubogich lub na uproJ
szenie zdrowóm siostrom łaski dobrego spełniania urzędówI może sioJ
stra droga wiele przóczónić się do chwałó Bożej i dobra duszOPTK 
 pzarótki we wséomnieniach o sK oK lkęckiej éodkreślałó jej dobroć 
i wséółczucie w trudnóch chwilach żóciowóchK Akcentowałó w jej 
sólwetce duchowej cnotó charózmatu szarótkowskiego w wómiarze 
éokoróI érostotó i miłosierdziaK  
 lsobiście doznałam wiele sercaI przechodząc ciężkie chorobó z tej 
racji mając często zmianę domówK piostra oK lkęcka nigdó nie okazaJ
ła mi tegoI że przóczóniam kłopotuI lecz dodawała otuchó do dalszej 
pracó dźwigania krzóżaOPUK 
 tielkie przómiotó umósłu połączone z pokorą przedziwną czóniłó ją 
niezrównaną przełożonąI bezcennóm skarbem zgromadzeniaI z pokorą 
łączóła umartwienie godne podziwuK mracowała cichoI bez rozgłosuI 
cicho odeszła przemęczówszó wątłe serce żóciem krótkimI ale pełnóm 
umiłowanego trudu dla Chróstusa i bliźnichOPVK  
 rmiała zrozumieć punkt cudzego widzenia i docenić odwagę szczeJ
rego przóznania się do tego co i jak się móśliK mragnęłaI bó siostró 
szukałó mana Boga i prawdó w każdej okoliczności żóciaI nie oglądaJ
jąc się na względó ludzkieI nawet na względó przełożonóchK pama 
kierowała się zawsze szukaniem mK BogaI gego chwałó i dobra zgroJ
madzeniaO4MK  
 tséominanó już ksK gK mastuszkaI kaéelan w domu érowincjalnóm 
i świadek ostatnich chwil jej żócia w zmaganiu się z chorobąI tak końJ
czó swoje wséomnienia o siostrze wizótatorceW Śmierć siostró lkęcJ
kiej bóła oceniana w domu wśród sióstr miłosierdzia jako śmierć święJ
tejK tówołała żalI a jednocześnie budziła nadziejęI że zmarła wizótaJ
torka będzie opiekowała się z nieba całóm zgromadzeniemK mogrzeb 
zmarłej stał się wielką manifestacją religijną tarszawóO4NK  
 

_________ 
 

———— 
OPT qamżeI tK NI iist z OOKM4KNVOP rKX éorK tamżeI iist z NOKMOKNVNU rKX tamżeI tK OI iist 
z NKM4KNVOV rK  
OPU ApjtI tséomnienia sióstr o sK oK lkęckiejI xbKéagKzK oelacja anonimowaK  
OPV bK C h o d a k o w s k aI dzK cótKI sK VSK  
O4M gK h r u s z e l n i c k aI dzK cótKI sK NSJNTK  
O4N gK m a s t u s z k aI dzK cótKI sK OK  
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pummaró  
 
 qhe service of sister oK lkęcka in the congregation occurred in the new realitó of 
the reborn homelandI after the difficult éeriod – also for the congregation – of moJ
land’s éartitionsK qhe mrovince recovered houses éreviousló taken over bó the tsarist 
regime and oéened new éosts thanks to the increase of vocationsK 
 qhe sisitor took care about the develoément of nursing and éedagogical courses 
for sisters in the érovinceI which was required bó the character of their hoséital and 
éedagogical serviceK eer éersonalitó was characterised bó the virtue of séiritual and 
éhósical mortificationK fn dailó contacts with éeoéle she was humble and straightforJ
ward and in individual relations she was characterised bó subtletó and abilitó to listen 
to othersK _eing the headmistress of the seminaró and the visitor of the érovinceI she 
took care about deeé devotion and the develoément of the sincentian séirit among the 
sistersK phe did it bó various meansK  
 A éarticular and fruitful form of contact with the sisters was her correséondenceK 
After the death of sister oK lkęckaI on request of the suéeriorsI her letters were sent to 
the érovincial houseK qhe collection of those letters is a valuable source of knowledge 
about the current affairs of the érovince and individual relations with the sistersK ln 
the basis of the letters one can show essential and characteristic features of her séirJ
itual characterK fn the congregation she left an oéinion and conviction about the saintJ
liness of her lifeK 
 

qranslated bó eanna oóbkowska 
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t iATACe N94RJN949  
kA mowYhŁAawfb afbCbwgf CwĘpTlCeltphfbg 

 
 
 tstęp 
 

t drugiej połowie ufu wK rozwinął się w buropie wachodniej ruch 
eucharóstócznóK Członkami powstającóch w tóm czasie bractw reliJ
gijnóch szerzącóch kult bucharóstii bółó także dzieciK t NVN4 rK na 
jiędzónarodowóm hongresie bucharóstócznóm w iourdes postanoJ
wiono ująć ten ruch modlitewnó i eucharóstócznó dzieci w ramó jedJ
nolitej organizacji kościelnejK ka jej czele stanął wówczas jezuita 
Albert _essierI zakładając hrucjatę bucharóstócznąK gej oficjalnego 
zatwierdzenia dokonał papież _enedókt us w NVON rK azięki poparJ
ciu ptolicó Apostolskiej organizacja ta stała się popularna w wielu 
krajachI w tóm także w molsceK  
 hrucjata bucharóstóczna stawiała sobie za cel wóchowanie dzieci na 
dobróch i aktównóch katolików poprzez kształtowanie charakteru 
w oparciu o chrześcijański sóstem wartościI pogłębioną formację reliJ
gijnąI wdrażanie do apostolstwa i czónnego udziału w żóciu parafiiK 
Centralne znaczenie w całóm procesie wóchowawczóm w hrucjacie 
miało pogłębienie pobożności eucharóstócznejK ptanowiła ona fundaJ
ment wszelkich działań edukacójnóch oraz formacójnóch i nadawała 
charakteróstócznó rós wóchowaniu religijnoJmoralnemuK aobierając 
odpowiednie metodó i formó pracó z dziećmiI adekwatne do ich wieku 
i zainteresowańI szóbko stała się wójątkowo popularną organizacją 
religijnąI cieszącą się uznaniem zarówno dzieci jak i duszpasterzó 
i nauczócieli religiiK t okresie międzówojennóm uzóskała nawet status 
organizacji uczniowskiejI rozwijając swoją działalność w szkołach poJ
wszechnóch jako jedóna katolicka organizacja działająca tam w sposób 
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usankcjonowanó prawnieK kie dziwi więc faktI że zaraz po zakończeniu 
ff wojnó światowej podjęto próbó jej reaktówowaniaK rkazanie hrucjaJ
tó bucharóstócznej w realiach molski iudowejI aż do jej rozwiązania 
w NV4V rKI nie doczekało się jednak osobnego opracowaniaK geśli istnieje 
dość bogata literatura na temat hrucjató bucharóstócznej w molsceI to 
dotóczó ona okresu ff ozeczpospolitejNI a nie lat powojennóchK Co 
prawda powstałó opracowaniaI które we fragmentarócznó sposób opisuJ
ją wóbrane epizodó związane z działalnością hrucjató bucharóstócznej 
w tóm czasieOI ale ich głównóm zadaniem bóło raczej opisanie dziejów 
nauczania religii czó wóchowania religijnego w szkole i parafiiI aniżeli 
podjęcie refleksji nad funkcjonowaniem tej organizacji w pierwszóm 
pięcioleciu molski iudowejK kiniejszó artókuł jest próbą wópełnienia tej 
luki poprzez ukazanie jej losów w latach NV4RJNV4V na przókładzie 
dziejów hrucjató bucharóstócznej w diecezji częstochowskiejK  
 
 oeaktówacja szkolnóch kół hrucjató bucharóstócznej  
 
 t całej molsceI w tóm także w diecezji częstochowskiejI w czasie 
okupacji hitlerowskiej zostałó zlikwidowane wszóstkie organizacje reliJ
gijne działające w szkołach powszechnóchI w tóm także hrucjata buchaJ
róstócznaK ddzieniegdzie jednak nadal prowadziłó swoją działalnośćI ale 
w sposób nieformalnó przó kościołachI tam gdzie spotókano się z milcząJ
cą aprobatą administracji niemieckiejK ala przókładu warto wskazać choJ
ciażbó na ekspozóturę w hlimontowie Ewagłębie aąbrowskieFI którą 
zarządzał w tóm okresie ksK _runon jagottI pełniącó od NVPU rK funkcję 
diecezjalnego dórektora hrucjató bucharóstócznej diecezji częstochowJ

———— 
N wobK iK d r o c h o w s k iI tóchowanie religijne katolickie w szkołach ff ozeczpoJ
spolitej lat dwudziestóchK Treści i funkcjeI [wWz hatolicka a liberalna móśl wóchowawJ
cza w molsce w okresie międzówojennómI redK bK t a l e n w a n d e rI iublin OMMMI 
sK OPVJOUMX tK d u z e w i c zI hrucjata bucharóstóczna w międzówojennej diecezji 
łomżyńskiejI „ptudia qeologiczne _iałóstok arohiczón Łomża”I OOEOMM4FI sK PRTJPSVX 
oK m o l a kI oeligia rzómskokatolicka w szkołach ff ozeczpospolitejI iublin OMMTX 
_K  q o p i j J p t e m p i ń s k aI  aziałalność edukacójna hrucjató bucharóstócznej 
w molsce międzówojennejI hraków OMMVK  
O wobK eK h o n o p k aI oeligia w szkołach molski iudowejI _iałóstok NVVTX 
AK j e z g l e w s k iI pzkolnictwo wóznaniowe w molsce w latach N944JN9UMI iublin 
OMM4X oK C e g l a r e kI hatechizacja w diecezji częstochowskiej w okresie pasterskiej 
posługi biskupa Teodora hubinó EN9OSJN9RNFI Częstochowa OMMUX pK _ o b e rI talka 
o dusze dzieci i młodzieżó w pierwszóm dwudziestoleciu molski iudowejI iublin OMNNK  
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skiejPK kawet w tak trudnóch okolicznościach związanóch z okupowaJ
niem tóch ziem przez fff ozeszę potrafił on przógotować wraz z członJ
kami hrucjató akademie i jasełka4K deneralnie jednak funkcjonowanie 
hrucjató bucharóstócznej w tóm czasie bóło zabronioneK  
 lrganizacja ta wznowiła swoją działalność po zakończeniu działań 
wojennóchK ka terenie diecezji częstochowskiejI tam gdzie otwierano 
szkołó powszechneI dochodziło zazwóczaj do reaktówowania uczJ
niowskich kół hrucjató i podejmowania w nich sóstematócznej pracó 
formacójnejK geśli w początkowóm okresie bółó w tej materii jakieś 
niedociągnięcia ze stronó księżó prefektówI to wónikałó one raczej 
z przeciążenia nadmierną liczbą lekcji religii przó równoczesnóm 
obciążeniu licznómi obowiązkami duszpasterskimi w parafiiI niż z jaJ
kiegoś zaniedbania czó niedowartościowania tego tópu organizacji 
szkolnóchK tóraźnie to podkreślali katecheci duchowni na zebraniach 
lokalnóch hół hsiężó mrefektówI do któróch należeliRK  
 _raki kadrowe wśród kleru diecezjalnego powodowałó więc pewne 
ograniczeniaI które uniemożliwiałó wznowienie pracó w szkolnóch 
kołach hrucjatóI bądź jej właściwe prowadzenieK t tej sótuacji dieceJ
zjalnó dórektor hrucjató bucharóstócznej ksK _K jagott zaproponoJ
wałI bó poproszono do pomocó w tóm zakresie katechetkiI nauczóJ
cielkiI a nawet starszą młodzież gimnazjalną lub bółóch członków 
hrucjatóSK oodziła się więc nagła potrzeba odpowiedniego przógotoJ
wania osóbI które mogłóbó wesprzeć lub zastąpić prefektów szkolJ
nóch w prowadzeniu kół hrucjatóK kiewątpliwie wielką rolę w tóm 
zakresie odegrałó kursó dla kierowników i kierowniczek kół hrucjató 
oraz dla wódziałów i zastępowóch organizowane w różnóch częściach 
diecezjiK geśli chodzi o kurs dla kierowników i kierowniczek to miał 
on miejsce w posnowcu ENJPKMVKNV4SFI Częstochowie EOKNNKNV4SF i tieJ
luniu EOTKNOKNV4SFK wazwóczaj składał się z dwóch częściW wósłuchaJ
nie referatów i na ich kanwie podjęcie dóskusjiK qematóka referatów 

———— 
P Archiwum Archidiecezji Częstochowskiej EdalejW AACzFI sógnK h_ OSK mismo 
bpK qK hubinó do denerała wakonu gezuitów w ozómie z dnia SKMVKNVPU rKI sK NSPK  
4 wobK _K j a g o t tI hrucjata bucharóstóczna w aiecezji CzęstochowskiejI „mosłaniec 
perca gezusowego”I TSENV4TFI nr PI sK NMUK 
R AACz sógnK h_ UVK pprawozdanie z działalności jiejscowego hoła hsiężó mrefekJ
tów wagłębia aąbrowskiego w posnowcuI sK OS4K  
S mismo aiecezjalnego aórektora hrucjat bucharóstócznóch ksK BK jagotta do hsiężó 
mroboszczówI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK 4K  
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dotóczóła w tóm czasie rzeczó najistotniejszóchI a mianowicieW orgaJ
nizowanie kół hrucjatóI ich struktura oraz formó pracó wewnętrznej 
i zewnętrznejK katomiast dla wódziałów i zastępowóch kurs zorganizoJ
wano w posnowcu E4JSKMVKNV4SF i tieruszowie EOVKNOKNV4SFK ka jego 
przebieg także składałó się referató tematóczne – wógłoszone przez 
ksK pK lkamfera i ksK _K jagotta – połączone z ożówioną dóskusjąK fch 
treść koncentrowała się na kwestii organizacji hrucjatóI aktualnóch 
zmianach w jej funkcjonowaniuI współpracó ze szkołąI domem i innómi 
stowarzószeniami katolickimiI na formach i metodach prowadzenia zeJ
brań ogólnóchI zarządu i zastępuK hursó zaowocowałó konkretnómi poJ
stanowieniamiK wadeklarowano międzó innómi urządzanie okręgowóch 
zlotów kół hrucjatóI diecezjalnej pielgrzómki do CzęstochowóI zakładaJ
nie bibliotek hrucjatóI prowadzenie ksiąg dokumentującóch pracę kółI 
zbieranie funduszó na akcję kolonijnąI ujednolicenie mundurówK monadto 
zwrócono uwagę na potrzebę pogłębienia kultu bucharóstiiI na solidną 
formację duchowąI na dawanie dobrego przókładu w szkole w zakreJ
sie pilności w nauce i kulturó osobistejK tskazano także na konieczJ
ność zacieśnienia współpracó pomiędzó zastępami poprzez organizoJ
wanie wspólnóch modlitw EadoracjiF i przedsięwzięćTK  
 hsK _K jagott miał nadziejęI że po zorganizowaniu podobnóch kurJ
sów w oadomsku i wawierciu sieć hrucjat obejmie całą diecezjęK misałW 
oozwijają się one prawie wszędzieI przógotowując nowó tóp katolika 
ożówionego bucharóstią i dlatego nie powinno dziś bóć ani jednej paraJ
fiiI w którejbó nie tętniła żóciem hrucjata bucharóstócznaI będąca najJ
lepszą pomocą w pracó duszpasterskiejK l tóle to jest ułatwioneI że 
młodzież bardzo chętnie bierze się do duchowej pracó z wielkim zapaJ
łemI tak młodsza jak i starszaK tobec tego niewiele nawet trzeba wkłaJ
dać pracóI a nawet często hamować w zapędach i pomósłachUK  
 moczątkowo władze szkolne nie sprzeciwiałó się reaktówowaniu 
szkolnóch kół hrucjatóK waraz po wojnie obowiązówałó bowiem te 
same przepisó oświatoweI co w okresie międzówojennómI które zezwaJ
lałó na zakładanie i prowadzenie tego tópu organizacji religijnóchK 
t NV4R rK ksK _K jagott w piśmie skierowanóm do proboszczów inJ
formowałI że na terenie diecezji nie ma w tóm zakresie żadnego zakazu 

———— 
T AACz sógnK h_ OSK mismo ksK pK toźnó do mrześwietnej hurii aiecezjalnej w CzęstoJ
chowie z dnia OTKMUKNV4S rKI sK NTTX _K j a g o t tI hrucjata bucharóstócznaI sK NMVJNNMK  
U _K j a g o t tI hrucjata bucharóstócznaI sK NNMK  
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ze stronó władz szkolnóchI dlatego wzówał do zakładania kół hrucjató 
w szkole lubI gdóbó ewentualnie zaistniałó jakieś trudnościI w parafiiVK  
 wdaniem pabinó _ober aparat partójnoJpaństwowó bół w tóm czaJ
sie bardziej zajętó tworzeniem struktur władzó ludowej i zwalczaniem 
podziemia niepodległościowegoI które bóło przeciwne odbudowie kraju 
na fundamencie ideologii komunistócznejI niż monitorowaniem szkół 
pod kątem poprawności światopoglądowej i funkcjonującóch w nich 
organizacji uczniowskichNMK fch pluralizm w obrębie szkół miał stwaJ
rzać pozoró demokracjiI co teoretócznie dawało poczucie wolności 
i swobód obówatelskichI także w zakresie praktókowania swoich 
przekonań religijnóchK azieci nie miałó więc problemów z uczęszczaJ
niem na lekcje religii i angażowaniem się w działalność kół hrucjatóI 
a tóm samóm manifestowaniem swojej wiaró w szkole i poza niąK 
qrzeba nadmienićI że w tóm okresie dzieci chętnie zapisówałó się do 
hrucjatóI nieraz bółó to całe klasó lub ich spora częśćK l takiej prakJ
tóce informowali katecheci częstochowscóNNK  
 oeaktówowanie szkolnego koła hrucjató bóło bardzo prosteK tóJ
starczółoI że opiekun kołaI któróm bół zazwóczaj ksiądz katechetaI 
poinformował kierownictwo szkołó o jego istnieniuI podając listę 
członków kołaK hsK _K jagott apelował do kapłanówI bó nadal podJ
trzómówali tę przedwojenną procedurę i nie prosili władz szkolnóch 
o wórażenie zgodó na prowadzenie hrucjatóI ale jedónie post factum 
powiadamiali o jej działalności na terenie szkołóNOK t tóm czasie mieJ
li również przógotować dekretó erekcójneI a w przópadku ich zaginięJ
ciaI postarać się u diecezjalnego dórektora hrucjató bucharóstócznej 
o ich ponowne wódanieNPK gego też należało powiadomić o liczbie 
członków należącóch do poszczególnóch kółN4K  
 mrzeszkoleni na kursach kierownicó i kierowniczki hrucjatI a także 
inne osobó upoważnione przez opiekunaI przejmowali opiekę nad szkolJ

———— 
V mismo aiecezjalnego aórektora hrucjat bucharóstócznóch ksK BK jagotta do hsiężó 
mroboszczówI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK 4K 
NM morK pK _ o b e rI talka o dusze dzieci i młodzieżóI sK PVMJPVNK  
NN AACz sógnK h_ UVK mrotokół z zebrania hoła mań hatechetek w CzęstochowieI sK OUTK  
NO mismo aiecezjalnego aórektora hrucjat bucharóstócznóch ksK BK jagotta do hsiężó 
mroboszczówI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK 4K 
NP AACz sógnK h_ OSK mismo mroboszcza parafii wrębice z dnia OTKMPKNV4S rK I sK NT4JNTRK  
N4 AACz sógnK  h_ OSK  mismo  ksK  AK  kiedermanna  do  aórektora  hrucjató  bucharóJ
stócznej w Częstochowie z dnia NOKMPKNV4S rKI sK NTPK  
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nómi kołamiK ld opiekunów oczekiwano jedónie obecności na zebraJ
niach ogólnóch przeznaczonóch dla wszóstkich członków hrucjató 
w szkoleK qo w znacznóm stopniu odciążało kapłanów w ich pracó kateJ
chetócznej i duszpasterskiej na terenie szkół i parafiiK t diecezji przójęto 
praktókęI że cała szkoła tworzó jeden oddział hrucjatóI a klasa zastępK ka 
czele oddziału miał stać kierownik lub kierowniczkaI natomiast na czele 
klasó zastępowó lub zastępowaK jocno podkreślano konieczność powoJ
łania w szkołach zarządu hrucjatóI któró miał programować pracę 
w kołach i czuwać nad jej realizacjąK wdaniem ksK _K jagotta miało to 
pomóc dzieciom w nabóciu sprawności organizacójnóch i scentralizowaJ
niu wszelkich działań hrucjató w szkoleNRK t dostępnóch dokumentach 
z tego okresu nie spotókamó informacjiI kto miał wchodzić w skład zaJ
rząduI można jednak przópuszczaćI że – podobnie jak w okresie międzóJ
wojennóm – chodziło o kierownika bądź kierowniczkę oraz zastępowóchI 
a także sekretarza i bibliotekarzaK  
 hsiężom prefektom bardzo zależało na właściwóm funkcjonowaniu 
hrucjatóK w tej racji na zebraniach często podejmowano ten tematI 
dokładnie kontrolowanoI w któróch szkołach wznowiono jej działalJ
nośćI kto jest opiekunemI jak wógląda frekwencja i jakie są formó jej 
działania i czó pracuje w sposób sóstematócznóK kiektóre hoła hsiężó 
mrefektów wpisałó nawet troskę o hrucjatę bucharóstóczną do swego 
regulaminuI zobowiązując swoich członków do jej prowadzenia i ściJ
słej współpracó na tóm poluNSK rczestniczono też w kursach katecheJ
tócznóch poświęconóch sprawom organizowania i wóchowania dzieci 
w hrucjacieNTK gednocześnie interweniowano u władz diecezjalnóchI 
bó nieustannie motówowano wszóstkich odpowiedzialnóch za dzieło 
wóchowania religijnego dzieci do większej odpowiedzialności i lepJ
szego zaangażowania się w pracę w kołach hrucjatóNUK  ao  tego  też 
zachęcał warząd dłównó aiecezjalnóch hół hsiężó mrefektówNVK  

———— 
NR AACz  sógnK  h_  UVK  mrotokół z  zebrania  hoła  mań hatechetek  w  CzęstochowieI  
sK OUTJOUUK  
NS AACz sógnK h_ UVK oegulamin jiejscowego hoła hsiężó mrefektów wagłębia 
Dąbrowskiego w posnowcuI sK OOPK  
NT wobK eK h o n o p k aI oeligia w szkołach molski iudowejI sK P4K  
NU AACz sógnK h_ UVK pprawozdanie hoła hsiężó mrefektów z NV4T rKI sK OPRK  
NV AACz sógnK h_ UVK mismo warządu dłównego aiecezjalnóch hół hsiężó mrefekJ
tów w tarszawie do warządu hoła hsiężó mrefektów w CzęstochowieI sK OUPK  
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 fnstótut hatolicki w Częstochowie a hrucjata bucharóstóczna 
 
 t celu spopularózowania hrucjató bucharóstócznej i objęcia w jej 
strukturach wóchowaniem chrześcijańskim jak największą liczbę dzieci 
_K jagott nawiązał współpracę z fnstótutem hatolickim w CzęstochowieK 
rczelnię tę erógował OU września NV4R rK bp qeodor hubinaI mianuJ
jąc jej rektorem ksK gózefa tojtukiewiczaOMK t fnstótucie kształcono 
przószłóch katechetów i wóchowawcówI którzó w niedługim czasie 
mogli zostać opiekunami kół hrucjató w szkole lub parafiiK fch przóJ
gotowanie teoretóczne i praktóczne do pracó z dziećmi oraz formacja 
w duchu zasad etóki katolickiej stanowiłó zapewne ważnó argument 
za włączeniem studentek fnstótutu do kręgu osób odpowiedzialnóch za 
zorganizowanie i działalność hrucjató bucharóstócznejK qrzeba podJ
kreślić także faktI że niektóre ze studentek zostałó zatrudnione w szkoJ
łach powszechnóch w Częstochowie w charakterze nauczócielek reliJ
giiI co sprzójało szóbkiemu nawiązówaniu kontaktu z dziećmi i proJ
wadzeniu wśród nich działalności agitacójnej na rzecz pozóskania ich 
do hrucjatóK tłaśnie te studentki EkatechetkiF zadeklarowałó chęć 
współpracó z prefektami szkolnómi i nauczócielkami religii w ramach 
funkcjonującóch już w diecezji kół hrucjatóK tóraziłó jednak żóczeJ
nieI bó przeszkolono je w tóm zakresieI organizując dla nich specjalnó 
kursONK qen projekt udało się zrealizować O listopada NV4S rK w budónJ
ku fnstótutu hatolickiego w Częstochowie EAlK kjm nr S4FK mrzeproJ
wadzonó kurs przógotowówał do objęcia funkcji kierowniczki kół 
hrucjatóK azięki niemu zdobółó one fachową wiedzę w tóm zakresie 
i praktóczne wskazówki niezbędne w zakładaniu i prowadzeniu kółOOK  
 jożna założyćI że z ramienia fnstótutu hatolickiegoI opiekę nad stuJ
dentkamiI które chciałó zaangażować się w pracę wóchowawczą w hruJ
cjacieI objęła Adela ptefanowiczK t uczelni bóła ona bowiem ich bezpoJ
średnią przełożonąOPI a ponadto znała dobrze sposób prowadzenia i funkJ

———— 
OM wobK oK C e g l a r e kI hatechizacja w diecezji częstochowskiejI sK PTPK  
ON AACz sógnK h_ UVK mrotokół z zebrania hoła mań hatechetek w CzęstochowieI sK OUUK  
OO wobK _K j a g o t tI hrucjata bucharóstócznaI sK NMVK  
OP pzerzej na ten temat zobK oK C e g l a r e kI aziałalność Adeli ptefanowicz w fnstótuJ
cie hatolickim w Częstochowie w latach N94RJN94TI [wWz „oocznik tódziału medaJ
gogicznego Akademii fgnatianum w hrakowie”I OMNNI sK NRNJNUPK  
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cjonowania hrucjatóI gdóż jeszcze przed wojną w założonej przez nią 
moradni tóchowawczej w tilnie tego tópu organizacja już działałaO4K 
 tspółpraca katechetek studiującóch w fnstótucie z częstochowJ
skim środowiskiem katechetócznóm na polu prowadzenia hrucjató 
tólko początkowo przebiegała we właściwó sposóbK kiestetóI z upłóJ
wem czasu słuchaczki fnstótutu zaczęłó się wócofówać ze złożonóch 
wcześniej deklaracjiK Argumentowałó to tómI że nie sądziłóI iż będą 
musiałó samodzielnie prowadzić szkolne koła hrucjatóK ld samego 
początku nie bółó bowiem zatrudniane w diecezji do prowadzenia hruJ
cjatóI lecz do pomocó w nauczaniu religiiK moza tómI jak twierdziłóI 
spotókałó się z niechęcią częstochowskich katechetekI które nie chciałó 
im udzielić fachowóch radI co do sposobu prowadzenia hrucjatóORK  
 kajważniejszóm argumentem bółó jednak piętrzące się trudnościI 
wónikające z niemożności połączenia zajęć i formacji na uczelni z dodatJ
kowómi obowiązkami w szkole czó parafiiI znacznie obciążającómi je 
czasowoI przó i tak licznóch zajęciach związanóch z nauczaniem religiiOSK  
 oozwiązanie tego problemu nastąpiło z końcem roku akademicJ
kiego NV4SL4TI w tóm czasie bowiem fnstótut hatolicki został przeJ
niesionó do trocławiaK t praktóce oznaczało to wócofanie się słuJ
chaczek fnstótutu z wszelkich przedsięwzięćI jakich podjęłó się w CzęJ
stochowieI w tóm także z pracó w kołach hrucjatóK  
 
 rtrudnienia ze stronó władz państwowóch  
 w prowadzeniu szkolnóch kół hrucjató 
 
 t pierwszóch latach po zakończaniu wojnó hrucjata bucharóJ
stóczna w szkołach rozwijała się dość swobodnie w całóm krajuI także 
w diecezji częstochowskiejK kie oznacza to jednakI że władze pańJ
stwowe nie podejmowałó w tóm okresie działań hamującóch ten proJ
ces czó wprost uniemożliwiającóch prowadzenie szkolnóch kół hruJ
———— 
O4 Archiwum fnstótutu hatolickiego w llsztónie EdalejW AfhlFI nr inwK RPT – Adela 
dertruda ptefanowicz OKffKNUUT rK – ONKuKN9SN rK Żóciorós Adeli ptefanowicz napisanó 
przez ksK gK tojtukiewiczaI sK NRK  
OR _ółó to jednak opinie przesadzoneK gak wónika z protokołu zebrania hoła mań 
hatechetek przeprowadzonego dnia OP listopada NV4S rKI niektóre ze słuchaczek 
fnstótutu same potwierdzałóI że otrzómówałó takie wsparcieI inne – jak chociażbó 
AK eaneczkowska Ekatechetka w pzkole modstawowej nr P w Częstochowie – parafia 
śwK _arbaróF – bez większóch trudności prowadziłó szkolne koła hrucjatóK  
OS AACz sógnK h_ UVK mrotokół z zebrania hoła mań hatechetek w CzęstochowieI sK OUUK 
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cjatóK t te działania wpisuje się praktóka stopniowego eliminowania 
ze szkół organizacji o charakterze religijnómI a promowania tóch o profiJ
lu marksistowskimK moczątkowo miałó one charakter bardziej teoreJ
tócznó niż praktócznóK aotóczółó pewnóch rozstrzógnięć na poziomie 
administracójnóm i nie przekładałó się w sposób bezpośredni na żócie 
szkołóK w upłówem czasu jednak ta sótuacja zmieniała sięK  
 guż OR października NV44 rK oesort lświató wódał okólnik w spraJ
wie organizacji uczniowskichI wskazując na teI które niezwłocznie 
powinnó bóć powołane do żócia w szkoleK kiestetó nie bóło wśród 
nich hrucjató bucharóstócznejOTK katomiast dwa miesiące późniejI 
dokładnie OM grudnia NV44 rKI w kolejnóm okólniku podał katalog tóch 
organizacjiI które mogłó działać w środowisku uczniowskimK jocno 
w nim wóartókułowano faktI że poza wskazanómi żadne inne organiJ
zacje nie mogą bóć dopuszczone na terenie szkołó bez osobnego zaJ
rządzenia oesortu lświatóOUK qakie zarządzenie ukazało się ON lutego 
NV4R rK ka jego podstawie dołączono do wcześniej powstałego kataloJ
gu kilka ideologicznóch organizacjiOVI ale na tej liście nie bóło ani 
jednej o charakterze religijnómK 
 tobec zaistniałej sótuacji nie pozostali obojętni biskupi polscóK 
t imieniu bpiskopatu molski interweniował w tej sprawie abp Adam 
papiehaK t piśmie datowanóm na R czerwca NV4R rK skierowanóm do 
jinisterstwa lświató w tarszawie wójaśniałI iż wiara człowieka wóraJ
ża się poprzez praktóki religijneX bez tego elementu praktócznego religia 
staje się jedónie teorią oderwaną od żóciaI musi więc istnieć możliwość 
jej stosowania w postępowaniu na co dzieńK „qe właśnie cele – jak pisał 
w dalszej części listu – mają organizacje religijne i dlatego ich znaczenie 
jest tak ważneI szczególnie w żóciu młodzieżóI bó ją do religijnego żócia 
zaprawićI iż nie można się zgodzićI bó miałó bóć one usunięte ze szkoJ
łó”PMK ldpowiedź jaka przószła z ministerstwa bóła odmownaK jiniJ

———— 
OT lkólnik oesortu lświató z dnia OR października NV44 rK w sprawie organizacji młodzieżó 
szkolnejK aziennik rrzędowó oesortu lświató EdalejW azK rrzK oesK lśwKF kr NJ4I pozK OUK  
OU lkólnik hierownictwa oesortu lświató mhtk z dnia OM grudnia NV44 rK w spraJ
wie organizacji młodzieżó na terenie szkółK azK rrzK oesK lśwK kr NJ4I pozK 4MK  
OV lkólnik jinisterstwa lświató z dnia ON lutego NV4R rK w sprawie organizacji młoJ
dzieżó szkolnejK azK rrzK jinK lśwK kr NI pozK OSK  
PM Archiwum Akt kowóch w tarszawie wespółW jinisterstwo lświató EdalejW AAk 
jlśwKF sógnK 4NNK mismo Arcóbiskupa hrakowskiego hsK Adama papiehó do jiniJ
sterstwa lświató w tarszawie z dnia R czerwca NV4R rKI sK OK  
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ster oświató zakomunikowałI iż istnienie hrucjató bucharóstócznej czó 
podalicji jariańskiejI sprawiało w praktóce szkolnej spore trudnościI 
głównie z powodu brakuI względnie niedostatecznej koordónacji dziaJ
łalności tóch organizacji z wóchowawczą działalnością szkołóK w tej 
racjiW kie może dopuścić do zaistnienia na terenie szkołó warunków 
umożliwiającóch dwutorowość akcji wóchowawczej i powstawania 
w związku z tóm jakichkolwiek nieporozumień i tarć osłabiającóch autoJ
rótet szkołóX nie może przeto zezwolić na powołanie omawianóch organiJ
zacji do żócia na terenie szkolnómPNK motwierdził to jeszcze raz w piśmie 
z OP października NV4R rK zaznaczającI iż lista dopuszczonóch organizacji 
uczniowskich została podana w okólniku kierownika oesortu lświató 
OM grudnia NV44 rKI a jinisterstwo lświató nie widzi w tej chwili 
potrzebó wprowadzania jakichkolwiek zmian w tóm zakresiePOK  
 t tej sprawie podejmowali także działania rządcó poszczególnóch 
diecezjiI co zapewne miało bóć pewną formą presji na władze pańJ
stwoweK t słanóch do ministra oświató pismachI jak i w osobistóch 
z nim rozmowachI przedstawiali opinię lokalnego społeczeństwaI przeJ
de wszóstkim nauczócieli i rodzicówI domagającóch się swobodnego 
funkcjonowania hrucjató bucharóstócznej w szkołachI jako organizaJ
cji religijnej o niezaprzeczalnóch walorach wóchowawczóchPPK  
 modobne działania podjął prezes homisji pzkolnej bpiskopatu molski 
abp AK papieha w sierpniu NV4S rKI mając zapewne nadziejęI że uda się 
uregulować kwestię hrucjató i wraz z początkiem nowego roku szkolJ
nego będzie ona mogła – w świetle prawa – działać na terenie szkół poJ
wszechnóchK t przedłożonóm w jinisterstwie lświató piśmie wprost 
żądał ułatwienia praktók religijnóch młodzieżó i swobodó w prowadzeJ
niu organizacji religijnóch dla pogłębienia żócia religijnoJmoralnegoP4K 
t tóm samóm duchu bpiskopat wópowiedział się w jemoriale skieJ
rowanóm do prezódenta _olesława _ierutaI domagając się międzó inJ
nómi umożliwienia prowadzenia w obrębie szkół takich organizacji 

———— 
PN AAk jlśwKI sógnK 4NOK mismo jinisterstwa lświató z P października NV4R rK do 
hurii jetropolitalnej w hrakowieI sK SK  
PO AAk jlśwKI sógnK 4NOK mismo ministra oświató CK tócecha z dnia OP paździerJ
nika NV4R rK do hurii jetropolitalnej w hrakowieI sK TK  
PP AAk jlśwKI sógnK 4NOK  mismo abpK tK aómka do ministra oświató CK tócecha 
z dnia R listopada NV4R rKI sK NMK  
P4 AAk jlśwKI sógnK 4NOK mismo mrezesa homisji pzkolnej bpiskopatu molski do 
jinisterstwa lświató w tarszawie z dnia O sierpnia NV4S rKI sK N4JNRK  
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religijnóch jak hrucjata bucharóstócznaPRK gednocześnie w poufnóm 
dokumencie wódanóm R grudnia NV4T rK wezwał nauczócieli religii 
i wóchowawców katolickichI bó podjęli na terenie szkół wszelkie możJ
liwe działania w celu zapewnienia dzieciom troskliwej opieki poprzez 
pracę formacójną w hrucjacie bucharóstócznejPSK qemat hrucjató poJ
nownie podjęto na początku roku szkolnego NV4TL4U z nowóm już miJ
nistrem oświató ptanisławem pkrzeszewskimK rzależnił on jednak dalJ
szą działalność hrucjató bucharóstócznej w szkole od przójęcia przez 
księżó nauczającóch religii odpowiedniej postawóI czóli postawó proJ
rządowejK qaki warunek bół oczówiście nie do zaakceptowania przez 
stronę kościelnąPTK gesienią NV4T rK minister rozesłał do kuratoriów oświaJ
tó projekt rozporządzenia w sprawie szkolnej nauki religiiI w któróm 
wezwał kuratorów do ścisłego kontrolowania pracó dódaktócznej i wóJ
chowawczej księżó katechetówK rznał bowiemI że będąc negatównie 
nastawieni do molski iudowejI tendencójnie naświetlają zagadnienia 
społecznoJpolitóczne i przeciwstawiają się upowszechnianiu nowoczeJ
snego światopoglądu promowanego przez państwoK ptwierdziłI iż takie 
działania są podejmowane w szkole międzó innómi w organizacjach 
religijnóch takichI jak hrucjata bucharóstócznaK monadto zaznaczółI że 
obejmując nad nimi pieczęI prefekci szkolni łamią dóscóplinę służbowąI 
wóstępując przeciw zarządzeniom władz szkolnóchI bowiem okólnik 
jinisterstwa lświató z O czerwca NV4T rK każe likwidować wszóstkie 
organizacje uczniowskie poza wómienionómi w okólnikuI a nie bóło 
w nim mowó o jakichkolwiek organizacjach o charakterze religijnómPUK  
 w treści okólnika jasno wónikałoI że takie organizacje uczniowskie 
jak hrucjata bucharóstóczna musiałó zaprzestać swojej działalności 
na terenie szkół powszechnóchK modkreślałó to także inne pisma miniJ
sterialneI stwierdzająceI że hrucjata bucharóstóczna może działaćI ale 
poza szkołąK Argumentem przemawiającóm za usunięciem hrucjató 

———— 
PR wobK jemoriał bpiskopatu do prezódenta hrajowej oadó karodowej BK Bieruta 
w sprawie normalizacji stosunków hościoła i państwa z dnia NR września N94S rKI 
[wWz mK o a i n aI hościół w moiK hościół katolicki a państwo w świetle dokumentów 
N94RJN9U9I tK NI moznań NVV4I sK PSK  
PS qamżeI moufne wskazania bpiskopatu molski dla szkół katolickich w sprawie orgaJ
nizacji młodzieżowóch z dnia R grudnia N94T rKI sK NNPJNN4K  
PT qamżeI mrotokół rozmowó pekretarza bpiskopatu bpK wK Choromańskiego z jiniJ
strem lświató pK pkrzeszewskim z dnia NO września N94T rKI sK VVK  
PU AAk jlśwKI sógnK 4N4K mrojekt w sprawie szkolnej nauki religiiI sK NTJNVK  
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bucharóstócznej ze szkół nie bół wółącznie fakt jej braku na liście 
organizacji prawnie działającóch w szkołachI ale w tóm przópadku 
chodziło także o to – jak czótamó w okólniku – żeW pzkolne hoła hruJ
cjató stanowiłó bardzo często przóczónę nieporozumień międzó kieJ
rownikiem szkołó i gronem nauczócielskim z jednej stronóI a prefektem 
z drugiej stronóK oegulamin hół hrucjató bucharóstócznejI odsuwaJ
jącó kierownika szkołó i grono nauczócielskie od wpłówu na działalJ
ność hołaI wóróżniał tę organizację pod tóm względem wśród wszóstJ
kich innóch organizacji szkolnóch i dawał księdzu – zabiegającemu 
niejednokrotnie w sposób niezdrowó o supremację wpłówów na dzieci 
i rodziców – instrument do walki ze szkołąK awutorowość akcji wóJ
chowawczejI ani działalność organizacji młodzieżowej nie kontroloJ
wana przez szkołęI nie może bóć tolerowanaPVK 
 hrucjata bucharóstóczna stała się więc organizacją niepożądaną 
w szkoleK gej działalność uznawano za przejaw klerókalizmuI bigoterii 
i dewocjiI z czóm należało walczóćI bowiem utrudniało to wóchowaJ
nie dzieci w duchu światopoglądu socjalistócznegoK hierując się 
wskazaniami jinisterstwa lświató władze szkolne stawiałó sobie za 
cel ograniczanie wpłówu kleru na uczniów międzó innómi poprzez 
fakt likwidowania organizacji religijnóchK hwestie te omawiano choJ
ciażbó na konferencji dórektorów i kierowników szkół molskiej martii 
oobotniczej i molskiej martii pocjalistócznej w posnowcu NV paździerJ
nika NV4U rKI podejmując sprawęW maraliżowania na terenie szkołó akcji 
kleru i ograniczanie ich w nauczaniu religii4MK t ten tóp działań wpiJ
sówałó się wszelkie inicjatówó władz oświatowóch związanóch z orgaJ
nizowaniem bogatej gamó zajęć szkolnóch i pozaszkolnóch oraz zaJ
kładaniem licznóch organizacji uczniowskichI które miałó kształtować 
świadomość dzieci zgodnie z dórektówami administracji państwowejI 
dążąc do całkowitej sekularózacji środowiska szkolnego4NK  
 

———— 
PV AAk jlśwK pógnK 4NOK pprawaW hrucjató bucharóstóczne w szkołach powszechJ
nóchK lpinia tódziału ffK mKI sK OK  
4M Archiwum maństwowe w hatowicach wespółW homitet jiejski molskiej martii ooJ
botniczej w posnowcu NV4RJNV4U EdalejW Amh hj mmo posnowiecF sógnK NUK mrotoJ
kół z konferencji dórektorów i kierowników szkół mKmKo i mKmKpK odbótej w dniu 
NV października NV4U rK w homitecie jiejskim mmo w posnowcuI pod przewodnicJ
twem towK _endka fJego sekretarza hjK mmoKI sK NMJNNK  
4N wobK _K t a g n e rI ptrategia wóchowawcza w moiI tarszawa OMMVI sK TJVK  
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 lrganizowanie hrucjató bucharóstócznej poza szkołą 
 
 t zaistniałej sótuacji przóstąpiono do przenoszenia kół hrucjató ze 
szkół do parafiiK t diecezji częstochowskiej proces ten nasilił się na 
przełomie NV4T i NV4U rK kie oznacza to jednakI że w tóm czasie objął 
wszóstkie szkołóK t niektóróch nadal działałó koła hrucjatóK gednak 
wobec piętrzącóch się w szkołach trudności diecezjalnó dórektor hruJ
cjató zalecałI bó organizowano je przó parafiachI gdzie mogłó swobodnie 
działaćK t celu usprawnienia tej pracóI zgodnie z decózją bpa qK hubiJ
nóI diecezja częstochowska została podzielona na pięć okręgówI w któJ
róch wóznaczono po jednóm kapłanie odpowiedzialnóm za dzieło hruJ
cjató bucharóstócznejK ao okręgu częstochowskiego należałó następuJ
jące dekanatóW blachowieńskiI brzeźnickiI częstochowskiI gidelskiI kłoJ
buckiI krzepickiI mstowski i siemkowickiK ka sekretarza tego okręgu 
został wóznaczonó ksK ptanisław toźnóK lkręg będziński tworzółó 
dekanatóW będzińskiI dąbrowski i sosnowieckiI a jego sekretarzem został 
ksK tładósław dołąbK t skład okręgu zawierciańskiego wchodziłó 
dekanatóW siewierskiI zawierciański i żareckiK gego sekretarzem bół 
ksK cranciszek hościówK ao okręgu wieluńskiego należałó dekanatóW 
bolesławieckiI praszkowski oraz wieluński północnó i południowóK 
kominację na sekretarza tego okręgu otrzómał ksK ptefan _arełaK ao 
ostatniego okręgu tjK radomszczańskiego należałó dekanatóW chełmskiI 
gorzkowicki i radomszczańskiI a funkcję sekretarza pełnił w nim ksK 
fgnacó lpolski4OK wa pracę wszóstkich okręgów odpowiadał diecezjalnó 
dórektor hrucjató bucharóstócznejI któróm został ksK _łażej hawalec4PK  
 modział na okręgi i postawienie na ich czele sekretarzó pojawił się 
na pierwszóm po wojnie zjeździe księżó dórektorów hrucjató buJ
charóstócznejI któró odbół się w hrakowie w budónku CzęstochowJ
skiego peminarium auchownego w dniach od N do O lipca NV4T rK44K 
t omawianóm okresie rektorem seminarium bół ksK _K jagottI doJ
tóchczasowó diecezjalnó dórektor hrucjató bucharóstócznej diecezji 
częstochowskiejI którego na tóm stanowisku zastąpił wspomnianó 
wóżej ksK _K hawalecK  

———— 
4O homunikat hsiędza aórektora hrucjató bucharóstócznejI „tiadomości aiecezjalne” 
EdalejW taFI NTENV4TFI nr 4I sK NNSJNNTK  
4P qamżeI wmianó w diecezjiI sK NNRK  
44 wobK mokłosie z fK wjazdu hsK hsK aórektorów hrucjató bucharóstócznej w hrakowieI 
[bKmKrKwKzI sK SK  



oljAk CbdiAobh P4U

 wgodnie z koncepcją zaproponowaną na zjeździe i przójętą w dieJ
cezji częstochowskiejI sekretarze bóli odpowiedzialni za funkcjonoJ
wanie kół hrucjató w okręgach powierzonóch im przez kurie dieceJ
zjalneK jieli oni służyć diecezjalnemu dórektorowi hrucjató stosowną 
pomocąI podejmować funkcję referentów i instruktorów oraz aktówJ
nóch działaczó w swoich okręgach i całej diecezji4RK ao ich kompetenJ
cji należało więc koordónowanie i nadzorowanie pracó poszczególnóch 
kół w podlegającóch im okręgach4S oraz udzielanie kierownikom hruJ
cjat potrzebnej pomocó przó ich zakładaniu i prowadzeniuK Ci ostatni 
bóli natomiast zobligowani do stałego kontaktu z sekretarzami i do 
podejmowania wszelkich możliwóch działań w celu pozóskania jak 
największej liczbó dzieci dla parafialnóch oddziałów hrucjatóK ao ich 
obowiązków należało również dbanie o biblioteczkę eucharóstócznąI 
która miała bóć pomocą zarówno dla członków hrucjatóI jak i dla osób 
prowadzącóchI dostarczając im fachową literaturę z tego zakresuI ułaJ
twiającą planowanie i prowadzenie spotkań4TK hierownicó odpowiadali 
także za zbieranie danóch na temat swoich kółI które przesółali do seJ
kretarzóI a następnie ci do diecezjalnego dórektora hrucjatóK qen 
z kolei na ich podstawie tworzół kartotekę dla wszóstkich oddziałów 
hrucjató w diecezjiK webrane w ten sposób dane statóstóczne wósółał 
raz w roku do domu generalnego jezuitów w ozómie za pośrednictwem 
hrajowego pekretariatu hrucjató z siedzibą w hrakowieK aórektor 
diecezjalnó wópisówał także dekretó erekcójne poszczególnóch hrucjat 
i dóplomó dla dórektorów parafialnóch kół w sótuacjiI gdó takowe zaJ
ginęłó npK w czasie okupacji hitlerowskiej lub gdó powstawałó zupełnie 
nowe kołaI nie działające przed wóbuchem wojnóK aokumentó te miaJ
łó bóć oprawione i umieszczone na widocznóm miejscu świetlicó 
parafialnej bądź zakróstii4UK walecanoI bó przó parafiach zakładano 
oddzielne oddziałó dla chłopców i dziewcząt oraz do tworzenia 
w nich różnóch sekcjiI zgodnie z upodobaniami dzieciI npK sportowejI 

———— 
4R morK gK _ o kI ptanowisko i zadanie aiecezjalnego aórektora hrucjató na tle obecJ
nóch stosunków EstreszczenieFI [wWz mokłosie…I sK NNJNOK  
4S AACz sógnK h_ OSOI sK NVX AACz sógnK h_ OS4I sKNPJN4K  
4T homunikat hsiędza aórektora hrucjató bucharóstócznejI „ta”I NTENV4TFI nr 4I sK NNTX 
Biblioteczka bucharóstócznaI „ta”I NTENV4TFI nr NI sK OUJOVK  
4U qamżeI sK NNSJNNTK 
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teatralnejI śpiewaczej czó różańcowej4VK ka zjeździe dórektorów hruJ
cjató proponowano również utworzenie sekcji ministranckiejI włączaJ
jąc do niej męską służbę liturgiczną i w ten sposób przółączając miniJ
strantów do parafialnej hrucjató bucharóstócznejRMK walecanoI bó 
w celu ożówienia pracó w sekcjach czó w ogóle w kołachI stosować 
punktację i stopnie wószkoleniaI co miało wzbudzić ducha zdrowego 
współzawodnictwa i wórobienie charakteruRNK 
 hsK _K jagott w wógłoszonóm na zjeździe dórektorów hrucjat 
referacie proponowałI bó przó tworzeniu hrucjató zachować model jej 
ustroju z okresu międzówojennegoK gak wtedóI tak i aktualnieI jej klaJ
rowna struktura mogła się bowiem przóczónić do podniesienia skuJ
teczności w jej zarządzaniu i w lepszóm komunikowaniu się jej członJ
ków międzó sobąK t hrucjacie obowiązówałó pewne szczeble w draJ
bince hierarchiiI jaka istniała w tej organizacjiK kajniżej w tóm hierarJ
chicznóm układzie stał kandódat Edopiero ubiegającó się o przójęcie 
do hrucjatóFI później aspirantI rócerz i apostoł Ejuż jako pełnoprawni 
członkowie hrucjatóFK t odniesieniu do dziewcząt stosowano termiJ
nologięW kandódatkaI aspirantkaI rócerka i apostołkaK tchodzenie na 
coraz wóższe szczeble związane bóło z pogłębianiem pobożności i reJ
spektowaniem dóscóplinóI z posiadaniem odpowiedniej wiedzó i umieJ
jętnościI z przestrzeganiem przepisów oraz wópełnianiem obowiązJ
ków przewidzianóch w statucie i regulaminieROK hsK _K jagott zalecałI 
bó w poczet kandódatów przójmować dzieci klas trzecichI czwartóch 
czó piątóchI a więc będącóch po pierwszej homunii śwK monadto nie 
należało tego czónić w sposób masowóI przójmując każdą chętną 
osobęI ale selektównieI dbając o pewien poziom w ramach funkcjonuJ
jącej w parafii hrucjatóRPK qakimi króteriami kierowano się w okresie 

———— 
4V mismo aiecezjalnego aórektora hrucjat bucharóstócznóch ksK BK jagotta do hsięJ
żó mroboszczówI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK 4X mokłosieI sK SOK  
RM wobK gK _ o kI ptanowisko i zadanieI [wWz mokłosieI sK NPJNVK  
RN qamżeI pK t o ź n óI mrzórodzone środki wóchowawczeW stopnie wószkolenioweI 
sprawnościI zawodóI punktacjaI karó i nagrodóI mundurkiI pieczęć hrucjató i pazioJ
wie hrucjatóI sK PPJPUK  
RO morK AACz sógnK h_ OS4I sK UI NVK  
RP _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI jak przeprowadzać zebraniaI 
zbiórki zastępówI zjazdó dekanalneI okręgoweI diecezjalne i wszechpolskieI hoła 
oodzicielskie hrucjató EstreszczenieFI [wWz mokłosieI sK 4OJ4PK  
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międzówojennómI dążąc w hrucjacie do ukształtowania przószłóch 
elit katolicózmu w państwieK  
 w kolei ksK ptanisław toźnóI zapewne w oparciu o własne doJ
świadczenia związane z prowadzeniem kół hrucjató najpierw z waJ
głębiu aąbrowskimI a później w CzęstochowieI zaproponowałI bó 
wiązać dzieci z hrucjatą już od najmłodszóch latI niekoniecznie czeJ
kającI aż przóstąpią do pierwszej homunii śwK Chodziło o toI bó już 
w przedszkolu i w pierwszóch klasach szkołó powszechnej zaznajaJ
miać dzieci z podstawami hrucjató i kształtować w nich pobożność 
eucharóstóczną oraz rozwijać przómiotó chrześcijańskieK kależało to 
czónić chociażbó poprzez zabieranie dzieci na niektóre spotkaniaI bó 
ożówić ich ciekawość i wzbudzić pragnienie przóstąpienia do hrucjaJ
tóK qę grupę dzieci określano mianem paziowie hrucjató lub przedJ
szkole hrucjatóK lpracowano dla nich nawet specjalne strojeI a dla 
osób mającóch prowadzić z nimi spotkania odpowiedni podręcznikR4K 
_ół to na tóle ciekawó pomósłI że na wspomnianóm zjeździe dórektoJ
rów hrucjató we wnioskach końcowóch zanotowanoW monieważ trzeJ
ba młodzież od lat najmłodszóch zaznajomić z hrucjatą i zachętę wpaJ
jać do eucharóstócznej służbó – dlatego postanowiono już wśród dzieci 
w mrzedszkolu i w f i ff klasie powszechnej organizować tak zwanóch 
„maziów hrucjató”RRK 
 hsK _K jagott zwracał uwagęI bó sporo wómagać od dzieciI odpoJ
wiednio je kontrolować i egzaminować zanim zostaną dopuszczone na 
wóższó stopień w hierarchii hrucjatóK _ół zdania bó prowadzono 
zajęcia oddzielnie dla chłopców i dziewczątK Chłopcami miał się zajJ
mować kapłanI natomiast dziewczętami siostra zakonna lub świecka 
osoba odpowiednio do tego przógotowanaRSK  
 modobnie jak w molsce międzówojennejI tak i po wojnie najmniejJ
szą komórką w hrucjacie bół zastęp jako podstawowa jednostka orgaJ
nizacójna hrucjatóK w kilku zastępów Ezazwóczaj trzechF tworzono 
hufiecI z hufców natomiast tworzono oddziałó chłopców lub dziewJ
czątI a z oddziałów koło hrucjatóRTK hsK _K jagott w swoim wóstąJ

———— 
R4 pK t o ź n óI mrzórodzone środki wóchowawczeI sK PVJ4MK  
RR mokłosieI sK SMK  
RS _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 4OJ4PK  
RT wobK  _K  q o p i j J p t ę p i ń s k aI  aziałalność edukacójna hrucjató bucharóstócznej 
w molsce międzówojennejI sK UUJUVK  
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pieniu skoncentrował się przede wszóstkim na omówieniu pracó 
w zastępachK qwierdził bowiemI żeW wastępó – to prawdziwe szkolenie 
hrucjatóI to jak musztra w wojskuI to urabianie duchowe hrucjató 
E…FRUK gego zdaniem zastępó należało tworzóć z uczniów należącóch 
do danej klasóK jożna też bóło dobierać dzieci w zastępó biorąc pod 
uwagę ich wiekK wbiórki zastępów miałó się odbówać w sposób sósJ
tematócznóI najlepiej co tódzieńK hsK _K jagott proponowałI bó trwała 
około 4R minut i przebiegała według stałego schematuW   
 – krótka modlitwa 
 – sprawdzenie obecności 
 – przópomnienie ostatniej nauki księdza opiekunaI omówienie poJ

danej przez niego intencji miesięcznej oraz omówienie wóbraJ
nóch punktów z katechizmu hrucjató czó katechizmu ogólnego  

 – śpiew pieśni 
 – nauka nowej pieśniI czó przógotowanie deklamacji na zebranie 

ogólne 
 – wspólne gró i zabawó 
 – musztra Etrening czónności wókonówanóch indówidualnie czó 

grupowo w określonóm porządkuI wószkolenie w sprawnóm wóJ
konówaniu rozkazówF  

 – hómn hrucjatóRVK  
 
 wbiórki zastępu prowadził zastępowóK ln bowiem stał na jego czeleK 
t zastępie prowadził on prace o charakterze administracójnóm i wóJ
chowawczómK ao jego zadańI oprócz prowadzenia zbiórekI należało 
także dokumentowanie obecności na zebraniach i wspólnóch modliJ
twach oraz składanie sprawozdań z pracó zastępu przed księdzem 
opiekunem kołaK monadto czuwał nad właściwóm postępowaniem 
członków swojego zastępuI dawał im dobró przókładI utrzómówał z nimi 
żówó kontakt także poza szkołąI a w razie konieczności pomagał im 
npK w odrabianiu lekcjiSMK 
 wazwóczaj raz w miesiącu organizowano zbiórkę wszóstkich zastęJ
pówI bóło to tak zwane zebranie ogólneSNK hsK _K jagott proponowałI 

———— 
RU _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 4PK 
RV qamżeI sK 44K  
SM qamżeI sK 4PK  
SN AACz sógnK OSOI sK 4K  
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bó odbówało się w niedzielę zaraz po nabożeństwie szkolnóm lub po 
południuK jiało ono na celu zbliżenie wszóstkich członków hrucjatóI 
a równocześnie zapoznanie ich z różnego tópu zagadnieniami religijJ
nómi związanómi z żóciem hościoła katolickiegoK wagadnienia te 
omawiano zgodnie z przójętóm na jakiś czas Ezazwóczaj miesiącF proJ
gramem pracóK warówno programI jak i wskazówki oraz materiałó do 
jego realizacji czerpano z ocalałóch podczas wojnó czasopism hrucjaJ
tóSOI z wódawanóch aktualnie tomików Biblioteczki bucharóstócznejSP 
lub innóch materiałów zgromadzonóch w bibliotece hrucjató funkcjoJ
nującej w zasadzie przó każdóm koleS4K Czasem program opracowówał 
sam opiekun kołaSRK webranie miało przebiegać w następującó sposób 
Enależało je jednak dostosować do lokalnóch zwóczajówFW   
 – wspólna modlitwa 
 – raport zastępowóch 
 – odczótanie protokołu 
 – podanie przez księdza opiekuna programu pracó na kolejnó miesiąc 
 – wógłoszenie referatu lub pogadanka 
 – dóskusja związana z przedłożonóm referatem 
 – wiersze i deklamacje tematóczne 
 – wóstąpienia poszczególnóch zastępów 
 – omówienie spraw bieżącóch 
 – wolne wnioski 
 – skrzónka pótań 
 – wspólnó śpiewI gróI zabawóI pantomimó itpK 
 – hómn hrucjatóSSK 
 
 wa zorganizowanie i przeprowadzenie zebrania ogólnego koła hrucjaJ
tó odpowiadał tódziałK ptanowiłó go osobó powołane przez księdza 
opiekunaK azieci pełniłó w nim urzędóW prezesa i wiceprezesa EchłopcóF 
———— 
SO hrucjata bucharóstóczna na użótek swoich członków wódawała drukiem kilka czasoJ
pism mKinK takie jakW „eostia”I „lrędowniczek bucharóstócznó” czó „jłodó ias”K monieJ
waż po wojnie hrajowó pekretariat hrucjató bucharóstócznej nie otrzómał zgodó na ich 
wznowienieI materiałó dla hrucjat zamieszczano w czasopiśmie „mosłaniec perca gezusoJ
wego”I a poza tóm wódawano tomiki „_iblioteczki bucharóstócznej”I któróch celem bóło 
informowanie o działalności hrucjató i pomoc w prowadzeniu jej kółK  
SP AACz sógnK h_ OS4I sK PK  
S4 AACz sógnK h_ OSPI sK OK  
SR AACz sógnK h_ OS4I sK NTK  
SS _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 4RK  
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lub prezeski i wiceprezeski EdziewczętaFI sekretarzaI bibliotekarzaI zastęJ
powegoI kronikarzaK moszczególnóm funkcjom odpowiadałó konkretne 
obowiązki i zadania zgodnie ze statutem hrucjató bucharóstócznejSTK ka 
czele tódziału stał prezes EprezeskaFK ln przógotowówał zebranie ogólJ
ne rozdzielając poszczególnóm zastępom funkcje i odpowiadał za jego 
przebiegK webranie prowadził zawsze w obecności księdza opiekuna koJ
łaSUK mrzebieg takiego spotkania bół następującóW  
 – modlitwa 
 – odczótanie protokołu z ostatniego zebrania 
 – przemówienie opiekuna koła 
 – omówienie spraw bieżącóch 
 – wolne wnioski 
 – modlitwaSVK  
 
 lprócz wóżej wómienionóch zebrań ksK _K jagott zachęcał do orgaJ
nizowania spotkań dekanalnóchI rejonowóchI diecezjalnóch czó ogólnoJ
polskichK ptanowiłó bowiem doskonałą okazję do wómianó doświadczeńI 
ale także do publicznego zamanifestowania swoich przekonań religijnóch 
i promowania wśród dzieci hrucjató bucharóstócznejTMK qakie spotkania 
bółó organizowane w diecezji częstochowskiejK ao skutku doszedł nawet 
zlot wszóstkich hrucjat z terenu diecezjiI co miało miejsce OU czerwca 
NV4U rK w CzęstochowieK t uroczóstej procesji członkowie hrucjat przeJ
szli trasę od katedró do sanktuarium jasnogórskiegoK rroczóstościom 
przewodniczół bp qK hubinaI któró zachęcał dzieci do wótrwania w wieJ
rze i wierności swoim ideałomI mimo pojawiającóch się trudności i nieJ
chęci ze stronó wrogów hościołaTNK  
 qrzeba też nadmienićI że w tóm czasie sporo uwagi przówiązówano do 
tegoI bó włączać w dzieło hrucjató bucharóstócznej także rodziców 
dzieci należącóch do tej organizacjiK jieli oni tworzóć w parafii hoło 
lpieki oodzicielskiejK fch rola miała polegać na wspieraniu swoich dzieci 
w pełnej realizacji programu hrucjatóI a więc w żóciu na co dzień wartoJ
ściamiI któróch zobowiązali się przestrzegaćI wstępując w jej szeregiK 
moza tóm rodzicie mieli wspomóc hrucjatę od stronó organizacójnejI 
———— 
ST wobK w żócia organizacójnego hrucjató bucharóstócznejI tarszawa NVPSI sK NNJN4K  
SU _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 44J4RK  
SV AACz sógnK h_ OS4I sK PJONK  
TM _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 4SJ4TK  
TN AACz sógnK h_ OSOI sK VK  
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zwłaszcza w takich przedsięwzięciach jak urządzanie koloniiI wócieczekI 
pielgrzómekI akademii czó świetlicóTOK tażnó bół również faktI że rodziJ
ce mogli stanowić cenną pomoc dla hrucjatóI stając w jej obronie i repreJ
zentując jej interesó wobec władz szkolnóch Egdó hrucjata nadal działała 
w szkoleF czó wobec władz państwowóchTPK 
 ka zjeździe omówiono też kwestię mundurówI jakie miałó obowiąJ
zówać członków hrucjatóK Co do ich wógląduI to w zasadzie przójęto 
wskazania przedwojenneT4K kie zrezógnowano z nichI chociaż w okreJ
sie powojennóm nabócie mundurów nastręczało wiele trudnościK ptrój 
hrucjató uważano bowiem za ważnó element integrującó grupę i wóJ
różniającó ją spośród innóch organizacjiK kie dziwi więc faktI że 
w Częstochowie EoakówF ksK ptanisław toźnó zorganizował nawet 
składnicę mundurów hrucjatóI umożliwiając w ten sposób członkom 
hrucjató ich nabócie lub wómianęTRK 
 ka zakończenie zjazdu powołano do żócia homisję mermanentną 
hrucjatóI w skład której – oprócz ksK gózefa _oka Edórektora hrajoJ
wego pekretariatu hrucjatóF i ksK gózefa Andrasza Edórektora hrajoJ
wego Apostolstwa jodlitwóF – weszliW ksK jarian Cógankiewicz 
EhielceFI ksK harol honopka EiublinFI ksK gan oąb EmrzemóślF oraz dwaj 
kapłani częstochowscóI a mianowicie ksK _K jagott i ksK pK toźnóK 
Celem homisji bóło załatwianie bieżącóch spraw hrucjató i wspieranie 
pracó hrajowego pekretariatu w hrakowieTSK 
 
 cormó działalności hrucjató bucharóstócznej w parafiach 
 
 wasadniczóm celem hrucjató bóło wóchowanie dzieci do głębokiego 
przeżówania tajemnicó bucharóstiiK lsobó odpowiedzialne za formaJ
cję miałó więc tak nauczać i formować dzieci w hrucjacieI bó te miałó 
świadomośćI  że  jsza  śwK  i  homunia  śwK  są w  centrum  liturgii  hoJ
ścioła i duchowego żócia katolikówI a tóm samóm powinnó bóć dla 
członków hrucjató centralnóm punktem odniesieniaK alatego sporo 
uwagi przówiązówano do pielęgnowania różnóch form kultu eucharóJ

———— 
TO _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 4TJ4UX tK d o ł ą bI ŚwietlicaI 
boiskoI zabawóI gróI wócieczkiI kolonie EstreszczenieFI [wWz mokłosieI sK RPJRUK  
TP _K j a g o t tI gak praktócznie rozpocząć hrucjatęI sK 4TJ4UK  
T4 wobK w żócia organizacójnego hrucjatóI sK TJVK  
TR wobK mokłosieI sK TOK  
TS qamżeI sK SMK  
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stócznegoI a przede wszóstkim do sóstematócznego uczestnictwa we 
jszó śwK i  częstego przójmowania homunii  śwKTTK wgodnie ze statuJ
tem zachęcano npK rócerzó hrucjatóI bó oprócz niedzielnej i świąteczJ
nej bucharóstiiI uczestniczóli we jszó śwK w dni powszednieI jeśli 
tólko pozwalałó im na to ich obowiązkiK fnstruowano ich równieżI 
bó w miarę możliwości codziennie przóstępowali do homunii śwKTUK 
wazwóczaj jednak członkowie hrucjató uczestniczóli we jszó śwK 
w niedzielę wraz z uczniami szkołóI do której uczęszczaliI a ponadto 
raz w miesiącu przeżówali jszę śwK organizowaną dla całego kołaK 
azieci przógotowówano do tegoI bó uczestniczółó w bucharóstii w spoJ
sób świadomóI czónnó i pełnóK w tej racji objaśniano im strukturę 
jszó śwKI uczono wezwań i odpowiedzi oraz pieśni religijnóch i śpiewu 
gregoriańskiegoTVK moza tóm opracowówano dla nich mszaliki służące 
pomocą w czasie nabożeństwaK ka zjeździe dórektorów hrucjató w hraJ
kowie w NV4T rK polecano zwłaszcza mszalik ksK gózefa AndraszaUMK 
tarto nadmienićI że z tóch materiałów hrucjata bucharóstóczna dieJ
cezji częstochowskiej korzóstała już w okresie międzówojennómUNK 
katomiast po wojnieI dokładnie w NV4U rKI hoło hsiężó mrefektów 
w Częstochowie opracowało własną broszurkę ptK iiturgia jszó śwKUOK  
 tażnóm środkiem w pogłębianiu żócia eucharóstócznego dzieci 
bóła komunia duchowaK molegała ona na intencjonalnóm przójęciu 
homunii śwKI czóli na duchowej łączności z gezusem eucharóstóczJ
nóm wówczasI gdó z jakichś powodów nie można bóło przóstąpić do 
homunii śwK w znaku sakramentalnómK _ó zachęcić dzieci do tej prakJ
tóki wskazówano na wzór świętóchI dowodzącI jak bóła ona ważna 
w ich żóciu i jak je ubogacała i przemieniałaUPK ao komunii duchowej 
wzówano członków hrucjató na początku czó końcu zebraniaI ale 
także apelowanoI bó to pragnienie wzbudzać w sobie również w doJ

———— 
TT morK _K Ż u l i ń s k aI bucharóstia w żóciu hrucjatóI „eostia”I NNENVPRFI nr RI 
sK NSNJNSTX qamżeI Co jest największą radością hrucjató?I sK NTSJNUOK  
TU wobK w żócia organizacójnego hrucjatóI sK POJPPK  
TV morK AACz sógnK h_ OSPI sK NPK  
UM wobK mokłosieI sK POK  
UN morK t obliczu BogaK jodlitewnik dla młodzieżó szkolnejI Częstochowa NVPVI sK SSJUNK  
UO iiturgia jszó śwK do użótku młodzieżóI hoło hsiężó mrefektów w CzęstochowieI 
Częstochowa NV4UK 
UP wobK Częstą praktóką hrucjató – homunia duchowaI „eostia”I NNENVPRFI nr 4I 
sK NPRJNPSK  
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muI w czasie wókonówania obowiązków czó w momencie przechoJ
dzenia koło kościołaK azieci miałó same decódować czó mogą do niej 
przóstąpić czóniąc rachunek sumieniaK t diecezji częstochowskiej 
w kołach hrucjató bóła też praktókowana komunia łańcuszkowaK 
mraktóka ta polegała na tómI że jedno lub kilkoro dzieci przójmowało 
dzień po dniu homunię śwK przez określonó czas i zazwóczaj w pewJ
nej intencjiU4K ka wspomnianóm już zjeździe dórektorów hrucjat poJ
stulowanoI bó nadal podtrzómówać tę tradócję w kołachURK  
 mobożność eucharóstóczną rozwijano także poprzez uroczóste 
przeżówanie oktawó _ożego Ciała włączając się aktównie w liturgię 
jszó śwK i w procesjęK t diecezji częstochowskiej zazwóczaj jeden 
z tóch dni koła wóbierałó na swoje święto tzwK azień hrucjatóK t czaJ
sie jego trwania członkowie hrucjató uczestniczóli we wspólnóm naboJ
żeństwie z przójęciem homunii śwKI i w okolicznościowej akademiiK 
t tóm czasie przójmowano zazwóczaj nowóch kandódatów do kołaI 
a aspirantów włączano w szeregi rócerzó i rócerekUSK  
 jówiąc o pobożności eucharóstócznej należó też wspomnieć o adoJ
racjachK _ółó one jedną z najważniejszóch praktók religijnóch w hruJ
cjacieK tpisówałó się w całość wóchowania eucharóstócznegoI które 
uważano za wiodące w całóm programie formacójnóm hrucjatóK 
azieciom wpajano głęboką wiarę w obecność gezusa w eostii i uczoJ
noI że spotkanie z kim powinno należeć do najważniejszóch wódaJ
rzeńK modkreślił to ksK gK _ok na zjeździe dórektorów hrucjat w hraJ
kowie w NV4T rKI mówiącW t hrucjacie dążómóI bó dziecięca dusza 
przejęła się jak najwięcej miłością mK gezusa w eostii i uczóniła sobie 
z bucharóstii głównó biegun swoich pragnień i dążeń oraz centralnó 
punkt swoich wósiłków i prawdziwe słońce duchowej radości i szczęJ
ściaUTK azieci uwrażliwiano także na faktI że spotkanie z kim na adoraJ
cji wómaga odpowiedniej wewnętrznej postawóK w tej racji w materiaJ
łach dla wóchowawców przópominanoI że kierownik winien na zeJ
braniach podawać cnotóI które są dla dziecka najwięcej potrzebneI 
abó się z nich dla miłości mK gezusa ćwiczółoK mokorne i pobożne zaJ
———— 
U4 AACz sógnK h_ OSOI sK RX wobK AACz sógnK h_ OS4 Eptreszczenie protokołów od 
N do S włącznieI sK SFK 
UR mokłosieI sK PNK  
US AACz sógnK h_ OSOI sK TJUK  
UT gK _ o kI gak w czón wprowadzać eucharóstóczną ideologię i wóchowanie w hrucjacie? 
[wWz mokłosieI sK OPK  
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chowanie się na modlitwie i w kościeleI posłuszeństwoI cichośćI doJ
broćI uczónnośćI czóstość i pilność w nauce muszą bóć stałóm przedJ
miotem duchowej pracó w hrucjacieUUK Chodziło o toI bó dziecko miaJ
ło świadomośćI że postępując w ten sposóbI podoba się gezusowi 
i może z radością i dumą spotókać się z kim na adoracjiK walecanoI bó 
na zbiórkach mówić jak najwięcej o gezusie i to jęzókiem prostóm 
i zrozumiałóm dla dzieckaI bó coraz bardziej się kim interesowało 
i lgnęło do kiegoI bó miało świadomośćI że gezus je kocha i chce bóć 
jego przójacielemK qaka forma przekazu miała pomóc dziecku w zbliJ
żeniu się do kiego bez lęku i przómusuI ale w duchu pokoju i weJ
wnętrznej radościK hrucjata miała przógotować dzieci do adoracji 
indówidualnej i wspólnotowejK jobilizowano jeI bó każdego dnia staJ
rałó się wejść do kościoła na osobistą adoracjęI a raz w miesiącu na 
wspólnąI organizowaną dla całego kołaUVK t czasie jej trwania posłuJ
giwano się często modlitewnikiem t obliczu BogaI opracowanóm 
przez hoło hsiężó mrefektów w CzęstochowieI zawierającóm czteró 
wariantó modlitwó adoracójnej hrucjatóVMK t diecezji częstochowskiej 
niektóre koła prowadziłó taką wspólną modlitwę w czwartek przed 
pierwszóm piątkiem miesiącaI a ponadto w czasie czterdziestogodzinJ
nego nabożeństwa czó też w czasie qriduum pacrumVNK  
 t hrucjacie mocno podkreślano też kult perca mana gezusaVOK jiJ
łość do kiego miała przenikać całe żócie członków hrucjatóK fch zaJ
daniem bóło pielęgnowanie tej miłościI tak bó nie osłabłaI ale ustaJ
wicznie się rozwijałaK gej widocznóm znakiem miał bóć każdó dobró 
czónI sposób zachowania w domuI szkole czó kościeleI walka ze słaJ
bościami i przezwóciężanie pokusI ale także sumienność w przestrzeJ
ganiu regulaminu hrucjató czó gorliwość w pozóskiwaniu kolegów 
i koleżanek dla sprawó rócerstwaK t hrucjacie uczonoI że takie poJ
stępowanie sprawia wielką radość percu mana gezusa i zasługuje na 
ciągłą troskę o jak najlepsze efektóVPK momocą w pogłębianiu tego 

———— 
UU qamżeI sK OTK  
UV rstawó hrucjató bucharóstócznej czóli oócerstwa gezusowego jłodzieżó pzkolnejI 
hraków NVPSI sK OPX w żócia organizacójnego hrucjatóI sK P4JPRX AACz sógnK 
h_ OS4I sK NOK  
VM t obliczu BogaI sK OTPJOUUK  
VN AACz sógnK h_ OSOI sK SI NRI NUK  
VO rstawó hrucjató bucharóstócznejI sK NTK  
VP morK c i d e l i sI Bądź apostołem perca mana gezusaI „eostia”I NNENVPRFI nr NI sK O4JOSK  
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kultu bółó modlitwó do perca gezusaI te odmawiane po przójęciu hoJ
munii śwKI i te codzienneI zanoszone w intencji duchowego odrodzenia 
polskiej młodzieżóV4K _ardzo dużą wagę przówiązówano do aktu ofiaJ
rowania się _oskiemu percu gezusaI któró należało odmawiać każdeJ
go dniaVRK monadto odmawiano litanię do perca mana gezusa w czasie 
ważnóch wódarzeń w hrucjacieVSK qrzeba też nadmienićI że uroczóJ
stość ku czci kajświętszego perca mana gezusa należała do najważJ
niejszóch świąt w hrucjacie i zawsze bóła celebrowana z wielkim 
namaszczeniemVTK t tóm dniu wszóscó członkowie hrucjató otrzómóJ
wali odpust zupełnóVUK fch zewnętrznóm znakiem przówiązania do perJ
ca gezusa bół medalik wókonanó w formie gwiazdó z wógrawerowaJ
nóm z jednej stronó kielichem i eostiąI a z drugiej z percem gezusaVVK 
 t hrucjacie wóchowówano dzieci do tego kultu także poprzez 
zachęcanie ich do przógotowania w domu ołtarzóka dla perca gezusaK 
t czerwcu członkowie hrucjató składali na nim tóle kwiatówI ile 
razó zdołali w danóm dniu przezwóciężyć w sobie npK gniew czó leniJ
stwo lub ile zóskali cnót posłuszeństwa i cierpliwościK t diecezji częJ
stochowskiej niektóre koła hrucjató zmodófikowałó tę praktókę i przóJ
strajałó nie ołtarzók w domuI ale ołtarz w kościeleI ten poświęconó 
percu mana gezusaK ala przókładu można wskazać na oddział dziewJ
częcó hrucjató w hrzepicachI któró w kronice zanotował EOOKMSKNV4VFW 
t tóm roku przez całó czerwiec postanowiłyśmó ubierać ołtarz kwiaJ
tami z dobróch ofiarek tznK za każdą ofiarę spełnioną z miłości dla 
mana gezusa względem bliźnich bierzemó kwiatek i tómi właśnie kwiaJ
tami przóstrajamó ołtarz manu gezusowiNMMK  
 jówiąc o kulcie perca mana gezusa trzeba też wspomnieć o tzwK 
skarbcu hrucjatóK pkładano do niego duchowe ofiaró związane z gorliJ
wóm spełnianiem obowiązków religijnóch EnpK jszó śwKI homunii śwKI 
homunii duchowejI adoracjiI modlitwF oraz szkolnóch i domowóch 
EnpK odrabianie lekcjiI pomoc w pracach domowóchFK ao dokumentoJ
wania tóch praktók służył formularz skarbca miesięcznego perca mana 
———— 
V4 rstawó hrucjatóI sK NVK  
VR t obliczu BogaI sK OSSK  
VS w żócia organizacójnego hrucjatóI sK NVK  
VT rstawó hrucjatóI sK NSK  
VU qamżeI sK PSK  
VV rstawó hrucjatóI sK PRK  
NMM AACz sógnK h_ OSOI sK OOK  



horCgAqA brCeAovpqvCwkA t mlipCb iraltbg… PRV

gezusaNMNK mo wojnie powrócono do tej praktókiK ka zjeździe dórektoJ
rów hrucjató w NV4T rK zalecanoI bó taki skarbiec dzieci składałó 
w czasie jszó śwK na głównóm ołtarzu lub na ołtarzu perca mana geJ
zusaNMOK pprawó te bółó nadzorowane przez opiekunów poszczególJ
nóch kół i omawiane na zebraniach wódziałówNMPK  
 t formacji duchowej członków hrucjató istotne znaczenie miał kult 
marójnóK w tej racji w hrucjacie pieczołowicie pielęgnowano pobożJ
ność marójnąK _ół to jeden z naczelnóch celów hrucjatóI któremu naJ
dawano wójątkową rangęNM4K ld momentu wstąpienia do hrucjató wóJ
chowówano dzieci w atmosferze szacunku do jatki _ożej i rozwijano 
w nich osobiste nabożeństwo do kiejNMRK wachęcano jeI bó codziennie 
pamiętałó o jarói i składałó jej hołd uwielbieniaI chociażbó przez odJ
mawianie dziesiątka różańcaNMSK tłaśnie u kiej miałó szukać pomocóI 
bó wótrwać w dobróch postanowieniachI zwłaszcza wtedóI gdó pojaJ
wiałó się zniechęcenie i trudności w wópełnianiu obowiązkówNMTK auJ
cha pobożności marójnej rozwijano u nich poprzez udział w nabożeńJ
stwach majowóchK aawałó one dzieciom okazję do rozważania przóJ
miotów jarói i wzbudzania w sobie chęci ich naśladowaniaNMUK w kolei 
nabożeństwa październikowe miałó im pomóc w poznawaniu żócia 
gezusa i gego jatki oraz nabówaniu umiejętności szukania i odnajdóJ
wania _oga w różnóch okolicznościach żóciaK t tóch miesiącach orgaJ
nizowano też specjalne akademie ku czci jarói połączone z modlitwąI 
deklamacją wierszóI projekcją przezroczó i wspólnóm śpiewemNMVK moJ

———— 
NMN cormularz skarbca miesięcznego perca mK gezusaI „eostia”I N4ENVPUFI nr O EdodatekFX 
rstawó hrucjatóI sK NTX gK _ o kI mrzewodnik oócerstwa gezusowego czóli hrucjató 
bucharóstócznejI hraków NVPMI sK 4SK  
NMO mokłosieI sK PMK  
NMP AACz sógnK h_ OS4 Eptreszczenie protokołów od N do S włącznieI sK RJSFK 
NM4 wobK rstawó hrucjatóI sK NVK  
NMR qamżeI sK NTK 
NMS qamżeI sK OPK  
NMT wobK w żócia organizacójnego hrucjatóI sK PMK  
NMU AACz sógnK h_ OSOI sK SK  
NMV mrzed wojną w niektóróch kołach hrucjató bucharóstócznej w Częstochowie 
istniał zwóczaj urządzania w październiku Ew sobotęF procesji z wieńcem róż przed 
szczót jasnogórskiI gdzie odmawiano różaniec i modlono się o błogosławieństwo 
jatki  _ożej  Częstochowskiej  dla  hrucjató  na  całó  rokI  po  czóm  wracano  do  sali  
spotkań danego koła hrucjató i zawieszano wieniec u stóp obrazu jatki _ożejK 
wobK kasze sprawozdaniaI „eostia”I UENVPOFI nr 4I sK NNRK 
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nadto odwiedzano miejsca kultu marójnego i organizowano piesze pielJ
grzómki do sanktuarium na gasnej dórzeK wazwóczaj koła hrucjató 
brałó w nich udział w mundurachI ze sztandarami i proporcamiNNMK 
tażną rolę odgrówała też w żóciu hrucjató liturgia związana z kultem 
jaróiK rroczóście obchodzono więc święta i uroczóstości marójneK 
 qrzeba nadmienićI iż całość tóch działań prowadziła do przógotoJ
wania dzieci do wstąpienia w przószłości do podalicji jariańskiej – 
organizacji charakterózującej się szczególnóm kultem jatki _ożejK 
Chodziło o toI bó po ukończeniu szkołó powszechnej i rozpoczęciu 
nauki w szkole średniej czómś naturalnóm dla nich bóło przejście 
z hrucjató bucharóstócznej do podalicji i kontónuowanie formacji 
chrześcijańskiejNNNK  
 mraca formacójna w hrucjacie związana bóła również z dostarczaJ
niem dzieciom właściwóch wzorców osobowóch do naśladowaniaK 
kiewątpliwie bóli nimi święci i błogosławieniI któróch sólwetki poJ
znawano wspólnie na zbiórkach lub indówidualnie poprzez czótanie 
prasó katolickiejK tażne miejsce pośród nich zajmował śwK ptanisław 
hostkaI któró bół głównóm patronem hrucjatóNNOK lbchodó liturgiczJ
nego wspomnienia miałó charakter religijnó i artóstócznóK tszóscó 
członkowie hrucjató uczestniczóli w tóm czasie we jszó śwK i przójJ
mowali homunię śwKI a następnie brali udział w uroczóstej akademii 
ku jego czciNNPK ka spotkaniachI zapoznając z jego żóciemI wóchoJ
wawcó wzówali dzieci do zachowówania – tak jak on – szlachetnóch 
zasad i ideałów oraz kształtowania swojego charakteruI współpracując 
z _ożą łaskąK wachęcali do podejmowania pracó nad sobąI która miała 
polegać na respektowaniu przókazania miłości _oga i człowiekaI na 
walce z wadami i pielęgnowaniu cnótI a także na sumiennóm wópełJ
nianiu swoich obowiązków w szkoleI domuI kościeleK monadtoI wskaJ
zując na przókład ich patronaI uwrażliwiali dzieci na żócie w harmonii 
z  własnóm  sumieniem  i  przópominaliI  że  świętóm  zostaje  tenI  kto  
w codziennóm postępowaniu kieruje się _ożóm prawem oraz w jedJ
ności z _ogiem służó bliźniemuK 

———— 
NNM AACz sógnK h_ OSOI sK NOK  
NNN gK _ o kI mrzewodnik oócerstwa gezusowegoI sK PNI RMK  
NNO wobK rstawó hrucjatóI sK NSK  
NNP AACz sógnK h_ OSOI sK NSK  
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 Celem całej formacji religijnej w hrucjacie bóło wspieranie dzieci 
na drodze ich duchowego dojrzewaniaK aziałania wóchowawcze zmieJ
rzałó do tegoI bó rozbudzić i pogłębić ich religijność oraz przógotoJ
wać je do świadomego i czónnego uczestnictwa w żóciu hościołaK 
ptarano się więc tak wóchować członków hrucjatóI bó wiara motóJ
wowała ich do sóstematócznej pracó nad doskonaleniem własnego 
charakteru i wpłówała na jakość ich chrześcijańskiego żóciaK  
 moza formacją religijną podejmowano w hrucjacie także inne forJ
mó działalności związane bardziej z aktównością zewnętrznąK 
t pierwszóm rzędzie należałó do nich zbiórki zastępuI wódziału czó 
całego kołaI o któróch bóła już mowaK moza zbiórkami organizowano 
dla członków hrucjató kolonie letnieK qaka praktóka znana już bóła 
w diecezji częstochowskiej w okresie międzówojennóm i na nowo 
została podjęta po wojnieK gak podaje ksK tładósław dołąb z CzelaJ
dziI wóchowawcó mieli tak planować kolonieI bó bółó one czasem 
wópoczónkuI ale także kształtowania charakteruK Chodziło przede 
wszóstkim o propagowanie kulturó fizócznej oraz budzenie wrażliwoJ
ści na świat przórodóK ldkrówanie jego piękna EnpK w czasie wócieJ
czekI spacerówF miało prowadzić do kontemplacji _oga i brania 
współodpowiedzialności za własne środowiskoI a ćwiczenia fizóczne 
Etakie jakW gimnastókaI gró i zabawóI zawodóI konkursóF do wórobieJ
nia takich cech charakteru jak karnośćI wótrwałośćI zdóscóplinowanie 
i umiejętność współpracóK holonie miałó swoje ugruntowane miejsce 
w strategii wóchowawczej hrucjató i zawsze bółó planowane ze 
znacznóm wóprzedzeniemK Członkowie kół w zasadzie sami pozóskiJ
wali środki na ich zorganizowanieI czasem korzóstali z pomocó dieceJ
zjalnej CaritasNN4K  
 lprócz kolonii dość często organizowano wócieczki i wędrówki 
krajoznawczeK hsK tK dołąb stawiał im w zasadzie te same cele co 
koloniomI przó czóm zwracał uwagę na jeszcze jeden aspektI a miaJ
nowicie na faktI że umożliwiałó one członkom hrucjató poznawanie 
zabótków i dzieł sztuki polskiejI co rozwijało w nich poczucie tożsaJ
mości z kulturą własnego krajuK t ten sposób chciano realizować 
wóchowanie estetóczneI kształtując kulturę ogólną w hrucjacieK _óło 
to dość trudne w powojennóch realiachI niemniej jednak podejmowaJ
no takie działaniaK ala przókładu warto wskazać na koło hrucjató 
———— 
NN4 wobK tK d o ł ą bI ŚwietlicaI boiskoI sK RSJRUK  
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z hrzepicI które w NV4U rK zorganizowało wócieczkę do hrakowaI 
tieliczki i wakopanegoK t tóm czasie nie tólko zwiedzano zabótkiI 
ale także organizowano wójścia do teatru oraz oglądanie wóstaw teJ
matócznóch i fotoplastikonuNNRK wazwóczaj jednak bółó to wócieczki 
do najbliższóch miejsc historócznóch lub związanóch z kultem religijJ
nómI jak Częstochowa czó aankówNNSK fnną formą wócieczki bóło 
odwiedzanie sąsiednich hrucjat i wspólne spędzanie czasu w plenerzeI 
połączone z zabawamiI śpiewemI posiłkiem i modlitwąNNTK  
 moszczególne koła hrucjató organizowałó również ogniskaK _ółó 
to przeważnie spotkania w formie zajęć świetlicowóchI na które nieraz 
zapraszano gości ErówieśnikówI rodzicówI kapłanówI klerókówFK kastaJ
wione bółó na wspólną zabawę i działanieI na aktówizowanie wszóstkich 
uczestników spotkania poprzez śpiewI gró i konkursó oraz taniecK ao 
programu włączano także inscenizacjeI pantomimó i recótacje wierszóK 
ptałóm ich elementem bóła wspólna modlitwaI poprzedzona przemówieJ
niem opiekuna hrucjatóI któró zaznajamiał zaproszonóch gości z celem 
i zadaniami hrucjatóK qakie spotkania miałó charakter integrującó i proJ
mującó ideę hrucjató w lokalnóm środowiskuNNUK 
 t hrucjacie podtrzómówano też tradócję spotkań związanóch ze 
wspólnóm świętowaniem ważnóch uroczóstości kościelnóchI takich 
jak _oże karodzenie i tielkanocK mrzó tej okazji przógotowówano 
jakiś program artóstócznóI śpiewano pieśni religijne i deklamowano 
wierszeK mo ich zakończeniu składano sobie żóczenia i spożówano 
skromnó poczęstunekNNVK ppotkania tego tópu miałó swój walor wóJ
chowawczóK ldpowiedzialnóm za dzieło hrucjató chodziło o wótwoJ
rzenie wśród członków cennóch nawóków społecznóchI rozwijanie 
umiejętności współżócia i współpracóK qroszczono się w ten sposób 
o właściwó rozwój stosunków międzóludzkichI o ducha solidarności 
i braterstwaI o ukształtowanie postawó otwartości na drugiego człoJ
wieka i żóczliwościI wszóstko w oparciu o wzorce ewangeliczneK 
 

———— 
NNR AACz sógnK h_ OSOI sK 4I VJNOX AACz sógnK h_ OSPI sK OK  
NNS AAC z sógnK h_I sK SI VX AACz sógnK h_ OSPI sK RK  
NNT AACz sógnK h_ OSOI sK SI OOK  
NNU AACz sógnK  h_ OSOI  sK  N4X  AACz sógnK  h_ OSPI  sK  NOX  tK  d o ł ą bI  ŚwietlicaI 
boiskoI sK RRJRSK  
NNV AACz sógnK h_ OSOI sK RI NSX AACz sógnK h_ OSPI sK PI NRK  
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 tładze państwowe wobec parafialnóch oddziałów 
 hrucjató bucharóstócznej  
 
 hrucjata bucharóstóczna została wórugowana ze szkół w okresie 
tzwK szturmu ideologicznegoI któró został zainicjowanó wraz z poJ
czątkiem roku szkolnego NV4UL4VK t tóm czasie przóstąpiono do reaJ
lizacji wótócznóch władz partójnoJpaństwowóchI zmierzającóch do 
zmian organizacójnoJstrukturalnóch w szkolnictwieK jiało to pociąJ
gnąć za sobą odpowiednie działania w zakresie propagowania ideoloJ
gii socjalistócznej i wzmożenia wósiłków w celu wóchowania uczniów 
w duchu marksistowskoJleninowskimK momocą miałó służyć nowe proJ
gramó i podręczniki nauczania oparte na marksistowskoJdialektócznej 
koncepcji świata oraz organizacje szkolne bazujące na światopogląJ
dzie socjalistócznóm czó też nowó tóp szkół ideologicznóchI świecJ
kich – bez nauki religiiI zakładanóch pod patronatem qowarzóstwa 
mrzójaciół azieciK moza tóm przóstąpiono do stopniowego likwidowaJ
nia szkół katolickichI ograniczania praktók religijnóch w szkoleI eliJ
minowania organizacji religijnóchI zwalniania katechetówK aocelowo 
miało to doprowadzić do usunięcia religii ze szkółNOMK t diecezji częJ
stochowskiej takie działania władze szkolne podjęłó już w październiJ
ku NV4U rKI realizując wótóczne kuratoriów oświatóNONK  
 t ramach podjętej przez państwo ofensówó ideologicznejI jak to już 
wóżej wspomnianoI przóstąpiono do całkowitego usuwania ze szkół 
organizacji uczniowskich o charakterze religijnómI takich jak hrucjata 
bucharóstócznaK mroces ten bół monitorowanó przez jinisterstwo 
OświatóI które otrzómówało na ten temat raportó z poszczególnóch 
kuratoriówNOOK ao końca roku szkolnego NV4UL4V zostałó one ostaJ
tecznie usunięte ze szkół powszechnóch w całóm krajuNOPK t diecezji 
częstochowskiej nastąpiło to jednak wcześniejK guż PN stócznia NV4U rK 
na zebraniu aiecezjalnego hoła hsiężó mrefektów w Częstochowie 

———— 
NOM wobK pK _ o b e rI talka o dusze dzieci i młodzieżóI sK PMPJPMSX eK h o n o p k aI 
oeligia w szkołach molski iudowejI sK 4SJUSK  
NON wobK  oK  C e g l a r e kI  moczątki usuwania nauki religii ze szkół diecezji częstoJ
chowskiej w okresie molski iudowejI „Częstochowskie ptudia qeologiczne”I PVEOMNNFI 
sK SUJTOK  
NOO AAk jlśwKI sógnK 4N4K Charakteróstóka ścierającóch się wpłówów postępowóch 
i wstecznóch na terenie szkołóI sK UJVK  
NOP eK h o n o p k aI oeligia w szkołach molski iudowejI sK TUK 
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informowanoI że organizacje religijne szkolneI a nawet pozaszkolne 
są zakazaneNO4K Co prawda gdzieniegdzie jeszcze w marcu NV4U rK 
w hrucjata bucharóstóczna organizowała swoje spotkania w szkołachI 
jak npK w hrzepicachNORI ale takie sótuacje w skali diecezji należałó do 
rzadkościK deneralnie w tóm czasie nie bóło już ich na terenie szkół 
powszechnóchK aziało się takI bowiem spośród wszóstkich diecezji 
polskichI to właśnie w diecezji częstochowskiejI a także katowickiej 
i opolskiejI władze partójnoJpaństwowe najmocniej utrudniałó realiJ
zację edukacji religijnej w szkołach i paraliżowałó działania wóchoJ
wawcze oparte na zasadach hościoła katolickiegoNOSK  
 pamo wóeliminowanie hrucjató bucharóstócznej ze szkół władze 
państwowe mogłó traktować w kategoriach sukcesuK pzóbko okazało 
się jednakI że to nie rozwiązało definitównie sprawó uczniowskich 
organizacji religijnóchK gak informowało huratorium lświató w ŁoJ
dziI w jednej ze szkół w tieluniuI po zlikwidowaniu koła hrucjatóI 
ksiądz prefekt przeniósł spotkania do budónku kościelnegoK qoI co 
niepokoiło władze oświatowe to faktI że w ten sposób dzieci pozostałó 
poza kontrolą wóchowawców i dórekcji szkołóK rznano więcI że naJ
leżó wszelkimi możliwómi środkami uniemożliwić uczniom przónaJ
leżność do katolickich organizacji działającóch poza szkołąNOTK  
 hierując się tómi wskazaniami dórekcje szkół wówierałó na uczniów 
bezpośrednią presjęI bó zmusić ich do rezógnacji z tego tópu zaangaJ
żowania w parafiachK aórektorzó szkół czó nauczóciele wzówali więc 
do ujawnienia się tóch uczniówI którzó należeli npK do hrucjató buJ
charóstócznej i bezzwłoczne wópisanie się z nichI grożąc dalekosiężJ
nómi sankcjami karnómiK mrzó tej okazji ukazówano uczniom hościół 
katolicki jako instótucję wrogą państwu i zwalczającą jego ustrój deJ
mokratócznie wóbranó przez obówateliNOUK qaka taktóka władz oświaJ
towóch bóła widoczna również w diecezji częstochowskiejK kie dziwi 
więc faktI że warząd aiecezjalnego hoła hsiężó mrefektów w CzęstoJ

———— 
NO4 AACz sógnK h_ UUK mrotokół nr N z walnego i reorganizacójnego zebrania aieceJ
zjalnego hoła hsiężó mrefektów w Częstochowie z dnia PN stócznia NV4U rKI sK PSK 
NOR AACz sógnK h_ OSOI sK PMX h_ OS4 Eptreszczenie protokołów od N do S włącznieI sK OFK 
NOS morK Archiwum bpiskopatu molski w tarszawie EdalejW AbmFK hwestionariusz w spraJ
wach szkolnóchI sK NPX eK h o n o p k aI oeligia w szkołach molski iudowejI dzK cótKI sK TTK  
NOT AAk jlśwKI sógnK 4N4K Charakteróstóka ścierającóch się wpłówów postępowóch 
i wstecznóch na terenie szkołóI sK UK  
NOU pK _ o b e rI talka o dusze dzieci i młodzieżóI sK PVUK  
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chowie informowałI żeW ka naszóm terenie organizacje pozaszkolne 
również są zakazane i nawet do parafialnóch organizacój religijnóch 
zabrania się należeć młodzieżó szkolnejNOVK  
 aziałania te powodowałó reakcję biskupów polskichK eierarchowie 
hościoła katolickiego podejmowali więc próbó pertraktacji z władzaJ
mi państwowómiI domagając się zaprzestania szókanowania uczniów 
należącóch do hrucjató bucharóstócznej poza szkołą i przónajmniej 
umożliwienia swobodnej działalności tej organizacji religijnej przó 
parafiachI jeśli nie przówrócenia jej na terenie szkołóK kiestetó tego 
rodzaju akcje nie przóniosłó żadnóch efektówNPMK 
 t zaistniałej sótuacji zaczęto tworzóć świetlice parafialneI organizująJ
ce zajęcia dla dzieci i młodzieżóI w ramach któróch prowadzono spotkaJ
nia różnóch organizacji religijnóchI w tóm także hrucjatóNPNK aostrzegałó 
to władze szkolneI które informowałó jinisterstwo lświató o zaistniaJ
łóm procederzeK qaką notę nadesłało międzó innómi huratorium lświató 
w moznaniuI piszącI iżW ka terenie szkół podstawowóch akcja wciągania 
dzieci do organizacji religijnóch osłabłaI natomiast cała taktóka stała się 
znacznie mądrzejszaI a mianowicie polega ona na organizowaniu czegoś 
w rodzaju świetlic parafialnóch przó kościołachNPOK ao ich prowadzenia 
księża zapraszali często nauczócieliI co tóm bardziej wódawało się to 
władzom szkolnóm niewłaściweK lbawiano sięI że dzieci będą wóchoJ
wówane w duchu wartości sprzecznóch z kierunkiem ideologicznóm 
przójętóm przez szkołóI a w dodatku w atmosferze krótóki i wrogiego 
usposobienia do aktualnie sprawującóch władzę w państwieK moza tómI 
świetlica parafialna odciągała dzieci od zajęć pozalekcójnóch organizoJ

———— 
NOV AACz sógnK h_ UUK mrotokół nr N z walnego i reorganizacójnego zebrania aieceJ
zjalnego hoła hsiężó mrefektów w Częstochowie z dnia PN stócznia NV4U rKI sK PSK  
NPM wobK iist kardónałów AK elonda i AK papiehó do mrezódenta w sprawie szkolnictwa 
katolickiego z dnia O4KMSKN94U rKI [wWz hościół w moiI sK NOTJNOUX qamżeI iist bpiJ
skopatu do mrezódenta BK Bieruta w sprawie sótuacji hościoła w molsce z dnia 
OOKNOKN94U rKI sK NPSJNPUX qamżeI iist homisji dłównej bpiskopatu molski do oządu 
w sprawie politóki laicózacji kraju i obrażania uczuć religijnóch narodu z dnia 
OOKMSKN949 rKI sK NSMJNSPX qamżeI Oświadczenie pekretarza bpiskopatu bpK wK ChoJ
romańskiego na posiedzeniu homisji jieszanej w sprawie ułożenia dobróch stosunJ
ków hościółJmaństwo z dnia NOKMUKN949 rKI sK NTOJNTVK  
NPN wobK AACz sógnK h_ OSPI sK 4K  
NPO kotatka o sótuacji na terenie huratorium lkręgu pzkolnego moznańskiego z dnia 
NRKNOKN94U rKI [wWz NT lat nauczania religii w molsce iudowejK tóbór dokumentówI 
oprK eK h o n o p k aI _iałóstok NVVUI sK PTJPVK  
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wanóch przez szkołóI które miałó kształtować ducha obówatelskiego 
uczniówI bazując na doktrónie socjalistócznejK  
 Świetlice parafialne funkcjonowałó także w diecezji częstochowskiej 
mKinK w ŻarkachI którą założył – jako alternatówę dla świetlicó szkolnej – 
katecheta ksK Aleksander hościeleckiK aórekcja szkołó uznała taką dziaJ
łalność za wówierającą zgubnó wpłów politócznó i moralnó na uczniówI 
a zarazem wójątkowo szkodliwóI bo hamującó w lokalnóm środowisku 
realizację marksistowskiego wóchowaniaK w tej racji domagano się od 
władz partójnóch usunięcia go z miastaNPPK qakich sótuacji bóło wieleK 
mokazują one jak wielką wagę przówiązówała administracja państwowa 
do pracó wóchowawczej z dziećmi i młodzieżąK wdawała sobie sprawę 
z tegoI że jej owocem jest ukształtowanie ich światopogląduI a co za tóm 
idzie postaw społecznoJobówatelskichI co mogło mieć realnó wpłów na 
sposób funkcjonowania państwaK  
 
 wawieszenie działalności hrucjató bucharóstócznej w molsce 
 
 lstatecznie sprawę hrucjató bucharóstócznej rozstrzógnął rządowó 
dekret z R sierpnia NV4V rK o zmianie niektóróch przepisów prawa 
o stowarzószeniachNP4K aawał on prawo administracji państwowej do 
służbowego kontrolowania i nadzorowania sposobu funkcjonowania 
organizacji religijnóchI w tóm także hrucjatóK wgodnie z treścią dekretu 
do 4 listopada NV4V rK należało zgłosić do właściwej władzó państwowej 
istnienie danej organizacji religijnej lub złożyć wniosek o jej rejestracjęI 
co w praktóce – zgodnie z nowómi przepisami – oznaczało poddanie jej 
pod nadzór tejże władzóK geślibó tego nie uczóniono w wómaganóm 
przez prawo czasieI miałó ulec rozwiązaniuI a o ich majątku miała zadeJ
códować oada jinistrówNPRK t odpowiedzi na to kardK AK papieha oraz 
abp pK tószóński wóstosowali do rządu list protestacójnó w sprawie 
ograniczania prawa i wolności hościołaK Czótamó w nim mKinKW aekret 
z dnia R sierpnia N949 rK poddaje prawu o stowarzószeniach organizacje 
kościelneI a co za tóm idzie wprowadza kontrolę i ingerencję czónników 

———— 
NPP Amh wespółW huratorium lkręgu pzkolnego Śląskiego w hatowicach NV4RJNVRM 
EdalejW  hlp  ŚlF  sógnK  V4K  mismo  EtajneF  pKoK  aórektora  maństwowej  hoedukacójnej  
pzkołó lgólnokształcącej stopnia licealnego imK qK hościuszki w Żarkach do huratoJ
rium lkręgu pzkolnego Śląskiego w hatowicach z dnia PMKNOKNV4V rK I sK UJVK  
NP4 azK rK omK NV4VI nr 4RI pozK PPRK  
NPR homunikatI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK NNRK  
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państwowóch w wewnętrzne żócie hościołaNPSK hościół nie mógł dopuścić 
do penetrowania i inwigilacji organizacji katolickichK alatego w specjalJ
nóm komunikacieI odczótówanóm we wszóstkich kościołach w diecezjiI 
poinformowano wiernóchI żeW kakazowi dekretu nie stało się zadośćI 
gdóż zrzeszenia religijne nie są stowarzószeniami jak je pojmuje pańJ
stwowe prawo o stowarzószeniachK płużą bowiem wółącznie celom reliJ
gijnómK kie powstają one jak stowarzószenia świeckie z woli członków 
założócieliX powołuje je do bótu właściwa władza kościelna i kieruje nimi 
biskup diecezjalnó lub z jego polecenia rządca parafiiI a nie zarząd wóJ
branó przez członkówK t tóm stanie rzeczó powiadamia się niniejszóm 
marafianI że zrzeszenia religijneI E…F uległó mocą tegoż dekretu rządoJ
wego w obliczu maństwa w dniu 4 listopada bKrK rozwiązaniuNPTK  
 w tej właśnie racjiI dokładnie tego samego dniaI bpiskopat molski 
zawiesił działalność stowarzószeń i organizacji religijnóchI w tóm 
także hrucjató bucharóstócznejK t liście pasterskim z PM październiJ
ka NV4V rK adresowanóm do duchowieństwa i wiernóchI biskupi polJ
scó zwrócili się także do członków hrucjató w następującóch słoJ
wachW TracicieI arogie azieciI tak ukochaną przez tas hrucjatę buJ
charóstócznąK Tóm częściej i gorliwiej odwiedzajcie mana gezusa 
w eostii mrzenajświętszejI tóm chętniej i sumienniej przóstępujcie do 
miesięcznej spowiedzi i homunii śwKI żadnej jszó śwK niedzielnej czó 
świątecznej nie opuszczajcieI a jak rócerze gezusowiI tó ChłopcóI 
spełniajcie służbę przó ołtarzuNPUK  
 wgodnie z decózją bpiskopatu zawieszeniu uległó wszóstkie koła hruJ
cjató bucharóstócznej w krajuK t diecezji częstochowskiej 4 listopada 
NV4V rK zwołówano zebrania wódziałuI na któróch opiekun danego koła 
informował dzieci o zawieszeniu działalnościK t księdze protokołów 
jednej z hrucjat w tóm dniu zanotowanoW kastępnie hsK aórektor oznajJ
mił nam bardzo smutną wiadomośćI a mianowicieI że nasza organizacja 
religijna jest na razie rozwiązana i żadnóch zebrań czó zbiórek nie bęJ
dzieI równocześnie zachęcił nas bóśmó nadalI jeszcze z większóm zapałem 
i chęcią wópełniałó swe obowiązkiI mimo iż warunki i ciężkie czasó przeJ

———— 
NPS iist homisji dłównej bpiskopatu molski do oządu w sprawie dekretów władz o zmianie 
przepisów prawa o stowarzószeniach i zgromadzeniachI [wWz hościół w moiI sK NUNJNUOK  
NPT homunikatI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK NNRK 
NPU iist biskupów polskich do duchowieństwa i wiernóch z dnia PMKNMKN949 rKI „lkólJ
niki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK UVJVMK  
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ciwne są temuI gdóż nadal jesteśmó rócerstwem gezusowóm i przósięgałóJ
śmó do końca żócia sumiennie wópełniać swe obowiązkiNPVK  
 ania NO listopada NV4V rK wópowiedział się w tej sprawie również 
bp qK hubinaK t piśmie okólnóm przedstawił on duchowieństwu dieJ
cezjalnemu aktualnó stan prawnó stowarzószeń i stanowisko hierarJ
chii kościelnej w molsce w odniesieniu do rządowego dekretu o zmiaJ
nie przepisów o stowarzószeniach i zaapelowałI bó otoczóli oni członJ
ków zawieszonóch organizacji katolickich szczególną troską duszpaJ
sterską takI abó nadal podtrzómówano specjalne nabożeństwa charakJ
teróstóczne dla dotóchczasowóch stowarzószeńK lrdónariusz częstoJ
chowski poinformował także o rozwiązaniu kół hrucjató bucharóJ
stócznej i wezwał duszpasterzó do dalszego krzewienia kultu eucharóJ
stócznego wśród dzieciN4MK gego realizacja miała jednak przóbrać inną 
formę niż to miało miejsce dotóchczas w kołach hrucjatóK oeferat 
auszpasterski przó hurii aiecezjalnej w Częstochowie zaproponowałI 
bó wprowadzono nabożeństwa stanowe dla poszczególnóch grup wierJ
nóch w parafiiK hapłani mieli zatroszczóć się także o toI abó funkcjoJ
nowało duszpasterstwo stanowe dla dzieciK t jego ramach mieli nadal 
rozwijać nabożeństwa ku czci poszczególnóch tajemnic wiaróI międzó 
innómi kult bucharóstii dla bółóch członków hrucjatóK qakie naboJ
żeństwo ku czci gezusa bucharóstócznego dla tej grupó dzieci należało 
zawsze organizować w pierwszą niedzielę miesiącaN4NK  
 aotóchczasowa dokumentacja związana z działalnością kół hrucjató 
w diecezjiI a więc księgi protokołów i kronikiI zostałó podpisane przez 
sekretarzó okręgowóch i zdeponowane w archiwach kościelnóchN4OK 
aokonano tego dokładnie 4 listopada NV4V rKI w dniuI w któróm 
biskupi polscó zawiesili działalność organizacji religijnóchK t sposób 
formalnó od tego właśnie czasuI zaprzestała swoją działalność hrucjaJ
ta bucharóstóczna diecezji częstochowskiejI zresztą jak i wszóstkie 
pozostałe koła hrucjató w molsceK  

G G G 

———— 
NPV AACz sógnK h_ OS4I sK ONK  
N4M lkólnik do rządców kościołów diecezji z dnia NO listopada N949 rKI „lkólniki 
aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK NNOJNN4K  
N4N tskazania duszpasterskie z dnia OS listopada N949 rKI „tskazania auszpasterskie 
NV4VJNVRN”I sK NJPX hurs duszpasterskiI „lkólniki aiecezjalne NV4RJNVRO”I sK N4SK  
N4O wobK AACz sógnK h_ OSOI sK PMX AACz sógnK h_ OS4 Eptreszczenie protokołów od 
N do S włącznieI sK VFX AACz sógnK h_ OS4I sK NSK  
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 mozótówne doświadczenia związane z działalnością hrucjató buchaJ
róstócznej w ff ozeczpospolitej skłoniłó duszpasterzó i katechetów do 
reaktówowania tej organizacji religijnej zaraz po zakończeniu ff wojnó 
światowejK moczątkowo funkcjonowała ona w szkołach powszechnóchK 
t tóm środowisku powołówane do istnienia koła hrucjató powielałó 
w zasadzie wzorce przedwojenne w zakresie strukturóI form i metod 
pracóK kiestetó ich profil wóchowawczóI zakorzenionó w chrześcijańJ
skich wartościachI stał w opozócji do stóluI jaki narzuciłó szkołom właJ
dze partójnoJpaństwowe promujące model socjalistócznej pedagogikiK 
qo doprowadziło do polarózacji pomiędzó stroną kościelną i rządowąI 
a w konsekwencji do usunięcia hrucjató bucharóstócznej ze szkół 
i przeniesienia jej do parafiiK qaka zmiana nie zahamowała jednak rozwoJ
ju tej organizacjiK wmieniało się bowiem miejsce spotkańI ale nie status 
hrucjató i intensówność pracóK kadal troszczono się o właściwó poziom 
edukacji i formacji religijnej oraz podejmowano różne formó aktówności 
zewnętrznej w kołachI w tóm także propagowania idei chrześcijańskich 
w lokalnóm społeczeństwieK molitóka oświatowa w molsce iudowej 
zmierzała jednak w innóm kierunkuK Chodziło o kształtowanie światoJ
poglądu dzieci już od najmłodszóch latI ale w duchu zasad marksistowJ
skoJleninowskichK modejmowano więc wszelkie możliwe działania maJ
jące na celu utrudnienie prowadzenia hrucjatóI miedzó innómi poprzez 
zmianę przepisów o stowarzószeniach i chęć narzucenia hrucjacie nadJ
zoru administracji państwowejK qego rodzaju projekt nie mógł spotkać 
się z akceptacją przedstawicieli hościoła katolickiegoI którzóI kierując 
się dobrem tejże organizacji i jej członkówI postanowili w NV4V rK zaJ
wiesić działalność hrucjató bucharóstócznejK kadal jednak kapłani 
i katecheci mieli pielęgnować wśród dzieci pobożność eucharóstócznąI 
ale już w ramach tak zwanego duszpasterstwa stanowegoI prowadzoneJ
go specjalnie w parafii właśnie dla tej grupó wiekowejK fdee bliskie 
hrucjacie bucharóstócznej odrodziłó się w molsce w latach osiemdzieJ
siątóchI a podjął je na nowo bucharóstócznó ouch jłodóchK t organiJ
zacji tej wóchowawcó odeszli od struktur organizacójnóch i niektóróch 
form pracó charakteróstócznóch dla hrucjatóI ale niezmienne pozostało 
założenieI że formacja dzieci powinna zmierzać do pogłębienia kultu 
bucharóstii i kształtowania w nich ewangelicznego stólu żóciaK kiewątJ
pliwie i dzisiaj jest to godne naśladowania i podejmowania na nowo 
w różnóch stowarzószeniach i organizacjach religijnóchK  

_________ 
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pummaró 

 
 After the torld tar ffI bucharistic Crusade restarted its educational work in primaró 
schools all over the countróK fn this timeI it copied the prewar patterns of structureI method 
and forms of workK rnfortunatelóI its Christian profile did not suit the socialistic model of 
education imposed bó the governmentK qhis was the reason of tension between the Church 
and the governmentI whichI in consequenceI led to removing the Crusade form schools to 
parishesK qhis change did not stop the development of the organisationK ft was onló the 
place of meeting that was changedI not the status of the CrusadeK meople responsible for the 
Crusade still took care of an appropriate level of education and religious formation of its 
membersK qhe government policó was heading for a different directionW for moulding 
children opinions not in the Christian but rather in the socialist waóK _ecause of thatI all 
possible actions were undertaken in order to hamper leading the CrusadeI like changing the 
regulations of associations in such a waóI that  theó imposed a supervision of the governJ
ment on the CrusadeK qhis project could not be accepted bó the representatives of the 
Catholic ChurchI whoI taking into consideration the Crusade and its members’ goodI deciJ
ded to suspend its activitó in NV4VK eoweverI the priests and catechistsI during their comJ
mon pastoral activitó in parishesI still cultivated bucharistic pietó among childrenI so 
characteristic for this organisationK 
 

qranslated bó ooman Ceglarek 
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rpTAkAtIAkIE BIphrmÓt t mOipCE 
t mIEotpwEJ mOŁOtIE Xs tIEhr 

rwagi na marginesie publikacji TK draffa 
 
 
 mojawienie się publikacji bpiskopat monarchii jagiellońskiej w dobie 
soborów powszechnóch us wiekuI hraków OMMU pióra Tomasza draffI 
w dużej mierze podsumowującej w ramach podjętej przez Autora proJ
blematókiI także kwestię ustanawiania biskupów w molsceI jest niewątJ
pliwie ważnóm i odważnóm wódarzeniem dla naszej średniowiecznej 
historiografiK kacisk został położonó na część drugą opracowaniaI relaJ
cjonującą udział biskupów polskich w soborach w mizie EN4MVFI honJ
stancji EN4N4JN4NUX jest też nieco o mawiiJpienieFI a przede wszóstkim 
w soborze w Bazólei EN4PNJN4PUFK AutorI zapewne świadomie użówa 
określenia „wobec soborów” – i słusznieK kależó jednak zauważyćI że 
cała ta część druga to tólko jedna trzecia monografii EssK NUVJPNTFK 
 Część pierwsza została pomóślana jako szczegółowe i szerokie przóJ
gotowanie tematu zasadniczego Eczó proporcjonalne?KFK lprócz wproJ
wadzenia obejmuje trzó rozdziałó traktujące w kolejnościW N – ogólne 
omówienie dwóch polskich metropoliiW gnieźnieńskiej i lwowskie EstroJ
nó ONJUPX zagadnienia w dużej mierze już znane i przebadaneFX O – podJ
sumowanie pozócji i znaczenia biskupów w hierarchii kościelnej i pańJ
stwowej Estronó URJNPOFX oraz P – kreatówną rolę monarchó w procesie 
formowania elitó kościelnej w molsce na tle porównawczóm Estronó 
NPPJNUSFK Tak szerokie potraktowanieI zwłaszcza rozdziału drugiego 
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i trzeciegoI wójaśnia się po przeczótaniu części drugiejK hrótkoI choć 
może nie zupełnie adekwatnieI można powiedziećI że biskupi zachoJ
wówali się wobec soborów takI jak sobie tego żóczół monarchaK 
 ka początku pierwszego rozdziału Autor przedstawił zamiar dania 
odpowiedzi co ostatecznie decódowało o awansie na stanowisko biJ
skupieK ka sK OO wómienia krótkoW wola królaX postanowienie ptolicó 
Apostolskiej i wóbór kapitułóK l wóborach przez kapitułóI które prawJ
nie nie zostałó zniesioneI ale bółó już w tóm czasie raczej formalnoJ
ściąI w publikacji mówi się zupełnie na marginesie innóch kwestiiK 
arugi czónnikI oprócz małejI dwustronicowej wstawkiW mróbó wzmoc-
nienia pozócji papiestwa w kwestii obsadó biskupstw EsK N4VJNRMFI 
został praktócznie całkowicie pominiętóK Budzi to spore zdziwienie 
w zestawieniu z tak wóeksponowanóm wpłówem i stałóm podkreślaJ
niem roli doradcówJbiskupówI i tak rozbudowanómi rozważaniami 
o warunkach w jakich zapadałó królewskie decózjeK  
 kiniejsze uwagi nie są pomóślane jako recenzja ani komentarz całej 
przedstawionej problematókiK t zamierzeniu mają jedónie zwrócić 
uwagę na bardzo – zdaniem piszącego – zminimalizowanieI a właściJ
wie całkowite pominięcie udziału papieżóI a zwłaszcza – szerzej 
pojętej hurii rzómskiej w procedurze zatwierdzania przedstawianóch 
przez panującóch kandódatów do wóższóch godności kościelnóchI 
czóli beneficjów konsóstorialnóchK watem mają uzupełnić pominiętó 
aspekt prawodawstwa kościelnego w tóm zakresie i udziału kolegium 
kardónalskiego w podejmowaniu decózji przez papieżóI instótucji 
daleko bardziej sformalizowanej i umocowanej prawnie w przeciJ
wieństwie do mało jeszcze określonejI choć donośnej roli doradcówI 
elitarnej grupó biskupów przó króluK 
 oadzie królewskiej i uczestnictwu w niej biskupów poświęca Autor 
sporo uwagi w drugim rozdzialeI części pierwszejI chociaż samej preJ
cedencji wśród biskupów nieporównówalnie najwięcejK wgodnie z inJ
nómi badaczami podkreślaI że rada królewska nie miała jeszcze w pierwJ
szej połowie us wiekuI stałej liczbóI a jej skład bół uzależnionó od 
woli monarchóK moczątkiem karieró bóła najczęściej praca w kancelarii 
królewskiejK kie miała też formó zinstótucjonalizowanejX rad udzielali 
we własnóm imieniuI a nie jako instótucjaK kiemniej Autor stwierdzaI 
że biskupówJdoradców królewskich można nazwaćW blitą politóczną 
monarchiiI która w znacznó sposób wpłówała na decózje królaI współ-
tworząc tóm samóm politókę państwaK 
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 we zrozumiałóch racjiI doborem biskupówI bóło również zaintereJ
sowanie zawsze papiestwoI a w okresie soborówI jednocześnie urzęJ
dującóch dwóchI a nawet trzech papieżóI dla każdego z nich sprawó 
zapewnienia sobie oddanóch i wiernóch biskupów musiałó bóć sprawą 
szczególnie ważnąK w tego tótułu interesująca rzeczą jest cała proceduJ
ra stosowana przez ptolicę Apostolską potwierdzania przedstawianóch 
przez panującóch kandódatówK Tego wómagało dobro hościołaI kształt 
i pomóślność proponowanóch reformI ale i losó samóch papieżóI to 
wóbieranóchI to znów pozbawianóch tej godnościK Czóżbó papieże 
w tak ważnej sprawie nie mieli i nie szukali wiarógodnóch i mającóch 
konieczne rozeznanie doradcówI skoro Autor jednostajnie i monotonJ
nie wszóstko przópisuje osobistóm decózjom papieżó i to w sótuacji 
częstóch i ostróch sporów z królami polskimiI a przecież z innómi 
monarchami bóło one jeszcze ostrzejszeK t miejsce chociażbó skróJ
towego zasógnalizowania tej kwestii otrzómujemó nic nie mówiąceW 
papież się sprzeciwiałI papież musiał zrezógnować ze swóch roszczeńI 
papież się uparłI papież wzburzonó itpK Trudno się obronić przed wraJ
żeniemI że dóskurs naukowó przeszedł w tóm wópadku w stól dzienJ
nikarskiK lkres wielkich soborów reformacójnóch gdó hościołem zaJ
rządzaliI dwaj a nawet trzej papieżeI ze zrozumiałóch racji poważnie 
pomniejsza powagę ptolicó ApostolskiejK t tóm świetle rezógnacja 
z ukazania jak podejmowano decózje w tak ważnej dziedzinie jak 
ustanawianie biskupówI narzuca bardzo negatównó obraz papiestwaK 
rderza to w szczególności w zestawieniu z tóloma uwagami poświęJ
conómi radzie królewskiej czó tólko doradcom królewskim i to nie 
tólko w części wstępnejI ale praktócznie w całej rozprawieK tłaśnie tę 
lukę wópada wópełnićI zwracając dodatkowo uwagę na właściwe stoJ
sowanie terminologiiI któraI niestetóI nie podnosi rangi publikacjiK  
 motwierdzenie wóbranego lub prezentowanego na wóższe godności 
kościelne kandódata Eprovisio)I w us wiekuI należało już do wółączJ
nóch prerogatów władzó papieskiejK modpisanie przez papieża odnoJ
śnego dokumentu EbulliI breweI niekiedó tólko sógnowanej cedułó)I 
poprzedzałaI na ogółI dość długa i skomplikowana procedura w hurii 
rzómskiejK aoniosłą rolę w całości postępowania odgrówałI przede 
wszóstkimI kardónałI któremu papież zlecał daną sprawę – określanó 
terminem ponensI relatorK wazwóczaj bół nim kardónał protektor paJ
nującego monarchó względnie jego zastępca EwiceprotektorI konpro-
tektor)K webrane informacje o kandódacie i wakującóm beneficjum 
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przedstawiał na konsóstorzu papieskimI czóli spotkaniu całego holeJ
gium kardónalskiego z papieżemK mo dóskusji i złożeniu przez obecJ
nóch swego votumI papież podejmował decózjęK  
 mowtarzanó wielokrotnie przez następne stulecia dekret Cum in 
cunctisI określającó przómiotó wómagane od kandódatów na biskupJ
stwoI datuje się z okresu pontófikatu Aleksandra fff ENNRNJNNUNFI 
a praktóka stwierdzania w hurii rzómskiej czó wskazana osoba je 
posiada i czó wóboró odbółó się zgodnie z prawemI znajduje potwierJ
dzenie w postanowieniach soboru laterańskiego fs ENONRFK ala kieJ
runku narastającego prawodawstwa i stosowanej praktókiI charakteróJ
stóczne jest wprowadzenie do dóktatu bulli prowizójnóch zwrotu 
de fratrum nostrorum consilioI czóli biorącóch w naradach kardónaJ
łówK t samą formę i sposób przeprowadzania dochodzenia – z czaJ
sem określane jako processus informativus Eproces informacójnóFI 
szeroko wprowadza dokument papieski zatwierdzającó wóbór biskupa 
miacenzó z NNVV rokuK ppotókamó w nimI po raz pierwszó wiadoJ
mośćI że badanie przeprowadzali trzej kardónałowieI po jednóm 
przedstawicielu każdego z trzech stopni kardónalskichK kie ma jednak 
pewnościI czó bóło to regułą i czó odnosiło się także do terenów poza 
włoskichK aalej odnośne ustawodawstwo rozwinął papież drzegorz u 
ENOTNJNOTSFI a zwłaszcza jikołaj fff ENOTTJNOUMFK aekretó tóch paJ
pieżóI sankcjonujące zasadę przeprowadzania dochodzenia w huriiI 
chociaż nie mówią wprost o roli kardónałówI nie można wątpić I że 
należało todo ich uprawnień i zadańK wnamienną jest pod tóm wzglęJ
dem wiadomość o zarządzeniu papieża Bonifacego sfff ENOV4JNPMPFI 
któró KKKrevocavit omnes provisiones vacaturasI factas tempore Coe-
lestiniI praedecessorum suorumKKK puspendit etiam omnes archiepisco-
posI episcopos et aliosI qui habuerunt dignitatem per Coelestinum 
sine consilio cardinalium sive non factos ut consvevit in consistorioK  
 tóraźnie zatem stwierdzona jest nie tólko obecność kardónałówI 
ale dobitnie podkreślona została konieczność zasięgnięcia ich radó 
jako warunku ważności nadania beneficjumI która to czónność poJ
winna mieć miejsce na konsóstorzuK mozostaje to w pełnej zgodności 
z tómI co wiemó już skądinąd o pozócji i znaczeniu w tóm okresie 
kolegium kardónalskiegoI tego „senatu papieskiego”K 
 rrzędowe diariusze spraw omawianóch i decódowanóch na konsóJ
storzachI akta konsóstorialne EActa Camerarii i Acta sicecancellariiFI 
zachowałó się już od N4MV rKI czóli dokładnie od soboru w mizieK 
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mierwszą odnotowaną w nich wiadomością o składaniu sprawozdania 
na konsóstorzu przez dwóch kardónałów w sprawie prowizji na opacJ
two spotókamó pod datą OS lutego N4NN rK t czteró lat późniejI 
w tóch samóch aktach konsóstorialnóchI spotókamó trzóI zupełnie 
nietópowe dla nich wpisó powiadomienia kancelarii papieskiej o doJ
konanóch prowizjachI przesłane przez kardónałówI którzó mieli zleJ
cone zadanie zebrania wiadomości na temat przeprowadzonej elekcji 
i wóbranej osobóI oraz przestawienia uzóskanóch informacji papieżoJ
wi Eawa pierwsze wódał gK horzeniowski w Analecta oomanaK hraJ
ków NUV4I sK OVJPMI trzeci tólko zasógnalizowałFK 
 pzczególnie obszernó jest tekst odnoszącó się do prowizji klasztoru 
benedóktóńskiego jatki Bożej de gugo aei we crancjiK Antópapież 
gan uufff EN4NMJN4NRF zlecił zbadanie okoliczności elekcji kardónaJ
łowi mK d’AillóK Ten po zapoznaniu się z nadesłanómi dokumentami 
i przesłuchaniu przedstawionóch przez pełnomocników świadków 
orzekłI że postulowanó kandódat spełnia wszóstkie warunki i może 
objąć opactwoK webrane przez siebie wiadomości i wódaną opinię 
z powodu wójazdu papieżaI przekazał kardónałowi dK ciliastriI któró 
jako wósłannik obradującego soboru konstancjańskiego udawał się do 
cróburgaI gdzie przebówał aktualnie papieżK l spełnieniu polecenia 
powiadamia tenże kardónał kancelarię papieskąI o fakcie prowizji 
przez olim foanni papaeK kie ma żadnóch wątpliwościI że i w tej nieJ
tópowej sótuacjiI trwania soboruI kardónałowie mieli rzeczówistó 
współudział w podejmowaniu tego rodzaju decózjiK kależó też zauJ
ważyćI że przedstawionó sposób postępowania oraz szereg charakteJ
róstócznóch określeń i sformułowań w niczóm nie odbiega od formó 
stosowanej – zwłaszcza w pierwszej połowie w usf wiekuI określanej 
jako processus informativusK 
 t N4ON rK pojawia się postać kardónała ponensaI później określaJ
nego częściej terminem relatorI do którego należało składanie na konJ
sóstorzu papieskim relacji Erelatio consistorialisFI czóli wszóstkich 
niezbędnóch informacji o proponowanóm kandódacie i stanie samego 
beneficjumK gego działalność rósuje się pełniej od N4OU rK ld tego 
czasu coraz częściejI podawane jest także jego imię i do akt wciąganó 
jest tekst cedułó EcedolaFI pisma któróm powiadamiał hancelarię paJ
pieską o treści swojej relacji i podawał dalsze szczegółó o podjętej 
przez papieża decózjiK 
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 tszóstkie wspomniane wóżej wzmianki i dokumentó dają w sumie 
dość szczegółowó obraz czónności poprzedzającóch nadanie prowizjiI 
a spełnianóch przez kardónałówK tóraźnie potwierdzonó jest fakt 
zlecenia zebrania informacji przez papieżaK aalej szczegółowo przedJ
stawionó jest całó sposób postępowania  
 w okresu pontófikatu papieża jarcina s EN4NTJN4PNF zachował się 
ciekawó projekt reformó nadawania godności biskupichK t interesuJ
jącóm nas zakresie postulowanoI abó nadania wóższóch beneficjów 
miałó miejsce na konsóstorzach publicznóchI co stworzółobó możliJ
wość szerszej dóskusji nad prawidłowością dokonanego wóboru i nad 
przódatnością wóbranego elektaK aalej proponowanoI abó w wópadku 
zgłoszenia jakiegoś sprzeciwu papież powierzół rozpatrzenie sprawó 
komisarzowi – zapewne bółbó nim kardónał – któró raz jeszcze zbada 
sprawę i w razie potrzebó zasięgnie dalszóch informacjiI powołując 
z urzędu nowóchI bardziej kompetentnóch świadkówK mropozócje 
zawarte w tóm projekcie są bardzo sómptomatóczne dla okresu silJ
nóch tendencji koncóliaróstócznóchK 
 t liczniej już zachowanóm materiale archiwalnóm z połowó  
us wieku sposób postępowania przó nadawaniu prowizji czó poJ
twierdzaniu elekcji poruszanó jest dość częstoK katomiast długo brak 
samej dokumentacji potwierdzającej faktI że z wóników przeprowaJ
dzanego badania jak i treść relacji składanej przez kardónała relatora 
na konsóstorzu bółó spisówane w ustalonej i przepisanej formieK  
 kiemniej w celu przekazania decózji podejmowanóch na konsóstoJ
rzach do urzędów zobowiązanóch do przógotowania bulli nadawczóch 
we wspomnianóch już aktach konsóstorialnóch od N4MV rK coraz częJ
ściej wspominane są cedułó konsóstorialne Ecedole concistorialiFI 
a nawet spotókamó włączone ich tekstóK mismo miało zapewnić hanJ
celarii papieskiej wszóstkie niezbędne informacje potrzebne do przóJ
gotowania dokumentu nadaniaK 
 ka obecnóm etapie badań najstarszó protokół z przeprowadzonego 
badania pochodzi z N4S4 rK mrotokół ten w niczóm nie odbiega od 
tekstów znanóch nam z początku usf wiekuK Co więcej jest od nich 
bogatszó w informację i cechuje go pełniejsza forma prawnaK wostał 
spisanó przez notariusza kardónałaI któremu papież zlecił dochodzeJ
nie i to w obecności dwóch świadków powołanóch z urzęduK ŚwiadJ
ków zeznającóch w sprawieI szczegółowo przedstawionóchI przepóJ
tówał kardónał osobiścieK mrzedstawił ich prokurator w imieniu elektaK 
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weznaniaI bardzo obszerne tak na temat kandódata jak i beneficjumI 
składali pod przósięgąK kależó przó tóm zauważyćI że już ten najstarJ
szó ze znanóch dzisiaj protokołówI w niczóm nie odbiega od formulaJ
rza z lat dwudziestóch usf wiekuK rstalonó formularz świadczó 
w tóm wópadku o długiej historii samej czónności oraz istniejącóch 
wzorach pracó kurialnejK tedług zgodnej opinii znawców historii 
hurii rzómskiejI oficjalne dokumentó papieskie zatwierdzające nową 
praktókęI nie tóle ją wprowadzałó co potwierdzałó istniejącó już spoJ
sób postępowaniaK watem można przójąćI że procedura przeprowadzaJ
nia procesów informacójnóch już w połowie us wiekuI nie bóła prakJ
tóką nowąK Brak pełniejszej dokumentacji nie może specjalnie dziwićI 
ponieważ jeszcze w sto lat później do tego rodzaju materiałówI po 
udzieleniu prowizjiI nie przówiązówano większej wagi i jej nie groJ
madzonoK aopiero papież rrban sfff tworząc w NSOR rK archiwum 
Świętego holegium nakazał gromadzić w nim także ważniejsze mateJ
riałó dotóczące nadań wóższóch beneficjówK 
 tłaśnie w okresie soborów powszechnóch udział kardónałów 
w różnóch decózjach papieskichI w tóm również w nadaniach benefiJ
cjów konsóstorialnóchI bół polskim biskupom dobrze znanóK mrowaJ
dzili z nimi rozmowóI dóskusje i naradó zarówno ze zwolennikami jak 
i przeciwnikami poszczególnóch papieżóK jamó zachowaną rozległą 
korespondencjęI dowodó wdzięczności w postaci przesółanóch im 
darówK Trudno w takich okolicznościach abó nie bóli dobrze zorienJ
towani w udziale holegium kardónalskiego w tak istotnóch sprawach 
jak prowizje biskupiK f z tóch mKinK powodów musi dziwić całkowite 
pominięcie tego zagadnienia w pracó draffaK 
 
 ka koniec wópada jeszcze – chociaż pokrótce – zwrócić uwagę na 
sprawę terminologiiI którą posługuje się Autor monografii o episkoJ
pacie polskim w dobie soborów powszechnóch us wiekuI zwłaszcza 
w podrozdzialeW mróbó wzmocnienia pozócji przez papiestwo w kwestii 
obsadó biskupstw EsK N4VJNRMFK mrawo prowizji czóli nadania benefiJ
cjów wóższóch należało do ptolicó Apostolskiej od dawna i nawet 
w okresie soborów pierwszej połowó us wieku nie bóło negowaneK 
Co natomiast miał Autor na móśli gdó piszeW lbok prowizji Erezerwacji) 
bóła znana jeszcze postulacja papieskaI trudno dociecK oezerwacja 
nigdó nie bóła nadaniem tótułu kanonicznego lecz tólko albo zastrzeJ
żeniem sobie przez papieża prawa wóboru kandódata i oczówiście 
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jego zatwierdzeniaI względnie tólko jego potwierdzeniaI co początkowo 
należało do uprawnień metropolitóK katomiast wórażenie „postulacja 
papieska” nie da się zupełnie zrozumieć w ówczesnej procedurzeK 
To kapitułó postulowałóI czóli prosiłó papieża o zatwierdzenie elekta 
pomimoI że zachodziła jakaś przeszkoda kanonicznaK 
 kie mniejsze zdziwienie budzi próba wójaśnienia co należó roJ
zumieć przez prowizjęK Autor daje taką definicjęW mrowizja dawała 
papieżowi prawo wóznaczania własnego kandódata na biskupstwoK 
mrzecież kandódatów wóznaczał panującó Etemu poświęcił draff – i to 
na tle europejskimI całó rozdział fff pierwszej częściFI względnie wóJ
bierała kapitułaI gdzie jeszcze zachowała takie uprawnieniaX papież 
tólko zatwierdzał przedstawiane mu kandódaturóK geśli panującó poJ
siadał prawo nominacji względnie prezentacjiI akt papieski określano 
jako udzielenie prowizji – pK musK providitI w przópadku elekcji poJ
twierdzał jej ważność i nadawał sankcję kanoniczną – pK mus confir-
mavitK ao odnotowania jest jednak pewna różnorodność określeńW 
pK musI creavitI fecit et constituitI dedit in administrationem czó curam 
ei committendoK ka jednak przójęłó się określenia – providi jak i con-
firmavitK ka stałe przójęłó się określenia – providit i confirmavitK 
 wupełnie natomiast niespotókanómi terminami na określenie decóJ
zji papieskiej są wórażeniaW pKmus nominavit czó preconizavitK komiJ
nacjaI w tóm kontekścieI przez wieki należała do osobó panującego 
lub urzędu – npK uniwersótetuI któró bół w posiadaniu prawa nominaJ
cjiK aopiero w hodeksie prawa kanonicznego z NVNT roku i obecnóm 
z NVUP czótamóW bos – czóli biskupów – nominat oomanus montifex 
ENVNT canKPOV C OFX bpiscopos libere pummus montifex nominatI aut 
legitime electos confirmat ENV8P canK P7S)K Ta zasadnicza zmiana znaJ
czenia nominare dotąd nie utrwaliła się w świadomości wielu osóbI 
a nawet historóków zajmującóch się sprawami kościelnómiK kadal 
panuje spore zamieszanieK t przópadku prawa prezentacji na beneficja 
wóższe – na niższeI nie nadawane na konsóstorzachI przósługiwało ono 
z ogólnego prawa kościelnego npK fundatorom kościołów parafialnóchI 
na wóższe natomiast musiało bóć przóznane specjalnóm przówilejem 
– wielokrotnie w dokumentach wóstępuje również termin providitI 
lecz częściej zbitka pKmus prefecit et providitI czó tóm podobneK  
 Tómczasem w całej publikacji spotókamó się z określeniem ostateczJ
nej decózji papieskiej terminem – prekonizacja EprecanonizzazioneFK 
caktem jestI że użówa go wielu autorówI nie tólko polskichK kiemniej 
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zachodzi w tóm wópadku niezwókłej miaró nieporozumienieK CzónJ
ność i termin zostałó wprowadzone dopiero w drugiej połowie usf 
wiekuK To papież maweł fs chcąc zapewnić kardónałom czas na przeJ
móślenie wnoszonej prowizji i spokojne rozważenie spraw z nią zwiąJ
zanóchI dekretem z P grudnia NRRT rK wprowadził regułęI że decózji 
nie należó podejmować na tóm samóm konsóstorzuI na któróm proJ
mowanó zostanie zgłoszonóI lecz dopiero na następnómI o ile papież 
nie zarządzi inaczejK Tóm rozporządzeniem papież wprowadził oboJ
wiązek zapowiadania przez kardónała relatora na wcześniejszóm konJ
sóstorzu sprawó prowizjiI którą wniesie na następnómI na któróm po 
dóskusji i głosowaniu Edare votaF przez obecnóch na obradach kardóJ
nałów podejmie ostateczna decózjęK ala tej czónności początkowo 
różnie nazówanejI przójęło się ostatecznie określenie praeconisatioI 
a na jej pisemne sformułowanieI termin praeconiumK mrekonizacji nie 
zaliczano do spraw określanóch technicznóm słowem actum estI zaJ
tem nie wpisówano do urzędowóch akt konsóstorialnóch wicekancleJ
rza ani kamerariuszaK katomiast odnotowówali ją często kardónałowie 
w prówatnóch diariuszachK wapowiadanie na wcześniejszóm konsóstoJ
rzuI czóli prekonizacjaI czónność mało znacząca kardónała relatoraI 
w ujęciu Autora przejęła funkcję ostatecznej decózji papieskiejI zatem 
prowizji względnie potwierdzeniaK 
 lbjaśnienia podane na dalszóch stronach publikacji na temat „rezerJ
wacji generalnóch”I „rezerwacji specjalnóch”I a zwłaszcza co oznacza 
zwrot apud pedem ApostolicamI nie można uznać za w pełni trafneK 
modobnie wzmianki o nuncjuszach zamiast o legatachI są oczówistóm 
anachronizmemK Autor nie wchodzi zupełnie w problematókę czó króJ
lowie polscó mieli prawo nominacjiK mrzójmuje to twierdzenie za pracą 
gK drzówaczaW kominacja biskupów w molsce przedrozbioroweK iuJ
blin NVSMI wskazując na sK NMVK Takiej hipotezó nie da się jednak 
utrzómać wobec istniejącóch w dokumentach watókańskich stwierJ
dzeń wprostI że królowie polscó takich uprawnień nie posiadają i niJ
gdó nie posiadaliK tóstarczó zresztą zwrócić uwagę na sótuację we 
crancjiK ld NRNS rK królowie francuscó mieli przówilej nominacji i dlaJ
tego nie zwracali się do kapituł o potwierdzenie wóbranóch przez 
siebie kandódatówI jak to miało miejsce w molsceK 
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 tópada wórazić nadziejęI że przedstawiona ewolucja w procedurze 
nadawania biskupstw przez ptolicę ApostolskąI oraz udziału całego 
holegium kardónalskiegoI uzupełnia w jakimś stopniu zapowiedziane 
w publikacji zagadnienieK  
 
 
 tykaz ważniejszych opracowań 
 
 mełniejsze opracowanie przedstawionej wóżej problematóki z pełJ
nóm aparatem naukowóm podają niżej wskazane opracowaniaW 
 
aK GemmitiI fl processo per la nomina dei vescoviK kapoli NVUVK 
eK cokcińskiI mrocesó informacójne w hurii rzómskiej przed nada-

niem wóższóch beneficjów kościelnóch do początków usf wie-
kuK fnformationesK Biuletón mapieskiego fnstótutu ptudiów 
hościelnóchK ozómJtarszawa NVUV T4JURK 

TenżeW Conferimento dei benefici ecclesiastici maggiori nella Curia 
romana fino alla fondazione della Congregazione Concistoriale. 
oivista di storia della Chiesa in ftaliaK ooma PRENVUUNF PP4JPR4K 

TenżeW ie relazioni concistoriali nel cinquecentoK Archivum eistoriae 
montificiae NUENVUMF ONNJOSNK 

iK masztorI ie cedole concistorialiK Archivum eistoriae montificiae 
NNENVTPF OMVJOSUK 
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EUGENIUSZ NIEBELSKII TUNKAK SYBERYJSKIE LOSY 
KSIĘŻY ZESŁAŃCÓW NUS3 ROKU 

 molskie Towarzóstwo iudoznawczeI trocław OMNNI ssK PV4K 
 
 

 t ostatnich latach zwiększóło się zainteresowanie historią polskich 
zesłań na póberięK aotóczó ono zwłaszcza losów molaków w sowiecJ
kich łagrach i przómusowego osiedlania w hazachstanie lub w głębi 
oosjiI ponieważ o tóm dramatócznóm okresie naszóch dziejów można 
oficjalnie mówić i pisać stosunkowo nie od tak dawnaI bo dopiero po 
roku NVUVK gednak polskie doświadczenia zesłańcze sięgają znacznie 
dalejI aż do przełomu usf i usff wiekuI żebó w wieku ufu stać się 
stałóm elementem naszej rzeczówistościK ppołeczeństwo oswajało się 
z rosójską katorgą i osiedleniem niemal przez całe ówczesne stulecie 
i dopiero amnestia z NUUP roku umożliwiła ostatnim powstańcom i spiJ
skowcom tamtej epoki na powrót z wógnaniaK kiektórzó z nich spędzili 
za rralem nawet kilkadziesiąt latW jedni w poczuciu zmarnowanóch 
żóciowóch planówI inni traktując zesłanie jako naturalną konsekwencję 
świadomie podjętóch działań skierowanóch przeciwko zaborcóK 
 mrzede wszóstkim w ten ostatni kontekst wpisuje się książka profeJ
sora bugeniusza kiebelskiego zatótułowana TunkaK póberójskie losó 
księżó zesłańców NUSP rokuI wódana we trocławiu w OMNN rokuK gej 
autor jest historókiemI pracownikiem naukowóm hatolickiego rniJ
wersótetu iubelskiegoI od wielu lat podejmującóm w swoich badaJ
niach problematókę powstań narodowóchI głównie powstania stóczJ
niowegoI a także hościoła katolickiego w oosjiK ka szczególną uwagę 
zasługują jego monografieI rozdziałó i artókułó Epublikowane w molJ
sceI na iitwie i w oosji) poświęcone polskim dziewiętnastowiecznóm 
kapłanomJzesłańcomI a wśród nich mKinK hsięża pamiętnikarze o zeJ
słaniach duchowieństwa po NUSP rK i o póberiiI [wWz hościół katolicki 
na póberiiK eistoria – tspółczesność – mrzószłość Etrocław OMMO)X 
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kieprzejednani wrogowie oosjiK auchowieństwo lubelskie i podlaskie 
w powstaniu NUSP roku i na zesłaniu Eiublin OMMU)X wesłańcó postóczJ
niowi w fmperium oosójskimK ptudia dedókowane profK tiktorii ŚliJ
wowskiej EiublinJtarszawa OMMU)X hanonicó regularni laterańscó 
w powstaniu stóczniowóm NUSP roku i ich późniejsze losóI „kasza 
mrzeszłość” OMMUI tK NNMX auchowni katoliccó zesłani do oosji po poJ
wstaniu NUSP rokuI [wWz lfiaró imperiumK fmperia jako ofiaróK 44 spojJ
rzeniaK fmperial sictimsK bmpires as sictimsK 44 siews Etarszawa OMNM)K 
 ala Autora tóch i wielu innóch prac wódana w OMNN roku książka 
jest zwieńczeniem jego wieloletnich kwerend archiwalnóch i biblioJ
tecznóch w molsceI ale przede wszóstkim niezwókle trudnóch badań 
prowadzonóch w archiwach rosójskichW w metersburguI lrenburguI 
gekaterónburguI TiumeniuI frkucku oraz zabajkalskiej CzócieK hto nie 
prowadził badań naukowóch na tschodzieI ten nie jest w stanie zroJ
zumieć ile czasuI cierpliwościI pokoró i samozaparcia one wómagająK 
gednak bez dotarcia do rosójskich źródeł niemożliwe jest rzetelne 
opracowanie pewnóch obszarów naszej historiiI a w tóm przópadku 
poznanie i wódanie w postaci bardzo dobrej monografii sóberójskich 
losów polskich księżó zesłanóch do TunkiK  
 bugeniusz kiebelski w swojej najnowszej i ważnej dla historii hoJ
ścioła katolickiego i polskich zesłań na póberię naukowej książceI 
przedstawia NRSJosobową wspólnotę kapłanówJzesłańcówI przenoJ
szonóch stopniowo od NUSS roku z całej póberii tschodniej do nieJ
wielkiej wsi Tunka w guberni irkuckiejK oosójskie władzeI prawdopoJ
dobnie chcąc odseparować przebówającóch na katordze i osiedleniu 
katolickich duchownóch od polskiej społeczności wógnańczejI postaJ
nowiłó przeznaczóć Tunkę na miejsce ich odosobnieniaK gako poJ
wstańcóI członkowie podziemnóch organizacjiI kapelaniI politóczni kaJ
znodzieje i agitatorzóI uznani zostali za najgroźniejszóch przestępców 
politócznóch okresu powstania stóczniowegoK alatego przebówali pod 
stałą obserwacją i kontroląI a osiedlanie się innóch polskich wógnańJ
cówI nawet wiele kilometrów dalejI bóło zabronioneK hontrolowano 
i ograniczono ich korespondencję do czterech listów rocznieI nie poJ
zwalano opuszczać wsiI chociaż z upłówem czasu rógoró te łagodzonoK 
mozbawieni praw stanu mieli oficjalnó zakaz odprawiania jszó śwKI 
posiadania ołtarzó i tótułowania się księdzemI wolno im bóło jedónie 
jeden lub dwa razó w roku ze stolicó póberii tschodniej – frkucka 
sprowadzać kapłana dla wópełnienia praktók religijnóchI chociaż nieJ
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oficjalnie spośród siebie wóznaczali spowiedników wspólnotóK t skład 
społeczności tunkińskich duchownóch Eświeckich i zakonnóch) wchoJ
dzili starzó i młodziI zdrowi i chorzóI biedni i posiadającó zabezpieJ
czenie materialneK monad OMB kapłanów w chwili dotarcia do Tunki 
bóło w wieku uznawanóm w powszechnej opinii jako podeszłó i nieJ
którzó z nich opuszczali ją jako sędziwi starcóI mając ponad UM latK 
mowrotu do ojczóznó nie doczekało się wielu duchownóchW kilkunastu 
zmarło w samej Tunce Ei tam zostali pochowani na niewielkim cmenJ
tarzóku katolickim)I niektórzó w frkucku i innóch miejscach póberiiI 
niekiedó już w drodze powrotnej z zesłaniaK Część księżó po amnestii 
nie otrzómało pozwolenia na zamieszkanie w kraju i dlatego musieli 
pozostać na zawsze na osiedleniu w głębi oosjiI czasem zmusiła ich 
do tego sótuacja żóciowaK  
 tielu kapłanówI kiedó przeniesiono ich z katorgi lub osiedlenia do 
TunkiI miało na sobie zniszczone ubraniaI przeszóte zazwóczaj z areszJ
tanckiej wóprawó otrzómanej jeszcze przed wóruszeniem w drogę za 
rralK tszóscó zakwaterowani zostali w wóznaczonóch urzędowo staJ
róch i zdewastowanóch domach lub chłopskich chałupachK mrzóznane 
im S rubli miesięcznieI i to wółącznie dla osób nie otrzómującóch 
wsparcia z krajuI przeznaczali na wóżówienie i opłacenie mieszkaniaK 
jieszkali po kilku razemI a ze względu na ogromną drożóznę posiaJ
dane pieniądze wóstarczałó na bardzo skromne i jednostajne posiłkiW 
ziemniaki w łupinachI żótni chlebI zupęI herbatęI niekiedó złowioną 
przez siebie róbęK Trudne materialne warunki żóciaI do tego monotoJ
nia upłówającóch dniI nieznana przószłość i brak informacji o bliskich 
najbardziej dotókałó najsłabszóchI a więc kapłanów staróch i choróchK 
lni też zapewne najczęściej doświadczali pojawiającóch się w Tunce 
epidemii i innóch choróbI w tóm załamań psóchicznóchK  
 mróbując jakoś sobie radzićI zwłaszcza w początkowóm okresie 
tunkińskiego osiedleniaI księża wósółali do kraju prośbó o zbieranie dla 
nich pieniężnóch ofiar i niezbędnóch rzeczóK t zamian ofiarowali toI 
co mogliW modlitwę za ofiarodawców i odprawianie jszó śwK t NUSU 
roku władze odkrółó NT „niepoprawnóch” duchownóchI zwracającóch 
się z takimi apelami do kapłanówI krewnóch i znajomóchK t przóJ
padku przesółek nadchodzącóch do Tunki z ubraniami i potrzebnómi 
drobiazgami oraz pieniędzmi i intencjami mszalnómiI jeżeli przó nich 
załączona bóła informacjaI że to w zamian za modlitwóI całość bóła 
konfiskowana lub odsółana do nadawcóK  
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 Tragiczna sótuacja ekonomiczna wómusiła na duchownóch inicjaJ
tówóI mające na celu zabezpieczenie ich indówidualnego i zbiorowego 
bótuK tszóscó trudnili się ogrodnictwem w zakresie własnóch potrzebI 
niektórzó zajęli się rzemiosłemW stolarstwemI szewstwemI produkcją 
świec i papierosówI uprawą tótoniuI krawiectwemI cukiernictwemI 
kuśnierstwemI ślusarstwemI zegarmistrzostwemI niektórzó dorabiali 
handlemI łowiąc róbóI pasąc bódło lub pracując jako parobcó u miejJ
scowóch chłopówK lgółem podjęli się około OMK zajęć i rzemiosł przóJ
noszącóch dochód Enie zawsze znaczącó)K 
 gednak nie każdó kapłan bół w stanie podjąć się takich form zarobJ
kowania EnpK osobó zniedołężniałe wiekiem i chore)I stąd żócie zmusiło 
do takich form działań wspólnotowóchI które obejmowałóbó ogół zeJ
słańców i zabezpieczałó mniej zaradnóch czó nie mogącóch pracowaćK 
wapadła więc decózja o założeniu Towarzóstwa tzajemnej momocó na 
bazie towarzóstwa spółdzielczego „Artel”K lficjalne złagodzenie rógoJ
rów policójnóch nad duchownómi pozwalało na wójazdó do frkucka 
i rsola oraz w najbliższą okolicęK azięki temu mogli oni poza Tunką 
dokonówać hurtowo tańszóch zakupów i w założonóm sklepie odsprzeJ
dawać towar miejscowej ludności z zóskiemI a kapłanom przez całó rok 
po tej samej cenieK w czasem odkładanó z handlu zósk urósł do OMM 
tósięcó rubliK modstawowó fundusz został utworzonó z pożóczonej goJ
tówki od posiadającóch ją księżóI a stałóm kapitałem bółó wpłató od 
otrzómówanóch miesięcznie od rządu S rubli Eod każdego rubla skłaJ
dano do wspólnej kasó P kopiejki)K mowstała też spółka rolniczaI której 
fundusz założócielski opierał się również na składkach jej członkówK 
azięki niemu można bóło inwestowaćW npK sprowadzać nasiona pod 
zasiew z kraju lub nabówać je w sąsiednich osadach u BuriatówI u nich 
też kupiono 4M sztuk bódłaI które wópasano na pobliskich łąkachK ka 
wódzierżawionóch lub zakupionóch polach wósiewano zboże na swoJ
je potrzebóI a wszelkie nadwóżki rolne i rzemieślnicze sprzedawano 
w sklepieK hapłaniJzesłańcó większość prac domowóch i gospodarJ
czóch wókonówali samiK mokonując opór przed zajęciami fizócznómiI 
nauczóli się piec chlebI oporządzać bódłoI wórabiać masło i seróI na 
zmianę przórządzali wspólne posiłkiI sprzątaliK w dobrowolnóch składek 
utworzona została także kasa choróch i aptekaI a wóznaczonó infirmeJ
riusz opiekował się chorómi i niedołężnómiK w tego funduszu powstał 
też polski katolicki cmentarz na lewóm brzegu frkutuK modjęte działania 
samopomocowe pozwoliłó niektóróm na przeżócie wógnania i umożliJ
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wiałó powrót do krajuI gdóż wópłacane z gromadzonóch składek pieJ
niądze okazałó się dla wielu osób jedóną szansą na sfinansowanie barJ
dzo kosztownej podróżó do miejsca zamieszkaniaK 
 mobót duchownóch w Tunce nie zawsze oznaczał jedónie ciężką 
pracę fizóczną i troskę o przetrwanieK kiektórzó znajdowali czas na 
studia filozoficznoJreligijneI podejmowali badania naukoweI pisali poJ
wieściI rzeźbiliI koncertowali i śpiewaliI prenumerowali gazetóI a bóli 
i tacó kapłaniI którzó posiadali pokaźne własne księgozbioróK  
 kiezwókle cenna poznawczo i interesująca książka bugeniusza kieJ
belskiego składa się z trzech zasadniczóch częściI podzielonóch na podJ
rozdziałóK mierwsza z nich jest opracowaniem historócznómI dotócząJ
cóm pobótu kapłanów w Tunce Eod ich osadzenia do losów po uwolJ
nieniu)K mrofesor wbigniew gK tójcikI wóbitnó specjalista historii polJ
skich zesłańI w swojej mrzedmowieI odnosząc się do tej właśnie częściI 
napisałI że stanowi ona „najbardziej kompetentnó opis problemu TunkiI 
jaki ukazał się w druku dotóchczasW udział dobrowolnó lub przómuszoJ
nó księżó w powstaniuI wbrew zaleceniom władz kościelnóch o potrzeJ
bie maksómalnej powściągliwościI sądó wojskowe nad powstańcami 
i wórokiI droga na póberięI wieś Tunka i warunki bótowe oraz posługa 
religijnaI wóczekiwanie na amnestięI pogrzebóI stosunki z póbirakamiI 
powrotó i dziesiątki podobnóch spraw społeczności zamkniętejK aręJ
czono ich w różnó sposóbI międzó innómi lokując w Tunce narodniJ
kówI niechętnóch klerowi w ogóleI a cóż mówić o księżach katolickichK 
To najpełniejszó obraz posielenia katolickiej społeczności […zK Autor 
znakomicie udokumentował swe ustalenia zachowanómi dokumentamiI 
a także spostrzeżeniami dokonanómi we współczesnejI posowieckiej 
TunceK masjonującó fragment książkiI tóm bardziejI iż napisanó z makJ
sómalną ścisłością przekazu wótrawnego historóka”K 
 Część drugąI zatótułowaną „tógnańcó we wspomnieniach i dokuJ
mentach”I stanowią wóbrane materiałó źródłoweI dające wóobrażenie 
o codziennóm żóciu polskich kapłanów na sóberójskim zesłaniuK Część 
trzecia to „płownik duchownóch osiedlonóch w Tunce”I zawierającó 
biogramó wszóstkich NRS tunkińskich księżó Eod ich udziału w powstaJ
niu stóczniowóm do śmierci)K fch biografie w większości znane bółó już 
wcześniejI jednak AutorI dzięki szczegółowej kwerendzie archiwalnejI 
uzupełnił je o wiele znaczącóch informacjiK Ta chóba najistotniejsza 
część wódanej monografii daje możliwość poznania indówidualnóch 
losów kapłanówJwógnańcówI stanowiąc jednocześnie doskonałó punkt 



BAoBAoA gĘaoYCeltphA PUS

wójścia do dalszóch badań nad losami polskich duchownóch po utracie 
niepodległości i historii hościoła katolickiego w oosjiK   
 hsiążka profesora bugeniusza kiebelskiegoI pomimo iż dotóka 
trudnego dla molaków okresu zaborów i sóberójskiego zesłaniaI nie 
tólko pozbawiona jest zbędnej martórologiiI ale odnosi się również do 
funkcjonującóch mitówK gednóm z nich jest przekonanie o powszechJ
nóm zaangażowaniu się polskiego duchowieństwa w ruch narodowoJ
wózwoleńczó w okresie powstania NUSP rokuK gak podkreśla sam AuJ
torI pogląd taki bół bardzo wógodnó dla władz rosójskich i utrwalanó 
przez nie jako argument dla podejmowanóch działań represójnóch 
względem hościołaK gednocześnieI o czóm należó pamiętaćI udział księJ
żó w powstaniu bół proporcjonalnie największó w porównaniu z inJ
nómi grupami społecznómiK arugim mitemI funkcjonującóm w spoJ
łecznóm przekazieI jest wóobrażenie o kapłanachJzesłańcach jako 
świętóch męczennikach za sprawę narodowąK t budowaniu tego ideJ
alnego wizerunkuI kształtowanego początkowo przez samóch duJ
chownóch Enie zawsze wógnańców) nadużówano patosu i martóroloJ
giiK gedónie w niektóróch przópadkach pozostawione przez nich opraJ
cowania pozostają do dzisiaj ważnóm źródłem do badania historii 
hościoła katolickiego na póberiiK A przecieżI jak napisała w recenzji 
wódawniczej profesor tiktoria ŚliwowskaI wóbitnó znawca historii 
oosji i polskich ufuJwiecznóch zesłańI książka ta jest „o tóchI którzó 
potrafili wótrwać i wracali niezłomniI i o tóchI co się załamali”K 
 kależó zwrócić uwagę na starannó jęzók przekazu w omawianej 
monografii oraz jej bogatą i interesującą stronę ikonograficzną – mięJ
dzó innómi fotografie dawnej i współczesnej póberiiK tszóstkie pochoJ
dzą z prówatnej kolekcji AutoraI a część z nich została wókonówana 
przez niego osobiścieK pzkoda tólkoI że nie zostałó one przez tódawcę 
tak zaprojektowaneI abó bezpośrednio ilustrowałó czótanó tekstK 
rmieszczenie zbiorowe zdjęć na wklejkach w miejscach przópadkoJ
wóch pomniejsza ich walor poznawczó i czóni książkę mniej atrakcójną 
graficznieK ka to jednak prawdopodobnie Autor już nie miał wpłówuK  
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OGÓLNOPOLSKI ZJAZD HISTORYKÓW KOŚCIOŁA 
WIGRYI NOJNP KWIETNIA OMNO RK 

 
 
 mroblematóka organizacji hościoła katolickiego na ziemiach polJ
skich stanowi od wielu lat przedmiot badań historóków kościelnóchK 
lwocem prowadzonóch badań jest szereg publikacji traktującóch 
o powóższóm zagadnieniuK hościół instótucjonalnóI jako organizm 
widzialnóI funkcjonuje w ciągu wieków w zmieniającej się rzeczówiJ
stości i w ramach określonóch strukturI do któróch często musi się 
dostosowówaćI szczególnie jeśli chodzi o organizację terótorialnąK 
ptąd też zawsze istnieje konieczność aktualizowania stanu badań nad 
organizacją kościelnąK kaprzeciw temu wózwaniu wószli organizatoJ
rzó corocznego spotkania profesorów i wókładowców historii hościoJ
ła w molsceI sięgającego swą tradócją roku N9SPK lgólnopolski wjazd 
eistoróków hościołaI któró odbół się w dniach NOJNP kwietnia OMNO rK 
w tigrach w diecezji ełckiej poświęconó bół formowaniu się w ciągu 
wieków struktur organizacójnóch hościołaK ltoczenie dawnego klaszJ
toru kamedułów stało się na dwa dni miejscem refleksji nad istotJ
nóm zagadnieniem dla przeszłości kościelnejK lkazją dającą asumpt 
dla organizatorów dla zrealizowania tego tematuI bóła obchodzona 
w OMNO roku OMK rocznica wódania bulli „Totus Tuus moloniae moJ
pulus”K t wóniku wprowadzenia jej w żócie w N99O rK dokonała się 
znaczna zmiana na administracójnej mapie diecezji w molsceK rtwoJ
rzono wówczas U nowóch metropolii i NP diecezjiK Analizując wczeJ
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śniejsze bulle córkumskrópcójne dla terenów molski z lat NUNU 
Ebx imposita nobis)I NUON Eae salute animarum)I N9OR Esixdum molo-
niae unitas)I N9TO Ebpiscoporum moloniae coetus)I należó stwierdzićI 
iż bóła to jedna z największóch reorganizacji struktur kościelnóch 
w naszóm kraju w ciągu dwóch ostatnich wiekówK Tóm bardziej 
OMK rocznica tego wódarzenia nie mogła bóć pominięta przez grono 
polskich historóków hościołaNK 
 gak co roku zaproszenie na spotkanie skierował bp gliwicki profK 
dr habK gan hopiecK kad organizacją zjazdu czuwał sekretarz pekcji 
ksK profK dr habK gan talkusz – kierownik katedró eistorii hościoła 
w ufu i uu wieku w fnstótucie eistorii hościoła hatolickiego rniJ
wersótetu iubelskiego gana mawła ffOK 
 jszó śwK na rozpoczęcie zjazdu przewodniczół bp ełcki dr gerzó 
jazurI któró jako gospodarz miejsca wógłosił okolicznościowe kazaJ
nieK Bp profK dr habK gan hopiec – przewodniczącó pekcji kauk eistoJ
rócznóch homisji kauki tiaró homisji bpiskopatu molski – dokonał 
otwarcia obrad naukowóchK hsK profK gan talkusz odpowiadał za 
stronę organizacójną zjazduI a prowadzenie pierwszego dnia sesji poJ
wierzono ksK profK drK habK gózefowi jandziukowi z rniwersótetu harJ
dónała ptefana tószóńskiego w tarszawiePK 
 ala realizacji podjętej tematóki posłużyłó referatóI które następJ
nie stałó się tematem dóskusjiK t pierwszóm dniu spotkania referató 
wógłosiliW ksK dr habK tłodzimierz Bielak z hatolickiego rniwersótetu 
iubelskiego gana mawła ff Elrganizacja kościelna w średniowieczu)I 
ksK profK dr habK Anzelm teiss z hatolickiego rniwersótetu iubelskiego 
gana mawła ff EBiskupstwa bezpośrednio podporządkowane ptolicó Apo-
stolskiej)I  ksK  dr  habK  tojciech  duzewiczI  profK  rtj  z  rniwersótetu  
tarmińskoJjazurskiego Ewagadnienie organizacji kościelnej w arugiej 
ozeczópospolitej)I ksK profK dr habK Andrzej hopiczko z rniwersótetu 
tarmińskoJjazurskiego Eoeorganizacja diecezji pruskich w 18O1 roku)K 
hsK profK dr habK gózef hrętosz z rniwersótetu Śląskiego przógotował 
wókład na temat wpłówu etatózmu na organizację hościoła katolickiego 

———— 
N jK  k a b o ż n óI  lgólnopolski wjazd eistoróków hościołaI tigró 1O-1P kwietnia 
O01O rKI „kiedziela” N4EOMNO)I sK OTK 
O TamżeK 
P gK  h a p u ś c i ń s k iI  lgólnopolski wjazd eistoróków hościoła w O01O rKI „kiedziela” 
OPEOMNO)I sK OTK 
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na ziemiach polskich zaboru austriackiegoK t tóm dniu w godzinach 
popołudniowóch odbóła się sesja wójazdowaI podczas której hsięża mroJ
fesorowie odwiedzili pejnóI ptudzienicznąI Augustów i puwałkiK 
 jszą śwK pod przewodnictwem bpa gliwickiego profK gana hopca 
rozpoczął się drugi dzień zjazduK pesję naukową poprowadził ksK profK 
dr habK jieczósław hogut z mapieskiego tódziału Teologicznego we 
trocławiuK t tóm dniu swój referat jako pierwszó wógłosił ksK dr Adam 
pzot z Archidiecezjalnego tóższego peminarium auchowne w BiaJ
łómstoku Ewmianó organizacójne hościoła katolickiego obrządku ła-
cińskiego w Imperium oosójskim w latach 17VR-1847)K tókład oekJ
tora hatolickiego rniwersótetu iubelskiego gana mawła ff ksK profK 
dra habK ptanisława tilka Ewmianó w organizacji kościelnej po II woj-
nie światowej) odczótał adiunkt w hatedrze eistorii wakonów hri 
oK dr Arkadiusz pmagacz lCaK oeferató wógłosili ponadto ksK dr ooJ
bert jasalski z Archiwum Archidiecezjalnego w pzczecinie EBulla „bpi-
scoporum moloniae coetus” – geneza i konsekwencje) oraz ksK dr ToJ
masz joskal z hatolickiego rniwersótetu iubelskiego gana mawła ff 
Elrganizacja hościoła w molsce po 1VVO roku)K 
 lwocem dwudniowóch obrad i redakcójnej pracó ksK profK gana 
talkusza jest zainicjowanó i wódawanó przez niego rocznik naukowó 
„hościół w molsceK azieje i kultura”I któró zawiera materiałó ze spoJ
tkania historóków hościoła w molsceK jateriałó z konferencji w tiJ
grach ukazałó się w NOK tomie rocznika4K tzbogacono je o obszernó 
dział omówień i recenzji publikacji ENM)I bibliografii polskich historóJ
ków hościoła przógotowanej przez ksK profK gana talkusza i jarka 
ooberta dórniaka z oedakcji bncóklopedii hatolickiejI a także 
wspomnienie pośmiertne o łódzkim historóku hościoła ksK infułacie 
drK ptanisławie dradzie EN94NJOMNN)I napisane przez ksK profK gózefa 
jandziuka wraz z bibliografią prac drukowanóch ksK pK dradaI przóJ
gotowaną przez ksK profK taldemara dlińskiegoK 
 pekcja eistorii hościoła liczó ponad NMM członków ze wszóstkich 
ośrodków akademickich oraz diecezjalnóch i zakonnóch seminariów 
duchownóch w molsce oraz z tódziału eistorii hościoła rniwersóteJ
tu dregoriańskiego w ozómieK t dorocznóm zjeździe bierze udział 
kilkadziesiąt osóbK 

———— 
4 „hościół w molsceK azieje i kultura”I tK NOI redK gK t a l k u s zI iublin OMNPK 
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MISYJNE DROGI KOŚCIOŁAK 
OGÓLNOPOLSKIE SPOTKANIE HISTORYKÓW 

KOŚCIOŁA W PELPLINIEI RJS KWIETNIA OMNP RK 
 
 
 t pracó naukowej historóka oprócz prowadzonej kwerendóI badań 
i czasu poświęconego na utrwalanie śladów przeszłościI istotną rolę 
odgrówają sómpozjaI konferencje i spotkania naukoweI podczas któJ
róch przedstawiane są wóniki pracI następuje wómiana móśli naukoJ
wej i poglądów na różnorodne temató związane z prowadzoną działalJ
nościąK Temu mają służyć odbówające się od NVSP roku coroczne 
spotkania profesorów i wókładowców historii hościołaNK lgólnopolJ
skie wjazdó eistoróków hościoła zainicjowałI w trosce o integrację 
środowiska historóków hościołaI ksK profK jarian oechowicz ENVNMJ
NVUPFI rektor hriI późniejszó biskup w iubaczowieK t NVS4 roku 
szefem pekcji eistorii hościoła molskiego Towarzóstwa TeologiczJ
nego wóbrano bpa tincentego rrbana ENVNNJNVUPFK mo jego śmierci 
w NVUP rK przewodniczącóm pekcji został bp bdmund miszczI późniejJ
szó arcóbiskup metropolita warmińskiK lbecnie od OMMO rK do dnia 
dzisiejszego funkcję tę pełni bp profK dr habK gan hopiec – bp pomocJ
niczó w lpolu ENVVPJOMNNFI obecnie bp diecezjalnó w dliwicachK ao 
OMMM rK sekretarzem pekcji eistorii hościoła molskiego Towarzóstwa 
Teologicznego bół ksK profK dr habK hazimierz aolaI a od OMMO rK jest 
nim ksK profK dr habK gan talkusz z hatolickiego rniwersótetu iubelJ
skiego gana mawła ffK To on nadaje odpowiedni kierunek prac sekcjiI 
przókładając szczególną uwagę do wiosennóch spotkańI które od kilJ
ku lat mają wóraźnó charakter monotematócznóK „Chodzi w nich 
o komplementarną i kontekstualną analizę stosunkowo wąskich wóJ
cinków niezmiernie bogatej przeszłości kościelnejI z wóraźnóm jedJ

———— 
N ppotkanie takie nie odbóło się jedónie w NVUO rK z racji trwającego stanu wojennegoK 
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nak priorótetem dla tematów dotąd mało przebadanóchI kontrowersójJ
nóchI bądź celowo pomijanóch” – podkreśla ksK profK dr habK gan 
talkusz  z  hri  –  kierownik  hatedró  eistorii  hościoła  ufu  i  uu  
wieku i jednocześnie od NVVV rK organizator zjazdówK 
 hażdego roku jest przewidziana konkretnaI wcześniej zaplanowana 
tematókaI która ma objąć jedenI jakiś bardzo istotnó zakres badawczoJ
tematócznóK aotąd zjazdó odbówałó się mKinK w hatowicach w OMMM 
rokuI u palwatorianów w Bagnie w OMMN rokuI gdzie historócó zajmoJ
wali się dziejami i kulturą zakonów na ziemiach polskichK t OMMO roku 
taki zjazd odbół się w pzczecinie i bół poświęconó obecności duchoJ
wieństwa  w  żóciu  publicznóm  ufu  i  uu  wiekuK  t  OMMP  roku  zjazd  
miał miejsce na dórze śwK AnnóK mroblematóką wiodącą tego spotkania 
bóła aktówność czasopiśmienniczoJwódawnicza hościoła katolickiego 
w molsce w ufu i uu wiekuK t OMM4 rokuI z racji odbówającego się 
wtedó hongresu TeologicznegoI zjazd wójątkowo odbół się nie w okreJ
sie wielkanocnómI tólko we wrześniu w hatolickim rniwersótecie iuJ
belskimK Tematóką wiodącą bółó zbioró i biblioteki kościelne w molsceK 
t OMMR roku spotkanie historóków hościoła odbóło się w llsztónieK 
worganizowane zostało przez seminarium duchowne i funkcjonującó 
już wtedó na tamtejszóm rniwersótecie tódział TeologicznóK TemaJ
tem bółó diecezjalne kościelne ośrodki badań historócznóch w molsceK 
t roku OMMS zjazd miał miejsce w hoszalinieI natomiast tematem bółó 
zakonne ośrodki badań historócznóch w molsceK t OMMT roku ogólnoJ
polskie spotkanie bóło w dietrzwałdzie u hanoników oegularnóchK 
Tematóką wiodącą bóła jarója w wizerunkach i sanktuariach wpisana 
w kontekst dziejów molskiK t OMMU roku miejscem zjazdu bóła iegnicaI 
gdzie podejmowano naukową refleksję nad świętómi i błogosławioJ
nómi w dziejach ŚląskaOK t OMMV rokuI z okazji jubileuszu franciszkaJ
nów Eosiemsetna rocznica od zatwierdzenia oegułó śwK cranciszkaFI 
zjazd odbół się w hrakowie i bół poświęconó dziejom franciszkanówPK 
t OMNM rokuI z racji przópadającóch jubileuszów RMJlecia kapłaństwa 
i ORJlecia sakró bpa rzeszowskiego hazimierza dórnegoI historóków 
hościoła gościła diecezja rzeszowskaI natomiast tematem głównóm 

———— 
O pK  C i e ś l a k  pgI  ppotkanie historóków hościoła w iegnicó (OTJOU fff OMMU rKFI 
„kasza mrzeszłość” NMVEOMMUFI sK PPRJPPUK 
P pK C i e ś l a k pgI ppotkanie eistoróków hościoła w UMMK rocznicę powstania wakonu 
cranciszkańskiego (NRJNT fs OMMVFI „kasza mrzeszłość” NNNEOMMVFI sK POTJPPNK 
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spotkania bóło ukazanie historii męczeństwa od początków hościoła po 
czasó współczesne4K t OMNN roku u harmelitów Bosóch w tadowicach 
podejmowano refleksję nad dziejami przógotowania do kapłaństwa 
w hościele katolickimRK t kolejnómI OMNO rokuI spotkanie odbóło się 
w dawnóm klasztorze kamedułów w tigrachI na terenie diecezji ełckiejK 
mroblematóką przewodnią I w związku z OMK rocznicą ogłoszenia przez 
gana mawła ff bulli „Totus Tuus moloniae populus”I bóła organizacja 
administracji kościelnej w molsce na przestrzeni jej dziejówSK 
 tarunkiem uczestnictwa w zjeździe jest posiadanie doktoratu z histoJ
rii hościoła i praca dódaktócznoJnaukowaK oegułą jestI że zjazd organiJ
zuje na przemian środowisko zakonneI innóm razem diecezjalneK ldbóJ
wa się zasadniczo w stałóm terminie w czwartek i piątek po tielkanocóTK 
 Tematem tegorocznego 4VK spotkania profesorów i wókładowców 
historii hościoła w molsce bóło misójne zaangażowanie hościoła kaJ
tolickiegoK jiejscem konferencji naukowej odbówającej się w dniach 
4JS kwietnia OMNP rK bół melplinieUK Corocznó zjazd historókówI mającó 

———— 
4 pK C i e ś l a k pgI Męczeństwo – szczególne świadectwo wiaró w gezusa ChróstusaK 
ppotkanie profesorów i wókładowców historii hościoła w ozeszowieI UJV fs OMNMI 
„kasza mrzeszłość” NNPEOMNMFI sK P4TJPRNX jK k a b o ż n óI lgólnopolski wjazd 
eistoróków hościoła w ozeszowieI „kiedziela” N4EOMNMFI sK PSX jK k a b o ż n óI 
eistorócó o męczeństwie w hościeleI „kiedziela ozeszowska” RPEOMNMFI nr NTI sK TX 
jK k a b o ż n óI eistorócó hościoła w BinarowejI [wWz BinarowaK ptudia i materiałó 
z dziejów parafii i sanktuariumI  redK  tK B i e l a kI  BK t a l i c k iI  pK  w ó c hI holbuJ
szowa OMNNI sK NONJNO4K 
R pK C i e ś l a k pgI azieje przógotowań kandódatów do kapłaństwa w hościele 
katolickimK ppotkanie profesorów i wókładowców historii hościoła w tadowicachI 
OTJOU fs OMNNI „kasza mrzeszłość” NNRJNNSEOMNNFI sK RSTJRTPX jK k a b o ż n óI 
lgólnopolskie spotkanie eistoróków hościołaK tadowice OTJOU kwietnia OMNNI 
„kiedziela” NSEOMNNFI sK O4K 
S jK  k a b o ż n óI  lgólnopolski wjazd eistoróków hościołaI tigró NOJNP kwietnia 
OMNO rKI „kiedziela” N4EOMNOFI sK OTX gK h a p u ś c i ń s k iI lgólnopolski wjazd eistoJ
róków hościoła w OMNO rKI „kiedziela” OPEOMNOFI sK OTK 
T jK k a b o ż n óI lgólnopolski wjazd eistoróków hościoła w tóższóm peminarium 
auchownóm w ozeszowieK w ksK profK drK habK ganem talkuszem z hatolickiego rniJ
wersótetu iubelskiego gana mawła ffI kierownikiem hatedró eistorii hościoła ufu 
i uu wiekuI dórektorem fnstótutu eistorii hościoła hri i sekretarzem pekcji eistorii 
hościoła molskiego Towarzóstwa Teologicznego rozmawia ksK jarcin kabożnóI 
„wwiastowanieK mismo aiecezji ozeszowskiej” NVEOMNMF nr NI sK NORJNOVK 
U jK k a b o ż n óI eistorócó hościoła o misjachK lgólnopolski zjazd w melplinie  
RJS kwietnia OMNP rKI „kiedziela” NOEOMNPFI sK POX gK h a p u ś c i ń s k iI lgólnopolski 
wjazd historóków hościoła w OMNP rKI „kiedziela” NTEOMNPFI sK 44K 
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za cel zgłębienie konkretnego aspektu z dziejów hościołaI miał także 
istotnó wómiar jednoczącó i konsolidującó to środowisko naukoweK 
t spotkaniu wzięli udział przedstawiciele niemal wszóstkich ośrodJ
ków naukowóchI reprezentowanóch przez kapłanów diecezjalnóch 
i zakonnóchK t ostatnim spotkaniu podczas wókładów oraz w trakcie 
dóskusjiI uwidocznił się przede wszóstkim misójnó aspekt funkcjoJ
nowania hościołaK jonotematóczne spotkania dałó możliwość pogłęJ
bionej refleksji nad wóbranóm zagadnieniemI które dotóchczas – zdaJ
niem ksK profK gana talkusza – często z różnóch powodów w histoJ
riografii bółó albo pomijane albo przemilczaneK 
 „jisje są sprawą wiaróI a wiara umacnia sięI gdó jest przekazówana” 
– pisał błK gan maweł ff w „oedemptoris missio”K Te słowa wódają się 
bardzo aktualne zarówno w kontekście trwającego ooku tiaróI jak 
również dorocznego spotkania hsięże mrofesorów i tókładowców 
eistorii hościoła w molsceK modczas konferencji historócó hościoła 
przeprowadzili szeroko rozumianą refleksję nad formowaniem się przez 
wieki aktówności misójnej w hościeleVK 
 t zjeździe w melplinieI prowadzonóm przez bpa gliwickiego gana 
hopca – członka pekcji kauk eistorócznóch homisji kauki tiaró hoJ
misji bpiskopatu molski – wzięło udział SM osóbK Bóli wśród nich abp 
bdmund miszczI bp Adam pzalI bp oószard hasónaI bp tiesław ŚmiJ
gielK Całość zainicjowała jsza śwK w Collegium jarianum pod przeJ
wodnictwem i z homilią bpa pelplińskiego oK hasónóK jszę śwK konceJ
lebrowali także abp bK miszczI bp AK pzalI bp gK hopiecK lbradó odbówaJ
łó się w Bibliotece aiecezjalnej imK bpa gana Bernarda pzlagiK t kolejJ
nóm dniu jszó śwK przewodniczół i homilie wógłosił bp gan hopiecK 
 Celem jak najlepszej realizacji i omówienia zaplanowanej tematóki 
organizatorzó zaplanowali U referatówK t pierwszóm dniu konferencjiI 
koordónowanej przez ksK profK Andrzeja hopiczkęI prelegenci podjęli 
następujące zagadnieniaW „jisójne drogi hościołów tschodnich” 
EksK profK ptanisław kabówaniecFI „hontekstualnó charakter pisarstwa 
historócznego na temat misji werbistów w Chinach” EksK dr habK AnJ
drzej jiotk psaFI „ld hościoła europejskiego do hościoła rodziJ
megoK jisójne nauczanie papieskie uu wK” EksK profK gan talkuszFI 
„Trudne punktó inkulturacji misójnej na przókładzie małżeństw afróJ

———— 
V jK k a b o ż n óI eistorócó hościoła o misjachK lgólnopolski zjazd w melplinie  
RJS kwietnia OMNP rKI „kiedziela” NOEOMNPFI sK POK 
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kańskich” EksK cranciszek BehrendtFK t kolejnóm dniu zjazdu obradom 
naukowóm przewodniczół ksK profK Bernard hołodziej pChrK moruszono 
wówczas takie zagadnienia jakW „jisje Braci jniejszóch honwentualJ
nóch w maragwaju na przełomie uu i uuf wieku” EoK dr habK wdzisław 
dogola lcjConvFI „wnaczenie sónodów limskich dla ewangelizacji 
misójnej fndian w ich jęzókach i kulturze” EksK dr ganusz Brzozowski 
psaFI „usfffJwieczne obrazó misji katolickich – międzó tradócójną 
pobożnością a oświeceniową krótóką” EoK dr maweł wając ljfFI „tpłów 
misji kalifornijskich na postać kulturó amerókańskiej” EksK dr jarek 
drógiel pChrFK t referatach wóbrzmiało także zaangażowanie na rzecz 
misji zgromadzeń zakonnóch mKinK chróstusowcówI franciszkanówI oblaJ
tów i werbistówK mrelegenci wraz z naukową refleksją dali także świadecJ
two własnego zaangażowania misójnegoK 
 hoordónator spotkania ksK dr hrzósztof hoch zorganizował dla 
uczestników sesję wójazdową podczas której uczestnicó w pierwszóm 
dniu zjazdu zwiedzili juzeum aiecezjalne posiadające w swóch zbioJ
rach jedną z największóch kolekcji rzeźb średniowiecznóchI zbioró 
szatI naczóń i relikwiarzó liturgicznóchI a także jedónó w kraju egJ
zemplarz Biblii dutenbergaK eistorócó hościoła zwiedzili także perłó 
kulturó sakralnej i świeckiej haszubI mKinK jeden z najstarszóch skanseJ
nów europejskich z NVMS rK we tdzódzach hiszewskichI ufsJwiecznó 
zespół pokartuski w hartuzachI kościół ponorbertański i zespół poJ
klasztornó z ufff wK w ŻukowieK t ostatnim dniu pobótu w melplinie 
zwiedzili także pocósterską katedręI której historię i architekturę przóJ
bliżył ksK profK dr habK Anastazó kadolnóK 
 lwocem zjazdu jest przógotowówanó przez ksK profK gK talkusza 
rocznik naukowó „hościół w molsceK azieje i kultura”I popularózuJ
jącó treść spotkań i dokonań polskich historóków hościołaK dłównóm 
pomósłodawcą i redaktorem wódawnictwa jest ksK profK gK talkuszI 
któró konieczność jego założenia uzasadniłW „mrzógotowane z olbrzóJ
mim nakładem pracó referatóI z wókorzóstaniem zazwóczaj nowóch 
źródełI a później – wskutek dopowiedzeńI dóskusji i polemik – odpoJ
wiednio przeredagowane i uzupełnioneI albo ginęłó w trudno dostępJ
nóch czasopismachI albo – co bóło zjawiskiem zgoła częstszómI dókJ
towanóm kłopotami wódawniczómi – w ogóle nie bółó publikowaneK 
kie trzeba dodawaćI że strató historiografii kościelnejI wónikające 
z takich uwarunkowańI bółó niemałeK Chcąc zatem w jakiś sposób 
zaradzić tóm problemomI a tóm samóm udostępnić szerszemu odJ
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biorcóI E…F pragniemó zainicjować wódawnictwo serójne”K dłówną treść 
tego czasopisma stanowią materiałó posesójne z corocznóch zjazdów 
historóków hościoła w molsceK w czasem rozbudowano dział recenzji 
oraz publikowano wókaz dorobku naukowego historóków z różnóch 
polskich ośrodków akademickich EksiążkiI artókułóI recenzje oraz przeJ
prowadzone doktorató i magisteriaFK hażdego roku promocja nowego 
tomu czasopisma ma miejsce podczas corocznego spotkania naukoweJ
goNMK t melplinie zaprezentowano ponad trzóstustronicowó NOK numer 
tego wódawnictwaI zawierającó referató ze zjazdu w tigrach oraz szeJ
roki dział recenzji wraz z bibliografią podmiotową polskich historóków 
hościoła za rok OMNN z uzupełnieniami za lata OMMMJOMNMNNK 
 modczas spotkania bardzo cenne uwagi na temat misji przedłożył 
abp bK miszczI któró w latach NVUPJNVVR bół przewodniczącóm homisji 
bpiskopatu molski dsK jisjiI a w latach NVUVJNVV4 członkiem watókańJ
skiej hongregacji dsK bwangelizacji karodówK hsK profK dr habK gózef 
jandziuk z rhptI kontónuator zainicjowanego przez oK profK eieroJ
nima bugeniusza tóczawskiego lcj płownika molskich TeologówI 
zapowiedział prowadzenie dalszóch prac nad tą serią wódawnicząK 
Bp profK gK hopiec wraz z ksK profK gK talkuszem zachęcili wszóstkich 
uczestników do włączenia się w przógotowówaną księgę jubileuszową 
z okazji nadchodzącego RM zjazdu polskich historóków hościołaK 
 
 

———— 
NM gK  h a p u ś c i ń s k iI  lgólnopolski wjazd historóków hościoła w OMNP rKI „kieJ
dziela” NTEOMNPFI sK 44K 
NN „hościół w molsceK azieje i kultura”I tK NOI redK gK t a l k u s zI iublin OMNPK 



 
 
 
 
 
 

NOTY O AUTORACH 
 
 
BŁOŃSKA URSZULA SM – piostra jiłosierdzia śwK tincentego 
a maulo od NVUNX pracuje jako pielęgniarka od NVUP rK w szpitalu w tarJ
szawieX mgr teologii od OMMS rKX w OMNM rK ukończóła modóplomowe ptuJ
dia auchowości na mtT w tarszawieI pekcja śwK Andrzeja Boboli 
„Bobolanum”X licencjat zawodowó pielęgniarstwa uzóskała w OMNO rK  
 
CEGLAREK ROMANI ksK – dr teologii z zakresu katechetókiX wókłaJ
dowca w tóższóm peminarium auchownóm Archidiecezji CzęstochowJ
skiej i tóższóm fnstótucie Teologicznóm w CzęstochowieK wajmuje się 
tematóką dotóczącą historii katechezó w ufu i uu wK oraz dódaktóką 
katechezóK 
 
FOKCIŃSKI HIERONIM SJI ksK dr – jest wieloletnim dórektorem maJ
pieskiego fnstótutu ptudiów hościelnóch w ozómieX bół relatorem honJ
gregacji ppraw hanonizacójnóchK mrzógotował materiał dowodowóI któró 
bół podstawą do ogłoszenia okK 4M beatófikacji i kanonizacjiK gest autoJ
rem ponad OMM publikacjiK 
 
FRYKOWSKI JANUSZ ADAM – dr nauk humanistócznóch w zakresie 
historii nowożótnej molskiI Tomaszowskie Towarzóstwo oegionalne imK 
drK ganusza meteraI dórektor tódziału lświatóI hulturó i hulturó cizóczJ
nej ptarostwa mowiatowego w Tomaszowie iubelskimK 
 
JĘDRYCHOWSKA BARBARAI dr habK – profesor nadzwóczajnó 
rniwersótetu trocławskiegoI zajmuje się historią oświató i wóchowania 
w ufu wK 
 
JODKOWSKI MAREKI ksK – adiunkt w katedrze eistorii hościoła 
i aziedzictwa hulturowego rtj w llsztónieK 
 
MARIANI ANDREAI mgr – doktorant na tódziale eistorócznóm 
rniwersótetu imK Adama jickiewicza w moznaniuI praca doktorska (geJ
zuici w kręgu oadziwiłłów nieświeskich w usIII wiekuK hulturowa i spoJ
łeczna rola kolegiów w kieświeżu i w płuckuF pod kierunkiem profK jaJ
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cieja perwańskiegoI zainteresowania badawczeW hościół katolicki w ozeJ
czópospolitej obojga karodówI Towarzóstwo gezusoweI obóczaje szlachJ
tóI prozopografiaK  
 
PAWŁOWSKI KRZYSZTOFI dr – zajmuje się historiografią uffJufff wKI 
poezją polskoJłacińską us wK i leksókografią średniowiecznąX tłumaczó 
także dzieła prozaiczne i poetóckie z epoki średniowieczaK ao ważniejJ
szóch rozprawI artókułów i przekładów ogłoszonóch drukiem należąW 
oetoróka starożótna w kronice hadłubkaI hraków OMMPX Anonimowego 
notariusza króla Beli desta eungarorumI hraków OMMSX ptaropolska 
móśl politócznaI nuid est libertasI hraków OMMUI Słownik łacinó średnioJ
wiecznej w molsceI tK sJsfffI NVTUJOMNOI hraków (współautorFK 
 
PIELAS MAGDALENA – historók sztuki (AThI tarszawaFI opubliJ
kowała jedną pozócję książkową (jatka Boska BolesnaI hraków OMMMFI 
jest współautorką hatalogu włotnictwa w wbiorach hlBiaw (obok 
pK jichała dradowskiegoI tarszawa OMMSF oraz autorką kilku artókułówK  
 
PIKUŁA PIOTRI  mgr  – w OMMT roku ukończół studia teologiczne na 
mAT  w  hrakowieK  hatecheta  i  nauczóciel  etóki  w  sff  il  w  hrakowie  
oraz doradca żócia rodzinnegoK Autor tomu poezji Bo najważniejszó 
jest…I dorzów tlkpK OMMP i kilkudziesięciu artókułów o tematóce teoloJ
gicznejK mublikował mKinK w „eermeneutica et judaica”K oedaktor gazetó 
parafialnej „jogilski hrzóż”K 
 
TRAJDOS TADEUSZ – profesor fnstótutu eistorii mAk w tarszawieI 
wókładowca na rtI autor 4RM publikacji naukowóch i popularnoJ
naukowóchI zajmuje się historią hościoła na ziemiach wschodnich horoJ
nó i w diecezji wileńskiej oraz dziejami ppisza i lrawóK 
 
ZABRANIAK SŁAWOMIRI ksK dr – historókI autor kilkudziesięciu artóJ
kułów i dwóch książekI w tóm ptan duchowieństwa a religijność w archiJ
diakonatach: kaliskimI uniejowskim i wieluńskim (NSSMJN7SP)I ozeszów 
OMNOK wajmuje się działalnością hościoła w nowożótnóm społeczeństwie 
ozeczópospolitejI religijnością i rolą duchowieństwaK 
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pPIp ToEŚCI 
 
howvpwqlc mAtŁltphfI wu sprache und stil des sincentius 
 hadłubek Erwagi o jęzóku i stólu tincentego hadłubkaF KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK R 
 
qAabrpw jK qoAgalpI kajstarsze fundacje dla hanoników  
 oegularnóch od mokutó w diecezji wileńskiej KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK ON 
 
hpK pŁAtljfo wABoAkfAhI mrzógotowanie do kapłaństwa  
 w archidiecezji gnieźnieńskiej po soborze tródenckim ENRTTJNSSMF KKKKKKKK ST 
 
jAdaAibkA mfbiApI jonstrancja miejscem teofaniiK Barokowe  
 monstrancje w tópie res-imagines a ideologia kontrreformacji KKKKKKKKKKKKKKKKK UV 
 
gAkrpw AaAj covhltphfI azieje parafii dródek  
 w usffJusfff wieku KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK N4V 
 
AkaobA jAofAkfI oola gezuitów w pogrzebach szlachtó  
 polskoJlitewskiej w usfff wiekuK jiędzó reżóserowaniem  
 mompa cunebris a wósławianiem nieboszczóka KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK NTT 
 
mflqo mfhrŁAI ala nas wszóstkich tólko jedna droga…  
 maweł mikuła a tajna misja gezuitów na modlasiu KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK NVT 
 
mflqo mfhrŁAI tiernó ojców wierzeK maweł mikuła na łamach  
 „kiedzieli” w NUUO rokuKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK OOV 
 
hpK jAobh glahltphfI mrzóczónek do dziejów kościoła  
 i parafii pwK śwK hatarzónó Aleksandrójskiej w hętrzónie  
 w ufu i pierwszej połowie uu wK  KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK OPT 
 
ropwriA BŁOŃphA pjI aziałalność apostolska  
 piostró oóżó lkęckiej KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK ORR 
 
hpK oljAk CbdiAobhI hrucjata bucharóstóczna w molsce iudowej  
 w latach NV4RJNV4V na przókładzie diecezji częstochowskiej KKKKKKKKKKKKKKKKK PPR 
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efbolkfj clhpfŃphf pgI rstanawianie biskupów w molsce  
 w pierwszej połowie us wiekuK rwagi na marginesie  
 publikacji qK draffaKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK PTN 
 
BAoBAoA gĘaovCeltphAI bugeniusz kiebelskiI TunkaK  
 póberójskie losó księżó zesłańców NUSP roku KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK PUN 
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hpK jAoCfk kABlŻkvI lgólnopolski zjazd historóków hościołaK 
 tigróI NOJNP kwietnia OMNO rK  KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK PUT 
 
hpK jAoCfk kABlŻkvI jisójne drogi kościołaK lgólnopolskie  
 spotkanie historóków hościoła w melplinieI RJS kwietnia OMNP rK  KKKKKKKKK PVN 
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fnformujemóI że w administracji fnstótutu tódawniczego „kasza 
mrzeszłość” można zamówić kilkadziesiąt archiwalnóch tomów km 
Etomó ORI PPI 4NI 44I 4UI RMJROI RUI SNJSPI SRI STJUOI U4JNNVFK tiękJ
szość z nich w cenie obniżonej – promocójnejK 
 
t celu zaznajomienia się z ich zawartością polecamó pełną bibliograJ
fię na stronach internetowóch wódawnictwaK ppisó treści zebrane są 
w dwóch plikachI które można przeglądać dzięki darmowemu proJ
gramowi Adobe oeaderK kasza stronaW www.naszaprzeszlosc.pl 
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